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Gegenläufige  Trends 

Erstmals  seit  der  Wende  verzeich- 
nete  Mitteldeutschland  1995  wieder 
mehr  Geburten  als  im  Vorjahr: 
82  000,  was  einer  Steigerung  von  5,5 
Prozent  entspricht.  Mit  54  000  nah¬ 
men  auch  d  ie  Eheschließungen  wie¬ 
der  um  3,6  Prozent  zu.  Damit  hat  die 
Region  westdeutsches  Niveau  noch 
lange  nicht  wieder  erreicht,  obwohl 
der  Trend  im  Westen  nach  wie  vor 
negativ  ist:  Minus  13  Prozent  bei 
Geburten  (677  000)  und  minus  2,5 
bei  Eheschließungen.  Damit  war 
auch  die  bundesweite  Entwicklung 
nach  wie  vor  negativ  (0,8  Prozent 
weniger  Geburten  als  1994, 1,8  Pro¬ 
zent  weniger  Eheschließungen). 
Dies  geht  aus  den  Berechnungen 
des  Statistischen  Bundesamtes  her¬ 
vor,  denen  zufolge  trotz  einer  nach 
wie  vor  weit  höheren  Geburtenrate 
die  Geburtenzahl  der  in  Deutsch¬ 
land  lebenden  Ausländerprozentu- 
al  etwas  stärker  zurückgeht  als  die 
der  Deutschen.  Bezogen  auf  die 
deutsche  Bevölkerung  wird  vor  al¬ 
lem  die  weitere  Alterung  für 
schwindende  Säuglingszahlen  ver¬ 
antwortlich  gemacht.  OB 

„PDS-Hilfe  stoppen“ 

CSU-Generalsekretär  Bernd 
Protzner  forderte  die  Bonner  Bun¬ 
destagsverwaltung  auf,  „sofort  alle 
Zahlungen  an  die  PDS  aus  der  Par¬ 
teienfinanzierung"  zu  stoppen,  so¬ 
lange  die  kommunistische  Partei 
nicht  ihr  gesamtes  Parteivermögen 
aus  DDR-Zeiten  offenlege.  Die 
SED-Fortsetzungspartei  erhält  jähr¬ 
lich  mehr  als  elf  Millionen  Markaus 
Steuerfeldern.  Zur  Begründung 
seiner  Forderung  verwies  der  Uru- 
onspolitiker  aut  Äußerungen  von 
Mitarbeitern  der  „Unabhängigen 
Kommission  Parteienvermögen" 
vor  dem  Untersuchungsausschuß 
des  Bundestages,  daß  die  PDS  „bis¬ 
her  nicht  ein  einziges  Mal"  der  ge¬ 
setzlichen  Veipflichtung  zu  Offen¬ 
barung  ihrer  Vermögensverhältnis¬ 
se  nacngekommen  sei.  DOD/H.  T. 


Der  ebenso  windige  wie  blutbe¬ 
sudelte  Antikapitalist  Lenin  wäre 
in  diesen  Tagen  mit  seinem  geflü- 

t eiten  Wort  „Vertrauen  ist  gut, 
Kontrolle  ist  besser"  bestätigt  wor¬ 
den,  wenn  er  mit  der  Prüfung  der 
trüben  Machenschaften  in  Sachen 
„Vulkan-Werft"  befaßt  gewesen 
wäre;  es  hätten  ja  nicht  gleich  Er¬ 
schießungskommandos  in  Bre¬ 
men  Vorfahren  müssen,  doch  wa¬ 
cheren  Laien  dämmerte  längst, 
daß  dort  auch  mit  Geld  Mißbrauch 
getrieben  worden  ist. 

Nun  kam  die  Bestätigung:  Die 
Treuhandnachfolgerin  BvS  hat 
Strafanzeige  gegen  den  früheren 
Vulkan- Vorstand  unter  der  Lei¬ 
tung  von  Friedrich  Hennemann 
wegen  gemeinschaftlicher  Un¬ 
treue  gestellt.  Insgesamt  geht  es 
dabei  um  die  erkleckliche  Summe 
von  854  Millionen  Mark,  die  den 
mitteldeutschen  Werften  in  Wis¬ 
mar  (590  Mio.  Mark)  und  Stral¬ 
sund  (264  Mio.  Mark)  entzogen 
wurden  und  zur  gefälligen  Benut¬ 
zung  des  Managements  des  Bre¬ 
mer  Konzerns  dienten. 

Davon  wiederum  wurden  716 
Millionen  Mark  vertragswidrig  in 
westdeutschen  Teilbetrieben  ge¬ 
nutzt.  Es  ist  dabei  von  Bedeutung, 
daß  hier  nicht  nur  Beihilfen,  die  die 
Treuhand  zwischenzeitlich  für 
Modemisierungsmaßnahmen  die¬ 
ser  mitteldeutschen  Werften  ge¬ 
nehmigt  bekamen,  zweckfremd 
flössen,  sondern  auch  Eigenka¬ 
pital,  Verlustausgleiche  und  die 
soziale  Härten  mildernden 
Schließungsbeihilfen  rücküber¬ 
wiesen  wurden.  Von  diesem  rie¬ 
sigen  Betrag  sollen  nur  noch  48  Mil- 


In  der  US-amerikanischen  Öf¬ 
fentlichkeit  hat  man  es  immer  noch 
nicht  verdaut,  daß  es  dem  als  Au¬ 
ßenseiter  der  Republikaner  gehan¬ 
delten  Pat-N.  Buchanan  gelungen 
ist,  seinen  Parteikonkurrenten  und 
Favoriten  Bob  Dole  bei  einer  der 
Vorwahlen  zur  US-Präsidentschaft 
zu  schlagen. 

Bei  den  Primaries  im  US-Bundes- 
staat  New  Hampshire,  die  traditio¬ 
nell  als  bedeutende  Vorentschei¬ 
dung  für  die  Kandidatenkür  der 
Opposition  gelten,  konnte  Bucha¬ 
nan  zum  Entsetzen  des  republika¬ 
nischen  Parteiestablishments  den 
Wunschkandidaten  Dole  überrun¬ 
den.  Der  als  prononciert  konserva¬ 
tiv  geltende  ehemalige  Femseh- 
Kommentator  Buchanan  vermoch¬ 
te  27  Prozent  der  Wähler  auf  sich  zu 
vereinigen,  während  der  72jährige 
Politprofi  Dole  26  Prozent  erhielt. 
Dritter  im  republikanischen  Lager 
ist  der  ehemalige  Gouverneur  von 
Tennessee,  Lamar  Alexander,  mit 
23  Prozent.  Während  Dole  und 
Alexander  als  liberal  gelten,  ist 
Buchanan  ein  erklärter  Konservati¬ 
ver,  der  mit  seinem  populistischen 


lionen  Mark  übrig  geblieben  sein, 
während  der  Rest  „definitiv  verlo¬ 
ren"  (BvS-Stellungnahme)  sei. 

Den  genauen  Schuldigen  wird 
natürlich  das  Gericht  zu  suchen 
haben,  den  Verantwortlichen  dro¬ 
hen  bis  zu  zehn  Jahren  Gefängnis. 
Unter  Subventionsbetrug  versteht 
der  Gesetzgeber  Täuschungs¬ 
handlungen  bei  der  Beantragung 
oder  beim  Verwenden  staatlicn  ge¬ 
leisteter  Zuschüsse  oder  Beihilfen. 

Bislang  hatte  es  von  seiten  der 
beauftragten  Wirtschaftsprüfer 
immer  geheißen,  es  gebe  „keinen 
Grund  zur  Annahme",  daß  der 
Konzern  seine  „Investitions-  und 
Beschäftigungsverpflichtungen 
nicht  erfüllt"  habe.  BvS-Präsident 
Homef  meinte,  Bundesregierung, 
BvS  und  das  zuständige  Referat 
der  EU  hätten  diesen  Aussagen 
vertraut.  Nun  kommt  heraus,  die 
in  Rede  stehenden  716  Millionen 
Ma rk  seien  berei  ts  1 992  so  verwen¬ 
det  worden,  daß  sie  für  die  mittel¬ 
deutschen  Werften  nicht  fristge¬ 
recht  verfügbar  gewesen  wären. 
Dabei,  so  Homef,  beruhe  die 
zweckentfremdete  Nutzung  der 
M  i  ttel  auf  „  jeweils  ausd  rücknchen 
Beschlüssen"  des  Schiffbau-Kon¬ 
zerns. 

Damit  hat  nicht  nur  die  ohnehin 
schon  komplizierte  Arbeitsmarkt- 
Situation  einen  neuen  Tiefschlag 
einstecken  müssen,  sondern  auch 
der  gesamtdeutsche  Zusammen¬ 
hang  ist  erneut  tief  erschüttert 
worden.  Es  wird  vermutlich  lange 
dauern,  bis  diese  nationalpoliti¬ 
sche  Scharte  wieder  ausgewetzt 
sein  wird.  Peter  Fischer 


Programm  und  seinen  Attacken 
auf  das  korrumpierte  Establish¬ 
ment  in  der  Hauptstadt  Washing¬ 
tonsich  nicht  nur  Freunde  gemacht 
hat.  Kritiker  werfen  ihm  vor,  Äng¬ 
ste  zu  schüren,  anstatt  „Zukunfts¬ 
visionen"  aufzuzeigen.  Buchanan 
selbst  erklärt,  daß  er  die  Probleme 
und  Nöte  der  verärgerten  weißen 
Wähler  aus  der  Mittelschicht  auf¬ 
greifen  wolle  und  Front  mache  ge¬ 
gen  die  Machenschaften  der  Hoch¬ 
finanz  an  der  Wall  Street. 

Nicht  nur  auf  diesem  Wege  soll 
der  Verelendung  breiterer  Bevöl¬ 
kerungsschichten  entgegenge¬ 
wirkt  werden;  er  wolle  mit  protek¬ 
tionistischen  Maßnahmen  die  US- 
Wirtschaft  vor  der  ruinösen  Kon¬ 
kurrenz  im  Ausland  schützen. 
Buchanan  möchte  daher  im  Falle 
seiner  Wahl  die  GATT  und 
NAFTA-Abkommen  seitens  der 
USA  aufkündigen.  Parallel  zur 
wirtschaftlichen  Abschottung  ver¬ 
langt  der  sozialkonservative  Popu¬ 
list  eine  Rückkehr  der  US-Außen- 
politik  zum  Isolationismus  mit  ei¬ 
ner  Abkehr  von  der  Rolle  Ameri¬ 
kas  als  „Weltpolizist".  Buchanan 


So  brechen  für  gewöhnlich  Na¬ 
turkatastrophen  herein:  Ein  je¬ 
der  hat  die  schwarze  Front 
kommen  sehen  und  das  Wetter¬ 
leuchten  wahrgenommen,  und 
dann  sind  doch  nahezu  alle  über¬ 
rascht  von  einer  Katastrophe  wie 
beim  Bremer  Vulkan.  Ein  Großkon- 
zem,  ein  Werftenverbund  mit 
Standorten  in  Wismar,  Rostock, 
Stralsund  und  eben  Bremen,  alles  in 
allem  23  000  Arbeitsplätze,  kolli¬ 
diert  mit  einem  gewaltigen  Schul¬ 
denberg,  und  niemand  weiß  zu  sä¬ 
en,  was  von  dieser  „Titanic"  aus 
en  Fluten  wieder  zum  Vorschein 
kommt.  Die  Regionen  an  der  deut¬ 
schen  Nord-  und  Ostseeküste  wer¬ 
den  nach  diesem  Untergang  noch 
langeTrauer  tragen,  auch  wenn  sich 
die  Massendemonstrationen,  die 
Werksbesetzungen,  die  Sit-ins  und 
Go-ins  wieder  verlaufen  haben. 

Volle  Auftragsbücher  und  doch 
kein  Gewinn!  Nur  Uneingeweihte 


möchte  daher  keine  US-Truppen 
mehr  unter  UN-Kommando.  In¬ 
nenpolitisch  hat  er  der  illegalen 
Einwanderung  den  Kampf  ange¬ 
sagt  und  unterstützt  die  Anliegen 
der  radikalen  Abtreibungsgegner. 
Letzteres  hat  ihm  vor  allem  die 
Unterstützung  der  „religiösen 
Rechten"  eingebracht. 

Kritiker  werfen  Buchanan  vor, 
„nationalsozialistisches"  Gedan¬ 
kengut  zu  verbreiten  und  halten 
dem  Populisten  entgegen,  bei  sei¬ 
ner  Kritik  am  Washingtoner  Esta¬ 
blishment  zu  vergessen,  daß  er 
selbst  einst  Berater  aer  Präsidenten 
Nixon  und  Reagan  gewesen  war, 
ehe  er  in  die  Medienbranche  um- 
stieg.  Derweilen  suchen  die  Repu¬ 
blikaner,  so  die  „International  He- 
rald  Tribüne",  „jemanden,  der  ihn 
stoppen  könnte  .  Unter  den  beiden 
liberalen  Kandidaten  Dole  und 
Alexander  ist  unterdessen  eine 
Kontroverse  ausgebrochen,  wer 
am  besten  von  seiner  Kandidatur 
zurücktreten  solle,  um  zu  verhin¬ 
dern,  daß  die  Stimmen  der  Wähler¬ 
mitte  gegen  Buchanan  verlorenge¬ 
hen.  Markus  Zehnte 


oder  Sozialromantiker  mögen  sich 
wundem,  weshalb  ein  Konzern  mit 
milliardenschwerem  Auftragspol¬ 
ster  jetzt  zusammenbricht,  wo  es 
doch  mit  dem  deutschen  Schiffsbau 
seit  der  Krise  in  den  achtziger 
Jahren  wieder  aufwärts  ging;  der 
Welthandel  wuchs  und  damit  auch 
die  Nachfrage  nach  Ladungsraum. 
Ein  trügerisches  Bild.  Denn  die 
Werften  an  den  deutschen  Standor¬ 
ten  wurden  in  besonderem  Maße 
von  jenem  Prozeß  in  Mitleiden¬ 
schaft  gezogen,  den  man  die  Globa¬ 
lisierung  der  Weltwirtschaft  nennt 
-  oder  auch  den  Fluch  des  Hoch¬ 
lohnlandes:  Wettbewerber  aus  Ost¬ 
europa  (Polen,  Rumänien)  nicht  zu¬ 
letzt  aber  aus  Femost  drücken  mit 
Macht  auf  den  Markt.  Mit  Herstel¬ 
lungskosten,  die  um  30  bis  40  Pro¬ 
zent  unter  den  deutschen  liegen, 
drängen  sie  mittlerweile  sogar  in 
die  bisherige  Domäne  der  deut¬ 
schen  Werften,  den  Container¬ 
schiffbau,  vor.  Vor  zwanzig  Jahren 
noch  lag  der  Marktanteil  Südkoreas 
bei  etwa  einem  Prozent,  jetzt  produ¬ 
ziert  es  fast  ein  Fünftel  der  Neubau- 
Tonnage. 

In  Bremen  nun  hatten  sich  Ma¬ 
nager,  Staat,  Gewerkschaft,  Ban¬ 
ken  und  schließlich  sogar  die 
Treuhand  zu  einem  Kartell  zusam¬ 
mengetan,  das  der  Erhaltung  einer 
möglichst  großen  Zahl  von  Arbeits¬ 
plätzen  unter  allgemeinem  Beifall 
den  Vorrang  gab  vor  der  Behaup¬ 
tung  international  wettbewerbsfä¬ 
higer  Arbeitsplätze,  ln  Hinterzim- 
mem  und  Senatsausschüssen  und 
an  den  ach  so  in  Mode  gekomme¬ 
nen  Runden  Tischen  wurde  ent¬ 
schieden,  was  allein  die  Marktkräf¬ 
te  hätten  entscheiden  sollen.  Das  hat 
nun  ein  Ende.  Klaus  von  Dohnanyi, 
ehedem  Erster  Bürgermeister  der 
Hansestadt  Hamburg,  heute  Son¬ 
derbeauftragter  der  Treuhand- 
Nachfolgeorganisation  BvS,  rät  zu 
einer  schonungslosen  Bestandsauf¬ 
nahme:  „Leider  ist  es  jetzt  höchste 
Zeit,  jeden  im  Wettbewerb  über¬ 
flüssigen  Arbeitsplatz  abzubauen, 
ln  dieser  Situation  künstlich  Ar¬ 
beitsplätze  zu  erhalten,  bleibt  eine 
gefährliche  Illusion."  Nährt  man 
nämlich  solche  Art  Illusionen,  sind 
am  Ende  alle  Arbeitsplätze  weg. 
Freilich  setzt  dies  voraus,  daß  auch 
die  Gewerkschaften  zu  dieser  Ein¬ 
sicht  gelangen.  Präziser  als  das 
Wort  vom  „Bündnis  für  Arbeit"  be- 


Visionen  für  die  Mittelschicht? 

Außenseiter  Pat  Buchanan  bringt  Unruhe  in  den  amerikanischen  Wahlkampf 


Politik 


£as  £fipmif?mbfaii 


schriebe  die  Wendung  von  „Bünd¬ 
nis  für  Wettbewerbsfähigkeit",  was 
notwendig  ist. 

Noch  freilich  sind  die  Anhänger 
der  alten  Umverteilungs-Ideologie 
weder  zur  Einsicht  noch  zum  Rück¬ 
zug  bereit.  Die  jüngsten  Positions¬ 
papiere  der  sozialdemokratischen 
Parteilinken  für  die  Frühjahrsta¬ 
gung  des  „Frankfurter  Kreises"  er¬ 
schrecken,  so  ungebrochen  predi¬ 
gen  sie  wie  eh  und  je  einen  strikt 
antikapitalistischen  Kurs.  Es  gehe 
nicht  darum,  die  jetzige  Wirt¬ 
schaftskrise  lediglich  sozialpoli¬ 
tisch  abzufedem,  oder  eine  Anpas¬ 
sung  an  die  Zwänge  des  Weltmark¬ 
tes.  Nach  ihrer  Auffassung  „gehö¬ 
ren  Fragen  wie  die  Reform  des  in¬ 
ternationalen  Währungs-  und  Fi¬ 
nanzsystems,  die  Reorganisation 
der  nationalen  Wertschöpfung, 
mehr  Verteilungsgerechtigkeit  bei 
Vermögen  und  Einkünften,  die 
Ausweitung  der  Mitbestimmung 
und  eine  aktive  Struktur-  und  Inve¬ 
stitionspolitik  auf  die  Tagesord¬ 
nung". 

Man  erkennt  unschwer  die 
Elemente  des  alten  soziali¬ 
stischen  Gruselkatalogs 
mit  staatlicher  Wirtschaftslenkung 
und  Zentralbürokratie,  von  dem 
man  eigentlich  annahm,  daß  er  sich 
mit  dem  Niedergang  der  DDR  erle¬ 
digt  hätte.  Immerhin  ist  dieses  Pa¬ 
pier  von  Prominenten  wie  den  stell¬ 
vertretenden  Parteivorsitzenden 
Thierse  und  Wiczorek-Zeul,  dem 
wirtschaftspolitischen  Sprecherder 
Bundestagsfraktion,  Schwanhold, 
und  dem  früheren  SPD-Bundesge- 
schäftsführer  Verheugen  unter¬ 
schrieben  worden.  Manchem  mag 
es  zwar  ein  Trost  sein,  daß  der  Par¬ 
teivorsitzende  Lafontaine  unlängst 
erst  vor  der  Friedrich-Ebert-Gesell- 
schaft  andere  Akzente  setzte:  „Der 
Markt  hat  sich  als  wirksamstes  In¬ 
strument  für  eine  möglichst  opti¬ 
male  Verwendung  der  knappen 
Produktionsfaktoren  erwiesen." 

Eine  Würdigung  der  Marktwirt¬ 
schaft  könnte  man  sagen.  Anderer¬ 
seits  aber  hat  Lafontaine  in  den  er¬ 
sten  hundert  Tagen  als  Parteichef 
nichts  von  Innovationen  und  noch 
weniger  von  einem  neuen  Kurs  er¬ 
kennen  lassen.  Der  Grüne  Vesper, 
Bauminister  aus  Düsseldorf,  for¬ 
muliert  es  so:  „Der  Oskar,  der  ist  in 
Mannheim  wie  eine  Rakete  gestar¬ 
tet,  aber  jetzt  gleitet  er  mehr  dahin 
wie  ein  Heißluftballon." 


Bonn 


Kommentare 


Regierung  und  bl  u  waren  sich 
sogleich  einig:  die  Wehrpflicht  in 
Deutschland  bleibt,  auch  wenn  Paris 
sie  zum  Jahre  2001  abschaffen  will. 
Das  ist  an  sich  gut  zu  hören,  doch  die 
offizielle  Begründung,  damit  solle 
die  Verflechtung  von  Armee  und 
Volk  und  das  höhere  Bildungsni¬ 
veau  der  Rekruten  erhalten  werden, 
klingt  nicht  unbedingt  glaubhaft. 
Eher  scheinen  die  Kosten  im  Vorder¬ 
grund  zu  stehen.  Ein  Berufssoldat  ist 
eben  weit  teurer  als  ein  Wehrpflich¬ 
tiger.  Die  Behandlung  der  Weh- 


„Ein  verfolgter  Afrikaner  ist  mir  gann  1941  nach  Ausbruch  des  keit  zu  fragen.  Selbst  bei  den  hier 
lieber  als  ein  bedrängter  Rußland-  deutsch-sowjetischen  Krieges.  Ob-  Geborenen  wollen  sie  bekanntlich 
deutscher!"  Dieses  vielsagende  Be-  wohl  sie  keinerlei  Einfluß  auf  die  von  „deutscher  Überlieferung" 
kenntnis  legte  der  derzeitige  SPD-  Geschehnisse  hatten,  litten  diese  nichts  wissen  und  predigen  statt- 
Vorsitzende  Oskar  Lafontaine  Menschen  von  allen  deutschen  dessen  „Multi- Kultur." 
schon  vor  acht  Jahren  ab.  Daran  hat  Volksgruppen  am  längsten  unter  Dazu  paßt  auch,  daß  Argumente 
sich  offenbar  bis  heute  nichts  geän-  den  Kriegsfolgen.  gegen  weiteren  Zuzug,  wie  Ren- 

dert.  Wenn  Hannovers  SPD-Innenmi-  tenbeiastung  und  Arbeitsplätze, 

Erneut  führt  der  saarländische  nister  Glogowski  nun  bemängelt,  hinsichtlich  Ausländem  stets  als 
Ministerpräsident  die  Phalanx  der  die  jungen  Kußlanddeutschen  nät-  „Rassismus  gegeißelt  werden. 
Stimmungsmacher  gegen  deut-  ten  „keine  deutsche  Überlieferung  Apropos  Renten:  45  Prozent  der 
sehe  Aussiedler  an.  Mit  ihm  mar-  mehr",  so  klingt  dies  in  mehrerlei  Aussiealer,  die  seit  1990  ins  Land 
schieren  der  baden-württembergi-  Hinsicht  wie  Hohn:  Zunächst  sind  kamen,  waren  jünger  als  25  Jahre, 
sehe  Wirtschaftsminister  und  Spit-  mangelnde  Sprachkenntnisse  etc.  Damit  tragen  die  Rußlanddeut¬ 
zenkandidat  für  die  Land  tagswahl  natürlich  auf  die  Verfolgung  zu-  sehen  erheblich  zur  Verjüngung 
Dieter  Spöri,  Niedersachsens  In-  rückzuführen.  Man  muß  dann  der  Bevölkerung  bei  und  bremsen 
nenminister  Gerhard  Glogowski  auch  fragen,  warum  gerade  Sozial-  zudem  die  Abnahme  des  deut- 
und  der  rheinland-pfälzische  Sozi-  demokraten  und  Grüne  keine  Be-  sehen  Bevölkerungsanteils  in  der 
aiminister  Florian  Gerster,  alle-  denken  haben,  so  viele  Asylanten-  Bundesrepublik;  aber  vielleicht  ist 
samt  SPD.  Unisono  fordern  sie,  den  bewerber  aus  der  Dritten  Welt  ins  es  ja  gerade  letzteres,  was  sie  so 
Zuzug  deutscher  Aussiedler  zu  Land  zu  lassen,  ohne  auch  hier  unbeliebt  macht  bei  Lafontaine  & 
stoDDen  oder  drastisch  zu  beeren-  nach  der  kulturellen  Verträglich-  Co.  Hans  Heckei 


präsentieren  müssen.  Wenn  das  al¬ 
les  wäre:  Der  Wehretat  ist  in  den  ver¬ 
gangenen  Jahren  zum  Steinbruch 
der  Haushaltssanierung  verkom¬ 
men.  Mit  der  Aufstellung  der 
„Schnellen  Eingreiftruppe"  von 
50  000  Mann  darf  keine  weitere  fi¬ 
nanzielle  Ausdünnung  der  Wehr¬ 
pflichtarmee  einhergehen.  Sonst 
hätten  sich  die  jüngsten  Bonner  Be¬ 
teuerungen  als  substanzlos  heraus¬ 
gestellt.  Thor  Hartwigsen 

Auf  dem  Rückzug 

Ein  Stück  aus  dem  Tollhaus:  Die 
Hamburger  Polizei  will  ihre  Ermitt¬ 
lungen  gegen  die  steigende  Krimina¬ 
lität  von  Jugend-Banden  deshalb 
nicht  verstärken,  weil  die  damit  aus¬ 
gelösten  Fahndungserfolge  „die  An¬ 
zeigebereitschaft  der  Bevölkerung" 
erheblich  aktivieren  würden.  Das 
geht  aus  einem  internen  Polizeipa¬ 
pier  hervor,  das  dem  „Hamburger 
Abendblatt"  jetzt  zugespielt  worden 
ist.  Inj  Klartext  heißt  d^s,  die  Sicher- 
heitsorgane  lassen  Raub,  Diebstahl, 
Zerstörungswut  und  Wandschmie¬ 
rerei  weiter  um  sich  greifen.  Als  Be¬ 
gründung  wird  offiziell  angeführt, 
Delikte  dieser  Art  hätten  nur  einen 
„geringen  Unrechtsgehalt".  Ein  Poli¬ 
zeibeamter  kommentierte  dies  mit 
der  Feststellung,  das  sei  die  „dümm¬ 
ste  Ausrede,  die  ich  je  gehört  habe" 
und  ärgerte  sich.  Dies  komme  einem 
Freibrief  für  die  Straftäter  gleich.  Die 
Wahrheit  liegt  denn  wohlauch  wo¬ 
anders.  Der  Polizei  fehlt  es  einfach  an 
Mitteln,  sprich  Personal.  Das  liegt 
nicht  nur  am  Mangel  an  Geld.  Immer 
weniger  junge  Menschen  wollen  Po¬ 
lizisten  werden;  kein  Wunder,  da 
man  die  Beamten  seit  langem  schon 
wie  Fußabtreter  behandelt.  „Halten 
Sie  sich  zurück  heißt  es,  sie  erfüllten 
ihre  Aufgabe  nicht",  greifen  sie 
durch,  wird  sofort  ein  neuer  „Polizei¬ 
skandal"  konstruiert.  Dafür  kommt 
jetzt  die  Quittung.  Jan  Bremer 


Widerspruch  erntete  die  Politi¬ 
kerriege  von  Staatssekretär  Horst 
Waffenschmidt  (CDU)  wie  von 
Helmut  Kohl.  Der  Aussiedlerbe¬ 
auftragte  der  Bundesregierung 
fürchtet  ebenso  wie  der  Bundes¬ 
kanzler,  daß  diese  Äußerungen 
eine  Torschlußpanik  unter  Ruß¬ 
landdeutschen  auslösen  könnten. 
Auch  Mecklenburg-Vorpom¬ 
merns  Innenminister  Rudi  Geil 
(CDU)  stellte  sich  der  Kampagne 
entgegen:  Deutschland  sei  nicht 
nur  vom  Grundgesetz  eindeutig 
zur  Aufnahme  deutscher  Aussiea¬ 
ler  verpflichtet.  Diese  sei  auch  eine 
moralische  und  politische  Pflicht, 
die  sich  aus  der  Geschichte  ergebe. 

Zur  Erinnerung:  Die  brutale  Ver¬ 
folgung,  das  jahrzehntelange  Mar¬ 
tyrium  der  Rußlanddeutschen  be- 


Hilferufe  von  drüben 


Das  Licht  am  roten  Stacheldraht 


Der  Vorsitzende  des  Bürgerko-  dieser  Ausstellung,  die  auf  27  Ta-  Ausstellung  durch  Schulklassen 
mitees  Sachsen-Anhalt  e.  V.,  Ha-  fein  das  Wirken  der  Lippstädter  werben:  „Besser  kann  man  den 
rald  Wemowsky,  eröffnete  am  16.  Menschenrechtsorganisation  dar-  Unterschied  zwischen  den  Syste- 
Februar  im  Historischen  Doku-  stellt.  Die  Ausstellung  ist  als  Wan-  men  nicht  darstellen,  als  es  diese 
mentationszentrum  des  Komitees  derausstellung  konzipiert  und  soll  Ausstellung  tut.  Ich  hoffe,  daß  die- 

vom  April  ab  in  Schulen  gezeigt  se  Ausstellung  in  vielen  Schulen 
werden.  gezeigt  wird." 

Rund  fünfzig  Personen  nahmen  Das  Bürgerkomitee  Magdeburg 
an  der  AusstelTungseröffnung  teil.  wrurde  am  5.  Dezember  1989  durch 
Freunde  des  Bürgerkomitees  Sach-  den  Runden  Tisch  aus  Mitgliedern 
sen-Anhalt  e.  V.,  Vertreter  von  der  evangelischen  und  Katholi- 
Häftlingsverbänden,  Mitglieder  sehen  Kircne  sowie  aus  Vertretern 
von  „Hilferufe  von  drüben  ,  aber  der  neuen  politischen  Gruppierun- 
auch  Menschen,  die  weder  Häftlin-  gen  berufen, 
ge  gewesen  waren  noch  sonstwie  Am  29  Februar  ]990  stimmten 
mit  der  politischen  Auseinander-  die  BürgerUomitees  Magdeburg, 
Setzung  zum  Ende  des  achten  Jahr-  HaUe.  ijjDzie  und  RostoÄ  in 
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Organisation  gegeben  hat,  die  sich 
helfend  für  die  in  der  DDR  be¬ 
drängten  Menschen  einsetzte,  und 
vielen  freigekauften  Häftlingen 
helfen  konnte. 

„Hilferufe  von  drüben"  war  Mit¬ 
te  der  70er  Jahre  ein  besonderer 
Beitrag  in  der  TV-Sendung  „ZDF- 
Magazin",  sein  Moderator  war, 
vielen  bekannt,  Gerhard  Löwen¬ 
thal.  Für  die  einen  „ein  kalter  Krie- 

!;er",  für  viele  andere  jedoch  „die 
etzte  Hoffnung". 

Verdienste  erwarb  sich  „Hilferu¬ 
fe  von  drüben"  vor  allem  damit,  nowsky. 
daß  der  Verein  das  Schicksal  von  Auf  ?' 
Verfolgten  und  Inhaftierten  der  i.._„  j_. 
damaligen  DDR  in  Westdeutsch-  Hilfem 
land  bekannt  machte.  Dies  hatte  " 
oftmals  zur  Folge,  daß  die  DDR-  : 
Organe  harte  Haftbedingungen  n- 
und  Verfolgungsdruck  abmilder-  ten(iacr 
ten  aus  Furcht  um  ihr  „Ansehen"  mi 
jenseits  des  Stacheldrahts.  Auch  j 

Freikäufe  und  Ausreisegenehmi-  GaStßel 
gungen  konnte  „Hilferufe"  mit  sei-  cjne 
ner  Tätigkeit  beschleunigen  oder  Gmnc|ia 
gar  erst  ermöglichen.  lichen  L 

So  begann  Wemowsky  seine  soversic 
kurze  Ansprache  zur  Eröffnung  kollegiu 


Vielen  lästig 

Korruption  und  unlautere  Vor- 
teilsnahme  gehören  zum  traurigen 
Alltag  in  Deutschland  49  Jahre  nach 
Preußens  Beseitigung.  Wenn  aber 
nun  aus  der  Einladung  eines  Kon- 
zemführers  an  einen  Ministerpräsi¬ 
denten  zum  Ball  der  Bälle  in  Wien 
ein  „Skandal"  gezimmert  wurde, 
dann  spricht  das  weniger  für  eine 
gesteigerte  „Sensibilität^  gegenüber 
solchen  Themen.  Mehr  schon  drängt 
sich  der  Verdacht  auf,  daß  hier  einer 
den  Medien  zum  Fraß  vorgeworfen 
werden  soll,  der  sich  im  eigenen  Stall 
mit  seinen  Auffassungen  unbeliebt 
gemacht  hat.  Gerhard  Schröder  ist 
vielen  lästig:  Den  SPD-Linken  we¬ 
gen  seiner  Hinwendung  zu  wirt¬ 
schaftlicher  Realpolitik,  der  Union, 
weil  er  der  beliebteste  Sozialdemo¬ 
krat  im  Lande  ist.  Dabei  finanzieren 
alle  Bundestagsparteien  einen  Teil 
ihrer  Arbeit  auf  unzulässiger  Weise, 
indem  sie  erhebliche  Teile  der  Abge- 
ordneten-Diäten  für  die  Parteikas¬ 
sen  abzweigen.  Hier  sollte  die  Öf¬ 
fentlichkeit  einmal  nachhaken,  an¬ 
statt  sich  fü  r  billige  Neid  ka  mpagnen 
(„hat  Champagner  gesoffen! ')  neiß- 
machen  zu  lassen.  Hans  Heckei 


Neue  Ausstellung 
erinnert 

an  Menschenrechtler 
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Hintergrund 


Prügel  vom  Freund? 


Was  hinter  der  Kampagne  gegen  den  Atomreaktor  FRM  II  steht 

Von  JOACHIM  F.  WEBER 

Gegen  den  geplanten 
Forschungsreaktor 
„FRM  II“  der  TU 
München  läuft  derzeit 
eine  Medienkampagne  („Ni 

größeren  Ausmaßes.  den 

Besonders  die  USA  tun 
sich  dabei  hervor.  Unser 
Beitrag  erklärt  die 
Hintergründe. 

Was  „Heu"  ist,  weiß  jeder¬ 
mann.  Es  gibt  dieses  nützli¬ 
che  Material  seit  urdenkli- 
chen  Zeiten  auch  in  deutschen  Stal¬ 
lungen.  Was  „HEU"  dagegen  ist, 
wußte  bis  vor  kurzem  kaum  ein 
Mensch.  Handelt  es  sich  doch  hierbei 
u  m  einen  Stoff,  der  nach  Ansicht  eini¬ 
ger  Leute  nicht  in  deutsche  Hände 
gehört. 

HEU  steht  für  „high  enriched  Ura- 
nium",  hochangereichertes  Uran  chun 
also,  und  die  Technische  Universität  gen.  { 

München  will  dieses  „HEU"  in  einen  kompetent  und  hat  umfassende 
ganz  besonders  edlen  Stall  einbrin-  Prüfmöglichkeiten, 
gen:  ln  ihren  neuen  Forschungsreak- 
tor,  FRM  II,  der  in  nächster  Zukunft  . 
vor  den  Toren  von  München  entste- 
hen  soll.  Dort,  in  Garching,  steht  be-  e 
reits  seit  fast  vier  Jahrzehnten  ein  äl-  halt: 
terer  Forschungsreaktor,  das  be-  auch 
rühmte  „Atom-Ei",  doch  der  „Oldti-  PeI?; 
mer"  genügt  den  Ansprüchen  der  I®- 
heutigen  Forschung  in  keiner  Weise 
mehr.  Ersatz  muß  her,  und  zu  diesem  ^sch ' 

Zweck  soll  der  FRM  II  errichtet  wer-  ,  u,e 
den.  ker.hi 

p.  ,  ,  | ..  .  ,.  *  ^  Ql—  — - — o - -  icticuiocc  vuiics  vuuauui  ui  uic 

Doch  dagegen  lauft  seit  kurzem  wäre  so,  als  ginge  man  beim  Käufer  politische  Sicherheit  des  deutscher 
eine  Allianz  aus^  nationalen  Atom-  Partners  wie  in  dessen  technische 

kraftgegnem  und  Kreisen  des  Aus-  Kompetenz  bekundet,  auch  wenr 

landes  medienwirksam  und  mit-  gcl||jnperkurs  der  Amis  die  US-Vertreter  schon  seinerzeil 
unter  kampagnenhaft  anmutend  8  über  die  geplante  Verwendung  vor 

Sturm.  Teile  dieser  FRM-II^egner  -  HEU  nicht  glücklich  waren.  Nun  aul 

betonen  dabei,  daß  sich  ihre  Einwan-  .  einmal  wird  von  der  amerikanischer 

de  nicht  generell  gegen  einen  neuen  eines  Kuchenmessere  von  vomher-  Re„ierun„  behauptet,  daß  die  Ver- 
Forschungsreaktor  richteten,  son-  ein  von  einer  Mordabsicht  aus.  Wendung  von  HEU  in  einem  deut- 

^;™,nur  8e8en  die  Verwendung  von  Kritik  auf  diesem  Niveau  gibt  es  sehen  Reaktor  den  „Nichtverbrei- 
*~*kU.  zwar,  aber  sie  kommt  nur  von  eini-  tungsvertrag"  über  Atomwaffen  ge- 

Was  also  ist  dieses  ominöse  HEU?  gen  deutschen  Bilderstürmern,  die  fährde.  Starker  Tobak,  denn  die 
„Der  Stoff,  aus  dem  die  Bomben  jede  Art  von  moderner  Technik  in  friedliche  Nutzung  von  HEU  zu  For- 

sind",  wie  die  Kritiker  meinen.  Die  ihren  muffigen  Öko-Stuben  ängstigt,  schungszwecken  unter  der  Aufsicht  verweigert  wird,  von 
Brennelemente  des  FRM  II  sollen  in  sei  es  nun  die  Nukleartechnoli  ' 
der  Tat  93  Prozent  des  hochangerei-  oder  der  Transrapid.  Auf  das  Wol- 
cherten,  vor  allem  aber  spaltbaren  kenkuckucksheim  der  „guten,  alten  Docl 
Urans  235  enthalten,  und  das  ist  ein  Zeit"  einer  technikfreien  Gesell-  j~‘“" 

Material,  aus  dem  sich  vorzüglich  schaft  zu  hoffen  -  aber  bitte  auf  dem  denzfall  geschaffen  werde,  und  will  Reaktors  gefährlicher  würde.  Deut 
Kernwaffen  bauen  ließen.  Wenn  Lebensniveau  des  Jahres  1996-dürf-  die  deutsche  Seite  zu  „Alternativen'' 
man  denn  die  Absicht  dazu  hätte  te  dem  zum  Trotz  auch  weiter  ver-  zwingen.  Echte  Alternativen  aufzei 


und  die  entsprechenden  Möglichkei-  geblich  sein -und  wenn  man  noch  so 
ten.  In  Deutschland  hat  man  weder  „fest  dran  glauben"  möchte, 
das  eine  noch  das  andere,  und  das  hat  Dabei  ist  de  die  Neutronenfor- 

polihsche  Grunde:  Im  vergangenen  xh  di*  in  Garching 

fc?  Vertrag  v  ^  werden  soll,  eine  Forschung  für  den 
Weiterverarbeitung  von  Kernwaffen  Menschen.  Denn  Neutrogen  sind 

? ,  vo,  Teilchen,  die  relativ  weit  in  eine  Ma- 

.  .  ,  ,,  .  u[cl  terie  eindringen  können,  ohne  sie  zu 

2^““  Votum  auf  unbe-  2erstören  Esbist  wie  ^  eincm  Ku_ 

W°rfcn-  chen,  den  man  essen  kann  und  der 
Auch  Deutschland  hat  dann  aber-  danach  noch  unversehrt  vor  einem 

mals  seinen  Verzicht  auf  d^e  Herstel-  auf  dem  TeUer  H  t  so  der  us.Wls. 

ÄwaffeT lölÄSS  b™  in 

.  .  ,  ..  .  .  .  .  ,  ,  seiner  „Kuchen- lnese  . 

dend  verkündet,  ja  sich  gar  neben 

den  USA  als  eine  treibende  Kraft  die-  Fortschritte  erwartet  man  durch 
ser  Bemühungen  herausgestellt.  dieNeutronenforschungunterande- 

j  j  .  u  r  .  •  rem  in  der  Umweltanalytik  und  To- 

^das  deutsche  Engagement  m  hie  an  technischen  Objekten, 

dieser  Frage  sinnvoll  war  -  die  bishe-  in  ftalbieitertechnik  für  ComPu- 
ngen  Nuklearmächte  dürfen  weiter  terchi  wie  in  der  Medizin/  M  £,cr 
atomar  drauflosrus  en  -,  darf  hier  die  ^thoden  der  jumorbekämp- 

ÄSstÄ  a«-— -*— «  — £ 

•  l  '  rv  •  ti.  .  .  •  können, 

nischen  Einrichtungen  der  jederzei- 

tigen  und  unangemeldeten  Kontrol-  Aber  der  wirkliche  Streit  geht  nicht 
le  durch  die  internationale  Überwa-  um  Grundsatzfragen,  sondern  um 

'sbehörde,  die  IAEA,  unterlie-  - 

,ie  vollauf  effizient  und  T  hnill  flir  Hpn  Moncrhon 


vor  aus  den 

es  USA  massiv  gegen  den  FRM  II  Stel-  Die  Reaktorstation  Garching  mit  dem  alten  „Atom-Ei"  und  dem  su- 
e_  lung  bezogen  wird,  und  das  macht  permodemen  FRM-II-Reaktor  (gleich  daneben),  hier  noch  im  Modell 
>1_  den  Streit  um  den  FRM  II  zu  einem  Foto:  TU-Reaktorstation  Garching 

m  internationalen  Politikum  ersten 

gen  konnten  aber  die  Amerikaner  schaltet  ein  LEU-Reaktor  bei  einem 
bisher  nicht,  wie  man  bei  der  TU  Unglücksfall  nicht  selbsttätig  ab. 
München  betont.  Zwar  verweisen  Und  das  alles  vor  den  Toren  Mün- 
diese  auf  die  Möglichkeit  der  Ver-  chens! 

Wendung  von  niedngangereicher-  Am  schlimmsten  aber:  Wenn  die 
tem  Brennmaterial  (LEU),  in  dem  das  „Teilerrichtungsgenehmigung"  auf 
nichtwaffenfähige  Uran  238  domi-  Druck  Washingtons  nicht  erteilt 
mert.  Aber  eben  das  hebt  den  Sinn  würde,  dann  verlöre  Deutschland 
des  Forschungsreaktors  weitgehend  den  Wettlauf  In  einer  der  letzten 
u  Neutronen  Technologien,  in  der  die  hiesige  For- 
produzieren.  Schung  noch  Weltrang  beanspru- 
?re,  sehr  viel  chen  kann.  Denn  darf  kein  HEU  zum 
im  halbwegs  Einsatz  kommen,  muß  ein  völlig 
zu  erzielen,  neues  Konzept  erarbeitet  werden, 
e  US-Ameri-  Das  bedeutete  einen  internen  Kon- 
ntes  RERTR-  struktionsvorlauf  von  etwa  zwei  bis 
lung  von  Al-  vier  Jahren  und  ein  neues  Genehmi- 
denen  HEU  gungsverfahren  von  abermals  ca. 
ihnen  selbst  zwei  Jahren.  Ein  völlig  untragbarer 
;ie  der  IATEA  schließt  der  „Nichtverbrei-  1991  abgebrochen  wurde.  Ver-  Zeitverlust,  wie  die  TU  gegenüber 
tungsvertrag"  gerade  nicht  aus.  schwiegen  wird  von  der  US-Seite  dem  Ostpreußenblatt  betonte. 

~  m  Washington  argumentiert  weiter  gerne,  daß  durch  die  jetzige  Sollte  dies  etwas  mit  dem  plötzli- 
jetzt,  daß  hier  ein  gefährlicher  Präze-  LEU-Technik  auch  der  Betrieb  eines  chen  Sinneswandel  der  US-Ameri- 

’’  . .  ~  t-  kaner  zu  tun  haben?  Die  TU  Mün- 

lich  mehr  Brennelemente  würden  in  chen  jedenfalls  bestätigt  das  über 
kürzerer  Zeit  verbraucht.  Zudem  ihre  Pressestelle  bereits  nicht  mehr 


Aus 

Ist  Kant  (k)ein  großer  Deutscher?  fremder  Fcder 


Bekanntlich  läßt  sich  über 
Größe  streiten,  also  auch 
darüber,  wer  ein  großer 
Deutscher  ist.  Aber  darüber 
brauchte  man  bestimmt  nicht  zu 
streiten,  daß  der  Philosoph  Imma¬ 
nuel  Kant,  1724  in  Königsberg  ge¬ 
boren,  1804  in  Königsberg  gestor¬ 
ben,  ein  großer  Deutscher,  ein  gro¬ 
ßer  Europäer,  ein  großer  Bürger 
dieser  Erue  gewesen  ist. 

Trotzdem  hat  das  Bundespresse¬ 
amt  mit  seinem  TLschkalender,  der 
in  deutscher  und  vielen  fremden 
Sprachen  erscheint,  seine  Schwie¬ 
rigkeit,  diesen  berühmten  Mann 
zu  den  großen  Deutschen  zu  zäh¬ 
len.  52  große  Deutsche  werden,  ei¬ 
ner  pro  Woche,  kurz  vorgestellt. 
Zuerst,  1994,  waren  es  „Bedeuten¬ 
de  Europäer",  dann  1995  „Große 
Deutsche",  und  so  ist  es  auch  jetzt 
wieder  für  den  Tischkalender 
1996.  Unter  diesen  52  Großen  sind 
immerhin  sieben  „Große  Deutsche 
aus  dem  Osten",  um  hier  das  The¬ 
ma  der  Ausstellung  der  Stiftung 
Ostdeutscher  Kulturrat  aufzugrei¬ 
fen.  Im  Alphabet  vorgeführt  sind 
dies  der  Pnysiker  Max  Bom,  der 


Mediziner  Paul  Ehrlich,  der  Mann 
des  Widerstandes,  Carl  Goerdeler, 
der  Baumeister  Erich  Mendelsohn, 
der  Baumeister  Balthasar  Neumann, 
der  Komponist  Johann  Stamitz,  die 
Philosophin  Edith  Stein. 

Mit  den  Geburtsorten  dieser  „Gro¬ 
ßen  Deutschen"  hält  man  es  unter¬ 
schiedlich.  Bei  den  aus  dem  Böhmi¬ 
schen,  aus  Eger  und  Deutsch  Brod 
kommenden  Balthasar  Neumann 
und  Johann  Stamitz  werden  erst  gar 
keine  Geburtsorte  notiert.  Für  Paul 
Ehrlich,  Max  Bom,  Edith  Stein  wer¬ 
den  das  „schlesische  Strehlen"  und 
Schlesiens  Hauptstadt  Breslau  ohne 
jeden  Zusatz  genannt.  Von  Carl  Go¬ 
erdeler  erfahren  wir,  daß  er  „in 
Schneidemühl,  im  früheren  West¬ 
preußen",  und  von  Erich  Mendel¬ 
sohn,  daß  er  „in  Allenstein,  im  frühe¬ 
ren  Östpreußen"  geboren  ist. 

Für  alle  „Großen  Deutschen"  gibt 
es  einen  bereits  im  Titel  dieses  Tisch¬ 
kalenders  festgehaltenen  Zusatz,  der 
den  notwendigen  Stoff  für  die  Illu¬ 
stration  liefern  still,  weshalb  sich  der 
Kalender  „Große  Deutsche  und  ihre 
Städte"  nennt.  Das  sieht  dann  so  aus, 
daß  mit  Max  Bom  gleichzeitig  Göt¬ 


tingen  vorgestellt  wird,  mit  Carl  Go- 
eraeler  Leipzig,  mit  Erich  Mendel¬ 
sohn  Potsdam,  mit  Balthasar  Neu¬ 
mann  Würzburg,  mit  Johann  Stamitz 
Mannheim  und  mit  Edith  Stein  Frei¬ 
burg,  wo  sie  zwar  nur  kurze  Zeit  ge¬ 
lebt  nat,  aber  nach  dem  Studium  der 
Philosophie  bei  Edmund  Husserl 
promoviert  worden  ist. 

Alle  diese  Orte  liegen  in  einem  der 
16  Bundesländer  der  Bundesrepu¬ 
blik  Deutschland.  Aber  wie  sollte 
man  sich  verhalten,  wollte  man  auch 
Immanuel  Kant  in  die  Reihe  der 
„Großen  Deutschen  und  ihrer  Städ¬ 
te"  miteinbeziehen?  Wir  wissen,  daß 
Immanuel  Kant  aus  der  Hauptstadt 
Ostpreußens  nicht  herausgekom¬ 
men  ist.  Damm  darf  auch  kem  Platz 
für  ihn  in  diesem  Tischkalender  des 
Bundespresseamtes  sein.  Gerhard 
Hauptmann  widerfährt  Gleiches,  er 
ist  1862  in  Obersalzbrunn  geboren, 
1946  in  Agnetendorf  im  Riesengebir¬ 
ge  gestorben,  beides  liegt  in  Scnlesi- 
en,  und  sein  Hauptwerk  „Die  We¬ 
ber"  spielt  obendrein  auch  noch  in 
Schlesien.  Aber  gerade  bei  Gerhart 
Hauptmann  gäbe  es  entsprechend 
der  Intention  der  Kalendermacher 


einige  Hinweise  auf  Auswege  wie 
Berlin  oder  Kloster  auf  Hiddensee, 
also  auf  die  Bundesrepublik 
Deutschland. 

Aber  wie  könnte  man  nur  bei  Im¬ 
manuel  Kant  weiterhelfen?  Ganz 
einfach:  Warum  diese  Scheu,  ja 
Ängstlichkeit,  einen  großen  Deut¬ 
schen  allein  deswegen  auszugren¬ 
zen,  weil  einem  zur  Illustration 
eben„nur"  Königsberg  oder  Schle¬ 
sien  zur  Verfügung  stünde?  Be¬ 
fürchtet  man,  eines  imperialisti¬ 
schen  Expansionismus  verdäch¬ 
tigt  zu  werden,  wenn  man  die  Grö¬ 
ße  großer  Deutscher  dort  fest- 
maent,  wo  sie  zu  Hause  gewesen 
sind?  Im  Vorspann  zu  diesem  Ka¬ 
lender,  in  dem  über  Literatur,  Ma¬ 
lerei,  Philosophie  (allzu  gerafft) 
berichtet  wiro,  kommt  man  ohne¬ 
hin  ohne  Immanuel  Kant  oder  Ger¬ 
hart  Hauptmann  nicht  aus.  Aber 
die  Würde  eines  Kalenderblattes 
bleibt  Immanuel  Kant  versagt. 
Eine  schlechte  Visitenkarte  deut¬ 
scher  Kultur,  und  das  Bundespres¬ 
seamt  ist  dafür  verantwortlich. 

Herbert  Hupka  (KK) 


hinter  vorgehaltener  Hand.  Dort 
wird  daraufhingewiesen,  daß  in  den 
USA  mindestens  18  Reaktoren  auf 
HEU-Basis  in  Betrieb  sind.  Eine  Liste 
verzeichnet  sogar  40  derartige  Ein¬ 
richtungen.  Besonders  pikant:  Die 
Amerikaner  verweigern  mit  der  Be¬ 
gründung,  als  Atomwaffenmacht 
grundsätzlich  freie  Hand  zu  haben, 
jegliche  internationale  Kontrolle  ih¬ 
rer  Anlagen,  und  zwar  nicht  nur  der 
militärisch  relevanten. 

Ungenannt  bleibende  politische 
Kreise  in  Wien,  die  wohl  freiere  Rede 
gewohnt  sind  als  die  Bonner,  be¬ 
zeichnen  diese  Attitüde  denn  inzwi¬ 
schen  auch  als  „imperialistisches 
Verhalten".  Die  pseudomoralische 
Entrüstung  der  Yankees  soll  wohl 
auch  darüber  hinwegtäuschen,  daß 
sich  hier  ein  einzelner  Staat  gegen¬ 
über  seinem  engsten  Verbündeten 
Rechte  anmaßt,  die  ihm  überhaupt 
nicht  zukommen.  Denn  der  „Grals¬ 
hüter  der  nuklearen  Sicherheit"  sind 
bekanntlich  nicht  die  USA,  sondern 
ist  die  IAEA! 

Nun  gibt  sich  Washington  mono¬ 
polistisch:  Kein  Gramm  HEU  will  die 
Regierung  den  Deutschen  verkau¬ 
fen.  Und  weist  überlaut  vor  der  inter¬ 
nationalen  Presse  daraufhin  -  oh 
Gipfel  der  Verwerflichkeit!  -,  daß  die 
Deutschen  jetzt  gar  russisches  Nu¬ 
klearmaterial  kaufen  wollten.  Doch 
manche  Kritiker  fragen,  ob  am  Poto- 
mac  jedes  Mittel  recht  ist,  um  die  For¬ 
schung  eines  Wirtschaftskonkurren¬ 
ten  auszubremsen. 


Politik 
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Rererendum  gescheitert 

Das  Referendum  über  eine  Pri¬ 
vatisierung  von  Staatseigentum 
der  Republik  Polen  ist  gescneitert. 
Statt  der  erforderlichen  50  Prozent 
beteiligten  sich  ersten  Schätzun¬ 
gen  zufolge  nur  30  bis  40  Prozent  an 
der  noch  vom  vorigen  Präsidenten 
Walesa  angeordneten  Abstim¬ 
mung.  Es  war  geplant,  die  Bürger 
mit  Coupons  an  den  staatseigenen 
Betrieben  zu  beteiligen. 


Streik  beendet 

Der  Bergarbeiterstreik  in  Ober¬ 
schlesien  ist  beigelegt  worden.  Die 
Gewerkschaft  Solidarität  und  die 
Betriebsleitung  einigten  sich  in  Kat- 
towitz  auf  moderate  Lohnerhöhun¬ 
gen.  Die  Gewerkschaftsforderung 
nach  einem  Inflationsausgleich  für 
1995  blieb  jedoch  auf  der  Strecke. 

„Unausgereift“ 

Rupert  von  Plottnitz,  grüner  Ju¬ 
stizminister  von  Hessen,  bereitet 
für  den  Bundesrat  eine  Gesetzesin¬ 
itiative  vor,  wonach  auch  Auslän¬ 
der  Laienrichter  an  deutschen  Ge¬ 
richten  werden  können.  Bayerns 
Justizminister  Hermann  Leeb 
(CSU)  bezeichnete  den  Vorschlag 
als  „unausgereift". 

FDP-Reformer  bestätigt 

Klaus  Gröbig,  führender  Kopf  der 
nationalliberaien  Berliner  FDP-Re- 
former  um  Alexander  von  Stahl, 
wurde  vergangene  Woche  einstim¬ 
mig  in  seinem  Amt  als  Bezirksvor¬ 
sitzender  der  Liberalen  in  Berlin- 
Tempelhof  bestätigt. 

Bonner  Milliardenhilfe 

350Milliarden  Mark  hat  Deutsch¬ 
land  von  1990  bis  1994  für  „interna¬ 
tionale  Aufgaben"  aufgewendet. 
Davon  entfielen  185  Milliarden  auf 
Entwicklungshilfe,  100  Milliarden 

fingen  an  Rußland  und  weitere  46 
1  ill iarden  Mark  an  andere  osteuro¬ 
päische  „Reformstaaten".  Fast  sie¬ 
ben  Milliarden  flössen  internatio¬ 
nalen  Organisationen  (UNO  etc.) 
zu.  Der  deutsche  EU-Nettobeitrag 
von  mehr  als  30  Milliarden  ist  dabei 
nicht  berücksichtigt. 

Langsamer  abwärts 

Der  wirtschaftliche  Niedergang 
der  GUS-Staaten  schwächt  sicn  ab: 
Ging  das  Bruttoinlandsprodukt 
1994  noch  um  15  Prozent  zurück, 
schrumpfte  es  1995  „nur"  noch  um 
fünf  Prozent.  Manche  GUS-Länder 
wie  Aserbaidschan  oder  Moldavien 
fielen  mittlerweile  auf  die  Wirt¬ 
schaftsleistung  vom  Ende  der  50er 
oder  60er  Jahre  zurück. 


Schule: 


Weder  rechnen  noch  schreiben 

Bildungsniveau  sinkt  rapide  -  auch  Ausländeranteil  wird  zum  Problem 


Verblöden  unsere  Kinder?  Es  gibt 
genügend  emstzunehmende  Stim¬ 
men,  die  davor  warnen.  Kolumnist 
Claus  Jacobi  beklagt  im  Boulevard¬ 
blatt  „Bild"  vom  3.  Februar  19%,  daß 
die  „Stiftung  Lesen"  eine  „dramati¬ 
sche  Verschlechterung  der  Lese- 
und  Schreibfähigkeit'v  im  Lande 
feststellte. 

Der  Deutsche  Industrie-  und  Han¬ 
delstag  (DIHT)  wirft  den  Kultusmi¬ 
nistern  der  Länder  vor,  die  Schulbil¬ 
dung  verliere  kontinuierlich  an  Qua¬ 
lität.  DIHT-Präsident  Stihl  beklagt, 
die  Leistungen  in  Deutsch  und  Ma¬ 
thematik  hätten  in  den  vergangenen 
zwanzig  Jahren  deutlich  nachgelas¬ 
sen.  Stihl  wirft  den  Schulen  vor,  daß 
sie  die  Bedürfnisse  der  Betriebe  zu 
wenig  beachten,  langfristig  hänge 
auch  der  wirtschaftliche  Erfolg  von 
einer  gründlichen  Schulbildung  ab. 
Dramatische  Defizite  stellten  Hand¬ 
werk,  Handel  und  Industrie,  so  Stihl, 
„vor  allem  in  der  Beherrschung  der 
Muttersprache  fest".  Dieselbe  Tnese 
unterstützt  auch  die  „Frankfurter 
Allgemeine  Zeitung  (FAZ)":  „Aber 
nicht  nur  Hauptschüler,  sondern 
auch  ein  hoher  Anteil  der  Schüler 
mit  mittleren  Abschlüssen  oder  mit 
Abitur"  hätten  damit  ihre  Schwie¬ 
rigkeiten  -  so  zitiert  die  FAZ  in  dem 
Beitrag  „Die  Schulbildung  verliert 
kontinuierlich  an  Qualität"  am  7. 
Februar  1996  den  Leiter  der  Abtei¬ 
lung  Berufsbildung  der  IHK  Kassel, 
Freytag. 

Das  Problem  erkannt  hat  offenbar 
auch  die  „Ministerin  für  Schule  und 
Weiterbildung  in  NRW",  Gabriele 
Behlers  (SPD).  In  der  „Westdeut¬ 
schen  Allgemeinen  Zeitung  (WAZ)" 
vom  12.  Februar  1996  meinte  sie: 
„Wir  brauchen  eine  größere  Diffe¬ 
renzierung,  um  der  unterschiedli¬ 
chen  Leistungsfähigkeit  der  Berufs¬ 
schüler  gerecht  zu  werden."  Gleich¬ 
zeitig  offenbart  die  Politikerin  ihre 
Ohnmacht.  Bis  zum  Jahr  2000  wird 
es  allein  in  NRW  230  000  Schüler 
mehr  als  heute  geben.  Auf  die  Frage 
der  WAZ  „Wieviel  Lehrer  brauchen 
Sie?"  antwortet  Gabriele  Behlers: 
„  Rund  9200. "  Dann  aber  schränkt  sie 
ein:  „Sie  einzustellen,  verkraftet  der 
Landeshaushalt  nicht.  Wir  könnten 
die  Klassen  vergrößern.  Das  wollen 
wir  nicht.  Die  Stundentafel  zu  kür¬ 
zen  gibt  auch  nicht  viel  her.  Also  füh¬ 
re  ich  Gespräche  mit  den  Lehrern 
und  ihren  Organisationen  über 
Möglichkeiten,  die  Unterrichtsver¬ 
pflichtung  der  Lehrer  zu  vergrößern 
und  sie  von  unterrichtsfemen  Lei¬ 
stungen  zu  entlasten." 

Das  würde  also  bedeuten,  in  NRW 
sind  Lehrer  in  einem  Umfang  mit 
„unterrichtsfemen  Leistungen"  be- 


Marode  Westfirmen 

„Die  in  Berlin  erscheinende  „Tageszei¬ 
tung“  schreibt  über  den  Zusammen¬ 
bruch  der  Vulkan  Werft  AG: 

„Es  ist  schon  komisch:  Da  blicken 
Wessis  voller  Neid  in  Richtung 
Osten.  Dort  ist  die  Produktivität  hö¬ 
her,  und  die  Betriebe  scheinen  eine 
realistischere  Überlebenschance  zu 
haben,  im  Westen  hingegen  sind 
Strukturen  und  Maschinen  veraltet  - 
so  sieht  es  zumindest  aus  der  Per¬ 
spektive  des  Bremer  Vulkan  aus.  Wer 
jetzt  glaubt,  daraus  einen  Ost-West- 
Streit  machen  zu  können,  der  hat  sich 
getäuscht.  Die  Werften  in  Ost¬ 
deutschland  sind  nicht  schuld  daran, 
daß  es  den  Werftbetrieben  im  Westen 
so  schlecht  geht.  Im  Gegenteil:  Zu¬ 
mindest  in  den  letzten  Monaten  ha¬ 
ben  die  maroden  Westfirmen  Sub¬ 
ventionen,  die  für  Ostbetriebe  be¬ 
stimmt  waren  abgezockt,  um  damit 
ihre  finanziellen  Löcher  zu  stopfen." 

Berufsarmee  überlegen 

Der  Pariser  „Figaro“  begrüßt  die  Mili¬ 
tärreform  von  Staatspräsident  Chirac: 


schäftigt,  der  9200  Lehrerstellen  ent¬ 
spricht?  Das  wäre  ein  Skandal,  der 
einen  Untersuchungsausschuß 
rechtfertigen  würde! 

Wenn  also  unsere  Kinder  und 
Schüler  „dramatische  Defizite  in  der 
Beherrschung  ihrer  Muttersprache 
haben"  (Stihl),  drängt  sich  die  Frage 
auf:  Woran  liegt  das? 

Eine  Antwort  gab  die  Leiterin  der 
Kölner  „Elsa-Brandström-Realschu- 
le",  Mathilde  Osterrath,  schon  vor 
fünf  Jahren.  Sie  stellte  öffentlich  klar: 
„Wir  ziehen  uns  eine  Generation 
heran,  die  nicht  rechnen  und  nicht 
schreiben  kann. ...  Jede  Blume  wird 
nur  Blume  genannt.  Die  Wörter  Tul¬ 
pe,  Rose,  Veilchen  sind  schon  viel  zu 
anspruchsvoll  für  ausländische  Kin¬ 
der."  Und  weiter  erklärte  sie:  „Auf 
solcher  Basis  ist  auch  kein  Ge¬ 
schichtsunterricht  möglich.  Das 
Wort , multikulturell',  das  Bildungs¬ 
politiker  so  gern  im  Munde  führen, 
ist  ja  so  entzückend  ..." 

Das  hatte  Konsequenzen.  Der  Köl¬ 
ner  Regierungspräsident  Franz  Josef 
Antwerpes  (SPD)  zitierte  Frau  Mat¬ 


hilde  Osterrath  (ebenfalls  seit  30  Jah¬ 
ren  SPD-Mitglied)  in  seine  Behörde. 
Er  ermunterte  sie  aber  nicht  etwa, 
Lösungsvorschläge  für  die  von  ihr 
fachgerecht  erkannte  Problematik 
zu  erarbeiten;  Er  verbot  ihr  viel¬ 
mehr,  solche  Äußerungen  öffentlich 
zu  wiederholen.  Ein  -  gelinde  gesagt 
-  merkwürdiges  Demokratie-Ver¬ 
ständnis  des  Regierungspräsiden¬ 
ten.  Mathilde  Osterrath  gehorchte. 
Ihr  Amt  als  Vorsitzende  der  Schul¬ 
leiterkonferenz  verlor  sie  dennoch. 

Aber  auch  von  anderer  Stelle 
droht  unserer  Muttersprache  Ge¬ 
fahr.  Medien  und  Werbung  über¬ 
schütten  uns  mit  immer  neuen  An¬ 
glizismen,  Frankreich  hat  darauf 
reagiert.  Seit  1996  sind  französische 
Sender  gesetzlich  verpflichtet,  in  ih¬ 
ren  Musikprogrammen  mindestens 
40  Prozent  (!)  französische  Stücke  zu 
bringen.  Wer  das  Gesetz  mißachtet, 
muß  mit  hohen  Geldstrafen  rechnen, 
im  Wiederholungsfall  droht  Lizenz¬ 
entzug.  Vielleicht  noch  der  letzte 
Ausweg  aus  der  europäischen  Kul¬ 
tur-  und  Bildungsmisere. 

Karl  Busch 


Problem  Fernsehen:  Glotzen  statt  schreiben 

EU: 

Noch  mehr  Verordnungen? 

Wie  Brüssel  Kanthers  Durchforstung  zunichte  macht 


„Die  ist  nicht  vor  allem  dazu  da, 
Arbeitsplätze  zu  bieten  oder  den 
Handel  der  Gamisonsstädte  auf¬ 
rechtzuerhalten.  Sie  ist  vor  allem  ein 
militärisches  Instrument  von  natio¬ 
nalem  Interesse.  Die  ausländischen 
Einsä tzesind  jetzt  Teil  derständigen 
Aufgabe  der  Armeen.  Sie  setzen 
voraus,  daß  sie  von  einem  Tag  auf 
den  anderen  in  diesen  Missionen 
augebildete  Einheiten  mobilisieren 
können.  Der  Golfkrieg  zeigte  die 
Überlegenheit  einer  Berufsarmee." 

Ermordung  zu  erwarten 

Die  „Frankfurter  Allgemeine  Zeitung“ 
kommentiert  die  Ermordung  der  beiden 
Schwiegersöhne  Saddam  Husseins: 

„Der  Mord  von  Bagdad  wurzelt 
ebenso  in  der  mangelnden  politi¬ 
schen  Mitsprache,  die  für  fast  alle 
Staaten  der  Region  charakteristisch 
ist,  von  Demokratie  gar  nicht  zu  re¬ 
den.  ...  Daß  Opposition  eine  Ge¬ 
meinschaft  stärkt  und  bereichert,  ist 
ein  Gedanke,  der  dem  bis  heute  kol¬ 
lektiven  Verständnis  der  arabischen 
Nation  abgeht.  Man  gehört  entwe¬ 
der  dazu,  oder  man  üot  Verrat:  Ter- 
tium  non  detur." 


Freude  im  Bonner  Innenministeri¬ 
um:  Endlich  wird  der  Staat  schlank. 
„Der  Statistikberg  schmilzt  ab",  er¬ 
klärte  Minister  Manfred  Kanther 
über  das  Ergebnis  einer  von  ihm  ein¬ 
gesetzten  Durchforstungs-Arbeits¬ 
gruppe.  Die  Freude  des  CDU-Man- 
nes  wird  indes  nur  von  kurzer  Dauer 
sein:  Aus  der  Brüsseler  EU-Zentrale 
rollen  Lawinen  von  neuen  Formula¬ 
ren  auf  Handwerker,  Einzelhändler, 
Bauern  und  Selbständige  zu. 

„Das  ist  für  mich  das,  was  unsere 
Bürger  draußen  auf  die  Palme 
bringt.  Im  bürokratischen  Detail 
schlägt  die  EU  erbarmungslos  zu", 
empörte  sich  Bayerns  Ministerpräsi¬ 
dent  Edmund  Stoiber  (CSU)  im  Bun¬ 
destag  und  fragte:  „Wozu  soll  das 
Ganze  eigentlich  dienen?" 

Das  fragen  sich  mit  dem  Minister¬ 
präsidenten  auch  Hoteliers  und 
Gastwirte,  die  künftig  regelmäßig 
über  Zahl  der  Zimmer  und  Betten, 
Anzahl  der  Ankünfte  und  Über¬ 
nachtungen  (aufgeteilt  nach  Ge- 
bietsansassigen  und  Gebietsfrem¬ 
den),  detaillierte  Angaben  über  Rei¬ 
semerkmale  (Flugzeug,  Bahn)  und 
Touristen-Profil  (Buchung  über  Rei¬ 
sebüro  oder  nicht,  Kosten  der  Reise) 
für  Brüssel  liefern  sollen.  Die  Rege¬ 
lung,  so  ist  im  „Vorschlag  für  eine 
Richtlinie  des  Rates  über  die  Erhe¬ 
bung  statistischer  Daten  im  Bereich 
des  Tourismus"  nachzulesen,  gilt 
ausdrücklichauch  für  Campingplät¬ 
ze.  Die  Kosten  der  Datensammlung 
veranschlagen  die  Eurokraten  selbst 
auf  10,9  Millionen  Mark. 

Dazu  paßt  ein  weiteres  EU-Vorha- 
ben:  Um  endlich  komplette  Übersich¬ 
ten  überden  Luftverkehr  zu  erhalten, 
sollen  selbst  auf  Kleinst-Landeplät- 


zen  und  Segelflieger-Wiesen  alle  Pas¬ 
sagiere  gezählt  werden.  „Hohe  Zu¬ 
satzkosten,  die  nicht  zu  rechtfertigen 
sind",  beklagte  der  Bundesrat. 

„Von  der  Wiege  bis  zur  Bahre  - 
Formulare,  Formulare",  reimt  der 
Präsident  des  Bundes  der  Steuerzah¬ 
ler,  Karl-Heinz  Däke.  Derweil  wer¬ 
keln  die  Eurokraten  an  einer  Vertie¬ 
fung  und  Verfeinerung  der  Agrar- 
stahstik,  um  „Datenstrome  zu  nar- 
monisieren  und  zu  verbessern". 

Mit  leichtem  Anflug  von  Ver¬ 
zweiflung  schlug  der  Mittelstands¬ 
beauftragte  der  Bundesregierung, 
Staatssekretär  Heinrich  Kolb  (FDP), 
einen  „Bürokra tie-TÜV"  vor,  der  de¬ 
tailliert  die  Kosten  eines  Betriebes 
für  auszu füllende  Formulare  errech¬ 
nen  soll.  Denn  die  Kosten  der  Wirt¬ 
schaft  für  Statistiken  und  Auftrags¬ 
erledigung  für  den  Staat  summieren 
sich  bereits  auf  58  Milliarden  Mark. 
„Vielleicht  fällt  es  uns  dann  leichter, 
auch  das  bereits  vorhandene  Ge¬ 
strüpp  staatlich  verordneter  Pflicht- 
ausgaoen  zu  durchforsten  und  zu- 
rückzuschneiden",  so  Kolb. 

Wahrscheinlich  nicht,  denn  in 
Brüssel  wird  außerdem  an  einer  Sta¬ 
tistik-Verordnung  „über  Struktur 
und  Verteilung  der  Verdienste"  von 
Arbeitnehmern  gearbeitet.  Alles  bis¬ 
her  Bekannte  sprengt  jedoch  die 
„Vorlage  von  Statistiken  über  die 
Aquakulturproduktion".  Darin 
werden  von  Binnenfischern  konkre¬ 
te  Angaben  über  Hechte,  Aale  und 
Störe  verlangt.  Auch  Weichtiere 
werden  mit  aller  Härte  statistisch 
erfaßt,  zum  Beispiel  die  „Pazifische 
Felsenauster".  Selbst  über  Algen 
(„Undaria  spp.")  sind  Angaben  zu 
machen.  Hans-Jürgen  Leersch 


Bonn: 


Düstere  Zeiten 

Sozialabbau  wird  das  „Unwort" 
der  nächsten  zehn  Jahre!  Denn  in 
diesem  Zeitraum,  so  schätzt  man, 
werden  weitere  1,5  bis  zwei  Millio¬ 
nen  Stellen  in  der  Industrie  abge¬ 
baut.  Außerdem  wird  im  mittleren 
Management  fast  jeder  zweite  Ar¬ 
beitsplatz  in  Fragegestellt.  „Schuld" 
ist  die  Informations-Technologie: 
Sie  macht  viele  Positionen  im  Mana¬ 
gement  überflüssig.  Staat  und  Un¬ 
ternehmen  werden  ihre  Verwaltun¬ 
gen  reduzieren,  um  wettbewerbsfä¬ 
hig  zu  werden,  respektive  zu  blei¬ 
ben. 

Zwar  soll  es  im  privaten  Dienstlei¬ 
stungsbereich  neue  Arbeitsplätze 
geben  -  Kommunikation,  Transport 
und  Verkehr,  Versorgung  und  Ent¬ 
sorgung,  soziale  Betreuung  usw. 
Diese  Stellen  werden  jedoch  niedri¬ 
ger  dotiert  sein  als  bisherige.  Diese 
Strukturveränderungen  können 
nach  Auffassung  von  Fachleuten 
nicht  mehr  gestreckt,  auch  nicht  mit 
Subventionen  abgefangen  werden. 
Der  globale  Wettbewerb  läßt  uns 
dazu  Keine  Zeit,  die  Staatsverschul¬ 
dung  keine  Mittel.  Ergebnis:  eine 
neue  massive  Rationalisierungs¬ 
welle!  „Wohlstand  für  alle"  -  das 
wird  es  nicht  mehr  geben! 

Auch  der  öffentliche  Dienst  wird 
„bluten"  müssen!  Anfang  der  50er 
Jahre  arbeiteten  zehn  Prozent  aller 
Beschäftigten  im  öffentlichen 
Dienst.  Heute  sind  es  schon  20  Pro- 


Noch  weniger  Stellen 


zent.  Die  knüppelharten  Einspa¬ 
rungsmaßnahmen  werden  in  der 
Politik  neue  Maßstäbe  setzen  -  und 
Regierungen  wie  Ideologen  wegfe¬ 
gen.  Sie  werden  eine  grundlegende 
Reform  des  deutschen  Sozialsy¬ 
stems  erzwingen.  Die  Umstruktu¬ 
rierung  ist  eine  Generationen-Auf- 
gabe. 

Der  Hintergrund  für  diese 
schwerwiegende  gesellschaftspoli¬ 
tische  Reform  (bis  nin  zu  De-facto- 
Renten-Kürzungen)  ist  simpel:  Im¬ 
mer  weniger  Beschäftigte/ Beitrags¬ 
zahler  können  die  immer  höheren 
Belastungen  nicht  mehr  tragen  (und 
wollen  sie  nicht  ertragen!).  Die  Ge¬ 
sellschaft  wird  sich  deshalb  viel  stär¬ 
ker  auf  Eigenverantwortung  kon¬ 
zentrieren  (müssen).  Das  wird  auch 
die  politische  Szene  revolutionie¬ 
ren  ...  bis  hin  zum  „Bürgergeld" 
und  zum  Mehrheitswahlrecht. 

Das  ist  keine  Langzeit-Perspekti¬ 
ve  mehr.  Schon  nacn  dem  24.  März 
(der  „kleinen  Bundestagswahl"), 
spätestens  aber  im  Herbst,  wenn 
Bund  und  Länder  ihre  Haushalte 
zusammenschustem,  kann  die  Ent¬ 
wicklung  explodieren ...  wirt- 
schafts-  und  sozialpolitisch.  EB 

Reval: 


Krach  mit  Moskau 

Eine  weitere  Runde  der  russisch¬ 
estnischen  Grenzverhandlungen  ist 
in  Reval  wiederum  ergebnislos  ver¬ 
laufen.  Nachdem  die  estnische  Seile 
bereit  ist,  in  der  Frage  der  Grenzzie¬ 
hung  Rußland  nacnzugeben,  und 
widerrechtlich  von  Stalin  besetzles 
estnisches  Gebiet  bei  Rußland  zu 
belassen,  bleibt  die  Wertung  des 
Friedensvertrages  von  Dorpat  aus 
dem  Jahre  1920  weiter  strittig. 

Während  der  estnische  Verhand¬ 
lungsführer  Raul  Malk  die  Bedeu¬ 
tung  dieses  V ertrages  als  Grund  läge 
des  derzeitigen  estnischen  Staates 
hervorhob,  spricht  die  russische 
Delegation  von  einem  bloß  „histori¬ 
schen  Wert"  dieses  Vertragswerkes. 
In  ihrer  Sicht  hat  Estland  im  Jahre 
1940  aufgehört,  „ein  Subjekt  des  in¬ 
ternationalen  Rechts  zu  sein".  Ruß¬ 
land  betont  zwar,  die  Unabhängig¬ 
keit  und  Souveränität  Estlands  am 
1 2.  Januar  1 991  anerkannt  zu  haben, 
die  sie  auch  weiterhin  respektieren 
wolle.  Eben  daran  aber  zweifeln  vie¬ 
le  Esten.  DOD 
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Warschau: 


Sudetendeutsche  Frage: 


Rote  Schatten 

Er  ist  Justizminister  und  General¬ 
staatsanwalt  in  Personalunion  und 
gilt  hinter  den  Kulissen  als  wichtig¬ 
ster  Mann  Polens:  Jerzy  Jaskiemia. 
„Er  kann  mit  seinen  (zahlreichen) 
Untergebenen  tun,  was  er  will", 
wettert  das  Posener  Nachrichten¬ 
magazin  „Wropst"  und  geißelt  den 
früheren  KP-Jugendchef  als  „Arm 
der  Ungerechtigkeit",  der  mit  „bei¬ 
spielloser  Arroganz"  die  Wieder¬ 
herstellung  der  kommunistischen 
Macht  an  der  Weichsel  betreibt. 

So  war  es  der  1950  in  Schlesien 
geborene  Jaskiemia,  der  verhinder¬ 
te,  daß  gegen  den  postkommunisti¬ 
schen  Präsidenten  Polens,  Aleksan- 
der  Kwasniewski,  wegen  dessen 
Falschangaben  über  seinen  -  nur 
vorgetäuschten  -  akademischen 
Grad  und  seine  Vermögenslage 
wirksam  ermittelt  wurde.  Er  entließ 
einfach  die  zuständigen  Staatsan¬ 
wälte.  Unterstellt  ist  Jaskiemia  auch 
der  militärische  Generalstaatsan- 


Rechtsstaat  bröckelt 


walt,  der  gegen  den  Chef  der  Post¬ 
kommunisten  und  ehemaligen  Pre¬ 
mier  Josef  Oleksy  ermittelt.  Oleksy 
steht  im  dringenden  Verdacht,  für 
den  sowjetischen  KGB  gearbeitet  zu 
haben  (Das  Ostpreußenblatt  berichte¬ 
te).  Auch  diese  Ermittlungen  dürf¬ 
ten  im  Sande  verlaufen. 

Nach  Auffassung  der  konservati¬ 
ven  „Gazeta  Polska"  hat  Jerzy  Jas¬ 
kiemia  allen  Grund,  die  trüben  Ma¬ 
chenschaften  seiner  Genossen  zu 
vertuschen.  Die  „rote  Eminenz"  war 
als  Stipendiat  in  den  USA  und  arbei¬ 
tete  in  dieser  Zeit  für  den  (kommu¬ 
nistischen)  polnischen  Geheim¬ 
dienst  unter  ti^m  Decknamen  „Pry- 
mus".  Jenseits  des  Atlantik  ist  man 
dementsprechend  übel  auf  den  frü¬ 
heren  Gast  zu  sprechen. 

Ungehemmt  nutzt  Jaskiemia  sei¬ 
ne  Doppelfunktion,  die  es  bislang  in 
Polen  me  gegeben  hat  und  die  auch 
in  anderen  demokratischen  Län¬ 
dern  völlig  undenkbar  ist,  für  Säu¬ 
berungen  nach  quasi  bolschewisti¬ 
scher  Art.  Zahlreiche  Richter  und 
Staatsanwälte  in  der  Provinz  wur¬ 
den  bereits  ihrer  Ämter  enthoben 
und  durch  alte  Kommunisten  er¬ 
setzt.  Die  Warschauer  Oppositions¬ 
presse  fordert  daher,  bei  aller  sonsti¬ 
gen  Zerstrittenheit,  einhellig  Jas- 
kiemias  Absetzung. 

Joachim  G.  Görlich  /  H.  T. 


Hysterische  Reaktionen  in  Prag 

Tschechen  beschwören  die  „großdeutsche“  Gefahr  und  attackieren  Kinkel 


„An  die  Vergangenheit  muß  er¬ 
innert  werden.  Sie  muß  in  der  Erin¬ 
nerung  bleiben.  Unrecht  muß  Un¬ 
recht  genannt  werden.  Nicht  nur 
die  Morde  am  Rande  und  im  Zuge 
der  Vertreibung,  sondern  auch  die 
Vertreibung  selbst  war  Unrecht." 
Die  klaren  Worte,  die  dem  SPD- 
Bundestagsabgeordneten  und 
Deutsch-Böhmen  Peter  Glotz  zur 
sudetendeutschen  Frage  über  die 
Lippen  kommen,  lassen  Sozialde¬ 
mokraten  in  Prag  in  Hysterie  ver¬ 
fallen.  Das  deutsch-tschechische 
Verhältnis  ist  wieder  einmal  an  ei¬ 
nem  Tiefpunkt  angelangt.  Es 
herrscht  derzeit  Wahlkampf  in  der 
Tschechischen  Republik,  und  das 
Schüren  antideutscher  Ressenti¬ 
ments  ist  die  letzte  Trumpfkarte 
einer  Opposition,  die  der  wirt¬ 
schaftlich  erfolgreichen  Regierung 
von  Vaclav  Klaus  ansonsten  nur 
wenig  entgegenzusetzen  hat. 

So  hat  sich  eine  unselige  Allianz 
deutschfeindlicher  Kräfte  gebildet, 
die  der  konservativen  Regierung 
Klaus  „Verrat"  an  den  nationalen 
Interessen  der  Tschechei  vorwar- 


Klaus  Kinkel: 
der  nicht 
immer 
geschickt 
agierende 
Außenminister 
steht  im 
Kreuzfeuer 
tschechischer 


fen:  von  der  tschechischen,  natio¬ 
nal  gesonnenen  Linken  bis  zu 
handfesten  Nationalisten  reicht  die 
Front  derer,  die  es  ablehnen,  die 
Vertreibung  der  Sudetendeut¬ 
schen  vor  und  nach  1945  als  eine 
solche  anzusehen  und  sich  für  die¬ 
ses  Unrecht  zu  entschuldigen. 
Auch  der  ansonsten  liberal  geson¬ 
nene  Staatspräsident  Vaclav  Havel 
schwankt  mittlerweile  zwischen 
Reuebekundungen  und  chauvini¬ 
stischer  Rechtfertigung. 

Hauptstreitpunkt  ist  die  schon 
für  den  vergangenen  Herbst  ge¬ 
plante  gemeinsame  Erklärung  der 
deutschen  und  der  tschechischen 
Regierung  zur  sudetendeutschen 
Frage  und  der  leidvollen  Vergan¬ 
genheit.  Was  dazu  gedacht  war, 
alte  Gräben  endlich  zuzuschütten, 
droht,  die  vorhandenen  weiter  auf¬ 
zureißen.  Nachdem  die  Verhand¬ 
lungen  zwischen  Bonn  und  Prag, 
wohl  auch  wegen  des  tschechi¬ 
schen  Wahlkampfes,  erst  mal  ge¬ 
scheitert  sind,  verhärten  sich  die 
Fronten  auf  beiden  Seiten  weiter. 
Die  Bundesregierung  sieht  sich 


nicht  in  der  Lage,  auf  die  Geltend¬ 
machung  von  sudetendeutschen 
Eigentumsansprüchen  zu  verzich¬ 
ten,  aus  Sorge  vor  Regreßansprü¬ 
chen  der  Vertriebenen  an  den  deut¬ 
schen  Staat.  Prag  im  Gegenzug  will 
in  der  Vertreibung  der  Deutschen 
einen  rechtmäßigen  „Bevölke¬ 
rungstransfer"  sehen,  für  den  man 
sich  nicht  zu  entschuldigen  habe. 

Diesen  hätten  die  vier  Sieger¬ 
mächte  auf  ihrer  Potsdamer  Konfe¬ 
renz  von  1945  so  beschlossen,  und 
außerdem  seien  die  Sudetendeut¬ 
schen  durch  ihre  Zusammenarbeit 
mit  dem  NS-Regime  selbst  schuld 
an  den  Geschehnissen  nach  1945. 
Statt  einer  Erklärung,  in  der  jede 
Seite  sich  zu  ihrem  eigenen  Anteil 
an  Schuld  bekennt,  wünschen  sich 
die  Tschechen  eine  „Schlußstrich "- 
Erklärung,  die  mehr  verschleiern 
als  bereinigen  würde.  Die  gemein¬ 
same  Erklärung  ist  daher  bis  auf 
weiteres  gescheitert,  und  ein  dieser 
Tage  veranstaltetes  Treffen  beider 
Außenminister  hat  die  Mißver¬ 
ständnisse  auf  beiden  Seiten  nur 
noch  weitersteigen  lassen.  Die  von 
Kinkel  in  diesem  Zusammenhang 
geäußerte  Ansicht,  wonach  der 
Vertreibungsbeschluß  der  Alliier¬ 
ten  1945  gegen  jedes  internationale 
Recht  verstieß,  nat,  obwohl  sie  von 
allen  bisherigen  Bonner  Regierun¬ 
gen  vertreten  wurde,  zu  einem 
Aufschrei  in  der  Tschechei  geführt. 
Flugs  ließ  sich  Prag  die  „Rechtmä¬ 
ßigkeit"  der  Vertreibung  durch  die 
Alliierten  bestätigen,  die  tschechi¬ 
sche  Presse  ruft  im  Chor,  die  Deut¬ 
schen  wollten  die  Nachkriegsgren¬ 
zen  Europas  wieder  verändern 
und  Außenminister  Kinkel  wolle 
ein  neues  „Großdeutschland"  er¬ 
richten.  Nach  150jährigen  Ausein¬ 
andersetzungen  in  Böhmen,  so  Pe¬ 
ter  Glotz,  die  durch  Nationalismus 
auf  beiden  Seiten  hervorgerufen 
wurden,  könne  nun  nicht  von 
tschechischer  Seite  einseitig  ein 
Schuldspruch  zuungunsten  der 
Deutschen  gefällt  werden. 

Man  könne  nicht  die  Vertreibung 
einer  Volksgruppe  rechtfertigen, 
die  800  Jahre lang  m  Böhmen  gelebt 
hat.  Der  gordiscne  Knoten  im  ver¬ 
härteten  deutsch-tschechischen 
Verhältnis  zieht  sich  also  weiter  zu. 


Kritik 


Markus  Zehme 


Gefangen  zwischen  heute  und  gestern 

Österreichs  „Neutralität“  gerät  zunehmend  zur  Posse  /  Von  Alfred  von  Ameth 


Die  Koalitionsverhandlungen 
der  alten  und  auch  .neuen  Partner 
in  der  Regierung  Österreichs  ge¬ 
hen  in  die  Endpnase.  Etwas  mehr 
als  zwei  Monate  nach  den  Parla¬ 
mentswahlen  haben  sich  die  sozial¬ 
demokratische  SPÖ  und  die  christ¬ 
demokratische  Volkspartei  (ÖVP) 
nun  auf  ein  Spaipaket  geeinigt,  das 
das  Budgetdenzit  von  derzeit 
knapp  fünf  Prozent  des  Bruttoin- 
landsproduktes  (BIP)  bis  1997  auf 
2,7  Prozent  des  BIP  drücken  soll. 
Wird  das  Beschlossene  auch  umge¬ 
setzt,  könnte  damit  die  im  Vertrag 
von  Maastricht  für  die  Teilnahme 
an  der  Währungsunion  festgesetz¬ 
te  Obergrenze  von  drei  Prozent  des 
BIP  knapp  unterschritten  werden. 

Während  es  den  beiden  Parteien 
elungen  ist,  durch  Geschlossen¬ 
em  die  Fehler  des  Vorjahres  zu 
vermeiden  und  Beamten  und  Ge¬ 
werkschaften  Zugeständnisse  ab¬ 
zuringen,  bestehen  in  der  Frage  der 
Sicherheits-  und  Europapolitik 
weiter  große  Unterschiede.  Kern¬ 
punkt  der  Differenzen  ist  die  Neu¬ 
tralität.  Während  die  Sozialdemo¬ 
kraten  auf  deren  Beibehaltung 
dringen,  fordert  die  Volkspartei 
ein  sogenanntes  Solidaritätsgesetz, 


das  de  facto  die  Neutralität  gegen¬ 
über  der  Europäischen  Union  au¬ 
ßer  Kraft  setzen  und  eine  volle  Teil¬ 
nahme  Österreichs  an  der  EU-Si- 
cherheitspolitik  -  auch  im  militäri¬ 
schen  Bereich  -  ermöglichen  soll. 
Mittelfristig  strebt  die  ÖVP  einen 
Beitritt  zur  Westeuropäischen  Uni¬ 
on  (WEU),  dem  „europäischen 
Bein"  der  NATO,  wohl  aber  auch 
zum  nordatlantischen  Bündnis 
selbst  an.  Die  SPÖ  und  die  drei  Op¬ 
positionsparteien  Grüne,  Linksli- 
Derales  „Forum"  und  Freiheitliche 
werfen  der  Volkspartei  zu  Recht 
vor,  mit  einem  derartigen  Gesetz 
die  Neutralität  gleichsam  durch 
die  Hintertür  entsorgen  zu  wollen. 

Der  Konflikt  um  die  sicherheits¬ 
politische  Orientierung  des  Landes 
trifft  auch  den  Umfang  der  Teil¬ 
nahme  am  NATO-Programm 
„Partnerschaft  für  den  Frieden" 
(PfP).  Wegen  des  Widerstands  der 
SPÖ  erfolgte  der  formale  Beitritt  zu 
diesem  Programm  ebenso  wie  die 
Teilnahme  am  IFOR-Einsatz  in 
Bosnien  nur  nach  langem  Tauzie¬ 
hen.  Meinungsunterschiede  gab  es 
nunmehr  auch  bei  jenem  Doku¬ 
ment,  das  die  konkrete  Teilnahme 
Österreichs  an  PfP  regelt.  So  war  im 


österreichischen  Entwurf  -  anders 
als  im  Einführungsdokument  -  zu¬ 
nächst  keine  Rede  mehr  von  der 
Abhaltung  von  PfP-Manövem  in 
Österreich  oder  von  der  Teilnahme 
österreichischer  Soldaten  an  derar¬ 
tigen  NATO-Übungen  im  Aus¬ 
land.  Nunmehr  hat  sich  die  Regie¬ 
rung  darauf  geeinigt,  daß  1998  erst¬ 
mals  auch  in  Österreich  Manöver 
im  Rahmen  von  PfP  abgehalten 
werden.  Außerdem  will  sich  die 
Regierung  um  die  Teilnahme  von 
Soldaten  an  einer  „Mini-Übung" 
bemühen,  die  Ende  August  im  US- 
Bundesstaat  North  Carolina  statt¬ 
finden  soll.  An  PfP-Kursen  auf 
Stabsebene  haben  österreichische 
Offiziere  bereits  im  vergangenen 
Jahr  in  Deutschland  und  der  Tsche¬ 
chei  teilgenommen. 

Unter  Druck  geraten  ist  die 
„Neutralität"  Österreichs  -  besser 
gesagt,  der  heuchlerische  Umgang 
mit  ihr  -  nunmehr  auch  durch  den 
sogenannten  „Scott-Report"  in 
Großbritannien.  Indem  1800  Seiten 
starken  Dokument  werden  illegale 
britische  Waffenlieferungen  an 
den  Irak  in  den  Jahren  1986bis  1988 
untersucht.  Munitionslieferungen 
sollen  dabei  auch  unter  Mithilfe 


österreichischer  Firmen  erfolgt 
sein.  Nach  dem  Skandal  über  ille¬ 
gale  österreichische  Waffenliefe¬ 
rungen  an  den  Iran  ist  Österreich 
damit  erneut  in  die  internationalen 
Schlagzeilen  geraten.  Aufschlüsse 
überden  Umgang  mit  der  „Neutra¬ 
lität"  lieferte  aber  auch  die  jüngste 
Entdeckung  von  „Trainingsla¬ 
gern"  in  Bosnien.  Die  dort  aufge¬ 
griffenen  iranischen  Söldner  hat¬ 
ten  österreichische  Visa  und  ge¬ 
langten  über  den  Flughafen  Wien- 
Schwechat  in  ihre  Einsatzgebiete! 

Während  Wien  wegen  dieser  Vor¬ 
fälle  und  seiner  Schaukelpolitik 
nicht  nur  in  der  EU  als  unsicherer 
Kantonist  gilt,  ist  Österreich  nicht 
bereit,  ausreichend  für  die  eigene 
Verteidigung  zu  sorgen.  So  ist  das 
Verteidigungsbudget  auf  0,9  Pro¬ 
zent  des  BIP  gesunken  -  ein  Wert, 
den  in  der  EU  in  etwa  auch  Luxem¬ 
burg  erreicht.  Die  von  Innenmini¬ 
ster  Caspar  Einem  jüngst  geforderte 
Ersetzung  der  Armee  durch  eine 
etwas  besser  ausgerüstete  Polizei¬ 
truppe  könnte  mangels  Geld  für 
neue  Waffensysteme  schon  bald 
Realität  werden,  obwohl  sogar  die 
SPÖ  die  Vorschläge  ihres  Ministers 
keineswegs  goutiert  hat. 


Zitate  •  Zitate 


Lieber  ein  Haus  im  Grünen,  als  die 
GRÜNEN  im  Haus.  Johannes  Rau 

Nordrhein- westfälischer  Ministerpräsident 
in  Anspielung  aut  seine  rol-grüne  Koalition 
in  Düsseldorf 

* 

Jeder  Tote  an  der  Grenze  hat  mich 
erschüttert.  Egon  Krenz 

Ehemaliger  DDR- Staatsratsvorsitzender 
zum  Vorwurf,  er  habe  Mauertote  billigend 
in  Kauf  genommen 

* 

In  Brasilien,  Korea  und  Polen  werden 
Schiffe  billiger  gebaut.  Wollte  man 
dem  in  Deutschland  gegenhalten,  dann 
müßte  man  drastisch  die  Kosten  sen¬ 
ken  -  vor  allem  die  Arbeitskosten. 
Aber  das  läßt  die  IG  Metall  nicht  zu. 

Hans  D.  Barbier 
Wirtschaftsjoumalist,  zum  Zusammenbruch 
der  Bremer  Vulkan  Werft  AG 

* 

Ich  werde  mich  hüten,  die  neugewon¬ 
nenen  und  guten  Beziehungen  zu  Ruß¬ 
land  zu  gefährden.  Helmut  Kohl 
Bundeskanzler,  vor  dem  Hintergrund 
der  russischen  Gewaltpolitik 
in  Tschetschenien 

* 

Die  Korruption  in  Deutschland  hat 
eine  gefährliche  Dimension  erreicht. 
Der  Glaube  an  den  unbesteschlichen 
deutschen  Beamten  wird  immer  mehr 
erschüttert.  Rupert  Scholz 

CDU  -  Rechtsexperte 
zur  ausufemden  Kriminalität  in  Deutschland 

* 

Wenn  Polen  wie  eine  Hure  von  einem 
Freier  zum  nächsten  rennt,  wird  das 
noch  einmal  tragisch  enden. 

Wladimir  Schirinowski] 
Russischer  Rechtsextremist, 
zu  Polens  Wunsch  nach  Aufnahme 
in  die  NATO 

* 

Mit  einem  echten  Sozialdemokraten 
hat  er  so  viel  gemein  wie  ein  Chamäle¬ 
on  mit  einem  Wasserbüffel. 

Theo  Waigel 
CSU-Vorsitzendcr  und  Bundesfinanzminister 
Uber  SPD- Ministerpräsident  Gerhard  Schröder 

* 

Die  SPD  weiß  nicht,  ob  sie  lieber  die 
Kohl-Regierung  ablösen  oder  auf 
Kohls  Schoß  Platz  nehmen  will. 

Krista  Säger 
Bundesvorstandssprecherin  von 
Bündnis  9(VGrüne  über  die  Perspektiven 
einer  rot-grünen  Bundesregierung 


Das  Ostpreußenblatt  vom  26.  Fe¬ 
bruar  1966  berichtet  übereine  vertrau¬ 
liche  Studie  des  Gesamtdeutschen  Mi¬ 
nisteriums,  von  der  es  heißt,  daß  die 
dort  angestellten  Überlegungen  letz¬ 
ten  Endes  zum  allgemeinen  Verzicht 
auf  die  deutschen  Ostgebiete  ermun¬ 
terten: 


Verzichtspapier 

In  der  Studie  wird  festgestellt, 
daß  der  Standpunkt  der  Bundesre¬ 
gierung  zur  Frage  der  deutschen 
Ostgrenze  in  zweierlei  Hinsicht 
der  Präzisierung  bedürfe.  Erstens 
sollte  „ der  prinzipielle  Vorra ng  der 
nationalen  und  staatlichen  Einheit 
des  Volkes  gegenüber  der  Territo¬ 
rialfrage  stärker  als  bisher  hervor¬ 
gehoben  werden.  Zweitens  dürfe 
die  sogenannte  Rückstellungsthe¬ 
se  (Regelung  der  Grenzen  erst  in 
einem  Frieaensvertrag  mit  einer 
gesamtdeutschen  Regierung) 
„nicht  zu  einer  Selbstbloclcierung 
der  deutschen  Wiedervereini¬ 
gungspolitik  führen".  Diese  These 
müsse  „so  verstanden  und  inter¬ 
pretiert  werden,  daß  die  Bundesre¬ 
gierung  gegebenenfalls  in  der  Lage 
ist,  bereits  im  Vorbereitungsstadi¬ 
um  einer  Friedensregelung  politi¬ 
sche  Vorentscheidungen  zur  Rege¬ 
lung  der  Grenzfragen  zu  treffen, 
wenn  das  erforderlich  sein  sollte, 
um  eine  gesamtdeutsche  Regie¬ 
rungsbildung  zu  ermöglichen". 
Der  Präsident  des  Bundes  der  Ver¬ 
triebenen,  Dr.  h.  c.  Wenzel  Jaksch, 
legt  dazu  Wert  auf  die  Feststellung, 
„daß  das  Präsidium  des  BdV  in 
keinem  Stadium  dieser  Erwägun¬ 
gen  unterrichtet  worden  ist". 


Frau  und  Familie 


Die 

ostpreußische 

Familie 


Lewe  Landslied, 

ganz  schnell  und  ganz  kurz  einen 
ersten  Dank  für  die  vielen  Wünsche, 
Grüße  und  Gaben  zu  meinem  80. 
Geburtstag,  die  mich  geradezu 
sprachlos  machten  -  na,  und  das  will 
schon  was  heißen.  Wie  eine  Leserin 
vom  gleichen  Jahrgang  schrieb:  „Ich 
habe  schon  80  Briete  zu  meinem  Ge¬ 
burtstag  bekommen  -  bei  Ihnen  wird 
es  wohl  ein  Waschkorb  voll  sein!"  Es 
ist  ein  Waschkorb  voll!  Und  daher 
müßt  Ihr  auf  das  ganz  große  Danke¬ 
schön  noch  e  bätke  luure!  Eins  muß 
ich  aber  noch  schnell  loswerden:  In 
vielen  Briefen  wird  an  mich  als  „Fa¬ 
milienmutter"  die  Frage  gestellt: 
„Kann  man  die  gefundenen  Gedichte 
nicht  in  einem  Buch  sammeln?"  Kann 
man,  und  ich  will  Euch  heute  schon 
verraten,  daß  noch  in  diesem  Jahr  das 
erste  Buch  der  Ostpreußischen  Fami¬ 
lie  erscheinen  wird  mit  den  schönsten 
Geschichten,  den  geliebtesten  Ge¬ 
dichten,  den  ältesten  Riemeis  in  Platt. 
» 

Bleiben  wir  gleich  bei  den  Gedich¬ 
ten.  Ursula  Döppner  erinnert  sich  an 
zwei  plattdeutsche,  die  ihre  Mutter 
auf  Dorfabenden  in  Gr.  Romitten  vor- 
trug.  Beide  betreffen  die  Nöte  eines 
Organisten.  Im  ersten  Poem  spricht 
dieser  die  Choral  verse  der  Gemeinde 
vor.  Da  ihm  nun  die  Brille  beschlug, 
brummelte  er:  „Min  Breil  is  fett,  ectc 
kann  nuscht  sehne  ..."  Und  die  Ge¬ 
meinde  sang  es  getreulich  nach  wie 
auch  „ ...  an  jenem  Noagel  hängt  noch 
eene!"  Das  zweite  Gedicht  handelt 
von  einem  Studenten,  der  die  Bälge 
treten  sollte  -  der  Küster,  ein  richtiges 
Schlitzohr,  gab  ihm  aber  die  Noten 
von  der  Pauke.  Der  Erfolg  war,  daß 
der  Student  große  Pausen  einlegte,  so 
daß  die  Puste  für  die  Orgel  ausblieb: 
„...  Bei  Großer  Gott,  wir  loben  Dich, 
da  lett  de  Wind  em  ganz  em  Stock!" 
Wer  kennt  diese  gereimten  Organi¬ 
stennöte?  (Ursula  Döppner,  Neckar¬ 
straße  8  in  65795  Hattersheim.) 

» 

Wieder  mötte  Riemeis.  „Tuleweits 
Ganter"  -  wir  haben  ihn  schon  einmal 
gesucht,  auf  meinem  Schreibtisch  ist 
er  aber  nicht  gelandet.  Fritz  Rydzew- 
ski  hat  das  Gedicht  als  kleiner 
Kruschke  für  seine  rheinischisch 
Großeltern  gelernt  und  -  vergessen. 
Jetzt  will  seine  Frau  ihm  damit  eine 
Freude  machen.  (Marlis  Rydzewski, 
Am  Haus  Stein  47  in  45149  Essen.)  - 
Irmgard  Kohlhaase  sucht  ein  Lied, 
das  im  Flüchtlingslager  eine  alte 
Dame  aus  Pommern  sang:  „Mein  Va¬ 
ter  liebt  die  Kinder  sehr  ..."  Außer¬ 
dem  hätte  sie  gerne  „Die  beiden 
Wildtauben"  von  Richard  Skowron- 
nek.  (Irmgard  Kohlhaase,  Koppel¬ 
barg  30a  in  23564  Lübeck.) 

* 

Damit  sind  wir  bei  den  Büchern. 
„Sonnige  Stunden",  ein  Gedichtband 
von  Friedrich-Erich  Petukat  -  in 
DDR-Zeiten  in  einem  Weimarer  An¬ 
tiquariat  erstanden,  mit  einer  Wid¬ 
mung  des  Autors  an  einen  Siegfried 
Grau  (1930).  Die  Besitzerin  möchte 
nun  mehr  über  diesen  Lyriker  wis¬ 
sen,  der  1891  in  Königsberg  geboren 
wurde.  (Helene  Kroll-Weyne,  Oster¬ 
straße  32  in  24850  Schuby.)  -  Renate 
Meins  hat  als  Kind  in  der  Luisenallee 
39  in  Königsberg  gewohnt  -  und  eben 
diese  Wohnung  fand  sie  vor  20  Jahren 
in  dem  Erinnerungsbuch  einer  ost¬ 
preußischen  Schriftstellerin  geschil¬ 
dert.  Sie  weiß  weder  Titel  noch  den 
Namen  der  Autorin  bis  auf  den  Vor¬ 
namen:  Ruth.  Ich  bin's  nicht,  Ruth 
Maria  Wagner  war's  auch  nicht  -  wer 
dann?  (Renate  Meins,  Lohkoppel  6B 
in  22926  Ahrensburg.)  -  Als  Arne 
Jöhnk  kürzlich  in  Königsberg  war, 
bekam  er  das  Bändchen  „Ostpreußi¬ 
scher  Humor/Heft  1 , Liebe  am  Eva- 
brunnen'"  geschenkt.  Es  enthält  die 
Widmung:  „Für  Waldemar  und  Ve¬ 
ronika  Sticker  von  Eurem  Vater.  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  den  28.  Oktober  1941." 
Er  möcnte  es  gerne  den  Erstbesitzem 
zurückgeben.  (Arne  Jöhnk,  Karpfen¬ 
teich  19a  in  24837  Schleswig.)  -  Das 
war  heute  ein  bißchen  Leichtkost, 
mott  ook  sin! 

Eure 

Ruth  Geede 


Dos  Efipmißmbfoii 
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Für  Sie  gelesen 

Neues  für  Seidenmaler 


Spannrahmen,  Dreizackstifte,  Ra- 
^kel,  Spatel  -  für  engagierte  und 
begeisterte  Anhänger  der  Seidenma¬ 
lerei  sind  dies  keine  Fremdworte. 
Und  ein  wenig  versiert  muß  man 
schon  sein,  will  man  der  Kunsterzie¬ 
herin  und  Seidenmalerin  Elisabeth 
Schwinge,  übrigens  1936  in  Königs¬ 
berg  geboren,  in  die  wunderbare 
Welt  der  Seidenmalerei  folgen.  In  ih¬ 
rem  neuen  Buch  „Magic  -  Technik 
auf  Seide"  (Eulen  Verlag  Harald  Glä¬ 
ser,  Freiburg  i.  Br.,  48  Seiten  mit  33 
Farbbildern  und  sw  Zeichnungen, 
glanzkaschierter  Pappband,  DM 
19,80)  gibt  sie  einen  Grundkurs  in  der 


faszinierenden  neuen  Technik.  Er¬ 
funden  hat  sie  der  Österreicher  Ka- 
rolj  Palkovich,  Chemiker  und  Künst¬ 
ler.  Mit  dieser  Technik  ist  es  jetzt 
auch  möglich,  auf  dunkel  gefärbte 
Seide  helle  Motive  zu  malen,  indem 
die  ursprüngliche  Farbe  mit  speziel¬ 
len  Mitteln  aus  der  Seide  entfernt 
wird.  Auf  diese  Weise  entstehen  in 
den  unterschiedlichsten  Techniken 
wie  Flächenmalerei,  Spritz-  oder 
Knautschtechnik,  Transfertechnik 
oder  auch  Konturentechnik  die  zau¬ 
berhaftesten  Motive,  die  man 
sich  denken  kann,  vorausgesetzt 
man  verfügt  über  eine  geschickte 

_ _  und  talentierte  Hand.  Elisabeth 

zug,  ein  alter  Brauch  in  den  zwölf  Schwinge  erläutert  anschaulich  die 
rauhen  Nächten,  läßt  einen  Storch  einzelnen  Arbeitsvorgänge,  macht 
zu  und  mitziehen.  Mut  für  neue  Experimente,  warnt 

Ostpreußen  -  Storchenland,  aber  auch  vor  einigen  Tücken  der 
Längst  ist  die  Zeit  vorbei,  daß  man  Se^enmafcrei.  Em  Buch  für  Frauen 
die  lustigen  Gesellen  klappern  hörte.  ^und  Männer),  die  Spaß  am  Kunst- 
OderdaB  mansiegarsah,  wennsiein  handwerk  haben.  os 

Wormditt  würdevoll  die  Straßen  ent-  (T  r-.  ^  •  . 

lang  marschierten  und  man  sie,  die  Humor  TUT  Optimisten 
auf  dem  Dach  des  Rathauses  über  T  ...  „  ,  .  _  .  . 

200  Jahre  lang  nisteten,  auch  scherz-  T-Juna°r  lst^er  Schwimmgürtel 
haft  die  Ratsherren  nannte.  „Jahr-  f-  -*-au/  dem  Strome  des  Lebens  , 
sie  hatten  hundertelang",  so  Christoph  Hinkel-  hat  Wilhelm  Raabe  einmal  gesagt. 
‘  ‘  i.  mann,  „hat  uns  der  Weißstorch  er-  Und  so  möchte  man  in  diesem  Sinne 
j-  freut.  Er  hat  sich  uns  Menschen  aus  fortführen:  Humorvolle  Literatur  lie- 
ten  sie  in  dejr  Schule  schnell  den  freien  Stücken  angeschlossen  und  fert  die  notwendige  Luft  für  diesen 

I-  uns  vertraut.  Wir  sollten  alles  daran-  Schwimmgürtel.  Als  ein  Beispiel  da- 
i"  setzen,  dieses  Vertrauen  nicht  zu  ent-  für,  wie  humorvoll  leicht  Autoren 
-  und  ab  ging's  nach  Hause;  manch  täuschen,  ihm  zu  helfen  und  seine  (meist)  unserer  Tage  heitere  Bege- 
ein  Lehrer  gab  allerdings  nicht  schul-  Existenz  bei  uns  zu  sichern."  -  Einen  benheiten schildern  können,  magein 
frei, lasaberlustigeGeschichten oder  Beitrag  dazu  will  nicht  zuletzt  auch  neuer  Band  aus  dem  Verlag  Langen 
Märchen  vor.  die  Tafelausstellung  der  Lands-  Müller  gelten:  „Wer  wagt,  gewinnt". 

Viele  Geschichten  und  Märchen  mannschaft  Ostpreußen  liefern.  unterdiesemTitelhatBrigitteSinhu- 
ranken  sich  denn  auch  um  den  Weiß-  Silke  Osman  ber  19  optimistische  Geschichten  zu¬ 

sammengestellt  (160  Seiten,  Papp- 
p  I  _  j  |  -  -  band  mit  farbigem  Schutzumschlag, 

\  nurpn  npr  h  Ijjrht  pyitnprkt  DM  14,80)- Da  seht  dann  um  fa*‘ 

uyitftriuc/  1  tLfCm  CAUUCC/U  sehe  Frisuren  und  aufmüpfige  Haar- 

r-j  ,  ,  ,  - .  .  r.  künstler,  um  die  Frau  seines  Lebens, 

Uber  Funde  am  Wegesrand  der  alten  Nehrungsstraße  um  die  treue  Auguste,  die  in  der 

N.  ,  „  .  ......  ...  _  ,  ,  Waschküche  wahre  Wunder  voll- 

ach  mehreren  Reisen  in  die  Hei-  nerungen  an  die  eigene  Flucht  wach,  brachte,  um  einen  omionösen  Herrn 
mat  wurde  uns,  meiner  Frau  und  es  war  eine  Gedankenreise  zu-  Baumann  der  cn  nah  und  «n 
und  mir,  der  Nehrungswald  rund  rückindieZeit,ausderdieseWagen-  f  s  .  '  R  .  •  .  ..  R  ..  ,  , 

um  Kahlberg  immer  vertrauter.  Bei  teile  berichten  können.  Meiner  Frau  A  n*  st  d  e  Re'h.ede^ 

einer  Wanderung  entdeckten  wir  am  Gundborg  erzählte  ich,  wie  ich  mit  lkUtore1n:  tphraim  Kishon  und  Mark 
Wegesrand  der  alten  Nehrungsstra-  meiner  Mutter  und  Schwester  diesen  X^ain.  e°en^°  Wort  wie 

ße  Felgen,  Nabenringe  und  eine  Weg  im  Januar  1945  zu  Fuß  gegan-  Ghnstine  Bruckner  oder  Peter  Fran- 
Milchkanne.  Die  Nabenringe  und  gen  bin.  Zur  Erinnerung  machten  kenfeld.  Ergötzlich  die  Geschichten 
LeoGuttmann  Felgen  lassen  durch  ihre  Besenaffen-  wir  Bilder  von  diesen  seltenen  Stük-  von  Arno  Surminski  um  „Lisas  Ver- 
heit  und  Alter  darauf  schließen,  daß  ken.  Unseren  Kindern  zeigten  wir  mächtnis"  und  von  Günther  H.Rud- 
sie  von  Fluchtwagen  stammen,  diese  Fotos  und  ich  erzählte,  was  dies  um  zwei  Lorbasse,  denen  es  ge- 
lung  der  Lands-  Durch  Kabelarbeiten  sind  sie  wieder,  mich  mit  diesen  Teilen  verbindet  lingt,  Tante  Ida  und  ihre  spacheistri- 
ßen,  Abteilung  vorher  von  Laub  und  Erde  bedeckt,  und  an  welche  schicksalhafte  Tage  ge  Tochter  zu  vergraulen.  Ein  Buch 
i  machen  will.  an  das  Tageslicht  gekommen.  Beim  sie  mich  erinnern.  für  Optimisten  und  solche,  die  es 

;n  können  die-  Betrachten  dieser  Teile  wurden  Erin-  Lothar  Hoffmann  werden  wollen!  man 


Kurische  Nehrung  heute:  Ein  Storchennest  an  ungewöhnlichem  Platz 


Foto  Korall 


Eine  Tafelausstellung  der  LO  informiert  über  den  Weißstorch 

Am  Marientag  kamen  die  Störche,  an.  Er  wurde  als  heiliger  Vogel  ge-  storch.  Auch  der  Schimmelreiterum 
so  sagte  man  in  Ostpreußen",  achtet,  galt  als  Sinnbild  göttlichen 
schmunzelte  Dr.  Christopn  Hinkel-  Segens.  Die  Prassen  ordneten  ihn  ih- 
mann  -  er  muß  es  wissen,  schließlich  rem  Frühlingsgott  Potrim pos 
ist  er  Ornithologe  und  zuständig  für  sahen  ihn  als  Lebensbringer.  Noch 
die  Abteilung  Naturkunde/ Land-  heute  wird  das  Märchen  erzählt 
Wirtschaft  des  Ostpreußischen  Lan-  (wenn  auch  nicht  geglaubt),  daß  der 
desmuseums  in  Lüneburg,  ln  dieser  Storch  die  Kinder  bringt.  Der  ost- 


Eigenschaft  hat  er  1994  fürdas  Muse-  preußische  Volksmund  sagte:  „Dat 
um  eine  Ausstellung  mit  konzipiert,  ös  woar,  ok  dit  is  woar,  de  Kinder 
die  dem  Weißstorch  gewidmet  war.  bringt  de  Oadeboar.  Wenn  dit  nich 

Vom  Naturschutzbund  Deutsch-  ™är'  dat  S.ich,wä£'..V™  keeme 
land  (NABU)  zum  Vogel  des  Jahres  denn  de  k  eene  kjnder  ^ar' 

1994  ernannt,  gilt  der  Weißstorch,  Überhaupt  die  Kinder: 
der  vor  dem  Zweiten  Weltkrieg  vor  ihren  Spaß,  wenn  die  Störche  kamen, 
allem  in  Ostpreußen  weit  verbreitet  Wenn  sie  den  ersten  erblickten,  sag¬ 
war,  als  schützenswert;  eine  notwen-  I 
dige  Maßnahme,  auf  die  nun  auch  Spruch  auf:  „Der  Storch  ist  gekom- 
eine  von  Hinkelmann  erarbeitete  men,  hat  uns  die  Bücher  genommen" 


De  Oadeboar 


Brutpaare,  1991/92  im  nördlichen  f  -  V.  *  ;  ■  •<  4  .  • 

TeÜ  l2°°.  F*  .  V*  *  *  ‘V-  V  T 

Störche  sind  frei  lebende  Tiere,  die  7  .  .-.i  "  •  ^  '  1,  ->  * ' 

die  Nähe  des  Menschen  suchen.  So  '< '  \  fit  4  .  < 

soll  es  Glück  bringen,  wenn  ein  Stör-  ^  J® 

chenpaarauf  dem  Dach  nistet.  Schon 

in  früheren  Zeiten  sahen  die  Men-  Frische  Nehrung  heute:  Nabenringe,  Felgen  und  eine  alte  Milchkanne 
sehen  den  Storch  als  Glücksbringer 


erinnern  an  leidvolle  Tage 
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7.  Fortsetzung 

Was  bisher  geschah:  Bärbelchen, 
ilic  kleine  Tochter  der  Grieskamps,  ist 
ertrunken.  Doch  das  Leben  geht  wei¬ 
ter.  allein  die  Mutter  ist  vor  Gram  fast 
erstarrt.  Bruder  Kurt  allerdings  wird 
langsam  erwachsen  und  legt  sich  mit 
seinem  Vater  an.  Nur  mit  dem  alten 
Matthias  spricht  er  hin  und  wieder. 

Aber  auch  zu  seiner  Mutter  emp¬ 
fand  Kurt  tiefe  Zuneigung.  Wie  oft 
hatte  er  sie  schon  aus  reinem  Über¬ 
mut  mit  seinen  gewaltigen  Armen 
an  sich  gezogen,  mit  Sch  wung  dem 
Erdboden  entrissen  und  dann 
schaukelnd,  wie  ein  Kleinkind, 
quer  über  den  Hof  getragen.  Dem 
Gequieke  der  Bäuerin  folgten  dann 
stets  trommelnde  Hiebe  auf  den 
breiten  westfälischen  Bauemschä- 
del.  „Läßt  du  mich  wohl  sofort  wie¬ 
der  herunter,  du  dummer  Bengel, 
du  ...!"  Und  wenn  Kurt  sie  dann 
endlich  wieder  dem  heimatlichen 
Erdboden  zurückgab,  drückte  sich 
die  Bäuerin  wohl  doch  noch  für  ei¬ 
nige  Sekunden  dicht  an  den  Sohn 
heran,  strich  ihm  mit  unverhohle¬ 
nem  Stolz  über  die  muskulösen 
Arme  und  kicherte  wie  ein  junges 
Mädchen:  „Willst  du  denn  niemals 
erwachsen  werden?  -  Meine  kleine 
Rotznase,  du  ...!" 


Titel  unter  Verwendung  einer  Zeichnung  von  Gerhard  Wydra 


sicht  des  Alten  wieder  zu  verlö¬ 
schen.  Etwas  sehr  Helles  begann 
aus  dem  nachtdunklen  Himmel  zu 
fallen,  kam  in  rasender  Folge  be¬ 
drohlich  der  Erde  nahe,  und  sein 
feuriger  Schweif  nahm  beängsti¬ 
gende  Ausmaße  an,  blendete  letzt¬ 
endlich  sogar  des  Alten  Augen. 
Doch  so  plötzlich,  wie  alles  gekom¬ 
men  war,  verlosch  es  auch  wieder, 
und  das  Dunkel  der  Nacht  umfing 
den  alten  Matthias  aufs  neue.  Die¬ 
ser  verließ  augenblicklich  seinen 
Fensterplatz,  erschreckt  schlurfte 
er  seiner  Schlafstätte  zu.  Denn  mit 
dem  Erkalten  des  verglühenden 
Gestirns  hatte  sich  gleichzeitig 
auch  eine  innere  Kälte  in  dem  Alten 
eingeschlichen,  die  ihn  zwang,  sich 
die  Bettdecke  bis  über  beide  Öhren 
zu  ziehen. 


tracht  kam.  Er  begab  sich  dann 
schon  lieber  vorzeitig  in  die  Wohn¬ 
stube,  schaltete  das  Rundfunkge¬ 
rät  ein  und  hörte  dem  Reichssenaer 
Berlin  zu,  der  um  diese  Zeit  Neuig¬ 
keiten  über  den  Frontverlauf  ver¬ 
kündete.  Doch  auch  für  Kurt  be¬ 
deutete  diese  minutenlange  Clow¬ 
nerie  sicherlich  nur  ein  willkom¬ 
menes  Ventil. 

Der  alte  Matthias  hätte  bestimmt 


glut.  Sogar  jetzt,  in  den  Stunden  der 
Nacht,  Kühlte  es  sich  kaum  merk¬ 
lich  ab.  Es  wehte  nicht  der  leiseste 
Hauch.  Der  Bauer  und  die  Bäuerin 
hatten  darum  auch  am  Abend  zu¬ 
vor  Türen  und  Fenster  von  Stallun¬ 
gen  und  Diele  unverschlossen  ge¬ 
lassen.  Tief  sog  der  alte  Knecht  die 
warme  Nachtluft  in  seine  Lungen¬ 
flügel  hinein.  Der  verlockende,  fast 
betäubende  Duft,  den  das  Heu  der 


zweiten  Mahd  verströmte,  drang 
dabei  gleichzeitig  zu  ihm  heran. 

Der  Alte  spuckte  in  weitem  Bo¬ 
gen  aus  dem  Fenster.  „Ja,  jung 
müßte  man  noch  einmal  sein!" 
brummelte  er  vor  sich  hin  und 
schielte  dabei  verstohlen  nach  den 
geöffneten  Kammerfenstern  der 
Mägde.  Aber  fast  schlagartig  be¬ 
gann  das  Schmunzeln  in  dem  Ge- 


Am  nächsten  Morgen  erschien 
Matthias  sorgenvoll  und  unausge¬ 
schlafen  am  Frühstückstisch. 

„Matthias,  was  ist  mit  dir?  Wirst 
du  etwa  wieder  krank?"  fragte  be¬ 
sorgt  die  Bäuerin.  Der  alte  Knecht 
zuckte  nur  schweigend  die  Schul¬ 
tern.  Von  seinen  nächtlichen  Beob¬ 
achtungen  erzählte  er  niemandem 
etwas.  Doch  am  übernächsten  Tag 
erhielt  auch  Kurt  seinen  Stellungs¬ 
befehl. 


Kleine  Rotznase? 

Der  alte  Matthias  aber,  der  dem 
übermütigen  Treiben  pfeife¬ 
schmauchend  und  mit  sichtlichem 
Behagen  zugeschaut  hatte,  sah  sich 
nun  doch  genötigt,  die  Pfeife  aus 
dem  Mundwinkel  zu  nehmen,  um 
der  Bäuerin  zuzurufen:  „Was  hast 
du  soeben  zu  dem  Bären  dort  ge¬ 
sagt,  Bäuerin?-  Hast  du  ihn  ,meine 
kleine  Rotznase'  genannt?  -  Aber 
kannst  ja  auch  wirklich  stolz  auf 
ihn  sein,  Bäuerin,  normalgewach¬ 
sene  zwei  Mannsbilder  hätte  er  be¬ 
quem  abgegeben!" 

Nur  der  Bauer  selbst  verzog  bei 
dem  übermütigen  Geschehen  kei¬ 
ne  Miene;  er  hatte  wohl  schon  seit 
langem  begriffen,  daß  für  ihn,  sei¬ 
tens  seines  Sohnes,  nur  noch  an¬ 
standsgemäße  Beachtung  in  Be- 


mehr  darüber  berichten  können. 
Denn  er  war  sicherlich  der  einzige, 
der  Kurt  zu  späten  Stunden  allein 
und  träumend  über  nebelverhan¬ 
gene  Wiesen  gehen  sah.  Aber  der 
alte  Matthias  verlor  darüber  nie  ein 
Wort.  Nur  in  seinen  Selbstgesprä¬ 
chen  schlüpfte  ihm  hin  und  wieder 
etwas  davon  über  die  Lippen.  „Ja, 
ja,  mein  lieber  Kurt",  pflegte  er 
dann  vor  sich  hin  zu  brummen, 
„ich  weiß,  sie  geht  dir  nicht  aus 
dem  Schädel,  diese  Erika!  - 
Ich  kenne  es!  -  So  etwas  ist  sehr, 
sehr  schlimm  ...!" 

In  einer  der  Julinächte  lag  der  alte 
Matthias  wieder  einmal  schlaflos 
in  seinem  Kammerfenster  und 
lauschte  der  Stille  der  Nacht.  Inden 
Stallungen  stampfte  unruhig  das 
Vieh.  Auch  dieTiere  hatten  ihr  Not, 
denn  die  Tage  schienen  zu  schmel¬ 
zen  unter  flimmernder  Sonnen¬ 


„Einmal  möchte  ich  diel 

Als  die  Bäuerin  von  diesem 
Schreiben  erfuhr,  schlug  sie  sich 
sogleich  die  Schürze  vors  Gesicht. 
Dem  alten  Matthias  aber  drehte 
sich  das  Herz  im  Leibe  herum,  die 
Bäuerin  so  schluchzen  zu  hören. 
Und  selbst  das  Gesicht  des  Bauern 
wirkte  für  einen  Moment  wie  aus 
Stein  gehauen. 

In  den  späten  Abendstunden 
desselben  Tages,  als  für  jedermann 
das  Tagewerk  schon  seit  langem 
beendet  war,  erwischte  die  Bäuerin 
den  alten  Matthias  unten  in  der 
Diele,  in  die  er  noch  einmal  gekom¬ 
men  war,  um  sich  eine  Tasse  Tee 
für  die  Nacht  zu  erbitten.  Die  Bäue¬ 
rin  trat  unerschrocken  auf  den  Al¬ 
ten  zu,  faßte  ihn  bei  den  Händen, 


noch  fragen,  was  wird  r 

strich  mehrmals  über  sie  hinweg 
und  sagte  dann  mit  leiser  Stimme: 
„Matthias,  ich  will  es  nicht  leugnen 
-  etwas  unheimlich  war  mir  immer 
schon  vor  dir,  wenn  du  von  Dingen 
ahntest,  die  anderen  Menschen 
stets  verborgen  geblieben  sind!  - 
Aber  einmal  möchte  ich  dich  noch 
fragen  -  was  wird  mit  Kurt ...?" 

Der  Alte  wand  sich  um  eine  Ant¬ 
wort  herum  wie  ein  Wurm. 
Schließlich  begann  er  aber  doch  zu 
sprechen.  „Nun,  Bäuerin,  deine 
Kinder  sind  mir  an  das  Herz  ge¬ 
wachsen,  als  wären  es  eigene  -  Bär¬ 
belchen,  wie  nun  ebenso  auch  Kurt. 
Und  wenn  ich  heute  auf  deine  Fra¬ 
ge  mit  Schweigen  antworte,  so  las- 


iit  unserem  Kurt ...?“ 

se  es  denn  auch  für  diesen  Tag  ge¬ 
nug  sein." 

„Ach  Gott,  ach  Gott,  Matthias, 
was  soll  das  denn  schon  wieder 
bedeuten?"  seufzte  die  Bäuerin 
und  wischte  sich  erneut  mit  ihren 
Schürzenzipfeln  die  Tränen  aus 
den  Augen. 

Der  Zug  mit  Kurt  rollte  zuerst 
nur  gemächlich  aus  dem  Bahnhof 
heraus,  verlor  dann  aber  rasch  sei¬ 
ne  Ängstlichkeit  und,  gewaltige 
Rauchschwaden  nach  sich  zie¬ 
hend,  hatte  es  jetzt  den  Anschein, 
als  ob  er  nun  plötzlich  nicht  mehr 
früh  genug  seine  Insassen  ihrem 
Schicksal  zu  führen  könnte  ... 

Fortsetzung  folgt 
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Ostpreußen  liegt  im  Osten 


Eine  Erinnerung  an  die  letzten  Wochen  an  der  Königsberger  Kunstakademie 


VON  NORBERT  ERNST  DOLEZICH 


Das  „Ostpreußische  Landesmu- 
seum"  in  Lüneburg  zeigte 
eine  Ausstellung  von  Werken  eines 
ostpreußischen  Künstlers,  der  im 
Jahre  1941  im  großen  Krieg  in  Ruß¬ 
land  gefallen  ist.  Seine  Mutter  und 
seine  Schwester  retteten  auf  müh¬ 
selige  Weise  seine  Arbeiten  aus  der 
Altstädtischen  Langgasse  in  Kö¬ 
nigsberg  vor  dem  unseligen  Ab¬ 
schluß  des  furchtbaren  Krieges  in 
den  Westen.  Heinz  Salewski,  der 
Schwager  des  Künstlers,  richtete  in 
arbeitsreicher  und  großzügiger 
Weise  die  Ausstellung  mit  den 
noch  vorhandenen  Werken  aus, 
und  das  Landesmuseum  präsen¬ 
tierte  sie  in  vorbildlicher  Art.  Die 
Rede  ist  von  dem  Königsberger 
Maler  Heinrich  Bromm. 

Bromm  war  mein  außerordentli¬ 
cher  Freund.  Obschon  sich  mein 
neunzigjähriger  Geburtstag  näher¬ 
te,  folgte  ich  dem  Angebot  meines 
Sohnes,  und  wir  machten  uns  auf 
die  Reise  nach  Lüneburg.  Dort 
konnte  ich  Dr.  Ingeborg  Kelch-Nol- 
de  begrüßen,  die  in  Königsberg 
manche  Bromm-Ausstellung  ein¬ 
gehend  besprochen  und  manche 


vergoldeten.  Er  hatte  ein  klares, 
vernichtendes  Urteil  über  die  drän- 

f 'enden  Fragen  des  Nationalsozia- 
ismus.  In  den  Arbeitspausen  zog 
er  mich  an  den  Flügel,  der  in  der 
Aula  der  Kunstschule  stand,  und 
hörte  sehr  still  zu,  wenn  ich  seinen 
Lieblingskomponisten  Grieg  zu 
spielen  versuchte.  Oder  ich  phan¬ 
tasierte  frei,  bis  es  uns  wieder  zum 
Modell  und  in  die  Klasse  zu  den 
Zeichnungen  zog. 

Nach  dem  Kunsterzieher-Ex¬ 
amen  mußte  Heinrich  Bromm  zum 
Militärdienst.  Er  ließ  ihn  niemals 
mehr  los,  bis  sein  frühes  Ende  im 
russischen  Reich  die  aufblühende 
künstlerische  Entwicklung  grau¬ 
sam  zerstörte. 

Es  würde  etwas  fehlen,  wenn  ich 
an  dieser  Stelle  auf  unsere  gemein¬ 
same  Freundschaft  mit  Professor 
Eduard  Bischoff  nicht  einginge. 
Wir  beide  waren  wesentlich  jünger 
aber  wir  fragten  nicht  nach  dem 
Alter;  es  war  ein  menschlich 
freundliches  und  sachliches  Ne¬ 
beneinander  in  der  künstlerischen 
Entwicklung.  Eduard  Bischoff  hielt 
bei  seinen  Malerfahrungen  und 


...  Alter  Drahtzaun  (Kaltnadelradierung,  1930) ... 


meiner  eigenen  Ausstellungen  kri¬ 
tisch  begleitet  hatte. 

Über  ein  halbes  Jahrhundert  ist 
inzwischen  vergangen,  als  ich 
Bromm  auf  dem  Königsberger 
Hauptbahnhof  zum  letzten  Mal 
sah.  Die  Zeit  war  weitergegangen, 
eine  neue  Generation  umgab  mich 
nun  im  AusstellungssaaL  So  war 
ich  mit  den  Bildern  allein.  Vieles 
kannte  ich  aus  der  Königsberger 
Zeit,  aber  noch  anderes:  es  waren 

Begrüßenswerte 
und  verhaltene 
Pilgerschaft 

treffliche  Aquarelle,  die  Bromm 
während  der  Militärdienstzeit 
malte,  und  selbst  während  des 
Krieges  in  Polen  und  Frankreich 
nahm  er  sich  in  kurzen  Malpausen 
fremde  Landschaften  vor,  die  er 
meisterhaft  umsetzte.  Es  war  der 
Ausstellungsbesuch  eigentlich 
eine  begrüßenswerte  und  verhalte¬ 
ne  Pilgerschaft,  ein  später  und  letz¬ 
ter  Besuch  bei  meinem  Freund. 

Die  frühere  Zeit  lebte  wieder  auf, 
die  Gespräche  in  der  Kunstakade¬ 
mie,  auf  den  Spaziergängen  bei 
den  alten  Pregel-Speichern,  im 
Samland  und  noch  später  in  Berlin, 
da  wir  die  Staatliche  Kunstschule 
besuchten,  da  wir  über  weltan¬ 
schauliche  Fragen  diskutierten, 
mal  technischen  Problemen  nach¬ 
gingen,  wir  gemeinsam  die  Farben 
sorgsam  auswählten  und  Rahmen 


seinem  Können,  das  er  niemals  mit 
erhobenem  Zeigefinger  begleitete, 

froße  Stücke  auf  den  Jüngeren  und 
at  ihm  bescheinigt,  „wir  alle  ha¬ 
ben  von  ihm  viel  gelernt". 

Es  waren  Zeiten,  in  denen  wir  ei¬ 
gentlich  nichts  anderes  kannten, 
als  die  Kunst,  verbrämt  mit  Musik, 
mit  Hochachtung  und  feinfühlen¬ 
der  Mitmenschhchkeit.  Da  aber 

{;eschah  es,  daß  sich  der  Tagesab- 
auf  seltsam  veränderte,  daß  die 
allmächtige  Staatspartei  anderen 
Zielen  den  Vorrang  einräumte,  daß 
man  von  einem  Krieg  sprach,  so 
daß  sich  langsam  neue  Lebensbe¬ 
dingungen  vor  uns  in  Stadt  und 
Land  auftaten  und  den  alltäglichen 
Ablauf  verfremdeten,  bis  auch  die 
Akademie-Arbeiten  sich  unmerk¬ 
lich  verändert  hatten,  bis  später 
Professor  Bischoff  nach  Litauen 
verpflichtet  wurde,  bis  Heinrich 
Bromm  in  die  Nähe  des  Krieges 
ezogen  wurde,  und  ich,  an  Tuber- 
ulose  erkrankt,  sanatoriumsreif 
genannt  wurde.  Es  war  ein  Zeit¬ 
unkt,  in  dem  eine  gandenreiche 
ünstlerische  Schaffenszeit  zu  En¬ 
de  ging. 

Aber  noch  waren  es  Tage  und 
Monate,  selbst  als  man  cfeutlich 
sprechen  hörte,  es  werde  wohl  ei¬ 
nen  Krieg  geben,  da  lief  die  Arbeit 
in  den  Ateliers  halbwegs,  wenn 
auch  gestört,  weiter.  Viele  Kunst¬ 
jünger  wurden  aus  ihren  Arbeits¬ 
räumen  zum  Militär  abgerufen, 
aber  selbst  in  den  Tagen  mancher 
Übergriffe  der  Partei  war  die 
Kunstakademie  nicht  durch  Partei¬ 
eingriffe  gestört  worden. 


Auch  ich  war  wegen  meiner  la¬ 
tenten  Erkrankung  nicht  zum 
Kriegsdienst  herangezogen  wor¬ 
den.  Ich  konnte  künstlerisch  frei 
arbeiten,  fuhr  zum  Malen  ins  Sam¬ 
land,  zur  Nehrung,  radierte  an 
hundert  wundervollen  Stellen,  im 
Königsberger  Hafen,  vor  vielen 
Kirchen  des  Ermlandes,  die  ich  für 
das  „Ermländische  Kirchenblatt" 
zeichnete.  In  Perwelk  auf  der  Neh¬ 
rung  malte  ich  mit  Eduard  Bi¬ 
schoff.  Ich  erinnere  mich  an  unsere 
gemeinsamen  Malausflüge,  die 
wir  in  der  unmittelbaren  Ümge- 
bung  der  Akademie  oder  an  der 
samländischen  Küste  unternah¬ 
men.  Es  war  eine  arbeitsreiche  Zeit! 
Und  in  einem  Wochenendhaus  an 
der  Küste  in  Loppöhnen  war  ich  als 
Freund  des  Ingenieurs  Stock  und 
seiner  Familie  sommers  und  win¬ 
ters  gem  zu  Gast.  Das  gewaltige 
Erlebnis  der  Kurischen  Nehrung, 
die  ich  als  „goldene  Wand  vor  der 
Ewigkeit"  empfand  und  ein  großes 
Bild  plante,  und  die  Meeresküste 
des  Samlandes,  die  ich  zu  bewun¬ 
dern  nicht  aufhörte ... 

Ich  hatte  Pläne  einer  gänzlichen 
Umsiedlung  gemacht  und  mein 
späteres  Leben  mit  Ostpreußen 
verknüpft.  Professor  Fritz  Bur¬ 
mann  war  mein  erster  Lehrer,  in 
dessen  Klasse  ich  später  einziehen 
durfte;  Professor  Richard  Pfeiffer 
hat  mich  an  seinen  großen  Erfah¬ 
rungen  teilnehmen  lassen,  mir  die 
Tempera-  und  Kasein-Malerei  bei- 

C rächt  und  die  Behandlung  der 
men  mit  Farbe  oder  Golcf  vor¬ 
gezeigt;  auch  mein  aufrichtig  sehr 
verehrter  Meister,  Professor  Hein¬ 
rich  Wolff,  dessen  Atelier  zu  mei¬ 
nem  Hauptaufenthaltsort  wurde, 
der  mich  oft  zum  Mittagessen  ein¬ 
lud,  reichte  alles,  was  die  Graphik 
hergab,  an  uns  Schüler  weiter;Pro- 
fessor  Friedrich  Lahrs  verehrte  ich 
wegen  seiner  prächtigen  Mensch¬ 
lichkeit  und  seines  Könnens  beson¬ 
ders;  er  schuf  Kants  Grabmal  am 
Königsberger  Dom.  Auch  manche 
Mitstudenten,  die  mich  später 
manche  Strecke  begleitet  hatten, 
gehörten  zu  dieser  Welt,  in  der  ich 
mich  eingeordnet  hatte  -  in  die  Rei¬ 
hen  der  jüngeren  ostpreußischen 
Künstler,  in  einer  großartigen 
Landschaft,  mit  der  samländischen 
Ostsee-Küste,  der  Frischen  und 
Kurischen  Nehrung,  mit  den  dich¬ 
ten  Wäldern  und  dem  weiten  Hori¬ 
zont  des  unendlichen  Himmels. 

Über  meiner  künstlerischen  Ar¬ 
beit  zogen  inzwischen  dunkle,  po¬ 
litische  Wolken  auf,  die  ich  in  sträf¬ 
licher  Weise  kaum  klar  wahmahm, 
die  das  Leben  in  Stadt  und  Land 
aber  veränderten,  bis  sie  in  den 
Völker-  und  menschenmordenden 
Krieg  mündeten,  bis  Bomben  auf 
die  Stadt  niederfielen  und  ich 
plötzlich  zum  Schippen  von  Pan¬ 
zergräben  nach  Litauen  transpor- 


Norbert 
Emst 
Dolezich: 
Sanddorn 
von  der 
Samland- 
küste ... 
(Radierung, 
1943) 


Winterbaum 

Im  Schneelicht  der  Stamm. 

Ohne  Schatten  der  Krone 

VON  EVA  REIMANN 

sind  Schrunden  und  Risse 
sichtbar  geworden. 

Ein  altes  Gesicht,  gezeichnet 

vom  mühsamen  Leben. 

Aber  die  Äste,  die  Zweige 
zum  Himmel  gehoben 
bis  in  die  Enden  gedehnt 
zu  dem  Licht. 

Winterbaum,  kahler  Baum 

Wenn  dieses  im  Alter 

ohne  Früchte,  ohne  Blätter, 

uns  bliebe  ... 

tiert  wurde.  Bald  schon  wurde  ich 
schwer  erkrankt  entlassen.  Kaum 
aber  hatte  ich  Königsberg  erreicht, 
wurde  mir  bedeutet,  das  Atelier  zu 
verlassen  -  die  inzwischen  ausge- 
bombte  Königsberger  Regierung 
hatte  die  Kunstakademie  als  Aus¬ 
weichstelle  bezogen.  Das  Notwen¬ 
digste  wurde  im  Atelier  in  eine 
Ecke  zusammengestellt.  Mit  vier 
Ölbildern  bahnte  ich  mir  einen 
Weg  durch  die  vielen  Aktenstöße, 
Regale,  fremden  Tische  und  frem¬ 
den  Menschen  und  durch  die  große 
Tür,  durch  die  ich  zum  ersten  Mal 
im  April  1939  die  Kunstakademie 
betreten  hatte.  Anderen  Tags  ord¬ 
nete  ich  mein  angemietetes  Zim¬ 
mer  für  einen  längeren  Aufenthalt, 
bezahlte  es  für  drei  Monate  im  vor¬ 
aus,  und  dann  saß  ich  im  Zug,  der 
mich  nach  Süddeutschland  brin¬ 
gen  sollte. 

Die  felsenfest  geglaubte  und 
jeichwohl  unbestimmte  Heim- 
;ehr  in  die  Krönungsstadt  ver¬ 
schob  sich  in  den  Weltkriegs- 


.  und  Atelier  in  der  Kunstakademie  Königsberg  (Radierung,  1943) 


Kämpfen,  bis  die  Nachricht  kam, 
daß  die  russischen  Heere  Ostpreu¬ 
ßen  überfluteten.  Der  Rest  meiner 
törichten  Hoffnung  wurde  mit  der 
Einnahme  von  Königsberg  und 
den  anderen  allerseits  emdringen- 
den,  feindlichen  Heeren  zerrieben. 
Die  Tage  der  Liegekuren  im  Sana¬ 
torium  und  die  Nachmittage,  an 

Dankbarer  Einzug 
in  ein 

anderes  Leben 

denen  die  Patienten  Einzelteile  von 
Flugzeugen  in  den  Kellern  herstell¬ 
ten,  waren  beendet.  Ich  kam  in  ei¬ 
nem  kleinen  Hühner-Turm  der 
Außenmauer  eines  schwäbischen 
Schlosses  unter.  Es  war  ein  dankba¬ 
rer  Einzug  in  ein  anderes  Leben, 
und  ich  glaubte  dennoch  mit  gu¬ 
tem  Glauben  meinen  Weg  gerade¬ 
aus  gehen  zu  können. 

Zweimal  war  ich  heimatlos  ge¬ 
worden,  viele  Menschen,  mit  de¬ 
nen  ich  gute,  arbeitsreiche  und 
schwierige  Jahre  gemeinsam  ge¬ 
gangen  war,  haben  ihr  Zeitliches 
gesegnet,  alle  Lehrkräfte  der  Kö¬ 
nigsberger  Kunstakademie  habe 
ich  als  ihr  letzter,  noch  lebender 
Nachzügler  in  guter  Erinnerung 
behalten,  und  das  schöne  Ostpreu¬ 
ßen,  das  man  nicht  vergißt.  Die 
Reproduktion  eines  lebendigen 
Aquarells  von  Heinrich  Bromm 
hängt  heute  in  meinem  Arbeits¬ 
raum;  es  muß  einer  meiner  Aqua¬ 
rellpinsel  sein,  der  vom  Maler  Ed¬ 
vard  Munch  stammt  und  den  mein 
Freund  im  leeren  Garten  des  Ma¬ 
lers  in  Ekely  gefunden  und  mir  ge¬ 
schenkt  hatte.  In  einem  Kästchen 
befindet  sich  ein  altes  Schlüssel¬ 
bund  mit  einem  Schlüssel,  der  mir 
damals  das  Königsberger  Atelier 
aufschloß.  Ich  aber  haben  jetzt  ei¬ 
nen  neuen,  der  zu  meinem  eigenen 
Haus  paßt. 
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Kultur 


Vor  1 10  Jahren  wurde  der  Rastenburger  Maler  Alexander  Kolde  geboren 

oldes  Schaffen  umfaßt  alle  Äu-  nen  späteren  Werken  Motive  der  Mahnungen  eines  expr< 


genden  und  Tierwelt  bis  zur  klassi-  Seine  künstlerische  Ausbildun  Ab  1940  lebte  und  arbeitete  Alex-  .  $  y 

rasch h^n^worfe^er^afb^ v'i'sicH  Ä,^0,de  ‘n.  Beurlin  Graudcw 'nS  öct VerÄng  £ . 

näre  Bekenntnisse,  freie  I’hantasi-  ~Äm«.1oi'-  *!)  fand  er  sich  in  Flensburg  wieder, 

•  ■n,  trotzige  Auseinanderset/un-  ,.,^1,!!  iv'f  u,J  wo  er  bis  zu  seinem  Tod  noch  eine  W 

gen.  Selten  ist  etwas  zeichnerisch  iw  d;^u  °^j  beachtliche  Reihe  von  Werken  |  HP  “  WKw- 

durchgeführt,  selten  ist  das  Bemü-  .  'iqv>/io  ,u,n  orrJ.C^ite"  schuf.  Zunächst  waren  es  Zeich-  «-'«*«* 

hen  um  die  Komposition  schöner  darüt^rh^  nungen  mit  Blei-  oder  Buntstift,  zu  — — 

herrsch»  vor.  Alles  schwingt  in  ihr  ''™Rrokn  Landsmann  bovis Co-  mdbsarn  besorgen  mußte.  Aufträ- 

voller  Leben,  schwelgt  und  reißt  ge  für  Porträts  halfen  darüber  hin-  apS^;,* •  - 

Wesentliches  hervor,  ruht  in  Span-  Der  Erste  Weltkrieg  unterbrach  aus  die  größte  Not  zu  lindem.  ^  »•  y 

nungen  und  ist  dargestellt  in  einer  Koldes  Schaffen;  erst  1918  konnte 

kraftvollen  Anmut,  die  das  grüble-  er  seine  Arbeit  in  Königsberg  wie-  Als  Alexander  Kolde  am2.  März  Hans  Preuss:  Stilleben 
rische  Gemüt  des  Künstlers  gestal-  der  aufnehmen,  nachdem  er  sich  1963  -  an  seinem  77.  Geburtstag!  - 

tet",  schrieb  einst  Adolf  Nowa-  für  kurze  Zeit  in  New  York  aufge-  diese  Welt  verlassen  mußte,  waren  -  j  jy  ••  •  1  /  ry 

kowsky  in  der  „Königsberger  Har-  halten  hatte.  In  Königsberg  grün-  im  Westen  noch  etwa  250  Ölbilder,  l/ylfT  K  Q  KiiPYO  Wfir'h  K  PVYIPVDV VCi 

tungscnen  Zeitung"  über  aen  Ma-  dete  Alexander  Koläe  1918  die  150  Aquarelle  und  200  Zeichnun-  VUr  1  l^Ur  "gäUCt  g  A  lULfl  l\Cr !  IC!  UW  U 

iah,™ ÄÄ1  SÄ  SSS£  S&  S  ÄS  Landesmuseum  zeigt  Bilder  des  Malers  Hans  Preuss 

b£"  geschält,  allein' Künstler'  Qu.  ^  J-rhresiud  s.rf  „«en.  ta*  er  auch  seine  «nJJIVy  tan 

Bald  schon  zogen  die  Ettern  mit  Mappenwerke  mit  Steinzeichnun-  der  sicherlich  nicht  zuletzt  auch  wir  an  dieser  Stelle  einen  nen,  mit  der  er  ab  1  . 0  für  den  so 

dem  Sohn  ins  ostpreußische  Ra-  gen  Koldes  unter  den  Titeln  „Und  beeinflußt  durch  die  Landschaft  Künstler  und  sein  Schäften  vor-  wjetischen  Geheimdienst  im  Aus- 

stenburg,  wo  der  Vater  eine  Seifen-  3er  Cherub  steht  vor  Gott"  und  seiner  Heimat  Ostpreußen,  durch  stellten,  der  im  V\esten  kaum  be-  and  arbeitete.  Wien,  Basel,  Mos- 

fabrik  besaß.  In  Rastenburg  wuchs  „Wandernder  Christus".  In  gerin-  den  hohen  Himmel,  das  eigentüm-  ^annt  sein  durfte.  Dabei  äußerten  kau,  Helsinki  waren  die  Orte,  an 

Alexander  auf,  dort  hatte  er  seine  ger  Auflage  erschienen,  war  nach  liehe  Licht,  Werke  voller  Aus-  wir  die  Hoffnung  seine  Bilder  end-  denen  er  bis  1940  eingesetzt  wurde, 

ersten  Jugenderlebnisse,  dort  fühl-  1945  nur  jeweils  ein  Exemplar  er-  druckskraft  schuf.  -  „Die  Vorstei-  *'ch  auch  einmal  in  Deutschland  Seine  Tätigkeit  als  Maler  bildete 

te  er  sich  tief  verwurzelt.  Immer  halten.  Den  Töchtern  Koldes,  Berta  lung  ist  das  Starke",  hat  Kolde  ein-  sehen  zu  können.  Diese  Hoffnung  dabei  die  bürgerliche  Fassade, 

wieder  tauchen  denn  auch  in  sei-  Alexandrowna  und  Katharina,  die  mal  gesagt,  „das  die  Mittel  der  sich/  aljer  organisatorischen  Als  Deutsche  erlitten  er  und  sei- 

sich  sehr  um  das  Werk  des  Vaters  Technik  direkt  aufdrängt.  Sie  be-  Schwierigkeiten  zum  Trotz,  nun  p  1941  d:e  Deportation  nach 
bemühen,  ist  es  zu  verdanken,  daß  stimmt  die  Technik,  die  man  an-  erfüllt:  Vom  2.  März  bis  2.  Juni  cibirien  in  Tomsk  schlug  Preuss 

diese  Mappenwerke  1993  zum  30.  wendet.  Ohne  eine  starke  Vorstei-  sind  Bilder  des  1904  in  Königsberg  _■  h  ü  naturwissenschaftlicher 

”  *  *7' *-?***  Todestag  (Ses  Künstlers  in  Buch-  lung  kommt  man  zu  keiner  eroßen  geborenen  Hans  Preuss  im  Ost-  Zeichner  durch.  Später  arbeitete  er 

4  V  fvA  foimers^enen  (Husum  Verlag,  Technik.  "So  entstanden  Bilder  vol-  preußischen  Landesmuseum  zu  in  der  Künstlergenossenschaft  in 

•  _  V%1  48  Seiten,  34  DM).  Die  Lithographi-  1er  Leben,  die  auch  uns  Heutige  sehen.  Die  Ausstellung  in  den  Rau-  Kpmemwn  19hf/fiS  versuchte  er 

/TX  en  zählen  zu  den  eindrucksvollsten  noch  anrühren.  Silke  Osman  men  der  Lüneburger  Ritterstra-  die  Übersiedlung  in  die  DDR  wo  er 

^1  nS  jedoch  keine  neue  Heimat  finden 

von  O  bis  17  Uhr  geöffnet.  (Zur  fconnte  und  nach  Sibirien  zurück. 

Ausstellung  erscheint  im  Husum-  kehrte  ,n  Kemerowo  starb  er,  nach 
Verlag  eine  Monographie.)  dem  Tod  dritten  Frau  ver. 

Anfang  März  1993  waren  Bilder  einsamt,  1984." 

des  Malers  Hans  Preuss  in  der  Kö-  Aufseinen  Bildern,  die  sich  heute 
mgsberger  Kunstgalene  Kalinm-  fa  Sammlun  in  Kemerowo,  Kö- 
grad  zu  sehen;  diese  hat  nun  ge-  njgsbergun|jmprivatbesitzbefin- 
meinsam  mit  der  Nachlaßyenval-  d*  immer  wieder  Themen 

A  T  !US  ^emorOWA°  (S  brn)  6  zu  entdecken,  die  den  Künstler  be- 
Arbeiten  für  die  Ausstellung  ,m  n  _  menschenleere  Land. 

Landesmuseum  zur  Verfügung  sch*ft  Blumen,  Büche  abcr 

gestellt.  Ergänzt  wird  die  Ausstel-  auch  porträts  der  Freunde<  bcj  de_ 

hmg  durch  Werke  aus  eigenem  nen  Preuss  darauf  ank  vor 

Bestand  und  Leihgaben  aus  Mei-  aUem  die  innere  Stimmung  dcr 

ßen  und  Dresden.  p», _ ,,„11. _ _ 

Dargestellten  zu  zeigen;  auch  seine 

Königsberg  -  Kemerowo:  Zwi-  Stilleben  tragen  eine  eigene  Hand- 
schen  diesen  zwei  Stationen  be-  schrift -selbst gewöhnliche Gegen- 
wegte  sich  das  Leben  des  Malers  stände  erhalten  eine  besondere  Be- 
Hans  Preuss.  Von  1920  bis  1923  deutung.  Durch  einfache,  aber  aus¬ 
hatte  er  als  Schüler  von  Richard  drucksvolle  Kompositionen  ent- 
Pfeiffer  und  Arthur  Degner  die  standen  Bilder,  die  ein  zweites  Hin- 

_  Kunstakademie  seiner  Vaterstadt  sehen  durchaus  lohnen.  Davon 

des  1963  schließlichkeit  der  inneren  Sicht  als  besucht.  Über  seinen  weiteren  Le-  kann  sich  der  Besucher  der  Lüne- 
lenhauer,  Ausgangspunkt  des  ausgedrück-  bensweg  schreibt  Dr.  Jörn  Barfod  burger  Ausstellung  selbst  überzeu- 
on  seiner  ten  Gestaltens  -  spätexpressioni-  in  einer  Pressemitteilung  des  Ost-  gen.  Darüber  hinaus  wird  ein¬ 
rund  50  stisch  -  stellt  zugleich  ein  der  ost-  preußischen  Landesmuseums:  drucksvoll  der  Lebensweg  eüies 
1948  bis  preußischen  Malerei  in  ihrerTradi-  „Als  arbeitsloser  Maler  fand  er  „Malers  zwischen  Kunst  und  Klas- 
tionsfortführung  nach  1945  eigen-  1925  Anschluß  an  die  KPD  und  senkampf",  so  auch  der  Titel  der 
_  tümliches  Merkmal  dar ..."  man  engagierte  sich  dort  stark.  Hier  Ausstellung,  nacheezeichnet.  Do- 


Bedeutendster  Expressionist 


Alexander  Kolde:  „Und  im  Geiste 
der  tiefen  Menschen  -  der  Künstler 
-  ist  die  Welt  schön";  Lithographie 
aus  dem  Zyklus  „Und  der  Cherub 
steht  vor  Gott" 


te  Geschichte  der  KPD-Organisa- 
tionen  in  Ostpreußen  runden  das 
Bild  der  ungewöhnlichen  Schau 
ab.  os 


Kulturnotizen 


Leserbriefe  an  die  Redaktion 


tXB  Oflptnifmbfaii 
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In  Westpreußen? 

Waren  die  Jahre  der  Nachwende- 
zeit  bereits  dazu  angetan,  meine 
geografischen  Kenntnisse  aus  der 
Schulzeit  ständig  „aufzufrischen'', 
indem  ich  z.  B.  tagtäglich  aus  den 
Headlines  der  Einheitspresse  die¬ 
ser  Republik  und  den  dazu  gehö¬ 
renden  Bonner  Statements  erfah¬ 
ren  konnte,  wo  die  deutschen  Städ¬ 
te  zwischen  Elbe  und  Oder  ange¬ 
siedelt  sind,  nämlich  in  Ostdeutsch¬ 
land,  konnte  ich  dieser  Tage  meinen 
geografischen  und  geschichtlichen 
Horizont  über  den  deutschen  Sied¬ 
lungsraum  dank  des  vom  Presse- 
und  Informationsamtes  der  Bun¬ 
desregierung  aus  Bonn  in  engli¬ 
scher  Spracne  herausgegebenen 
Tischkalenders  19%  mit  dem  Titel 
„Great  Germans  and  their  cities" 
erneut  erweitern. 

So  lerne  ich  nunmehr  von  amtli¬ 
cher  Stelle  unter  dem  Kapitel  Pots¬ 
dam,  quasi  als  Lektion  für  Fortge¬ 
schrittene,  daß  der  Architekt  Erich 
Mendelsohn  (1887-1953)  in  Allen¬ 
stein,  dem  früheren  Westpreußen, 
geboren  ist. 

Wie  man  sieht,  führt  von  den 
Bonner  Visionen  über  die  „blühen¬ 
den  Landschaften  Ostdeutsch¬ 
lands"  ein  gerader  Weg  hin  zu  den 
Städten  des  „früheren  Westpreu¬ 
ßens".  Quo  vadis,  Germania? 

Karl  Krugmann,  Neukirchen- Vluyn 

Zu  gutgläubig 

Betr.:  Folge  8/96,  Seite  4,  „Landes¬ 
hauptstadt  Dresden  versucht,  die  ei¬ 
gene  amt  liehe  Feststellung  von  1 992 

in  Abrede  zu  stellen" 

Dresden  hatte  1939  (der  Brock¬ 
haus-Enzyklopädie  zufolge) 
630  000  Einwohner.  In  der  Nacht 
vom  13.  zum  14.  Februar  1945 
(nicht  April),  als  Churchills  flie¬ 
gende  „Soldaten  Christi",  seiner 
Anordnung  folgend,  in  drei  Wellen 
ihre  Tod  und  Verderben  bringen¬ 
den  Bomben  über  die  Menschen  in 
Dresden  abwarfen,  war  Sachsens 
Hauptstadt  überfüllt  mit  Flüchtlin¬ 
gen,  die  dort  Schutz  vor  der  ihnen 
bekannten  „Befreiung"  durch  die 
Rote  Armee  gesucht  hatten.  Das 
war  Churchill  bekannt. 

Man  muß  wissen,  daß  Churchill 
sechs  Tage  vor  dem  Mord  an  den 
Dresdnern,  also  am  7.  Februar 
1945,  in  Jalta  sich  Stalin  gegenüber 
damit  brüstete,  daß  es  „uns"  (sei¬ 
nen  Verbündeten)  gelungen  sei, 
6,6  Millionen  Deutsche  zu  töten 
und  es  ihnen  noch  gelingen  wird, 
eine  weitere  Million  Deutscher  zu 
töten,  bevor  der  Krieg  zu  Ende  ist. 
Und  Churchill  hat  Wort  gehalten. 
Bis  zum  Kriegsende  und  danach  ist 
es  ihm  gelungen,  das  Limit  von  ei¬ 
ner  Million  um  ein  Bedeutendes  zu 
überschreiten,  während  Stalin  sei¬ 
ne  Horden  in  den  „befreiten"  Ost¬ 
gebieten  freien  Lauf  zum  Massa¬ 
krieren  der  „Befreiten"  ließ. 

Wer  die  Zahl  der  Opfer  um  ein 
Vielfaches  reduziert,  begeht  üblen 
Betrug  an  den  Opfern  von  Dres¬ 
den.  Und  wer  als  Deutscher  blind¬ 
lings  glaubt,  was  ihm  zeitgeistver- 

fiflichtete  deutsche  Politiker  und 
ournalisten  auftischen,  der  sei 
daran  erinnert  -  wie  ein  französi¬ 
scher  Botschafter  in  Bonn  einst  fest¬ 
stellte  -,  daß  es  der  größte  Fehler 
der  Deutschen  ist,  nicht  glauben  zu 
wollen,  daß  auch  ihre  Regierung 
lügen  kann. 

Friedrich  Kurreck,  Offenbach/M. 

Schön  gestaltet 

Daß  Das  Ostyreußenblatt  neu  ge¬ 
staltet  wird,  freut  mich.  Ich  bin 
schon  seit  vielen  Jahren  Bezieher 
dieses  Blattes.  Für  mich  ist  es,  ohne 
Übertreibung,  die  beste  Zeitung, 
die  in  Deutschland  erscheint.  Her¬ 
vorragende  Redakteure  gestalten 
diese  Zeitung.  Besonders  freut  es 
mich,  daß  ein  Orteisburger  im  Re¬ 
daktionsstab  sitzt. 

Erich  Sadlowski,  Lippstadt 


Allenstein:  Für  das  Presse-  und  Informationsamt  der  Bundesregierung  in  Bonn  inzwischen  eine  westpreußi¬ 
sche  Stadt  Foto  Korall 


Rußland  nicht  unnötig  provozieren 


Was  die  Politiker  und  die  Nato, 
insbesondere  auch  der  deutsche 
Verteidigungsminister  mit  Ruß¬ 
land  aufführen,  ist  einmal  dumm 
und  zum  anderen  gefährlich. 

Ständig  wird  davon  geredet,  daß 
die  Nato  bis  an  die  Grenze  Ruß¬ 
lands  ausgedehnt  werden  soll,  daß 
alle  ehemaligen  Ostblockstaaten 
Mitglied  der  Nato  werden  sollen, 
besonders  forciert  Polen.  Wenn 
Rußland  dagegen  Bedenken  an¬ 
meldet,  werden  Sprüche  geklopft, 
z.  B.,  daß  die  Nato  doch  nicht  ag¬ 
gressiv  sei  und  daß  durch  die  ge¬ 
planten  Maßnahmen  nur  die  Si¬ 
cherheit  erhöht  würde. 

Den  Russen  geht  es  im  Augen¬ 
blick  zwar  nicht  allzu  gut,  aber  auf 
den  Kopf  gefallen  sind  sie  nicht. 
Die  Ausdehnung  der  Nato  bis  zur 
russischen  Grenze  bedeutet  gleich¬ 
zeitig  die  Ausdehnung  der  ameri¬ 
kanischen  Streitkräfte  bis  an  d  iesel- 
bige.  Schließlich  sind  die  USA  das 
führende  Mitglied  der  Nato.  Hinzu 
kommt,  daß  Polen  nicht  gerade 

Kohl  zündelt 

Betr.:  Folge  8/96,  Seite  1,  „Verrat  am 
deutschen  Sparer",  Folge  7/96,  Seite 3, 
„Kohls  Kriegsvisionen  belasten  Euro¬ 
pa" 

Offensichtlich  war  es  kein  verun- 
lückter  Faschingsscherz,  sondern 
er  deutsche  Bundeskanzler  hat  al¬ 
len  Ernstes  die  Einführung  des  Euro- 
eldes  zu  einer  Frage  von  Krieg  oder 
rieden  in  Europa  nochstilisiert.  Da 
nun  die  Bundesrepublik  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit  davon  absehen 
wird,  ihre  Nachbarn  mit  Krieg  zu 
überziehen,  Kohls  polnische  Freun¬ 
de  wohl  auch  als  Angreifer  auszu¬ 
schließen  sind  und  die  Bonner  politi¬ 
sche  Klasse  sich  mit  Frankreich  im 
Dauerzustand  der  Versöhnung  be¬ 
findet,  hat  das  deutsche  Volk  ein 
Recht  zu  erfahren,  wer  von  seinem 
Kanzler  verdächtigt  wird,  einen 
Krieg  auszulösen,  wenn  das  Euro¬ 
geld  nicht  zum  1.  Januar  1999  einge- 
Führt  wird.  Es  sei  denn,  der  Kanzler 
benutzt  Kriegsdrohung  und  Kriegs¬ 
furcht,  um  jeden  Widerstand  gegen 
die  Abschaffung  der  deutschen 
Mark  schon  im  Ansatz  brechen  zu 
können.  Das  wäre  allerdings  ein  üb¬ 
les  Spiel  mit  Krieg  und  Frieden,  das 
auch  mit  Eurowahn  nicht  zu  ent¬ 
schuldigen  wäre. 

ln  dieser  Lage  ist  die  Öffentlichkeit 
aufgerufen,  den  Kanzler  aufzufor¬ 
dern,  seine  Schreckensbilder  zu  kon¬ 
kretisieren  oder  sich  von  ihnen  zu 
distanzieren,  bevor  weiterer  innen- 
und  außenpolitischer  Schaden  ent¬ 
stehen  kann.  Hans  Joachim  Mischkc 
Oberst  a.  D.,  Tutzing 


rußlandfreundlich  ist.  Rußland 
soll  es  also  hinnehmen,  daß  die 
polnische  Armee  in  die  Nato  inte¬ 
griert  wird  und  amerikanische 
Atomraketen  an  der  russischen 
Grenze  aufgebaut  werden. 

Als  Rußland  seinerzeit  den  Ver¬ 
such  machte,  seine  Raketen  auf 
Kuba  nahe  den  USA  zu  installie¬ 
ren,  hat  Amerika  energische  Schrit¬ 
te  eingeleitet,  um  das  zu  verhin¬ 
dern.  Die  USA  waren  sogar  bereit, 
deswegen  einen  Atomkrieg  zu  ris¬ 
kieren. 

Rußland  hat  dann  die  Raketen 
abgezogen.  Als  Gegenleistung  al¬ 
lerdings  haben  die  USA  ihre  Rake¬ 
tenstellungen  in  der  Türkei  abge¬ 
baut.  Jetzt  sollen  die  Russen,  brav 
und  lammfromm,  es  hinnehmen, 
daß  die  Nato  bis  an  die  russische 
Grenze  vorrückt? 


Betr.:  Folge  5/96,  Seite  1 

Die  von  Hans  Heckei  in  die  Diskus¬ 
sion  gebrachte  bisherige  recht  kom¬ 
fortable  Fremdrentengesetzgebung 
sollte  nicht  davon  ablenken,  daß  es 
bis  heute  noch  viel  gravierendere 
Sozialfälle  im  Versorgungsbereich 
der  Vertriebenen  gibt. 

Da  erhält  eine  hochbetagte  ehema¬ 
lige  ostpreußische  Bäuerin  immer 
noch  LA-Unterhaltshilfe  nebst  Selb- 
ständigenzuschlag  -  gewissermaßen 
als  Almosen,  weil  m  der  Heimat  kein 
Pfennig  in  die  Rentenkasse  gezahlt 
wurde.  Die  bisherige  LA-Pflegezula- 
ge  wurde  nach  Beginn  der  Leistungs¬ 
pflicht  der  Pflegekassen  gestrichen. 
Entfallen  ist  gleichzeitig  der  bisheri¬ 
ge  LA-Pflegefreibetrag  -  eine  Maß- 


Betr.:  Leserbrief  in  Folge  8/96,  Seite  10 

Den  Leserbrief  von  Herrn  Danow- 
ski  sollte  man  nicht  unwiderspro¬ 
chen  lassen. 

Dem  Ostpreußenblatt  wird  vorge¬ 
worfen,  Emotionen  zu  schüren.  Herr 
Danowski  sagt,  wir  hätten  den  Krieg 
eben  verloren,  und  da  sei  es  schäd¬ 
lich,  Emotionen  zu  nähren.  Die  Sie- 
er  hätten  eben,  wie  stets  in  solchen 
ällen,  neue  Fakten  geschaffen. 

Selbstverständlich  haben  wir  Ge¬ 
fühle  und  halten  sie  wach  und  wek- 
ken  sie  in  unseren  Kindern.  Selbst 
wer  sich  von  aller  Kultur  verabschie¬ 
det  hat  und  nur  noch  für  das  jeweils 
neueste  Auto  arbeitet  und  abends 
Denver  und  Dalles  glotzt,  hat  noch 
Primitiv-Gefühle.  „  Vae  victis",  wehe 
den  Besiegten,  ist  ein  altes  Gesetz. 


Auch  ein  friedliebender  russi¬ 
scher  Politiker  wird  das  nicht  ak¬ 
zeptieren  können.  Die  Nato  und 
die  USA  spielen  also  mit  dem  Feu¬ 
er.  Vielleicht  sollten  diese  Herren 
auch  einmal  daran  denken,  daß 
eine  große  Armee,  der  es  wirt¬ 
schaftlich  schlecht  geht,  wesentlich 
leichter  für  einen  Krieg  zu  motivie¬ 
ren  ist,  als  die  satten  und  wohlge¬ 
nährten  Armeen  des  Westens. 

Sie  sollten  auch  darüber  nach- 
denken,  daß  Rußland  viel  weniger 
empfindlich  gegenüber  Atom- 
schiägen  ist  als  der  Westen  mit  sei¬ 
ner  engen  Besiedelung  und  seinen 
großen  Industriezentren. 

Was  die  Nato  -  einschließlich 
USA  und  Deutschland  -  tut,  ist  eine 
unnötige  Provozierung  der  Rus¬ 
sen. 

Heinz  Gomann,  Lienz,  Österreich 


nähme,  die  suggeriert,  die  Pflegekas¬ 
sen  leisteten  Vollkasko. 

In  den  ersten  Tagen  jeden  Jahres 
kommt  zu  der  Greisin  pünktlich  Post 
ins  Haus:  Das  Ausgleichsamt  fordert 
Einkommensnachweise,  Zinsbe¬ 
scheinigung  der  Bank,  zweijährig 
sogar  eine  Lebensbescheinigung  an. 
Der  unauskömmlich  materiellen 
Substanz  wird  hier  seit  langem  eine 
psychische  Belastung  beigegeben, 
die  jeder  Rentner,  Arbeitslose  oder 
Asylant  nur  noch  als  Zumutung 
empfinden  würde. 

Wer  vertritt  eigentlich  noch  die 
Gnadenbrotrechte  unserer  letzten 
Alten? 

Manfred  Erwald,  Barsinghausen 


Aber  genauso  alt  ist  das  Bestreben 
der  Besiegten,  Stück  für  Stück  ihre 
alten  Rechte  zurückzuerlangen.  Neu 
ist  lediglich,  daß  es  jetzt  Besiegte  mit 
gebrochenem  Rückgrat  gibt,  ohne 
Gefühle,  ohne  Emotionen. 

Unverständlich  aber  wird  es,  wenn 
der  Leserbriefschreiber  dann  den  Rat 
gibt,  den  Deutschen  Osten  doch  zu¬ 
rückzuerwerben,  ganz  „listig"  als 
Pfand  für  Finanzhilfen.  Warum  denn 
den  Deutschen  Osten  zurückerwer¬ 
ben,  wenn  wir  keine  Gefühle  für  ihn 
mehr  haben  sollen?  Wäre  es  da  nicht 
klüger,  sich  Goldminen  in  Sibirien 
verpfänden  zu  lassen?  Man  muß  die 
Geschichte  aus  einem  größeren 
Blickwinkel  sehen  und  sich  vor 
Schlagworten  hüten. 

Hans  Friedrich  Marquardt 
Hartenholm 


Sozialfälle  bei  den  Vertriebenen 


Das  Bestreben  der  Besiegten 


Verlust  endgültig 

Betr.:  Folge  7/96,  Seite  2,  „Monitor 

setzt  Sudetendeutsche  unter  Druck" 

Die  von  Ihnen  erwähnte  Sen¬ 
dung  „Monitor"  von  Klaus  Bed- 
narz  habe  ich  persönlich  gesehen 
und  kann  selbst  beurteilen,  ob  in 
der  Sendung  irgend  jemand  „unter 
Druck"  gesetzt  wurde  oder  gegen 
jemand  „ausgespielt  wurde  .  Die 
Sudetendeutschen  wurden  nicht 
unter  Druck  gesetzt,  sondern  inter¬ 
viewt,  und  sie  haben  ihre  persönli¬ 
che  Meinung  und  ihre  Eindrücke 
freiwillig  bekanntgegeben.  Daßdie 
Meinung  der  breiten  Masse  der 
Heimatvertriebenen  nicht  immer 
mit  der  Meinung  der  Vertriebenen- 
funktionäre  übereinstimmt,  hat 
nicht  nur  Bednarz  festgestellt.  Die 
breite  Masse  der  Heimatvertriebe¬ 
nen  hat  nämlich  gar  keinen  Haus¬ 
und  Grundbesitz  zu  beklagen,  son¬ 
dern  „nur"  den  Verlust  der  Hei¬ 
mat,  was  natürlich  traurig  genug 
ist.  Da  Sie  aber  selbst  von  Hausbe¬ 
sitz  und  Verzicht  auf  privates  Ei¬ 
gentum  schreiben,  muß  das  doch 
wohl  das  Hauptärgemis  gewesen 
sein  für  die  unglaubliche  Antwort 
auf  die  o.  g.  Sendung  des  WDR. 

Man  muß  nicht  unbedingt  besit¬ 
zen  wollen,  was  man  liebt.  -  Dieser 
Satz  ist  nicht  von  mir,  sondern  von 
Gräfin  Dönhoff,  so  viel  ich  weiß. 

Wenn  Sie  schon  schreiben,  wo 
und  was  Bednarz  studiert  hat, 
dann  sollten  Sie  das  auch  vollstän¬ 
dig  tun  (kann  man  nachlesen, 
wenn  man  will).  Ich  bin  sicher,  daß 
Bednarz  alles  andere  sein  möchte, 
als  Fachmann  für  Vertriebenenfra- 
gen. 

Die  Möglichkeit,  die  Sendung 
Monitor  künftig  abzuschalten, 
sollten  Sie  Ihren  mündigen  Lesern 
überlassen.  Zum  Glück  naben  wir 
keine  Diktatur  in  Deutschland. 

Vielleicht  empfiehlt  Das  Ostpreu- 
ßenblatt  demnächst  auch,  die  Sen¬ 
dung  „Alte  und  neue  Heimat"  ab- 
zuscnalten,  da  hat  die  Redakteurin 
Gudrun  Schmidt  nämlich  sinnge¬ 
mäß  einen  sudetendeutschen  An¬ 
rufer  während  der  letzten  Sendung 
gefragt,  ob  er  seinen  Hof  in  der  ver¬ 
lorenen  Heimat  wiederhaben 
möchte  und  dort  wie  früher  als 
deutsche  Minderheit  leben  wolle. 
Der  Anrufer  antwortete  spontan 
und  ehrlich:  „Nein!" 

Abschließend  möchte  ich  Ihnen 
noch  sagen,  daß  die  von  Ihnen  als 
aggressiv-nationalistische  Stim¬ 
mung  in  Tschechien  angepranger¬ 
te  Lage  auch  auf  das  von  Innen  be¬ 
schworene  Deutschland  zutreffen 
würde,  wenn  es  sich  denn  nach  Ih¬ 
ren  redaktionell  dargestellten  Vor¬ 
stellungen  entwickeln  würde.  Aus 
solchen  verkniffenen  Fronten  ha¬ 
ben  sich  schon  mehr  als  einmal 
Kriege  ergeben,  wer  will  das 
schon?  Renate  Sommer,  Essen 


Suche  Zeitzeugen 

Gab  es  polnische  Provokationen 
an  der  ostpreußisch-polnischen 
Grenze  vor  Kriegsausbruch? 

Im  vergangenen  Jahr  wurde  viel 
über  den  letzten  Weltkrieg  berich¬ 
tet.  Dabei  fielen  mir  auch  Berichte 
über  polnische  Provokationen  an 
der  ostpreußisch-polnischen  Gren¬ 
ze  noch  vor  dem  1 .  September  1939 
in  die  Hände.  Es  soll  sogar  zu 
Kampfhandlungen  auf  ostpreußi¬ 
schem  Boden  gekommen  sein,  wo¬ 
bei  es  Tote  und  Verletzte  gab  und 
auch  Häuser  in  Flammen  aufgin- 

f;en.  An  den  Abenden  sollen  viel- 
ach  nahe  der  Grenze  wohnende 
Ostpreußen  für  den  Aufenthalt 
während  der  Nacht  weiter  in  das 
Landesinnere  gezogen  sein,  um 
vor  polnischen  Überfällen  sicher 
zu  sein. 

Vielleicht  gibt  es  noch  Zeitzeu¬ 
gen,  die  Näheres  hierüber  zu  be¬ 
richten  wissen. 

Günther  Raatz,  Hattingen 
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Mundartbrücke 

Gefilmtes  Riesengebirge 

T  eider  ist  oft 
i  in  Gesprä- 

I _ I  chen  mit 

Flüchtlingen  und 
Vertriebenen  der 
preußischen  Ost¬ 
provinzen  ein 
merkwürdiges 
Phänomen  zu  oe- 
Gtonrr  Land  obachten:  Zwar 

Rio»ervg«b<rgo  ist  man  sich  unge¬ 
achtet  der  ver¬ 
schiedenen  landsmannschaftlichen 
1  lerkunft  einig  über  die  Bewertung 
des  einem  zugefügten  Unrechts.  An¬ 
dererseits  hegt  man  für  die  jeweili¬ 
gen  anderen  Provinzen  kaum  Inter¬ 
esse  bezüglich  der  Landeskunde  und 
Geschichte.  Kaum  ein  Ostpreuße, 
der  auch  mal  nach  Schlesien  reist, 
kaum  ein  Schlesier,  der  mal  nach 
Pommern  fährt,  kaum  ein  Pommern, 
der  ein  Ostpreußen-Buch  zur  Hand 
nimmt.  Im  Gegenzug  regt  man  sich 
jedoch  allzu  gern  üoer  West-  und 
Mitteldeutsche  auf,  die  am  ostdeut¬ 
schen  Kulturraum  kein  Interesse  ha¬ 
ben  ... 

Nicht  nur  das  Land  der  dunklen 
Wälder  und  kristallnen  Seen  wartet 
mit  lohnenswerten  Exkursionszielen 
auf.  Dies  führt  einem  die  Videofilm¬ 
dokumentation  „Glatzer  Land.  Rie¬ 
sengebirge"  von  Walter  Ficker  vor 
Augen. 

Im  Südosten  der  Grafschaft  Glatz, 
im  600  Meter  hoch  gelegenen 
Luftkurort  Wölfeisgrund  beginnt 
die  Reise  mit  der  Kamera.  Bad  Lan¬ 
deck,  bekannt  wegen  seiner  radium¬ 
haltigen  Schwefelquallen,  wartet  mit 
der  rur  schlesische  Städte  typischen 
Ringbebauung  im  Rathausumfeld 
auf.  Wie  ein  roter  Faden  zieht  sich 
auch  in  den  anschließend  gezeigten 
Städten  die  Barockarchitektur  durch 
den  Film.  Am  Fuß  der  auf  Geheiß 
Friedrichs  d.  Gr.  1742  ausgebauten 
Festung  präsentiert  sich  Glatz  als 
Kernstadt  ihres  Lebens.  Architekto¬ 
nische  Anleihen  an  Prag  und  Wien 
sind  unverkennbar. 

Immer  wieder  kommt  in  den  un¬ 
aufdringlichen  Erläuterungen  des 
Sprechers  das  preußisch-österreichi¬ 
sche  Wechselgeschick  zum  tragen. 

Nicht-schlesische  Filmbetrachter 
können  im  weiteren  Verlauf  über  die 
Fülle  schlesischer  Heilbäder  und  die 
einst  von  ihnen  ausgehenden  Impul¬ 
se  für  das  deutsche  Bäderwesen  stau¬ 
nen. 

In  Neurode,  das  einst  die  größte 
Schachtanlage  der  Grafschaft  inne 
hatte,  wird  Abschied  genommen, 
um  per  Dampfeisenbahn  dem  Rie¬ 
sengebirge  entgegenzueilen,  wobei 
am  Abteilfenster  die  malerische 
Landschaft  des  Eulengebirges  vor¬ 
beizieht. 


Streben  nach  der  Vollendung 

Dokumentation  gibt  Einblick  in  die  Geschichte  preußischer  Hauptgestüte 

Der  Nimbus  bedeutender  in  einer  verständlichen  Sprache  so-  sische  Leibgestüt  Beberbeck  mit 
preußischer  Hauptgestüte  wie  in  anschaulichen  Bildern  die  seiner  einmaligen  Landschaftspla- 
fasziniert  noch  heute  Pfer-  Beschaffenheit  und  Zweckmäßie-  nune  und  den  eroßziieieen  Gebäu- 


Ob  Hirschberg,  Bad  Warm¬ 
brunn,  der  Gerhart-Haupt- 
mann-Ort  Agnetendorf  oder 
Krummhübel,  keine  dieser  bekann¬ 
ten  Stätten  menschlichen  Fleißes 
fehlt.  Noch  mehr  lockt  jedoch  die 
Natur  mit  ihren  Hochmooren,  dem 
Berg  Ky  nast  und  der  alles  überragen¬ 
den  Scnneekoppe  (1603  Meter  ü.  N. 
N.),  Höhepunkt  und  Ausklang  in  ei¬ 
nem. 

Der  Film  besticht  durch  zeitlose 
Farbaufnahmen.  Bei  ruhiger  Kame¬ 
raführung  und  mannigfachen 
Schnittbildem  offenbaren  sich  viele 
Details. 

Die  in  schlesischer  Mundart  ge¬ 
sprochenen  Erläuterungen  vermit¬ 
teln  ein  weiteres  Element  der  Lan¬ 
deskultur,  schlagen  eine  geistige 
Brücke.  Auch  wenn  sich  der  Rezen¬ 
sent  erst  einmal  in  den  Dialekt  „hin¬ 
einhören"  mußte,  hat  er  dies  Stilmit¬ 
tel  als  deutliche  Bereicherung  emp¬ 
funden. 

Es  ist  kein  konzeptioneller  Fehler, 
daß  Gegenwartsprobleme  des  Lan¬ 
des  ausgespart  wurden.  Umso  mehr 
blieb  notwendiger  Raum  des  Erin- 
nerns  an  das  alte  Schlesien,  das  zu 
wenigen  Zeitgenossen  noch  ein  fe¬ 
ster  Begriff  ist.  sys 

Glatzer  Land.  Riesengebirge.  Reihe: 
Heimat  auf  Video.  Ein  Film  von  Walter 
Ficker.  Mehari-Film  Produktion  und 
Vertrieb,  Dingolfing.  VHS-Videokas- 
sette,  Farbe,  60Minuten  Laufzeit,  78  DM 


b  Hirschber 
brunn,  der 


ii  I  preußischer  Hauptgestute 
1  -S  fasziniert  noch  heute  Pfer¬ 
dezüchter  und  Reiter  in  aller  Welt. 
Diese  historische  Dimension  der 
deutschen  Pferdezucht  mit  der  Ge¬ 
genwart  zu  verbinden  ist  Manfred 
W.  Graf  in  seinem  Werk  „Hauptge¬ 
stüte  -  Trakehnen,  Beberbeck,  Al¬ 
tefeld"  gelungen. 

Der  Autor  bietet  dem  Lesereinen 
komprimierten  Einblick  in  die  Ge¬ 
schiente  dieser  drei  preußischen 
Hauptgestüte  sowie  in  deren 
Zucht  berühmter  Pferde  wie  auch 
in  die  architektonischen  Zusam¬ 
menhänge,  die  nicht  zuletzt  an 
dem  großen  Erfolg  dieser  Einrich¬ 
tungen  beteiligt  waren.  Um  diese 
vom  Streben  nach  Perfektion  getra¬ 
gene  Leistung  zu  versinnoildli- 
chen,  hat  Graf,selbst  passionierter 
Pferdezüchter  und  seit  1981  Eigner 
des  Gestüts  Altefeld,  drei  verschie¬ 
dene  Hauptgestüte  für  seine  Doku¬ 
mentation  in  den  Vordergrund  ge¬ 
stellt. 

Die  Perle  der  preußischen 
Hauptgestüte  war  zweifelsfrei  das 
1732  gegründete  Hauptgestüt  Tra¬ 
kehnen,  einzigartig  in  seiner  groß¬ 
zügigen  Struktur  und  seiner  züch¬ 
terischen  Bedeutung.  Der  Verfas¬ 
ser  des  Werks  vermittelt  dem  Leser 


in  einer  verständlichen  Sprache  so¬ 
wie  in  anschaulichen  Bildern  die 
Beschaffenheit  und  Zweckmäßig¬ 
keit  der  zahlreich  errichteten  Bau¬ 
ten  in  Trakehnen.  So  z.  B.  der 
Hengststall  mit  seinen  symme¬ 
trisch  angeordneten  Paddocks:  Sie 
ermöglichten  den  Hauptbeschä- 
lem  einen  ungehinderten  und  frei¬ 
en  Zugang  zur  Weide.  Diese  Art 
von  Hengsthaltung  war  damals  ih¬ 
rer  Zeit  weit  voraus  und  hat  später 
in  Altefeld  seine  Nachahmung  ge¬ 
funden. 

Mit  dem  Ende  des  Zweiten  Welt¬ 
kriegs  kam  jedoch  für  das  einst 
stolze  Trakehnen  der  Ruin  und 
Untergang,  ln  Erinnerung  an  die¬ 
ses  tragische  Kapitel  räumt  der 
Autor  der  unvergessenen  Agnes 
Miegel  Platz  ein,  die  in  ihrem  Ge¬ 
dicht  „Wagen  an  Wagen"  das  gro¬ 
ße  Leid  beschreibt,  das  sowohl 
Menschen  als  auch  Tieren  zugefügt 
wurde. 

Leider  ist  der  vierseitige  Exkurs 
über  „Das  Jagdschloß  Rominten" 
nicht  gründlich  genug  recher¬ 
chiert. 


So  wie  sich  die  Wiege  der  preußi¬ 
schen  Pferdezucht  in  Trakehnen 
befand,  lag  die  hessische  in  Beber¬ 
beck.  Das  1724  gegründete  Kurhes- 


Nicht  ohne  Ungereimtheiten 

Kindheits-  und  Jugenderlehen  vom  Samland  bis  Rußland 

Martin  Bergau  hat  seine  Erin-  m*hal  Hier  wird  si- 

nerungen  an  die  Zeit  seiner  .  -  eher  so  mancher 

in  Palmnicken  an  der  Bern-  ,  ehemalige  Land- 


M  artin  Bergau  hat  seine  Erin¬ 
nerungen  an  die  Zeit  seiner 
in  Palmnicken  an  der  Bern¬ 
steinküste  verbrachten  Jahre  in  ei¬ 
nem  schmalen  Bändchen  publiziert 
mit  dem  Untertitel  „Erlebte  Zeitge¬ 
schichte  1938-1948".  Es  waren  glück¬ 
liche  Kinder-  und  Jugendjahre,  wo¬ 
bei  die  Schule  weitgehend  ausge¬ 
klammert  worden  ist.  Nicht  die  vor 
der  Haustür  liegende  See  hatte  es 
ihm  angetan,  sondern  die  Fliegerei, 
und  die  Organisationen  der  HitTerju- 

fend  verschafften  ihm  die  Möglich¬ 
eren,  seinem  Hobby,  der  Segelflie¬ 
gerei,  zu  frönen. 

Pilot  wollte  der  Junge  von  der 
Bemsteinküste  werden.  Stolz  klingt 
mit,  wenn  Martin  Bergau  von  seinen 
Erlebnissen  und  überstandenen  Ge¬ 
fahren  berichtet,  warum  auch  nicht. 
Störend  wirken  seine  Bemühungen, 
sein  kleines  Leben  in  die  großen  ge¬ 
schichtlichen  Abläufe  einzuordnen. 
Betrachtungen  und  Einsichten,  die 
der  Pimpf  Bergau  damals  nicht  ha¬ 
ben  konnte. 

Geschichte  ist  nicht  die  Stärke  des 
Autors.  Da  kommt  es  schon  vor,  daß 
bereits  im  Herbst  1944  die  Verbin¬ 
dung  zwischen  Elbing  und  Königs¬ 
berg  durch  sowjetische  Truppen  un¬ 
terbrochen  ist,  feindliche  Späh¬ 
trupps  im  Februar  '45  in  Palmnicken 
eindringen  und  ähnliche  Ungereimt¬ 
heiten  mehr. 

Gerade  in  diesen  Punkten  hätte 
Bergau  ganz  besondere  Sorgfalt  wal¬ 
ten  Tassen  müssen,  damit  nicht  ande¬ 
re  Ereignisse  in  Zweifel  gezogen 
werden  können,  selbst  wenn  sie 
durch  Dokumente  belegt  worden 
sind. 

Gut  erzählt  und  informativ  dazu 
seine  verbrachte  Zeit  als  Flakhelfer 
vor  Königsberg,  die  Flucht  von  Heia 
nach  Bomholm  im  Unterseeboot,  die 
„Einberufung"  des  16jährigen  zum 
letzten  Aufgebot  und  schließlich  die 
Gefangenschaft  in  Rußland. 


Und  regnet  es  Gold 
in  der  Fremde , 
und  hagelt  es  Steine 
im  Lande  der  Väter, 
Heimat  bleibt  Heimat. 


■ütowuut  Hier  wird  si- 
«  '  eher  so  mancher 

.  ehemalige  Land- 

'  ser,  der  wie 

Bergau  in  sowjeti- 
scher  Kriegsge- 

f  '  ..  fKW  fangenschaft  war, 

,  erstaunt, den  Kopf 

■'  schütteln,  und 

das  könnte  man 
ihnen  auch  nicht 
-  '*  verdenken.  Ein 

bißchen  weniger 
Selbstdarstellung,  ein  bißchen  mehr 
Bescheidenheit  hätten  ihn  mehr  aus¬ 
gezeichnet. 

Unübersehbar  -  und  das  ist  gut  so 
-  Bergau  rechnet  nicht  auf,  er  verteilt 
keine  Schuldzuweisungen,  geht  aber 
der  Wahrheit  auch  nicht  aus  dem 
Wege,  so  schmerzlich  sie  auch  ist. 

Kurt  Gerdau 

Martin  Bergau:  Der  Junge  von  der 
Bemsteinküste.  Erlebte  Zeitgeschich¬ 
te  1938-1948.  Universitätsverlag  C. 
Winter,  Heidelberg.  276  Seiten,  33  Ab¬ 
bildungen,  kartoniert,  28  DM 


sische  Leibgestüt  Beberbeck  mit 
seiner  einmaligen  Landschaftspla¬ 
nung  und  den  großzügigen  Gebäu¬ 
den  war  einst  das  Versailles  der 
hessischen  Pferdezucht.  Nicht 
minder  groß  war  der  Einfluß  der 
Beberbecker  Pferde  auf  die  deut¬ 
sche  Warm-  und  Vollblutzucht. 
Das  Gestüt  wurde  1876  von  der 
preußischen  Gestütsverwaltung 
übernommen.  Durch  die  wirt¬ 
schaftliche  Not,  welche  Folge  des 
verlorenen  Ersten  Weltkriegs  war, 
wurde  Beber¬ 
beck  1929  aufge- 
löst;  es  wird  seit-  Hauptgestute 
her  als  Staatsdo- 
mäne  bewirt¬ 
schaftet. 

Den  krönen¬ 
den  Abschluß 
der  preußischen 
Gestüte  bildet 
Altefeld.  Es  ver¬ 
körpert  eine  um¬ 
fassende  Gestütsplanung,  bei  der 
im  Hinblick  auf  Wohnraum,  Stall¬ 
und  Weidehaltung  deutliche  Ak¬ 
zente  gesetzt  wurden.  Nicht  ohne 
Melancholie  stellt  man  fest,  daß 
das  mit  so  viel  Sorgfalt  entworfene 
Gestüt  in  einer  Zeit  gebaut  wurde, 
in  der  die  Pferdezucht  nicht  mehr 
die  Bedeutung  haben  konnte,  wie 
vor  dem  Ausbruch  des  Ersten 
Weltkriegs. 

Die  Entstehung  Altefelds  als 
Vollblutgestüt  1913  bildet  den  Hö¬ 
hepunkt,  aber  auch  den  Abschluß 
der  staatlichen  Gestütsplanung. 
Anders  als  z.  B.  in  Trakehnen  ist 
das  Innere  des  Altefelder  Gestüts 
erhalten  geblieben  und  erlaubt  ei¬ 
nen  unvergleichlichen  Einblick  in 
Wesen  und  Geist,  von  dem  die 
preußische  Gestütsverwaltung  be¬ 
seelt  war.  Der  heutige  Besitzer  Al¬ 
tefelds,  Graf,  erinnert  sich:  „Es  war 
ein  ungewöhnliches  Experiment, 
die  Pferdezucht  genau  nach  den 
historischen  Vorgaben  der  preußi¬ 
schen  Gestütsverwaltung  fortzu¬ 
führen." 

Mit  diesem  Werk  setzt  der  Mün¬ 
chener  Graf  der  preußischen  Ge¬ 
stütsverwaltung  ein  bleibendes 
Denkmal.  Seine  hippologischen 
Ausarbeitungen  leisten  zudem  ei¬ 
nen  wesentlichen  Beitrag  zum  hi¬ 
storischen  Verständnis  deutschen 
Gestütswesens.  Barbara  Plaga 

Manfred  W.  Graf:  Hauptgestüte  - 
Trakehnen,  Beberbeck,  Altefeld.  Mit 
einem  Vorwort  von  Lars  Gehrmann. 
Societäts-Verlag,  Frankfurt.  184  Seiten, 
141  SW-Fotos,  36  Zeichnungen,  Efalin 
mit  Schutzumschlag,  49,90  DM 


Vielgestaltiges  Skandinavien 

Facettenreiche  Textbeiträge  und  vorzügliche  Fotos 


Das  überaus  • 

reich  mit  NmJeurojyn 
Bildern 
des  Fotografen 
Max  Galli  illu¬ 
strierte  Buch  stellt 
die  nordischen 
Nationalstaaten 
Norwegen, 

Schweden,  Finn¬ 
land,  Dänemark 
und  Island  in  ihren  naturräumlichen 
Gegebenheiten  und  architektioni¬ 
schen  Besonderheiten  dar.  Begleitet 
werden  die  Bilder  von  Textbeiträgen 
einzelner  Autoren  zur  geographi¬ 
schen  Lage,  zu  den  historischen  Vor¬ 
aussetzungen,  zur  Entwicklung  von 
Wirtschaft  und  Kultur  und  zu  den  re¬ 
gionalen  Besonderheiten  in  den  je¬ 
weiligen  Ländern.  Der  landeskundli¬ 
che  Teil  überwiegt  dabei,  historische 
Entwicklungen  und  aktuelle  gesell¬ 
schaftliche  Probleme  werden  nur 
kurz  geschildert.  Eine  Ausnahme 
stellt  der  Abschnitt  über  „Schweden" 
dar,  der  sich  durch  eine  breiter  ange¬ 
legte  Darstellung  der  geschichtlichen 
Entwicklung  auszeiennet.  Eindeuti¬ 
ge  politische  Positionen  werden  von 
allen  Autoren  vermieden,  heikle  The- 


Chinesisches  Sprichwort 


men  wie  das  gescheiterte  „Schwedi¬ 
sche  Modell"  oder  der  mutige  Kampf 
Finnlands  gegen  die  aggressive  russi¬ 
sche  Großmachtpolitik  neutral  dar¬ 
gestellt  (was  ja  heutzutage  auch  nicht 
immer  an  der  Tagesordnung  ist).  Auf 
die  seit  der  Ordenszeit  wirksamen 
politischen  und  wirtschaftlichen  Be¬ 
ziehungen  der  nordischen  Staaten 
(vor  allem  Schwedens)  zu  Ostpreu¬ 
ßen  wird  nicht  eingegangen,  die 
schwedische  Großmachtpolitik  in 
Preußen  nach  dem  Dreißigjährigen 
Krieg  nur  kurz  erwähnt.  Hervorzu- 
heben  ist  die  auf  hoher  Qualität  ste¬ 
hende  Illustration  des  Buchs,  die 
nicht  nur  Naturschönheiten,  sondern 
auch  Architektur,  plastische  Kunst 
und  das  Alltagsleben  der  Men¬ 
schen  dokumentiert.  Literaturver¬ 
zeichnis  und  Ortsregister  entspre¬ 
chen  nicht  dem  Umfang  der  Veröf¬ 
fentlichung.  Wilhelm  v.  Gottberg 

Ewald  Gläser  (Hrsg.):  Nordeuropa. 

Norwegen,  Schweden,  Finnland,  Dä¬ 
nemark,  Island.  Fotografiert  von  Max 
Galli.  Harenberg  Verlag,  Dortmund. 
640  Seiten,  555  Farbfotografien,  Format 
27  x  37  cm,  Leineneinband  mit  Schutz¬ 
umschlag,  Schuber,  248  DM 


In  der  Redaktion 
eingetroffene 
Neuerschienungen 


Grimm,  Gunter  E.  (Hrsg.): 
Deutsche  Naturlyrik.  Vom  Ba¬ 
rock  bis  zur  Gegenwart.  Phil¬ 
ipp  Reclam  jun.  Verlag,  Leip¬ 
zig.  540  Seiten,  Format  10  x  16 
cm,  Leineneinband  mit  Schutz¬ 
umschlag,  28,80  DM 

Grulich,  Rudolf  /  Schlegel, 
Norbert  (Hrsg.):  Kirche  und 
Volksgruppenrecht.  Sudeten¬ 
deutsches  Priesterwerk  e.  V., 
Königstein.  126  Seiten,  bro¬ 
schiert 

Grulich,  Rudolf  /  Hampel, 
Adolf  (Hrsg.):  Maastricht 
starb  in  Sarajevo.  Gegen  die 
Totengräber  Europas.  Justus- 
Liebig-Universität  Gießen.  148 
Seiten,  broschiert 

Hecht,  Siegfried:  Mallwen 

(Mallwischken),  Kreis  Schloß¬ 
berg  (Pillkallen).  Eine  Bilddo¬ 
kumentation  mit  Aufzeich¬ 
nungen  über  das  Leben  im 
Dorf  und  einem  kurzgefaßten 
geschichtlichen  Rückblick. 
Selbstverlag  Siegfried  Hecht, 
Lindenstraße  28,  91522  Ans¬ 
bach.  128  Seiten,  viele  Abbil¬ 
dungen,  1  Meßtischblatt  im 
hinteren  Anhang,  geheftet,  40 
DM 

Hentschel,  Erich:  Schöne  Ju¬ 
gendzeit  in  Saaz.  Unvergeßli¬ 
che  Erinnerungen  -  680  Abbil¬ 
dungen  -.  Mit  einer  umfangrei¬ 
chen  Dokumentation  über  das 
3.  Verbandsturnfest  des  Deut¬ 
schen  Turnverbandes  1933. 
Selbstverlag  Erich  Hentschel, 
Am  Lentzen  Kämpen  28, 59494 
Soest.  256  Seiten,  broschiert,  39 
DM 

Hirschfeld,  Wolfgang:  Das 
letzte  Boot.  Atlantik  Farewell. 
Deutsche  Verlagsgesellschaft, 
Preußisch  Oldendorf.  332  Sei¬ 
ten,  Foto  des  Autors  und  Skiz¬ 
zen,  Leinen  mit  farbig  bedruck¬ 
tem,  laminiertem  Schutzum¬ 
schlag,  39,80  DM 

John,  Antonius:  Endzeit. 

Ostpreußisches  Tagebuch 
1945.  Sonnack-Rohr  Verlag, 
Rheinbach.  128  Seiten,  8  Grafi¬ 
ken,  4  Karten,  Papberback, 
18,80  DM 

Laufhütte,  Hartmut  (Hrsg.): 

Deutsche  Balladen.  Philipp  Re¬ 
clam  jun.  Verlag,  Leipzig.  648 
Seiten,  Format  10x16  cm,  Lei¬ 
neneinband  mit  Schutzum¬ 
schlag,  29,80  DM 

Luschnat,  Gerhild:  Die  Lage 
der  Deutschen  im  Königsber¬ 
ger  Gebiet.  1945-1948.  Euro¬ 
päische  Hochschulschriften. 
Verlag  Peter  Lang,  Frankfurt/ 
M.  216  Seiten,  broschiert,  65 
DM 

Vandenberg,  Philipp:  Der 
Schatz  des  Priamos.  Wie  Hein¬ 
rich  Schliemann  sein  Troja  er¬ 
fand.  Gustav  Lübbe  Verlag, 
Bergisch  Gladbach.  472  Seiten, 
Pappeinband,  zahlreiche  Ab¬ 
bildungen  in  Farbe  und 
Schwarzweiß,  46  DM 

Welder,  Michael:  Schönes 
Schlesien.  Perle  des  Ostens. 
Verlag  Gerhard  Rautenberg, 
Leer.  60  Seiten  mit  61  farbigen 
Abbildungen,  Format  19  x  20 
cm,  glanzkaschierter  Papp¬ 
band,  19,80  DM 

Die  Redaktion  behält  sich  vor, 
den  einen  oder  anderen  Titel  zu  be¬ 
sprechen. 


Gesucht  werden 


...  von  Walter  Dörfer  und  Lilo 
Syska,  geb.  Gollub,  aus  Köskeim, 
Kreis  Angerapp,  die  Kinder  und 
sonstigen  Angehörigen  der  Famili¬ 
en  Bartel,  Bebemi,  Beek,  Bohnak- 
ker,  Erzmonait,  Guddat,  Holz¬ 
mann,  Hubert,  Klingspom,  Kna¬ 
be,  Koch,  Krüger,  Lutat,  Rosner, 
Sagorski,  Schlitzio,  Schuster, 
Sperling,  Stepponath,  Struwe, 
Weichler  und  Zilinsky,  alle  aus 
Bruderhof,  sowie  aus  Köskeim  die 
Familien  von  Willi  Barschinski, 
Hermann,  Edith  und  Ulla  Lau, 
Martzik,  Obermeit,  Stefan  und 
Waselowski.  Auch  alle  Bruderho¬ 
fer  und  Köskeimer,  die  namentlich 
nicht  genannt  sind,  werden  gebe¬ 
ten,  sich  zu  melden. 

...  Heinz  Bichneiser  (Flugzeug¬ 
pilot),  Jahrgang  1922,  Fritz  Frei¬ 
mann  und  Adolf  Tasenasht,  die 
von  1945  bis  August  1949  im  Nor¬ 
den  der  Oblast  Swerdlowsk  in  der 
Elektrolyse-Abteilung  des  Alumi¬ 
nium-Werks  im  Glied  „Andreos" 
(das  ist  der  Name  des  Glied-Füh¬ 
rers)  arbeiteten.  Sie  waren  dort  in 
Gefangenschaft.  Im  August  1949 
wurden  sie  mit  einem  Massen¬ 
transport  nach  Deutschland  ge¬ 
bracht. 

...  Ulrich  Mintelowski,  geboren 
am  18.  September  1917  in  Domnau, 
Kreis  Bartenstein,  von  seinem  Sohn 
Ragnar  Hansen,  geboren  am  16. 
April  1943  in  Bergen/Norwegen. 
Ulrich  Mintelowski  kam  im  Krieg 
mit  dem  Schiff  nach  Bergen.  Dort 
wurde  das  Schiff  vermutlich  von 
den  Engländern  zerbombt.  Seine 
Familie  besaß  in  Domnau  das 
Wirtshaus  „Die  goldene  Kugel". 
Später  soll  er  ein  Mädchen  aus 
Hamburg  geheiratet  haben.  Zwei 
Kinder  sollen  aus  dieser  Ehe  stam¬ 
men,  die  Ragnar  Hansen  gern  ken- 
nenlemen  möchte,  denn  es  könnte 
sein,  daß  sein  Vater  im  Krieg  gefal¬ 
len  ist. 

...  von  Ursula  Schuster,  geb. 
Schumacher,  aus  Gumbinnen,  Ei¬ 
chenweg  41  und  Gartenstraße  31, 
die  jetzt  in  Mitteldeutschland 
wohnt,  Schulfreundinnen  und 
-freunde  sowie  Bekannte  aus  Gum¬ 
binnen. 

...  Wehrmachtsangehörige,  die 
vom  6.  bis  10.  Juli  1 944  in  der  Umge¬ 
bung  (Begleitung)  des  Komman¬ 
deurs  der  87.  Division,  General 
Traut,  waren,  für  die  der  Krieg  bei 
Minsk  endete  und  die  aus  der  rus¬ 
sischen  Gefangenschaft  nach  Hau¬ 
se  zurückkehrten. 

Zuschriften  erbeten  unter  dem 
Kennwort  „Suchdienst"  an  die  Re¬ 
daktion  Das  Ostpreußenblatt,  Parkal¬ 
lee  84/86,  20144  Hamburg 


?biets  an  Polen  auferlegte.  \~Ä  ^jii  - r —  der  vormaligen  russischen  und  Hals  und  rechtem  rtugei  ein  gei 

A  m  österreichischen  Monarchien  erin-  nischter  Rechtsann  hervorgi 

bei  Preußen  verbliebenen  tm  .  nere.  So  ist  jene  Zeichnung,  die  im  der  ein  goldbegrifrtes  Schwert 

chen  Randgebiete  wurden  Jul  Mm  K  übrigen  das  Schwert  und  die  Krone  rizontal  über  dem  Haupte  des . 

iberwiegenden  Teil  mit  Wir-  Jovjf  Jtm/m  von  Westpreußen  gleichfalls  nur  lers  schwingt.  Auf  der  Brust 
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les  „Polnischen  Korridors"  men.  Schildchen,  das  von  oben  nach 

isch  gebliebenen  Teilen  der  über  diverse  Beratuneen  und  Jen  im  geteilten  Felde  links  die 
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Si SBp  -  KpS?  benderehem.Prov  Westpreui 

ireußen"  kurz  Grenzmark  : 1 '  8f‘eSfn|]eit^lsz¥m.  ,pa^ar  1 .~  und  rechts  die  Farben  w 

,  ,  .Tn'j  hin,  als  der  Provinziallandtag  eine  /Farben  der  eh 

nt,  zusammengelegt.  Bei  der  neue  Wappenform  billigte,  näm-  p^  ^n  zeiet  " 

SmatC(  |UOf UnR  ir  lieh  den  westpreußischen  Adler  ^  ..  t 

inark  1938  fielen  die  vormals  Mfyri /iVKv^V  mit  einem,  wie  es  in  dem  Beschluß  Die  etwas  umständliche 

Re^erungsbezirk  Posen  ge-  \  /  heißt,  „Aufleger".  Damit  ist  ein  den  Schreibung  gibt  bei  dem  Hi 

?n  Freistelle  an  die  Provinzen  \  ÄAtggfX«»  /  posenschen  Adler  darstellendes  schild  die  Seiten  unheraldisch 

enburg  und  Schlesien.  \  Brustschild  gemient.  also  verkehrt,  während  bei  c 

xr  n  o-  u  cl  ^  t  ■  Schwertarm  die  Seite  zwar  he 

Provinziallandtag  der  \ - Das  Preußische  Staatsministen-  disch  richtig,  aber  überflüssig 

mark  beschloß  am  25.  Okto-  .  - — -  um  des  Innern  genehmigte  dieses  zeichnetwi^. 
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,men:  Zwei  nebeneinander-  ”??tPreuBen-  von  bemen  SchUde  ein  schwarzer,  und  der  damit  einhergehenden 

ide  Schilde  mit  dem  west-  goldbewehrter,  rotgezungter  Ad-  ritorialen  Neuordnung  wu 

ischen  und  dem  polnischen  ArnPr  1p  7„r  HälftP  mit  'er'.  zwisS!?en  dessem  Halse  und  — - — ^ - - 

ischen)  Adler,  duTeinander  ^ R^cken aneSd^ zulehnTn  rechltem  Hügel  ein  geharnischter  A  «©jL™«»  f 

zandt  waren.  Das  preußische  d  K  k  aneinander  zu  hnen.  Rechtarm  hervorgeht,  welcher  ein  l\  i 

ministerium  aber  fand  die  Vom  Justizministerium  ist  dieser  goldgerifftes  Schwert  horizontal  81  Mi 

ügung  beider  Adler  in  einem  Entwurf  jedoch  mit  der  Begrün-  über  dem  Haupte  des  Adlers  Mm 

viel  passender  und  schlug  düng  beanstandet  worden,  daß  schwingt.  Auf  der  Brust  ein  rotes,  MlWj 

n  einem  gespaltenen  Schild  dieses  Doppeladler-Bild  zu  sehr  an  mit  einem  silbernen,  goldbewehr- 

westpreußischen  und  einen  die  heraldischen  Hoheitszeichen  ten  und  rotgezungten  Adler  beleg- 

Das  Bild  des  eben  beschriebe- 
nen  Grenzmark-Wappens  enthielt 
demnach  im  Herzscnild,  also  an 
hervorragender  Stelle,  den  polni-  h 

sehen  Adler  aus  dem  Wappen  der 

untergegangenen  Provinz  Posen.  \  f6^//  V  ^ 

Von  dieser  Wappenform  nahm  \  -  -v  ■ 

Das  mittelalterliche  Kreuzzugswesen  und  Palästina  man  alsbald  aus  politischen  Grün-  \  > 

den  Abstand,  da  die  polnischen  xjß 

Von  der  umschreibt  er  die  Lage  Palästinas  Annexionen  nach  dem  Ersten 
moslemi-  unter  moslemischer  Herrschaft,  Weltkrieg  in  keiner  Weise  hinge- 

schenEin-  die  Beweggründe  für  die  christli-  nommen  werden  sollten  und  aas  ...  bzw.  von  1929  bis  1938:  Un 
nähme  Jerusa-  chen  Kreuzzüge,  das  ungleiche  Deutsche  Reich  -  und  mit  ihm  der  schiedliche  Gültigkeitsdauer 
lems  im  Jahr  638  Streben  abendländischen  Adels  Freistaat  Preußen -zu dem  wieder-  Fotos  (2)  Archiv  Sehe 

bis  zum  letzten  und  katholischer  Kirche.  Als  um-  errichteten  polnischen  Staat  auf  ...  •  D  •  . _ .  0 

verhaltenen  Auf-  sichtiger  Analytiker  weiß  sich  der  Distanz  ging  Sw? 

bruchversuch  ei-  Au.of  ehentalfs  in  die  Denksche-  Das  dfJbis  m  Au(Ksung  d„ 

nes  Kreuzzugs  mata  der  moslemischen  Widersa-  Grenzmark  gültige  Wappen  er-  reits  vier  Monate  später  dit  ( 

IJfjj  ItrZZ  c^tr  hmemzuv ersetzen.  setzte  nun  den  polnischen  Brust-  gültige  Bezeichnung  „Reichs 

,  Tah  h  d  Nüchtern  fällt  seine  Bilanz  aus:  schild  durch  die  mit  Datum  des  9.  Wartneland"  erhielt.  Im  Gegen 

DiDl  mat'und  in  "D'e  Kreuzzüge  wurden  ins  Leben  September  1923  angenommenen  zum  Reichsgau  Danzig-Westp 
idee  lehrende  Ge-  8eru^en'  um  “ie  Christenheit  des  Provinzialfarben,  eine  Kombinate  ßen  verfügte  der  Reicnsgau  V 
•  Sir  Stevmi  Rurich  Ostens  vor  den  Muselmanen  zu  on  der  westpreußischen  schwarz-  theland"  über  kein  amtlich  s< 
..  -  .  .  ~f  retten.  An  ihrem  Ende  befand  sich  weiß-schwarzen  Farben  mit  den  tioniertes  Wappen. 

D  "  fx  die  gesamte  östliche  Christenheit  weiß-schwarz-weißen  Farben  Po-  «...  1Qjtn  1XT1„ . .  ...  „ 

;i ä-  musel,”mscl'er  Herr-  ÄttÄ  «w«£ä5gs£?S! 

t  er  eines  der  be-  . -l..^  c.  r.-.i,.i .  nes -„offiziöses  Emblem  verv 

plallorlirhpn  Tho-  Würden  andere  Fnorhen  dtx  (Weiß)  geschachten  Schild  führte.  .  .  .  einen  srhwarzen  mit  i 


Standardwerk 


(ifSCHICHTE 
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KREÜZZIGE 
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\^twas  ^utes  verschenkt  man  gerne 

- '  ...  und  bekommt  noch  eine  Werbeprämie  dazu 


Bitte,  tiefem  Sie  ab: _ für  die  Dauer  eines  Jahres 

die  Wochenzeitung  Das  Ostpreußetlblalt  an  folgende  Anschrift: 

Vor-  und  Zuname: _ _ _ 

Straße  /Nr.:  _ 

PLZ /Ort:  _ 


Die  Geschenkkarte  haben  wir  schon  vorbereitet,  um  den  neuen  Empfänger 
des  Ostpreußenblattes  über  das  Geschenk-Abonnement  zu  informieren. 

Q  Ich  informiere  selbst  □  Schicken  Sie  die  Geschenkkarte  an  den  Empfänger 

Hier  eine  Auswahl  der  Werbeprämien  (bitte  ankreuzen): 

□  Kleine  Geschichte  Ost-  und  Westpreußens,  Fritz  Gause 

□  Reise  durch  Ostpreußen  (aktuelle,  farbige  Großaufnahmen) 

□  Ostpreußen  (südliches),  Westpreußen  und  Danzig  (Reiseführer) 

□  Königsberg  und  das  Königsberger  Gebiet  (Reiseführer) 

□  Memelland  mit  Kurischer  Nehrung  (Reiseführer) 

O  Spezialitäten  aus  Ostpreußen,  Marion  Lindt  (Kochbuch) 

O  Das  Jahrhundert  der  Lüge,  Hugo  Wellems 

□  DM  20,-  (durch  Überweisung  /per  Scheck) 


Das  Bezugsgeld  buchen  Sie  bitte  ü  vierteljährlich 
von  meinem  Konto  ab.  DM  34,50 

DM44,70 


Q  halbjährlich  Q  jährlich 

DM  69,00  DM  138.00  □  Inland 

DM  89,40  DM  178,80  □  Ausland 


Bankleitzahl: 


Konto-Nr. 


Name  des  Geldinstituts: 


Vor-  und  Zuname  des  Kontoinhabers: 


Straße/Nr.  des  Auftraggebers: 
PLZ/Ort: _ 


Das  Ostpreußenblatt,  Vertrieb 
Parkallee  84/86,  20144  Hamburg 


Bestellschein  bitte  einsenden  an: 
Telefon  (040)  41  400842 


Falls  Sie  keine  Abbuchung  wünschen,  warten  Sie  bitte  unsere  Rechnung  ab. 


Für  bestehende  und  eigene  Abonnements  wird  keine  Prämie  gcu'ährt. 


Datum: 


Unterschrift: 


£as  £flpmifimt)(aii 
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Nächstenliebe: 

Notruf  erntete  positives  Echo 

Johanniterritter  linderten  die  Not  von  Gasexplosionsopfern  in  Insterburg 


Mitte  Dezember  erhielt  das 
Ehepaar  Perbandt  einen 
Notruf  aus  Insterburg. 
Dort  hatte  sich  in  einem  Wohnhaus 
eine  Gasexplosion  ereignet.  Vier¬ 
zig  Familien  waren  obdachlos,  acht 
Familien  verloren  alle  Habe.  Eine 
alte  Frau  war  bei  der  sehr  starken 
Explosion  umgekommen.  Pfarrer 
Burmeister,  Gumbinnen,  übermit¬ 
telte  die  Bitte  des  Bürgermeisters 
Saikin,  Insterburg,  mit  einem  Hilf¬ 
stransport  die  erste  Not  lindem  zu 
helfen. 

Joachim  und  Ingeborg  von  Per¬ 
bandt  hatten  unter  der  Flagge  des 
Johanniterordens  in  den  vergange¬ 
nen  drei  Jahren  zehn  große  Hilfs¬ 
transporte  in  den  Raum  Wehlau/ 
Insterburg/Gumbinnen/Ebenro- 
de  abgewickelt,  so  waren  sie  ein 
verläßlicher  Ansprechpartner  in 
der  Not. 

Unterstützt  von  der  Militärge¬ 
meinde  Sigmaringen,  dem  Kloster 
Marchtal,  dem  Roten  Kreuz,  der 
Caritas  und  der  Johanniter-Unfall¬ 
hilfe  wurden  Betten,  Matratzen, 

Rückbesinnung: 


Viele  frühere  Bewohner  von 
Saalfeld  im  ostpreußischen 
Kreis  Mohrungen  haben  in 
ihren  Familienarchiven  Fotografi¬ 
en  und  Ansichtskarten  aufbe¬ 
wahrt,  auf  denen  Häuser  aus  der 
Zeit  vor  1945  zu  sehen  sind.  Man¬ 
che  Saalfelder  können  sichgut  dar¬ 
an  erinnern,  daß  diese  Gebäude 
nicht  durch  Kriegsereignisse  zer¬ 
stört  worden  waren,  sondern  we¬ 
gen  des  Wiederaufbaus  von  War¬ 
schau  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg 
abgerissen  wurden. 

ln  der  zweiten  Hälfe  der  vierzi¬ 
ger  Jahre  haben  etliche  Trecker  je¬ 
den  Tag  die  Ziegel  zum  Bahnhof  in 
Mohrungen  gebracht.  E)ort  hat 
man  sie  in  Waggons  verladen  und 
in  die  polnische  Hauptstadt  gefah¬ 
ren. 

Als  1988  Saalfeld  von  der  polni¬ 
schen  Verwaltung  wieder  Stadt¬ 
rechte  erhielt,  die  es  1945  verloren 
hatte  (der  1299  von  Thüringern  ge¬ 
gründete  Ort  erhielt  1305  vom 
Deutschen  Orden  die  Handfeste 
nach  Kulmischem  Recht),  kamen 


Eiecken,  Bekleidung,  Feststofföfen, 
Küchengerät  und  Lebensmittel  ge¬ 
sammelt  und  verladen. 

Auch  die  Visabeschaffung  und 
Transportankündigung  bei  den 
Botschaften  und  dem  Auswärtigen 
Amt  konnten  in  der  ersten  Januar¬ 
woche  abgeschlossen  werden.  So 
startete  der  Johanniter-Lkw  mit 
Hänger  mit  acht  Tonnen  Hllfsgü- 
tem. 

Da  der  Empfang  der  Hilfsgüter  in 
Insterburg  nicht  kurzfristig  organi¬ 
siert  werden  konnte,  besuchte  man 
vorab  die  von  Perbandts  ständig 
betreute  evangelische  Gemeinde  in 
Passenheim,  Kreis  Orteisburg. 

Schon  bei  der  Einfahrt  in  Inster¬ 
burg  sah  man  das  von  einer  enor- 


Stimmen  auf,  daß  es  schön  wäre, 
die  Häuser  der  Altstadt  zu  rekon- 
sturieren. 

Jene  Idee  wird  jetzt  verwirklicht. 
Nach  Besprechungen  der  Behör¬ 
den  mit  einem  Wojewodschaftsar¬ 
chitekten  in  Allenstein  sollen  die 
Häuser  nun  nach  Vorkriegsplänen 
wieder  aufgebaut  werden.  Im  Par¬ 
terre  finden  Geschäfte  und  Hand¬ 
werker  Platz  (Friseure,  Schuhma¬ 
cher  und  so  weiter),  die  oberen 
Stockwerke  sind  für  Wohnungen 
vorgesehen. 

Das  erste  Haus  steht  bereits. 
Dazu  hatte  sich  Wladislaw  Walski 
entschlossen,  der  in  der  Nähe  der 
Altstadt  wohnt.  Oben  ist  das  Haus 
noch  nicht  bezogen,  aber  im  unte¬ 
ren  Teil  ist  vor  kurzem  ein  Lebens¬ 
mittelladen  eingerichtet  worden. 

In  unmittelbarer  Nähe  baut  sein 
Bruder  Jan,  der  auch  seit  langem 
mit  dieser  Stadt  verbunden  ist,  ein 
weiteres  Haus.  „Wenn  wir  früher 
gewußt  hätten,  daß  es  so  viele 
Schwierigkeiten  mit  dem  Wieder¬ 


men  Explosion  zerrissene  Gebäu¬ 
de,  es  war  schwerlich  vorstellbar, 
daß  es  nicht  mehr  Opfer  zu  bekla¬ 
gen  gab.  Nach  einem  Gespräch 
beim  Bürgermeister  und  seinem 
Krisenstab  konnte  die  Entladung 
des  Materials  in  einer  Kaserne,  in 
der  auch  zehn  der  betroffenen  Fa¬ 
milien  untergebracht  waren,  erfol¬ 
gen. 

Neben  einigen  abgestellten  Sol¬ 
daten  halfen  rüstige  Familien¬ 
mitglieder  ebenfalls.  Die  Hilfsgü¬ 
ter  wurden  in  einem  abschließba¬ 
ren  Raum  gelagert,  und  die  Vertei¬ 
lung  an  die  betroffenen  Familien 
wurde  für  die  folgenden  Tage  zu¬ 
gesagt.  Pfarrer  Burmeister,  der  die 
Aktion  ständig  tatkräftig  unter¬ 
stützte,  wird  die  Verteilung  verfol- 


aufbau  eines  aus  der  Vorkriegszeit 
stammenden  Objekts  am  Markt¬ 
platz  geben  würde,  hätten  wir  es 
wahrscheinlich  niemals  getan", 
sagte  Jans  Ehefrau  Maria. 

Tochter  Anna  ergänzte:  „Dort, 
wo  jetzt  unser  Haus  im  Gebiet  der 
Altstadt  steht,  hat  man  Ausgrabun¬ 
gen  der  Archäologen  sehen  kön¬ 
nen."  Und  fragt:  „Sieht  der  rote 
Backstein  nicht  schön  aus?" 

Der  polnische  Bürgermeister  der 
kleinen  Stadt  Saalfeld,  Bogdan 
Hardybala,  weiß  genau,  daß  es 
nicht  leicht  sein  wird,  neue  Investo¬ 
ren  für  den  Bau  der  Häuser  nach 
vorgegebenen  Plänen  zu  finden. 
Vielleicht  schrecke  auch  ab,  sin¬ 
niert  er,  daß  der  Ort  von  der  Euro¬ 
pastraße  E  77,  Warschau-Danzig, 
etwas  abgelegen  sei  (1 1  Kilometer 
westlich). 

Nach  seiner  Auskunft  warten 
noch  etliche  Parzellen  (Grundstük- 
ke)  auf  bereitwillige  Bauherren. 

Eleonore  Kutschke 


gen  und  uns  über  den  Stand  infor¬ 
mieren. 

Saikin  nannte  als  Termin  für  die 
Wiederherstellung  des  Wohnhau¬ 
ses  den  Juli  diesen  Jahres.  Auf¬ 
grund  der  nicht  verfügbaren  Mittel 
und  der  großen  organisatorischen 
und  logistischen  Engpässe  wird 
dieses  dringende  Vorhaben  sicher 
etwas  länger  dauern. 

Alle  Hilfstransporte  können  die 
große  Not  der  Bevölkerung  im 


Insterburg:  Johanniter-LKW  vor 
explodiertem  Haus 

Foto  Graf  Eulenburg 


nördlichen  Ostpreußen  nur  kurz¬ 
fristig  in  sehr  kleinem  Rahmen  lin¬ 
dern.  Sie  zeigen  aber  der  Bevölke¬ 
rung,  daß  Deutsche  sie  in  ihrer  Not 
nicht  vergessen.  Sie  sollen  eben¬ 
falls  den  Rußlanddeutschen  Mut 
machen,  den  erneuten  Aufbau  ei¬ 
ner  Existenz  mit  Zuversicht,  aller 
Tatkraft  und  unserer  Hilfe  anzu¬ 
packen. 

Die  Ostpreußenhilfe  der  Preußi¬ 
schen  Genossenschaft  des  Johanni¬ 
terordens  wird  ihre  Hilfsleistun- 
en  fortsetzen  und  nach  Möglich¬ 
em  noch  ausbauen.  M.  z.  E. 


Nachrichten  von 
Ostpreußen 
bis  Pommern 


Bonsai 

In  früheren  Jahrhunderten  gab 
es  in  China  und  später  in  Japan 
den  Beruf  des  Bonsai-Suchers. 
Bonsai  sind  ungewöhnliche  Ge¬ 
wächse,  Miniatur-Bäumchen,  die 
im  Gebirge  auf  unzugänglichen 
Felsen  gefunden  wurden.  Ihre 
besonderen  Gestalten  bekamen 
sie  durch  die  schlechten  Lebens¬ 
bedingungen  auf  den  Felsen. 
Bonsai  gibt  es  jetzt  aber  auch 
im  hinteipommerschen  Land¬ 
schaftspark  des  Stolpetals  zu  be¬ 
wundern.  Man  findet  sie  im  Forst 
Taubenberg  (Golebia  Göra)  im 
Kreis  Bütow.  Das  Landeskundli¬ 
che  Wald-Reservat  erreicht  man 
folgendermaßen:  Von  einem 
Parkplatz  an  der  Stolpe  wandert 
man  den  gelb  gekennzeichneten 
Weg  in  westlicher  Richtung. 
Nach  etwa  300  Metern  kommt 
man  an  das  hohe  Ufer  des  Flus¬ 
ses.  Dort  wurden  vor  vielen  Jah¬ 
ren  uralte  Buchen  gefällt.  Aus  ih¬ 
ren  Stubben  wachsen  nun  neue 
Bäume,  die  zum  Lieblingsfutter 
der  Rehe  wurden.  Die  Wunden 
der  Bäumchen  vernarbten.  So 
entstanden  Miniatur-Bäumchen 
in  wunderschönen  Formen  und 
Gestalten,  die  den  echten  Bonsai 
sehr  ähnlich  sind.  Eins  dieser  ein¬ 
getrockneten  Bäumchen  kann 
man  im  Verwaltungsgebäude 
der  Parkdirektion  bewundern. 

E.  K. 


Cranz-Nidden 

Die  Bürgermeister  beider  Ge¬ 
meinden,  Schegeda  und  Mikjalis, 
haben  einen  Vertrag  unterzeich¬ 
net,  nach  dem  in  allen  nachbar¬ 
schaftlichen  Fragen  eine  enge  Zu¬ 
sammenarbeit  vorgesehen  ist. 
Neben  den  Fragen  des  Natur¬ 
schutzes  und  der  gegenseitigen 
Hilfe  bei  Naturkatastrophen 
wurden  auch  Einzelheiten  auf 
den  Gebieten  Kultur  und  Sport, 
Bildung,  Arbeit  und  Jugend  erör¬ 
tert.  Die  Litauer  schlugen  vor, 
auch  die  Zusammenarbeit  auf 
Handel,  Bautätigkeit,  Rechtsfra¬ 
gen  und  Fischerei  auszudehnen. 

Private  Tankstellen 

An  der  Samittcr  Allee  (Gorki¬ 
straße)  in  Königsberg  eröffnet  die 
Firma  „Binex"  eine  moderne 
Tankstelle.  Die  Preise  für  den 
dort  zum  Verkauf  kommenden 
Kraftstoff  nach  Euro-Norm  wer¬ 
den  um  zehn  Prozent  niedriger 
sein  als  die  bisherigen  für  oft  un¬ 
zuverlässige  Qualitäten  an  den 
meist  staatlichen  Tankstellen. 
Mit  der  Eröffnung  der  Tankstelle 
wird  eine  weitere  Neuerung  an- 
geboten:  Inhaber  von  Kreditkar¬ 
ten  der  Firma  „Plus"  können  dort 
mit  sogenanntem  Plastikgeld 
tanken. 

Lehrerbildungsanstalt 

Eine  Delegation  dänischer 
Fachleute  mit  Erfahrung  auf  dem 
Gebiet  der  Sozialpädagogik  be¬ 
suchte  das  Insterburger  Pädago¬ 
gik-Kolleg  und  eine  Internats¬ 
schule  Dort  plant  man  ein  ge 
meinsames  Ausbildungsprojekt 
im  Fach  Sozialpädagogik  für 
Grundschullehrer.  Es  wurde  ver¬ 
einbart,  daß  während  des  näch¬ 
sten  Ausbildungsjahres  dreißig 
Studierende  Gelegenheit  bekom¬ 
men,  ergänzende  Zwei-Monats- 
Kurse  aänischer  Pädagogen  zu 
besuchen.  E.  M. 


ET9  Sumpfwald  (Bruch) 

EID  Überlassene  Versteppung 
EZ3  Beginnende  Versteppung 


Königsberger  Gebiet:  Das  Ausmaß  der  Versteppung  einst  landwirtschaftlich  genutzter  Flächen 


Zeichnung  FH  Weihenstephan 


Wiederaufbau  im  Zeichen  roten  Backsteins 

Polnische  Behörden  streben  die  Rekonstruktion  der  Altstadt  von  Saalfeld  an 


Glückwünsche 
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Wagenknecht,  Else,  aus  Grabenhof, 
Kreis  Sensburg,  jetzt  üb.  Fratzke,  Pots¬ 
damer  Straße  11a,  12205  Berlin,  am  8. 
März 

zum  87.  Geburtstag 

Bosniakowski,  Maria,  aus  Dräwen, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Neuenkamps¬ 
weg  1 7, 58809  Neuenrade,  am  6.  März 
Brümmer,  Emmi,  geb.  Wollschläger, 
ausGut  Lentzienen,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Emst- Reuter-Straße  5, 63457  Ha¬ 
nau,  am  3.  März 

Flegel,  Helene,  geb.  Lau,  aus  Mandeln, 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Tomey- 
straße 78, 56567Neuwied,  am  8.  März 
Klimmek,  Meta,  geb.  Behrend,  aus  Lin¬ 
denheim,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Hansen¬ 
straße  15, 24106  Kiel,  am  2.  März 
Laaser,  Frieda,  geb.  Resewitz,  aus  Til¬ 
sit,  jetzt  T  rittauer  Amtsweg  30, 22 1 79 
Hamburg,  am  21.  Februar 
Sawitzki,  Elise,  aus  Orteisburg,  jetzt 
J  oseph-Oertgen-Weg 70, 45327  Essen, 
am  3.  März 

Schwing,  Gottfried,  aus  Königsberg, 
Berliner  Straße  15,  jetzt  Haus  Bethes- 
da,  Seniorenzentrum,  75245  Neulin¬ 
gen,  am  9.  März 

Streich,  Reinhold,  aus  Kölmersdorf, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Kennenburger  Stra¬ 
ße  71, 73732  Esslingen,  am  3.  März 
Wittek,  Herta,  aus  Rohmanen,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Gartenstraße  5, 
65623  Hahnstetten,  am  6.  März 


Hörfunk  und  Fernsehen 


Sonnabend,  2.  März,  21  Uhr, 
ORB-Femsehen:  Am  Tag, 
als  zwei  Deutsche  Armeen 
vereinigt  wurden  (Eine 
Deutscnstunde) 

Sonntag,  3.  März,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Hei¬ 
mat:  Brücke  nach  Ostpreu¬ 
ßen  (Die  Arbeitsgemein¬ 
schaft  Ostpreußisch  Platt) 

Sonntag,  3.  März,  12  Uhr,  B3- 
Femsehen:  1937  -  Kunst  und 
Macht 

Sonntag,  3.  März,  16.55  Uhr, 
Südwest  3-Fernsehen:  Lan- 
gemarck  -  Eine  deutsche 
Heldensage  (Wiederholung 
der  Sendung  abends  um 
23.30  Uhr) 

Montag,  4.  März,  19  Uhr,  BII: 
Ost-West-Report  (Reporta¬ 
gen,  Analysen,  Meinungen) 

Mittwoch,  6.  März,  19  Uhr,  B3- 
Femsehen;  Lebenslinien: 
Inge  Aicher-Scholl  (Ein  Le¬ 
ben  für  die  Erinnerung  an  die 
Widerstandskämpfer  der 
Weißen  Rose) 

Mittwoch,  6.  März,  20.45  Uhr, 
arte-Fernsehen:  Wlassow  - 
Zweier  Teufel  General  (Zwi¬ 
schen  den  Fronten  des  Zwei¬ 
ten  Weltkriegs) 

Donnerstag,  7.  März,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF- 
Magazin 

Donnerstag,  7.  März,  .23.25 
Uhr,  3Sat-Femsehen:  Öster¬ 
reich  I  (Die  Lage  des  Alpen¬ 
landes  am  Vorabend  des 
Kriegsausbruchs) 


Philip,  Helene,  geb.  Peter,  aus  Erlenha-  Reihs,  Franz,  aus  Kobulten,  Kreis  Or- 
gen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Neubenit-  telsburg,  jetzt  Al  tmenged  er  Straße  78 

zer  Straße  13,  17159  Dargun,  am  2.  44359  Dortmund,  am  4.  März 


zum  97.  Geburtstag 

Kamutzki,  Auguste,  geb.  Scherotzki, 
aus  Steinkendorf,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Kager  Straße  1,  87629  Füssen,  am  9.  Marz 
März 

Walterkewitz,  Elise,  aus  Schanzenort,  ZUIT1  90.  GeburLstag 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Klinkerstraße  Bagatsch,  Gertrud,  geb.  Barth,  aus  Ost- 
47, 25436  Moorrege,  am  7.  März  seebad  Cranz,  jetzt  Hermann-Löns- 

Weg  4, 2421 1  Preetz,  am  8.  März 

ZUm  96.  Geburtstag  Ekat,  Franz,  aus  Rositten,  Kreis  Preu- 

Heyder,  Ella,  aus  Königsberg,  Albrecht-  Eylau-  Ptzt  09656  Zwickau,  am 

Straße  20,  jetzt  Gerke-Haus,  42799  5.  März  .  . 

Leichlingen,  am  5.  März  Geyer,  Emst,  aus  Königsberg,  Anger- 

bürg,  Lötzen  und  Nordenburg,  jetzt 

zum  95  Geburtstag  Molanusweg  38, 30559  Hannover 

zum  io.  ueDurisiag  oiden,  G  b  Karrasch  aus  Pas. 

Dannullis,  Marta  aus  P.cktuoönen,  senhejnl(  Kr6s Ortelsburg,  jetzt  Mit- 

schurinsietiluiigl, 39164  ßeiriWanz- 


ße  16, 18435  Stralsund,  am  9.  März 
Brettschneider,  Johanna,  geb.  Freutel, 
aus  Kassuben/Padem,  Kreis  Eben¬ 
rode,  jetzt  Walperloh  1  c, 98574 Schmal¬ 
kalden,  am  6.  März 
Dickschat,  Luise,  geb.  Küster,  aus  Eben¬ 
rode,  jetzt  Becklemmerweg  31 , 4571 1 
Datteln,  am  8.  März 
Galla,  Marie,  geb.  Glinka,  aus  Mens- 
guth,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Ober- 
bieberstraße  65, 56567  Neuwied,  am 
5.  März 

Kerstan,  Walter,  aus  Leinau,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Michaelisstraße  15, 
64293  Darmstadt,  am  9.  März 
Künemund,  Luise,  geb.  Daniel,  aus  Kar- 
powen,  Kreis  Angerapp,  jetzt  Tau- 


Heimat  neu  gesehen  (4) 


Rehberg,  Anni,  geb.  Spehr,  aus  Morit- 
ten,  Kreis  Labiau,  jetzt  Baiergarten  5, 
56321  Rhens,  am  7.  März 


benstraße  4,  53721  Siegburg,  am  28. 

Februar 

Lippek,  Gustav,  aus  Osterode,  Wassser- 
straße  41,  jetzt  Im  Vie  3, 21435  Stelle, 
am  28.  Februar 

Meier,  Charlotte,  geb.  Schlicht,  aus  Kö-  . . 

nigsberg,  Grünhofferweg  5,  jetzt  Bensing,  Max, 

Brunsmannweg  2, 48282  Emsdetten,  straße  24,  j 
am  6.  März  26160  Bad  Z 

Naujoks,  Erich,  aus  Lötzen,  jetzt  Lili-  bruar 
encronstraße  30,  23758  Oldenburg,  Bolscho,  Fritz,  aus  Lyck,  Morgenstraße 
i  34(  jetzt  Trennmoorweg  1, 25879  Sü- 

derstapel,  am  3.  März 

__ 1__ — 1 — I _ t,  aus  Geigenau, 

Kreis  Lyck,  jetzt  Bachenstraße 7, 27777 
Ganderkesee,  am  3.  März 
Engeholm,  Hildegard,  geb.  Sellien, aus 
Neidenburg,  jetzt  Bellingstraße  8a, 
12249  Berlin,  am  4.  März 
Falk,  Martha,  aus  Rauschken,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Lindenauer  Straße  23, 
59269  Beckum,  am  6.  März 
Fietz,  Margot,  geb.  Fischbach,  aus  Lyck, 
Emst-Moritz-Amdt-Straße  18,  jetzt 
Vor  dem  Schönekindtor  10,  59494 
Soest,  am  7.  März 

f?*  Froese,  Kurt,  aus  Stettenbach,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Hauptstraße  61 , 57632  Rei¬ 
ferscheid,  am  4.  März 
Gay  k,  Otto,  aus  Ebendorf,  Kreis  Ortels¬ 
burg,  jetzt  Karl-Peters-Straße9, 21339 
Lüneburg,  am  7.  März 
Hennig,  Frieda,  aus  Ebendorf,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Münchener  Straße 
62, 45857  Gelsenkirchen,  am  9.  Marz 
Holt,  Helga,  geb.  Schulz,  aus  Lyck,  jetzt 
Ulmenstraße  2,  32805  Horn-Bad 
Meinberg,  am  3.  März 
Merchel,  lda,  geb.  Fortak,  aus  lttau, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Steinbrink  15, 
32758  Detmold,  am  6.  März 
Nikulski,  Emil,  aus  Langsee,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Saarbrücker  Straße  19, 
44532  Lünen,  am  3.  März 
Schick,  Paul,  aus  Borken,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Kronsforder  Allee  30, 23560  Lü¬ 
beck,  am  7.  März 

Schmidt,  Margarete,  geb.  Saslona,  aus 
Heinrichsdorf  /  Priom,  Kreis  Neiden¬ 
burg,  jetzt  Löberweg  49,  51766  En- 
gelskirchen-Bickenbach,  am  3.  März 
Schwarz,  Elisabeth,  geb.  Heinrich,  aus 
Pollwitten,  Kreis  Fischhausen,  jetzt 
Grebbecker  Weg  23,  58509  Lüden¬ 
scheid,  am  7.  März 
Sch  widerski,  Otto,  aus  W  ittingen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Epfenhauser  Straße  16, 
86899  Landsberg,  am  6.  März 

Fortsetzung  auf  Seite  16 


zum  84.  Geburtstag 

Arlinck,  Anneliese,  aus  Lyck,  Hinden- 
burgstraße  52,  jetzt  Sepp-Strassber- 
ger-Straße  6,  83059  Kolbermoor,  am 


aus  Ragnit,  Schützen- 
tzt  Roggemanngang, 
vischenann,  am  26.  Fe 


am  3.  März 

Niedlich,  Frieda,  geb.  Pienkoß,  aus  Lie-  _ 

benberg,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Am  Christochowitz.  Emst 
Köhlernof  6,  24576  Bad  Bramstedt, 
am  3.  März 

Ol  lech,  Emma,  aus  Ebendorf,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Rosenweg  19,  22941 
Bargteheide,  am  3.  März 

Papa  jewski,  Elfriede,  aus  Borkenheide, 

Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Lomoussowal- 
lee  39/24,  17491  Greifswald,  am  5. 

März 

Pingier,  Leo,  aus  Mühlhausen  und 
Preußisch  Holland,  jetzt  Bendixens- 
weg  9, 22307  Hamburg,  am  3.  März 

Plaumann,  Ilse,  aus  Königsberg,  j  — 
Theodor-Neubauer-Straße  24, 06130 
Halle,  am  8.  März 

Tritscher,  Karl,  aus  Wabbeln,  Kreis 
Ebenrode,  jetz 
67551  Worms, 


zum  91.  Geburtstag 

Hein,  Emst,  aus  Dippelsee,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Im  Erlenkamp  10, 58840  Pletten¬ 
berg,  am  6.  März 

Hochleitner,  Maria,  geb.  Korupkat,  aus 
Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Min- 
dener  Straße 84, 32049  Herford ,  am  7. 
März 

Lunau,  Anna,  geb.  Fischkal,  aus  Prost- 
ken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Zur  Holzwiese 
7, 57520  Langenbach,  am  8.  März 

Neumann,  Marie,  geb.  Fellenberg,  aus 
Zinten,  Kreis  Heiligen beil,  jetzt  Holz¬ 
heystraße  1 9, 86830 Schwabmünchen, 
am  6.  März 


1.  Februar 


Gerdauen:  Noch  sind  die  Fachwerkspeicher  aus  deutscher  Zeit  er¬ 
halten  geblieben  Foto  Korall 


ZUm  89.  Geburtstag  Reimer, Edelgarde, geb.  von  Witzleben, 

Dobrowotzki,  Marta,  geb.  Säger,  aus  aus  Hegehof,  Kreis Tilsit-Ragnit,  jetzt 
Lyck,  jetzt  Hömerichstraße  12, 51643  Bismarckstraße  12,  31582  Nienburg, 
Gummersbach,  am  7.  März  am  8-  März 

Fallik,  Auguste,  geb.  Weylow,  aus  Köl-  Reinbacher,  Charlotte,  aus  Erlenhagen, 
mersdorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  19205  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Am  Kostenberg 

Frauenmark,  am  5.  März  42, 42549  Velbert,  am  9.  März 

Fischer,  Elisabeth,  geb.  Rutkowski,  aus  Richter,  Charlotte,  aus  Drusken,  Kreis 
Kassuben,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Mer-  Ebenrode,  jetzt  Riedingerstraße  10, 
tensstraße54,13587Berlin,am6.März  12305  Berlin,  am  9.  März 
Hirsching,  Fritz,  aus  Matten,  Kreis  Schönfeld,  Therese,  aus Gusken,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Nibelungenstraße  1 5,  Lyck,  jetzt  Watzmannstraße52, 71067 

44793  Bochum,  am  5.  März  Sindelfingen,  am  9.  März 

Moslehner,  Hedwig,  geb.  Bruderrek,  Siebert,  Margarete,  geb.  Werner,  aus 
aus  Kobulten,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Königsberg  und  Trömpau,  Kreis 
Straße  des  Friedens  57,  09337  Rei-  Samland,  jetzt  25712  Burg/Dithm., 
chenbach,  am  8.  März  am  26.  Februar 

Olächewski,  Wilhelm,  aus  Neuwiesen,  Striedinger,  Bruno,  aus  Allenstein, 
Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Lindenplatz  2,  Wadanger  Straße  40,  jetzt  Wolbecker 

15890  Ersenhuttenstadt,  am  9.  März  Straße  9, 48155  Münster,  am  3.  März 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 
80,  von  da  an  jährlich)  werden  auch 
weiterhin  veröffentlicht,  wenn  uns  die 
Angaben  entweder  durch  die  Betroffe¬ 
nen,  deren  Familienangehörige  oder 
Freunde  mitgeteilt  werden  und  somit 
nicht  gegen  die  Bestimmungen  des 
Datenscnutzgesetzes  verstoßen  wird. 
Glückwünsche  können  nicht  unaufge¬ 
fordert  veröffentlicht  werden,  da  die 
Redaktion  nicht  über  eine  entsprechen¬ 
de  Kartei  verfügt.  Bedingt  durch  die 
Vielzahl  der  Einsendungen  kann  es 
aus  Platzmangel  zu  zeitlichen  Verzö¬ 
gerungen  bei  der  Veröffentlichung 
kommen.  Dafür  bitten  wir  um  Ver¬ 
ständnis. 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


Landesgruppe  Berlin 

Vors.:  Ilans-Joachim  Wolf,  Telefon 
(03  37  01)  5  76  56,  Habichtweg  8,  14979 
Großbeeren,  Geschäftsführung:  Telefon 
(0  30)  2  54  73  55,  Deutschlandhaus,  Strese- 
mannstraße  90, 10963  Berlin 

Mi.,  13.  März,  Frauengruppe,  15  Uhr, 
Deutschlandhaus,  Stresemannstra- 
ße  90, 10963  Berlin,  Raum  208. 

Sbd.,  16.  März,  Insterburg,  15  Uhr, 
Deutschlandhaus,  Stresemannstra- 
ße  90, 10963  Berlin,  Kasino. 

Sbd.,  16.  März,  Sensburg,  15  Uhr, 
Deutschlandhaus,  Stresemannstra- 
ße  90, 10963  Berlin,  Baude. 

Landesgruppe  Hamburg 

Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon  (0  41  09) 
90  14,  Dorfstraße  40,  22889  Tangstedt 

LANDESGRUPPE 

Ost-  und  Mitteldeutscher  Oster¬ 
markt  -  Sonntag,  24.  März,  Ost- 
und  Mitteldeutscher  Ostermarkt 
im  Haus  der  Heimat,  Vor  dem 
Holstentor  2  (Nähe  U-Bahnhof 
„Messehallen"),  20355  Hamburg. 
Für  das  leibliche  Wohl  ist  gesorgt. 
Die  Ostpreußen-Stube  ist  von  10 
bis  17  Uhr  geöffnet.  Hier  können 
heimatliche  Spezialitäten  und 
Handarbeiten  erworben  werden. 


BEZIRKSGRUPPEN 

Barmbek-Uhlenhorst- Winterhude 

-Sonnabend,  23.  März,  15  Uhr,  Treffen 
im  Gemeindesaal  der  Heilandskirche, 
Winterhuder  Weg  132.  Die  Gruppe  fei¬ 
ert  den  Frühlingsanfang  mit  ostpreußi¬ 
schem  Humor  unter  dem  Motto  „So 
schabberten  wir  to  Hus!"  Kappen  und 
Kostüme  sowie  Lieder  und  ein  Sketch 
werden  dieTeilnehmer,dieauch  selbst 
mitwirken  dürfen,  erfreuen. 

Farmsen-Walddörfer- Dienstag,  19. 
März,  16  Uhr,  Treffen  im  Vereinslokal 
des  „Condor"  e.  V.,  Berner  Heerweg 
188,  22159  Hamburg.  Lm.  Zachrau 
zeigt  einen  Film  über  Königsberg. 

Hamm-Hom  -  Sonntag,  17.  März, 
15  Uhr,  Frühlingsfest  in  der  Altenta¬ 
gesstätte  Horn,  Am  Gojenboom  (gleich 
neben  der  U-Bahn  Homer  Rennbahn, 
Ausgang  Gojenboom).  Nach  der  Kaf¬ 
feetafel  mit  selbstgebackenem  Kuchen, 
Tanz  in  den  Frühling  mit  Peter.  Gäste 
sind  willkommen. 

HEIMATKREISGRUPPEN 

Gumbinnen  -  Donnerstag,  7.  März, 

14.30  Uhr,  Treffen  der  ehemaligen  Ce- 
rilienschülerinnen  und  Friedrichs¬ 
schüler  aus  Hamburg  und  Umgebung 
im  Restaurant  Eckart,  Paul-Never- 
mann-Platz  1-4,  Hamburg- Altona. 
Alle  Gumbinner  sowie  Freunde  und 
Bekannte  sind  herzlich  eingeladen. 

Insterburg  -  Freitaft  1.  März,  15  Uhr, 
Treffen  im  Lokal  Zur  Postkutsche, 
Homer  Landstraße 208, 22111  Hamburg 
(Bus  31  vom  Hauptbahnhof  bis  Bauer¬ 
bergweg,  Bus  116  Wandsbek-Markt  bis 
Bauerbergweg,  U-Bahn  bis  Homer 
Rennbahn,  Ausgang  Gojenboom). 

Sensburg -Sonnabend,  23.  März,  16 
Uhr,  Jahreshauptversammlung  mit 
Vorstandswahlen  im  Polizeisport¬ 
heim,  Stemschanze  4, 20357  Hamburg. 
Vorschläge  und  Anregungen  bitte  an 
Kurt  Budszuhn,  Friedenstraße  70, 
25421  Pinneberg,  richten.  -  Für  die 
Fahrt  zum  Heimatkreistreffen  vom  13. 
bis  1 5.  September  in  Remscheid  ist  eine 
unverzügliche  Anmeldung  bei  W.  Kle- 
schies  in  Hamburg,  Telefon  0  40/ 
59  61  80,  erforderlich. 


Landesgruppe 

Baden-Württemberg 

Vors.:  Günter  Zdunnek,  Postfach  12  58, 
71667  Marbach.  Geschäftsstelle:  Schloß¬ 
straße  92,  70176  Stuttgart 

Landesgruppe  -  Vorankündigung: 
Sonnabend,  13.  April,  ab  9.30  Uhr,  Lan¬ 
desfrauentagung  im  Hotel  Sautter,  Jo¬ 
hannesstraße  28,  Stuttgart.  Die  Tagung 
im  vergangenen  Jahr  war  dem  Thema 
„Flucht  und  Vertreibung"  gewidmet. 
Bei  der  d  iesjährigen  Tagung  soll  an  den 
Neubeginn  und  den  Wiederaufbau 
nach  dem  Inferno  erinnert  werden. 
Frau  Dreher  wird  über  die  Wurzeln, 
aus  denen  damals  die  Kraft  geschöpft 
wurde,  referieren.  Mit  einem  Dia- Vor¬ 
trag  wird  Irene  Blankenheim,  die  ein 
halbes  Jahr  als  Lehrerin  in  Heydekrug 
tätig  war,  über  die  Entwicklungen  und 
ihre  Eindrücke  im  Memelland  be  nch- 
ten  und  anschließend  Frau  Möbius 
über  Begegnungen  junger  Menschen  in 


Masuren  und  im  Gebiet  Königsberg. 
Der  Landesvorsitzende  Günter  Zdun¬ 
nek  wird  schließlich  über  die  Abrech¬ 
nung  der  Mittel  für  die  kulturelle  Frau- 
enaibeit  in  Baden-Württemberg  nach 
Paragraph  96  BVFG  informieren.  Alle 
Frauengruppenleiterinnen,  ihre  akti¬ 
ven  Helferinnen  und  Helfer  sowie  in¬ 
teressierte  Landsleute  sind  herzlich 
eingeladen.  Anmeldungen  an  die  Lan¬ 
desfrauenleiterin  Uta  Lüttich,  Feuer¬ 
bacher  Weg  108, 70192  Stuttgart. 

Heidelberg  -Sonntag,  3.  März,  ab  15 
Uhr,  Zusammenkunft  im  Rega-Hotel, 
Bergheimer  Straße  63,  Heidelberg.  Der 
junge  Mannheimer  Dieter  Fleck  wird 
in  seinem  Dia-Vortrag  „Mit  dem  Fahr¬ 
rad  die  Schönheiten  Ostpreußens  ent¬ 
decken"  seine  Erlebnisse  aus  den  Jah¬ 
ren  1995  und  1996  schildern. 

VS-Schwenningen  -  Donnerstag, 
14.  März,  16  Uhr,  Treffen  der  Gruppe 
„Junge  Familie"  in  der  Gaststatte 
„Hecht".  Kinder  lesen  Ostergeschich¬ 
ten  vor. 


Landesgruppe  Bayern 

Vors.:  Friedrich  Wilhelm  Bold,  Telefon 
(0  89)  3  15  25  13,  Fax  (0  89)  3  15  30  09.  Lan¬ 
desgeschäftsstelle:  Ferdinand-Schulz-Al- 
lee/Am  Tower  3, 85764  Oberschleißheim 
Augsburg  -  Freitag,  8.  März,  18  Uhr, 
Skat  in  der  Gaststätte  „Rheingold", 
Prinzstraße.  -  Mittwoch,  13.  März,  15 
Uhr,  Frauennachmittag  im  Nebenzim¬ 
mer  der  Bahnhofsgaststätte.  -  Sonn¬ 
abend,  16.  März,  18  Uhr,  Kegeln  im 
„Römerkeller",  Gögginger  Straße. 

Fürstenfeldbruck  -  Freitag,  8.  März, 
ab  14.30  Uhr,  Familien-Nachmittag  im 
Marthabräukeller.  -  Sonnabend,  16. 
März,  14.30  Uhr,  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Ortsgruppe  im  TuS- 
Heim  auf  der  Lände.  -Das  traditionelle 
Faschingsvergnügen  ließen  sich  die 
Mitglieder  und  Freunde  der  Gruppe 
auch  in  diesem  Jahr  nicht  entgehen. 
Man  verlebte  einige  Stunden  in  geho¬ 
bener  Stimmung,  wobei  auch  der  Tanz 
nicht  zu  kurz  kam.  Viel  Heiterkeit  be¬ 
reiteten  Anna  Menk,  Susanne  Linde¬ 
mann  und  Otto  Bielski  mit  ihren  zahl¬ 
reichen  humorvollen  Beiträgen  in  der 
leider  immer  seltener  werdenden  un¬ 
verfälschten  ostpreußischen  Mundart. 

Hof  -  Sonnabend,  9.  März,  15  Uhr, 
bunter  Nachmittag  im  Restaurant 
„Kreuzstein",  Hof.  -  Es  ist  schon  lange 
Tradition,  daß  sich  die  Kreisgruppe 
einmal  im  Jahr  zum  Grützwurstessen 
trifft.  Der  Vorsitzende  Christian  Joa¬ 
chim  begrüßte  herzlich  die  vielen  Mit- 

Slieder  sowie  zahlreich  erschienenen 
äste  im  Restaurant  Kreuzstein.  Mit 
lustigen  Geschichten  übers  Schwein 
und  vom  Schlachtfest,  vorgetragen 
von  den  Mitgliedern,  wurde  der  Appe¬ 
tit  angeregt.  Dann  folgte  das  köstlich 
duftende  Grützwurstessen.  Im  Rah¬ 
men  dieser  Veranstaltung  konnte  die 
Gruppe  Elisabeth  Narzinski  als  neues 
Mitglied  begrüßen.  Christian  Joachim 
dankte  allen  Teilnehmern  für  diesen 
gelungenen  Tag  und  bat  um  regen  Be¬ 
such  auch  der  weiteren  Treffen. 

Ingolstadt  -  Sonntag,  10.  März,  Jah¬ 
reshauptversammlung  mit  dem  Tätig¬ 
keitsbericht  des  Vorsitzenden  sowie 
Rechenschaftsbericht  des  Kassenwar¬ 
tes  und  der  Kassenprüfer.  Anschlie¬ 
ßend  Neuwahl  des  Vorstands. 

Memmingen  -  Sonnabend,  16. 
März,  15  Uhr,  Jahreshauptversamm¬ 
lung  im  Hotel  „Weißes  Roß". 

München  Ost-West  -  Mittwoch,  13. 
März,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauengrup¬ 
pe  im  Haus  des  Deutschen  Ostens,  Am 
Lilienberg  5,  München. 

Nürnberg  -  Freitag,  8.  März,  15  Uhr, 
Zusammenkunft  im  Stadtparkrestau¬ 
rant.  Georg  Klemm,  Erlangen,  hält 
den  Dia-Vortrag  „Die  Geschichte  Ost- 
und  Westpreußens  auf  Briefmarken". 

Schweinfurt  -  lm  Foyer  des  Fried- 
rich-Rückert-Baus  wurde  eine  Ausstel¬ 
lung  namens  „Straßennamen  in 
Schweinfurt"  gezeigt.  Veranstaltet 
wurde  diese  Ausstellung  von  der  Klas¬ 
se  9b  der  Albert-Schweitzer-Schule  im 
Zusammenwirken  mit  der  Volkshoch¬ 
schule.  Die  Klasse  hatte  es  sich  zur 
Aufgabe  gemacht,  im  Rahmen  des  Ge¬ 
schichtsunterrichts  dem  Ursprung  der 
ostdeutschen  Straßennamen  in  ihrem 
Viertel  „Am  Bergl"  nachzugehen,  um 
zu  sehen,  wo  diese  Flüchtlinge  Ende 
des  Zweiten  Weltkrieges  und  nach 
Kriegsschluß  eigentlich  herkamen,  wo 
sie  zu  Hause  waren,  und  auch,  um 
gleichzeitig  an  die  Vertreibung  als  sol¬ 
che  zu  erinnern.  Die  Ausstellung  be¬ 
stand  aus  übersichtlichen  Landkarten, 


Bildern  und  Texten  aus  Ost-  und  West¬ 
preußen,  Danzig,  Schlesien  und  dem 
Sudetenland.  Außerdem  zeigte  sie  Bil¬ 
der  der  damals  total  zerstörten  Stadt 
Schweinfurt,  die  diese  Flüchtlinge  auf¬ 
nehmen  mußte.  Mit  viel  Arbeit,  gutem 
Willen,  Fleiß  und  Ausdauer  ging  man 
gemeinsam  an  den  Wiederaufbau  her¬ 
an  und  so  entstand  auch  das  neue  Vier¬ 
tel  „Am  Bergl",  dessen  Straßen  die 
Stadt  dann  zur  Erinnerung  an  die  Hei¬ 
mat  der  Flüchtlinge  ostdeutsche  Na¬ 
men  gab.  Bürgermeister  Müller,  VHS- 
Leiterin  Sünkel,  Lehrer  Dertinger  und 
Rektor  Zimmermann  trugen  in  ihren 
Ansprachen  bei  der  Ausstellungseröff¬ 
nung  all  dem  Rechnung.  Der  Klasse  9b 
ist  für  die  Idee  dieser  sehenswerten 
Ausstellung  und  für  die  Ausstellung 
selbst  großes  Lob  zu  zollen,  ebenso  Lm. 
Georg  Pschinn,  der  in  beratender 
Funktion  mitwirkte. 

Würzburg  -  Zur  Monatsversamm¬ 
lung  konnte  der  Vorsitzende  Herbert 
Hellmich  zahlreiche  Mitglieder  und 
Gäste  begrüßen.  Hellmicn  bedauerte 
sehr,  daß  die  Kulturwartin  Christa 
Skulschus,  die  durch  das  Fastnachts¬ 
programm  führen  sollte,  aus  Krank- 
neitsgründen  leider  nicht  erschienen 
war.  Das  Programm  wurde  deshalb 
teilweise  umgestellt.  Hellmich  referier¬ 
te  zunächst  über  aktuelle  Geschehnis¬ 
se.  Hans  Heinrich  Hagen  gab  einen 
kurzen  Bericht  über  das  Treffen  der 
Burschenschaften  anfang  Januar  in 
Berlin-Teltow  und  einer  zufälligen 
Teilnahme  am  traditionellen  Winter¬ 
fest  der  Kreisgruppe  Bonn  im  Brücken¬ 
forum  Bonn-BeuL  Vom  Bonner  Kreis¬ 
vorsitzenden  Manfred  Ruhnau  über¬ 
brachte  Hagen  die  herzlichsten  Grüße 
an  die  Würzburger  Gruppe.  Franz 
Weiß  stellte  mit  allen  Einzelheiten  den 
diesjährigen  Sommerausflug  am  Sonn¬ 
abend,  6.  Juli,  in  den  Nordspessart  vor. 
Maria  Püls  trug  aus  ihren  eigenen 
Dichtungen  unter  dem  Motto  „Wir 
sind  ja  alle  fast  im  gleichen  Alter"  zwei 
Gedichte  vor.  Günter  Skulschus  führte 
dann  seinen  Farbfilm  „Mit  den  Ost¬ 
preußen  1995  in  Seeboden/ Kärnten" 
vor.  Mit  großem  Beifall  für  alle  Vortra¬ 
genden  wurde  der  offizielle  Teil  des 
Fastnachtsnachmittags  beendet  und 
das  Geschabbere  beim  Schoppen  und 
guter  Brotzeit  begann. 

Landesgruppe 

Brandenburg 

Landesvorsitzender  Horst  Haut,  Oranien¬ 
burger  Chaussee  7, 16515  Schmachtenha¬ 
gen,  Telefon  und  Fax  (0  33  01)  80  35  27.  Eh¬ 
renvorsitzender  Georg  Vögcrl,  Buggestra- 
ße  6, 12163  Berlin,  Telefon  (0  30)  8  21  20  96, 
Fax  (0  30)  8  21  20  99 

Belzig/Fläming  -  Dienstag,  12. 
März,  1 4  Uhr,  Treffen  aller  landsmann¬ 
schaftlichen  Gruppen  im  Senioren¬ 
heim  Klinkengrund,  Hans-Marchwit- 
za-Straße.  Es  wird  ein  Film  über  Dan¬ 
zig  gezeigt. 

Landesgruppe  Bremen 

Vors.:  Helmut  Gutzeit,  Tel.  (04  21)25  06  68, 
Fax  (04  21)  25  01  88,  Hodenberger  Straße 
39b,  28355  Bremen.  Geschäftsführer.  Bern¬ 
hard  Heitger,  Tel.  (04  21)  51  06  03,  Heil- 
bronner  Straße  19, 28816  Stuhr 

Bremen-Nord  -Montag,  11.  März, 

8.30  Uhr,  Fahrt  der  Frauengruppe  zum 
Seefischkochstudio  in  Bremerhaven. 
Kostenbeitrag  27  DM  pro  Person.  An¬ 
meldungen  bei  Christel  Klawonn,  Te¬ 
lefon  04  21/68  25  99.  -  Dienstag,  12. 
März,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauengrup¬ 
pe  im  Gasthof  „Zur  Waldschmieae"  in 
Beckedorf.  -  Sonnabend,  23.  März,  19 
Uhr,  Heimatabend  mit  Heringsessen 
im  Gasthof  „Zur  Waldschmiede"  in 
Beckedorf.  Anschließend  gemütliches 
Beisammensein  mit  Vorfragen  in  ost¬ 
preußischer  Mundart  und  Tanz.  Wei¬ 
tere  Informationen  und  Anmeldungen 
bis  zum  12.  März  bei  Eduard  Timm,  Te¬ 
lefon  04  21 /60  54  72. 

Bremerhaven  -  Freitag,  15.  März,  15 
Uhr,  Kultumachmittag  im  Barlach- 
Haus. 

Landesgruppe  Hessen 

Vors.:  Anneliese  Franz,  geb.  Wlottkowski, 
Tel.  <0  27  71)  59  44,  Hohl  38,  35683  Dillen- 
burg 

Kassel  -  Die  Kreisgruppe  traf  sich  zu 
ihrer  Jahreshauptversammlung,  die 
vom  Vorsitzenden  Gerd-Jürgen  Ko- 
wallik  geleitet  wurde.  Erich  Schlem- 
minger  sprach  die  Totenehrung.  Der 
Vorstand  erstattete  den  Tätigkeitsbe¬ 
richt  über  elf  monatliche  Treffen  mit 
einer  durchschnittlichen  Beteiligung 
von  34  Besuchern  und  weitere  gemein¬ 
same  Veranstaltungen  der  Kreisgrup¬ 
pe  im  vergangenen  Jahr.  Die  Kassen- 
prüferinnen  verlasen  den  Kassenbe¬ 
richt,  der  keine  Beanstandungen  auf¬ 
wies.  Der  Mitgliederbestand  ist  mit  112 
Personen  fast  konstant  geblieben.  Dem 
Vorstand  wurde  einstimmig  Entla¬ 
stung  erteilt.  Die  Neuwahlen  leitete 


Erinnerungsfoto  1084 


Volksschule  Talten  -  Malerisch  am  gleichnamigen  Gewässer  nörd¬ 
lich  von  Nikolaiken  im  Kreis  Sensburg  gelegen,  verfügte  die  Gemein¬ 
de  Talten  über  eine  Volksschule.  1939  blickte  Lehrer  Otto  Berger  mit 
seiner  Schülerschar  in  die  Kamera.  Zu  seinen  einstigen  Schützlingen 
zählte  unser  Leser  Emst  Gonschor.  Von  oben  links  nach  unten  rechts 
benennt  er  die  Schulgefährten  wie  folgt:  H.  Gnipp,  W.  Gnipp,  Fr.  Bed- 
narz,  H.  Kühn,  D.  Groß,  W.  Kamballa,  E.  Sadowski,  A.  Kescn,  K.  Tysar- 
zik,  D.  Freitag,  H.  Grau,  G.  Malessa,  R.  Solty,  H.  Malessa,  H.  Passarge, 
H.  Freitag,  H.  Kyeck,  H.  Sokolowski,  J.  Wawrezeiez,  U.  Zachris,  L. 
Borkowski,  E.  Leipholz,  G.  Sadowski,  H.  Kyeck,  T.  Sajewska,  H.  Hg- 
burek,  G.  Groß,  L.  Kyeck,  I.  Tomaschewski,  Freitag,  H.  Dembeck,  K. 
Urban,  G.  Sadowski,  E.  Biebersdorf,  U.  Dzeik,  T.  Borowski,  I.  Jekutsch, 
G.  Gburek,  M.  Rutkowski,  E.  Gonschor,  Freitag,  H.  Grau,  Sadowski, 
U.  Laurin,  M.  Passarge,  O.  Kühn.  Über  Zuschriften  würde  sich  Ernst 
Gonschorfreuen.  Zuschriften  unter  dem  Kennwort  „Erinnerungsfoto 
1084"  an  die  Redaktion  Das  Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86,  20144 
Hamburg,  werden  an  den  Einsender  weitergeleitet.  H.  S. 


Erich  Schlemminger.  Alle  Vorstands¬ 
mitglieder  stellten  sich  erneut  zur 
Wahl  und  wurden  ohne  Gegenstim¬ 
men  wiedergewählt.  Dem  Vorstand 
gehören  an:  Gerd-Jürgen  Kowallik  und 
Helmut  Rammoserals  1.  und  2.  Vorsit¬ 
zender,  Waltraud  v.  Schaewen-Scheff- 
ler  und  Käthe  Parschat  als  1.  und  2. 
Schriftführerinnen,  Ruth  Barthel  und 
Elisabeth  Felmeden  als  1.  und  2.  Kas¬ 
siererinnen.  Beisitzer  sind  Erich 
Schlemminger  und  Otto  Hellwig.  Kas- 
senprüferinnen  bleiben  Dorothea 
Deyß  und  Eva  Müller.  Für  langjährige 
treue  Mitgliedschaft  ehrte  der  1 .  Vorsit¬ 
zende  folgende  Landsleute  durch  Ur¬ 
kunden  und  Treuezeichen:  Gertrud 
Eggert  und  Ursula  Löwenstein  mit 
dem  Treuezeichen  in  Silber,  Eva  Mül¬ 
ler  und  Johanna  Pilchowski  mit  dem 
Treuezeichen  in  Gold. 

Offenbach  -  Sonnabend,  9.  März, 

14.30  Uhr,  gemütlicher  Kaffeenachmit¬ 
tag  im  Gemeindesaal  der  Pfarrei  „Hei¬ 
lig  Kreuz",  Haus  am  Wiesengrund  34, 
Offenbach-Waldheim.  Es  wird  der  Vi¬ 
deofilm  „Königsberg  -  Ein  Wiederse¬ 
hen  nach  48  Jahren"  von  Dietrich 
Szeglies,  Hamburg,  gezeigt.  Dieser 
Film  zeigt  Aufnahmen  von  drei 
Schiffsreisen  in  den  Jahren  1 993, 94  und 
95  ab  Travemünde  nach  Königsberg. 
Auch  die  Ostseebäder  Cranz  und  Rau¬ 
schen  sowie  die  Kurische  Nehrung 
werden  in  dem  Film  präsentiert. 
Freunde  und  Bekannte  sind  herzlich 
eingeladen. 

Wetzlar  -  Montag,  11.  März,  19  Uhr, 
Zusammenkunft  unter  dem  Thema 
„Die  Kurische  Nehrung  -  Von  der  Ein¬ 
maligkeit  der  Landschaft  zwischen 
Sorkau  und  Sandkrug"  in  den  Grillstu¬ 
ben  Wetzlar,  Stoppelberger  Hohl  128.  - 
Grützwurstessen  war  angesagt.  Die 
Zusammenkunft  war  so  gut  besucht, 
daß  alle  Plätze  besetzt  waren.  Jeder 
wollte  die  ostpreußische  Spezialität 
wieder  mal  genießen  und  seinen  Gau¬ 
men  mit  Blutwurst,  „Spirkeln"  und 
Sauerkraut  laben.  Wie  immer  zur  Fa¬ 
stenzeit  war  Humor  das  Thema  des 
Abends.  Natürlich  ging  es  ums  Essen 
und  Trinken.  Frau  Weyland-Rau¬ 
schenberg  stellte  das  westpreußische 
Kochbuch  mit  kräftigen,  deftigen  Re¬ 
zepten  aus  dem  kargen  Land  an  der 
unteren  Weichsel  vor.  Um  so  manches 
Gericht  rankt  sich  viel  Erinnerung  an 
die  Kochkünste  der  Frauen,  Erinne¬ 
rung  an  die  Geborgenheit  im  Kreiseder 
großen  Familie,  die  bei  den  Mahlzeiten 
erlebt  wurde,  Erinnerung  an  zu  Hause 
und  an  die  Kindheit.  Frau  Drüner  las 
lustige  Gedichte  von  Marion  Lind  vor. 
Auch  Lm.  Morgenstern  hielt  humor¬ 
volle  Begebenheiten  für  die  Teilneh¬ 
mer  bereit.  Lm.  Preuß  las  aus  Hanns 
Helmut  Kirsts  Buch  „Deutschland,  dei¬ 
ne  Ostpreußen"  vor.  Die  Landesvorsit¬ 
zende  Anneliese  Franz  aus  Dillenburg 
besuchte  die  Kreisgruppe  und  nahm 
eine  Reihe  von  Ehrungen  vor.  Lm. 
Preuß  bekam  das  Silberne  Ehrenzei¬ 
chen  der  LO  für  sein  hervorragendes 
Engagement  in  der  Kreisgruppe.  Die 


Damen  Till  und  Hofman  sowie  das 
Ehepaar  Lettau  bekamen  dasTreueab- 
zeichen. 

Landesgruppe 

Niedersachsen 

Vors.:  Wilhelm  Czypull,  Wintershall-Al- 
lee  7, 31275  Lehrte,  Tel.  (0  51  32)  28  71.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Königsworther  Straße  2, 
30167  Hannover,  Tel.  (05 11)  71  50  71 
Bezirksgruppe  Wescr/Ems:  Frcdi  Jost,  Ha¬ 
sestraße  60,  49610  Quakenbrück;  Bezirks¬ 
gruppe  Lüneburg:  Werner  Hoffmann, 
Max-fcyth-Weg  3,  29574  Ebstorf;  Bezirks¬ 
gruppe  Braunschweig:  Waltraud  Ringe, 
Maienstraße  10,  38118  Braunschweig;  Be¬ 
zirksgruppe  Hannover  Dr.  Hans  Dem- 
bowski,  Parkstraße  9,  31812  Bad  Pyrmont 

Aurich  -  Unter  dem  Motto  „Laßt  uns 
ein  paar  fröhliche  Stunden  gemeinsam 
verbringen"  begrüßte  der  Vorsitzende 
Paul  Gehrmann  die  Mitglieder  und 
Gäste  zum  Königsberger  Klopsessen 
im  „Weißen  Schwan".  Danach  schil¬ 
derte  er  anschaulich  wie  in  der  Heimat 
Fastnacht  gefeiert  wurde.  Schulkinder 
versteckten  Büchertaschen,  Rohrstock, 
Tafel  und  Kreide.  Mit  selbstgebastelten 
Masken  machten  sie  sich  unkenntlich. 
Die  heranwachsende  Jugend  lief  in  der 
Dunkelheit  Strauchbesen  schwenkend 
durch  die  Dörfer,  um  den  langen  Win¬ 
ter  und  die  bösen  Geister  zu  vertreiben, 
ln  den  ländlichen  Regionen  unter¬ 
nahm  man  Schlittenfahrten  zu  Nach¬ 
barn  und  Verwandten  und  wurde  dort 
mit  Punsch  und  Kroffeln  bewirtet,  und 
in  den  Städten  feierte  man  den  traditio¬ 
nellen  Maskenball.  Für  den  weiteren 
Verlauf  der  Veranstaltungmit  nötigem 
Schwung  sorgte  MusikusTheo  Kaluza. 
Als  Auftakt  folgte  eine  Polonaise.  Aus 
eigenen  Reihen  wurden  kleine,  lustige 
Einlagen  in  Form  von  Gedichten,  Ver¬ 
sen  und  Sketchen  gebracht,  die  mit  viel 
Beifall  bedacht  wurden.  Durch  die 
reichlich  genossenen  Königsberger 
Klopse  wurden  Geist  und  Körper  ge¬ 
stärkt,  somit  war  das  nötige  Durchhal¬ 
tevermögen  vorhanden.  Fazit  des 
Abends:  ein  gelungenes  Fest. 

Bad  Bevensen  -  Freitag,  8.  März, 

14.30  Uhr,  Jahreshauptversammlung 
der  Kreisgruppe  Uelzen  im  Kurhaus 
Bad  Bevensen,  Saal  4.  Es  werden  ver¬ 
diente  Mitglieder  der  Gruppen  Uelzen 
und  Bad  Bevensen  geehrt. 

Delmenhorst  -  Sonnabend,  16. 
März,  15  Uhr,  Jahreshauptversamm¬ 
lung  mit  Vorstandswahlen  in  der  „Del- 
meburg".  Es  wird  um  rege  Teilnahme 
gebeten.  -  Zum  traditionellen  Eisbein¬ 
essen  begrüßte  die  1.  Vorsitzende  Lie¬ 
selotte  Dietz  neben  den  Mitgliedern, 
Freunden  und  Bekannten  besonders 
die  Gäste  der  Gruppe  Bremen  sowie 
der  Sudeten  im  vollbesetzten  Saal  im 
Hotel  Thomsen.  Die  Beiträge  der  Mit¬ 
glieder,  die  nach  alter  ostpreußischer 
Manier  vorgetragen  wurden,  fanden 
großen  Anklang  und  sorgten  für  einen 
gemütlichen  Abend.  Nach  den  Klän¬ 
gen  der  „Varreler  Jungs"  wurde  ge- 
schunkelt  und  getanzt. 

Fortsetzung  auf  Seite  18 
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Jelenius,  Elli,  aus  Groß  Leschienen, 

.  -s  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Bismarck- 

t ,  straße  152, 45888  Gelsenkirchen,  am 

1  5.  März 

ja.  Junkereit,  Emma,  aus  Mensguth,  Kreis 
in  Orteisburg,  jetzt  Zur  kalten  Kirche 

25, 29320  Hermannsburg,  am  9.  März 
s  Kahl,  Hans,  aus  Korschen,  jetzt  Reinerz- 
^er  weg  16,  61348  Bad  Homburg,  am  8. 
108  März 

Lask,  Willy,  aus  Selmenthöhe,  Kreis 
en_  Lyck,  jetzt  Teimannstraße  27,  44894 

,tzt  Bochum,  am  7.  März 

jn.  Lucka,  Helene,  geb.  Merchel,  aus  Wap- 
litz,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Steinrut- 
(5.  her  Straße  15,  58093  Hagen,  am  7. 
Ta.  März 

Luschnat,  Luzie^eb.Tetzlaff.ausBor- 
^jl.  schimmen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Juister 
eif-  Weg  1, 30163  Hannover,  am  7.  März 
Pallasch,  Edith,  aus  Thomken,  Kreis 
en  Lyck,  jetzt  Heinrich-Hauschildt-Stra- 

^53  ße  18, 25336  Elmshorn,  am  5.  März 
Plewe,  Irma,  geb.  Glitz,ausOsterschau, 
■jT_  Kreis  Osterode,  jetzt  Eichweg  18, 
)28  37077  Göttingen,  am  7.  März 

Prank,  Erika,  aus  Saberau,  Kreis  Nei- 
denburg,  jetzt  Rümpeler  Weg  82, 

Lyck,  jetzt  ln  den  Wettern  46,  21423  2384,3  Bad  Oldesloe,  am  1.  März 

-  —  Przetak,  Hildegard,  geb.  Mell,  aus  Or- 

;eb.  Skonietzki,  aus  telsburg,  jetzt  Riegerbusch  1 64, 58091 

Hagen,  am  9.  März 

Ranf,  Christel,  geb.  Gaschk,  aus  Sens- 
burg,  jetzt  Herrenbachstraße  25, 
86161  Augsburg,  am  1.  März 
Rasch,  Margarete,  geb.  Huhn,  ausGroß 
Weißensee,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Win- 
ser  Baum  44,  21423  Winsen,  am  24. 
Februar 

Reich,  Erwin,  aus  Königsberg,  Lawen- 
delstraße,  jetzt  München,  am  20.  Fe¬ 
bruar 


Linke,  Joachim,  aus  Orteisburg,  jetzt  Straße  42,  jetzt  Klausenstrs 

Ostfeldstraße  37,  30559  Hannover,  Rottenburg,  am  1.  März 
am  6.  März  Fälker,  Elsa,  geb.  Fischer,  < 

Lowitzki,  Willi,  aus  Ged  wangen,  Kreis  feic)>  gre,s  Königsberg-I 

Neidenburg,  jetzt  Enneper  Straße  2a,  Hermann-Löns-Straße2, 5 

58135  Hagen-Haspe,  am  3.  März  denberg,  am  3.  März 

Palm,  Paul,  aus  Barwiese,  Kreis  Oste-  Fischer,  Eva,  aus  Gutenfeld 
rode,  jetzt  Georg-Strobel-Straße  32a,  nigsberg-Land,  jetzt  Eiche 

90489  Nürnberg,  am  4.  März  ße  23, 3S142  Büren,  am  3. 

Przyborowski,  Charlotte,  aus  Rosen-  Glüsing,  Elfriede,  geb.  Küh 
garten,  Kreis  Angerburg,  jetzt  Hin-  kirchen,  Kreis  Orteisburg, 

term  Vogelherd  5a,  22926  Ahrens-  straße  j  j, 24143  Kiel,  am 
bürg,  am  8.  März  Gudlat,  Herbert,  aus  Me: 

Reese,  Hermann,  aus  Ostseebad  Cranz,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Laik« 

fetzt  Schönberger  Straße  52,  24148  Solingen,  am  6.  März 
Kiel,  am  4.  März  Hinz,  Ewald,  aus  Mensgutl 

Rubbel,  Erich,  aus  Tilsit,  RagniterStra-  telsbure  fetzt  In  der  Rötl 
ßeund  Landwehrstraße, jetztZöllme-  ßSeTm,  am  7  MäS 

ner  Straße  35, 01 1 57  Dresden,  am  22.  Kottowski,  Gertrud,  aus  Seedorf,  Kreis 
Februar 

Saalfrank,  Erika,  geb.  Posdziech,  aus  Winsen,  am  5.  März 
Braynicken,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Kowalski,  Erika, 

Schwindstraße  30,  95447  Bayreuth,  Chorapp  und  &Rön wiese,  Kreis  Nei- 
am  6.  März  denburg,  jetzt  Rüsingstraße  12,44894 

Schack,  Georg,  aus  Gedwangen,  Kreis  Bochum,  am  3.  März 
Neidenburg,  jetzt  Auf  der  Wilbe  26,  Kriszio,  Erich,  aus  Matztal,  Kreis  Col- 
4465 1  Heme,  am  2.  März  dap,  jetzt  An  der  Bomhohl  33, 60437 

Schinz,  Hildegard,  geb.  Kastell,  aus  Frankfurt/Main,  am  25.  Februar 
Tannsee,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Kroll,  Hilde,  geb.  Pannek,  aus  Heinrichs- 
Bahnhofstraße  27, 17192  Waren,  am  dorf,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Am  Krau- 

5.  März  sen  Baum  40, 50321  Brühl,  am  3.  März 

Schmidtke,  Berhard,  aus  Kinderdorf,  Kullick,Emma,ausSorden,KreisLyck, 

Kreis  Gerdauen,  jetzt  Gladbacher  jetztKulmerStraße25,44789Bochum,  .  „  . 

Straße 74,51688 Wipperfürth, am 28.  am 5  März  Reich,  Lieselotte,  geb.  Albrecht.ausTut- 

Februar  Lippek,  Hedwig,  geb.  Baranowski,  aus  sehen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Mühlen- 

Sender,  Ottilie,  aus  Markshöfen,  Kreis  Wallendorf  und  Ulleschen,  Kreis  berg  4,  25917  Leck,  am  15.  Februar 

Orteisburg,  jetzt  Heinrich-Funcke-  Neidpnbure  fetztGadumerstraßel"’  Reuss,  Erich,  aus  Deutschendorf,  Kreis 

Straße  32,  44649  Heme,  am  3.  März  59425  UnnT'^m  2  März  ‘  '  Preußisch  Holland,  jetzt  Spechtweg 

Sobiech,  Hedwig,  geb.  Volkmann,  aus  Mozarski,  Bruno,  aus  Waltershöhe,  24, 45289  Essen,  am  25.  Februar 

Gertlauken,  Kreis  Labiau,  jetzt  Me-  Kreis  Lyck,  jetzt  FA-Heim,  Goethe-  Reuss,  Irmgard,  geb.  Bitter,  aus  Kä- 

lanchthonstraße  1 1,41466 Neuss, am  straße4,29410Salzwedel  am7.März  bers,  Kreis  Mohrungen,  jetzt  Specht- 

2.  März  Otte,  Ruth,  aus  Groß  Stürlack,  Kreis  we8  24- 45289  Esse"- am  18  Februar 

Sommer,  Elisabeth,  geb.  Hofer,  aus  Lötzen,jetztSentruperHöhe25, 48149  Rex,  Hedwig, aus Nareythen, Kreis Or- 
Lucken/Klein  Degesen,  Kreis  Eben-  Münster,  am  3.  März  telsburg,  jetzt  Volmestraße  38, 58579 

rode,  jetzt  Kölner  Straße  33,  33647  steiler  Helmut  ansNenhansen  Kreis  Schalksmühle,  am  26.  Februar 
Bielefeld,  am  4.  März  Königsberg-Land,  jetzt  Lüderitzallee  Ris,ow'  Lisa,  geb.  Buselowski,  aus  Se- 

Walther,  Lotte,  geb.  Rogalla,  aus  49,  47249  Duisburg,  am  8.  März  liegen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Sölderstraße 

Rheinswein,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Strauch,  Mimi,  geb.  Malkowski,  aus  4&  58239  Schwerte,  am  5.  März 

Fliednerweg  6-8, 14195  Berlin,  am  6.  Magdalenz,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Röger,  Erika,  geb.  Michalzik,  aus  Kalt- 
März  Rüdersdorfer  Straße  61, 15569  Wol-  hag™.  Kreis  Lyck,  jetzt  Sonnenhang 

Wilm,  Martha,  geb.  Schelosek,  aus  tersdorf,  am  7.  März  2, 37603  Holzminden,  am  7.  März 

Hansburg  und  Soldau,  Kreis  Neiden-  Wessel,  Hans,  aus  Rhein,  Kreis  Lötzen,  Rogal1,  Karl-August,  aus  Willenberg, 
bürg,  jetzt  Königsberger  Straße  132,  jetzt  Volksdorfer  Grenzweg  40b,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Wilhelm-Raa- 

48157  Münster,  am  2.  März  22359  Hamburg,  am  5.  März  *  be-Straße  23,  30826  Garbsen,  am  1. 

Zindt,  Lisbeth,  geb.  Bendzus,  aus  Hanf-  März 

ZUI11  81.  Geburtstal!  fen,  Kreis  Lotzen,  jetzt  Stregader  Al-  Rogowski,  Helmut,  aus  Lyck,  jetzt  Kö- 

Borrmann,  Johanna,  geb.  Poschinski,  49,  "817  Eisenach,  am  6.  März  nigsberger  Platz  26,  51.171  Leverku- 

T  .  !  •  °ri_  j  •  sen,  am  21 .  rebruar 

aus  Tutschen,  Kreis  Ebenrode,  letzt  « _  ,  .  ...  n _ ,  .  .  v  . 

Ob.  Hauptstraße^ Wasungen,  ZUU1  75.  Geburtstag 

k  k  Achenbach,  Heinz,  aus  Angerburg,  30890 Bars.nghausen,am  16. Februar 

Chnstoph,  Helene,  geb.  Adebahr,  aus  jetzt  Seehauser  Straße  28a,  28879  Rokotta  Kurt,aus  Lyck,  Königin-Lui- 
Haffstrom,  Kreis  Komgsberg-Und,  Grasberg,  am  21.  Februar  Se-Platz  9,  jetzt  Mühlenstraße  25. 

jetzt  Heinncn-Macner-Siedlung  11,  Bergau,  Marianne,  aus  Tilsit,  jetzt  Pan-  SRSS'i  Halver  im  1  M  -ir/ 

95189  Köditz-Brunnenthal,  am  5.  kstraße  23, 13357  Berlin,  am  3.  März  Runge;  [  ma,  'eb.  jkgäjy,  aus  Löt. 

nMarZM  .  o  i,  v  Bloch,  Alfred  aus  Willenberg-Abbau,  zen,  jetzt  Pwtalozzistraße  8,  76829 

Daase,  Martha,  geK  Bukowski  aus  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Lipper  Land-  Landau,  am  10.  Februar 

Eichmedien,  Kiew  Sensburg,  jetzt  Am  straße  3,  45665  Recklinghausen,  am  Salewski,  Franz,  aus  Langenhöh,  Kreis 

Wernscheid  30, 58566  Kierspe,  am  2.  5.  März  Lyck,  jetzt  Grenzstraße  82, 45881  Gel- 

Marz  Brasdat,  Ewald,  aus  Tilsit,  jetzt  Am  senkirchen  am  10  Fphmar 

Eckhard,  Berta  geb.  Gusek,  aus  Dip-  Nordpark  22,  42551  VelbeS,  am  3.  SameL  eSTus  Neu Hridlauken, 

Sandah^n-  %  ,  Kreis  Labiau,  jetzt  Robert-Schumann- 

v\  eg  5, 65207  Wiesbaden,  am  4.  Marz  Cub,Helmut,ausMilussen,KreisLyck,  Straße  22,  42499  Hückeswagen,  am 
Guminski,  Irmgard,  geb.  Wicher,  aus  jetzt  Robert-Kuntz-Straße  15,  "762  22  Februar 

Klein  Lehwalde/Gilgenburg,  jetzt  Nied ersachs werfen,  am  5.  März  Samorey.  Maria,  aus  Rummau,  Kreis 

Remsburg  5, 74585  Rot  am  See,  am  2.  Denchs,  Ella,  geb.  Pranzkat,  aus  Jung-  Orteisburg,  jetzt  Riedensweg  39, 

cu  ,  ort,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Am  Hang  49134  Wallhorst,  am  12.  Februar 

Knutter,  Elfnede  geb.  Westphal,  aus  6,  52249  Eschweiler,  am  5.  März  Schirrmacher.  Hans,  aus  Pillau,  jetzt 

Königsberg, Hofmeisteretraße 2, jetzt  Eckert, Elli, geb. Böhm, aus Jurkendorf,  Riemannstraße 95, 23701  Eutin,aml. 

Niemannsweg  32, 24105  Kiel,  am  24.  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Wörthstraße  März 

Februar  .  14, 42855  Remscheid,  am  3.  März  Schlünz,  Hildegard,  aus  Orteisburg. 

Lohes,  Ernst,  aus  Ellerau  Kreis  Eben-  Emst.  Bruno,  aus  Rossitten,  Kreis  Sam-  jetzt  Klein  Hansdorfer  Straße  7, 22941 

rode,  jetzt  Manenstraße  12,  41462  land,  jetzt  Veerenstraße  56,  27574  Jersbek,  am  28.  Februar 

Neuss,  am  1.  Marz  .  Bremerhaven,  am  5.  März  Schmedemann,  Erna,  geb.  Urbat,  aus 

*  HU^‘  Falk,  Annamarie.  aus  Willenberg,  Kreis  HageLsberg.  Kreis  Gumbinnen,  jetzt 

tenstraße  4,  47198  Duisburg,  am  7.  Orteisburg,  jetzt  An  der  Papenburg  Herzfeldstraße  26,  19057  Schwerin, 

,Marz  23, 44866  Bochum,  am  7.  März  am  24.  Februar 

Risch  Anneliese,  geb  Rimek,  aus  Wil-  Calka,  Erna,  geb.  Bially,  aus  Farienen,  Schmidt,  Christel,  aus  Tilsit,  fetzt  Am 
lenbCTg,  Kreis  Ortelsburg  jetzt  Haa-  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Ursulastraße  Röttchen  21,  40468  Düsseldorf,  am 

renufer  37a,  26122  Oldenburg,  am  7.  52, 33335  Gütersloh,  am  6.  März  1 1 .  Februar 

o  r~  a  u  ^  u,  ,  •  G°rl°:  Erch,'  aus  Bunhausen-Abbau,  Schmidt.  Helene,  aus  Schenkenhagen, 
Rudorf,  Gertrud,  geb.  Kabowski.aus  Kreis  Lyck,  jetzt  Ulrichstraße  15,  Kreis  Ebenrode,  fetzt  Wiesenstraße 

Unk'  I^/?|“'8enbfü'  F«  „ 88687  Kaisheim,  am  28.  Februar  230,  App.  225,  38102  Braunschweig, 

serrmg  23, 46483  Wesel,  am  3.  Marz  Greger,  Gertrud,  geb.  Happ,  aus  Oste-  am  6.  Marz 
Sareyka,  Else,  aus  Königsberg,  jetzt  rode  und  Sabangen,  Kreis  Osterode,  Schmidtchen,  Margarete,  aus  Wigrin- 

Nicoloviusstraße  10,23701  Eutin.am  jetzt  Mesterscheider  Weg  13,  58675  nen.  Kreis Sensburg, fetzt  Badensche 

cuMa7u  rs  *,  .  Hemer,  am  7.  Mära  Straße  13, 10715  Berlin,  am  6.  März 

Schorgel,  Hans,  aus  Damerau,  Kreis  Günther, Heinz, aus Seubersdorf, Kreis  Schottkowski.Heinz,ausGroßRausch- 
Ebenrode,  fetzt  Stendaler  Straße  8,  Osterode,  jetzt  Badener  Ring 26, 72768  ken,  Kreis  Ortelsburg  fetzt  Kolber- 

c  ^arZi  „  ,  u  Reutiingen,  am  9  März  ger  Straße  4a,  53879  Euskirchen,  am 

SobollMarta^eb.Skiendziel.ausKol-  Hebel,  Helene,  geb.  Beier,  aus  Rhein,  18.  Februar 
mersdorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Dorfstra-  Kreis  Lötzen,  jetzt  Schulenburger  Schrell,  Herta,  geb  langor  aus  Kö- 

ße 66, 24857  Fahrdorf, am  8.  März  Landstraße230,30419Hannover,am  nigsberg-Charlottenburg  Schulstra- 

Trawny,  Martha,  geKSymelka,  aus  ^März  ße  21,  fetzt  Mareesstrafc  59,  42119 

Grunlanden,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Hoffmann,  Walter,  aus  Heiligenwalde,  Wuppertal,  am  25  Februar 
Donatusstraße  43, 41542  Dormagen,  Kreis  Samland,  jetzt  Altenberg  13,  Schrimpf,  Hedwig,  geb.  Blumenstein 

am  8.  Marz  75236  Kampfelbach,  am  3.  März  aus  Kutzburg,  Kreis  Ortelsburg,  fetzt 
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Stiebei,  Gertrude, geb.  Bader, aus  Lieb¬ 
stadt,  Kreis  Mohrungen,  jetzt  Mickie- 
wicza  2,  PL  14-310  Milakowo,  am  6. 
März 

Stinsky,  Pauline,  aus  Wangnick,  Kreis 
Preußisch  Eylau,  jetzt  Romillystraße 
9, 99867  Gotha,  am  3.  März 

Torkler,  Gustav,  aus  Königsberg,  Sack¬ 
heim  72  und  Kalthöfscne  Straße  7, 
jetzt  Schinkelstraße  7, 40699  Erkrath, 
am  27.  Februar 


Peiner  Straße  40,  30519  Hannover, 
am  20.  Februar 

Schüchen,  Hildegard,  aus  Nußherg, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Langenbach  5, 57539 
Bruchertseifen,  am  28.  Februar 
Schulze,  Rosa,  geb.  Hensel,  aus  Ortels¬ 
burg,  jetzt  Eifelwall  28a,  50674  Köln, 
am  4.  März 

Sierold,  Erna,  geb.  Schäfer,  aus  Rau- 
scheninken,  Kreis  Wehlau,  jetzt  von- 
Zach-Straße  21, 99867  Gotha,  am  24. 
Februar 

Skoczinski,  Elsa,  aus  Königsberg,  jetzt 
Humboldstraße  75, 99867  Gotna,  am 
27.  Februar 

Soboll,  Willi,  aus  Lenzendorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Reseda  weg  3,  38518  Gif¬ 
horn,  am  2.  März 

Spionek,  Otto,  aus  Grenzhöhe,  Kreis 
Schloßberg,  jetzt  Daimlerstraße  20, 
41462  Neuss,  am  21.  Februar 
Stanull,  Charlotte,  aus  Königsberg,  jetzt 
Eisenhuthstraße  4a,  861 79  Augsburg, 
am  23.  Februar 

Stof,  Walter, aus  Pobethen,  Kreis  Fisch¬ 
hausen,  jetzt  Rosenweg  4,  27356  Ro¬ 
tenburg,  am  12.  Februar 
Strehl,  Helmut,  ausGorlau,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Kasemstraße 25,89231  Neu-Ulm, 
am  19.  Februar 

Ströhl,  Gerhard,  aus  Wehlau,  Freiheit 
10,  jetzt  Lorenzenstraße  6, 23843  Bad 
Oldesloe,  am  21.  Februar 
Sudau,  Ernst,  aus  Siebenkirchberg, 
Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Hasberger 
Dorfstraße  2, 27751  E>el  menhorst,  am 
3.  März 

Tinney,  Gerhard,  aus  Kühnen,  Kreis 
Schloßberg,  jetzt  Auf  dem  Vier  37, 
24536  Neumünster,  am  7.  März 
Trotzek,  Maria,  aus  Groß  Kleeberg, 
Kreis  Allenstein,  jetzt  Moßlerstraße 
16, 99867  Gotha,  am  14.  Februar 
Tschan,  Gertrud,  geb.  Gromzik,  aus 
Bilderweiten,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Mergenthaler  Weg  1 8, 30519  Hanno¬ 
ver,  am  6.  Februar 

Tuchlinski,  Erna,  geb.  Schulenburg,  aus 
Alt  Kriewen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Alte 
Poststraße  3,  27211  Bassum,  am  21. 
Februar 

Überleer,  Emst,  aus  Hirschfeld  und 
Elbing,  jetzt  Norderdahl  5,  25872 
Ostenfeld,  am  26.  Februar 
Vogler,  Klara,  geb.  Rogalitzki,  aus  Par- 
theinen,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Ful- 
tonstraße  8,  28357  Bremen,  am  14. 
Februar 

Warschkun,  Heinz,  aus  Kleinpreußen¬ 
bruch,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Stoll- 
berger  Straße  12,  09399  Nieder¬ 
würschnitz,  am  25.  Februar 
Waschkowski, Gustav, aus  Lindendorf, 
jetzt  Spindelstraße  26a,  49074  Osna¬ 
brück,  am  1 1 .  Februar 
Werner,  Elli,  aus  Kallenau,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  fetzt  Lange  Malterde5, 44795 
Bochum,  am  4.  März 
Weschke,  Walter,  aus  Nauendorf,  Kreis 
Preußisch  Eylau,  jetzt  Dr.-Külz-Ring 
11, 04838  Eilenburg,  am  8.  März 
Wiechel,  Erika,  geb.  Tietz,  aus  Konra- 
den,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Stange- 
Freerks-Straße  1,  21397  Vastorf,  am 
23.  Februar 

Wiegers,  Hermann,  aus  Miguschen, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Grebiner  Weg  13, 
23714  Neversfelde,  am  4.  März 
Wilzeck,  Irma,  geb.  Dehrn,  aus  Neuen¬ 
dorf,  Kreis  Lyck,  fetzt  Hemer  Straße 
195,  45659  Recklinghausen,  am  25. 
Februar 

Wittenberg,  Elli,  aus  Lyck,  Hinden- 
burgstra  ße  60,  jetzt  Bahnhofsallee  1 1 , 
61231  Bad  Nauheim,  am  3.  März 
Wohl,  Hildegard, geb.  Palluk, ausGrab- 
nick,  Kreis  Lyck,  jetzt  Am  Mühlen¬ 
bruch  20,  28717  Bremen,  am  14.  Fe¬ 
bruar 

Wolff,  Erich,  aus  Langenwalde,  Kreis 
Ortelsburg,  fetzt  Paul-Müller-Straße 
37, 09599  Freiburg,  am  3.  März 
Zander,  Helmut,  aus  Stadtfelde,  jetzt 
Schillerstraße  1,  04435  Schkeuditz, 
am  20.  Februar 

Zinkei,  Hildegard,  geb.  Sobottka,  aus 
Lindenort,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt 
Poststraße  10, 25469  Halstenbek,  am 
10.  Februar 

Zutz,  Gertrud,  geb.  Klask,  aus  Waplitz, 
Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Ulmenstralfe 
28, 45968  Gladbexrle,  am  4.  März 

zur  Eisernen  Hochzeit 

Klein,  Erich  und  Frau  Hildegard,  geh 
Ortmann,  aus  Königsberg-Ponarth, 
Palvestraße  18a,  jetzt  Thomaestraße 
10, 38118  Braunschweig,  am  2.  März 

zur  Goldenen  Hochzeit 

Achenbach,  Heinz  und  Frau  Renate, 
geb.  Pabst,  aus  Angerburg, jetzt  See- 
näuser  Straße  28a,  28879  Grasberg, 
am  23.  Februar 
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Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden  Wohnungswechsel. 
Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Allenstein-Land 

®  Kreisvertreter  Leo  Michalski, 
Adolf- Westen-Straße  12, 
42855  Remscheid,  Telefon 
tO  21  91)  2  4  5  50  +  58  81.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Gemeindever¬ 
waltung  Hagen  a.  T.  W.,  Postfach  12  09, 
49170  Hagen  a.  T.  W.,  Telefon  (0  54  01) 
97  70 

Kirchspiel  Cillau  -  Unser  diesjähri¬ 
ges  Kirchspieltreffen  findet  wieder  ei¬ 
nen  Tag  vor  der  großen  Wallfahrt,  also 
am  4.  Mai  ab  15  Uhr  in  der  Stadthalle  in 
Werl  statt.  Es  wird  um  zahlreiche  Betei¬ 
ligung  gebeten. 

Elchniederung 

~  r~|  Amt.  Kreisvertreten  Hans- 

(SlZ  Ly  Dieter  Sudau,  Osnabrück. 

Komm.  Geschäftsstelle:  Rein- 
.  hold  Taudien,  Fichtenweg  11, 

\ _ '’W  49356  Diepholz,  Telefon 

(0  54  41)  79  30 

Die  Gruppenreise  in  die  Elchniede¬ 
rung  für  aas  Kirchspiel  Kuckemeese 
vom  14.  bis  22.  Juni  ist  bereits  ausge¬ 
bucht.  Für  weitere  Interessenten  an  ei¬ 
ner  derartigen  neuntägigen  Busreise 
aus  den  Kirchspielen  Kuckemeese, 
Neukirch,  Skören  und  Weidenau  ist 
eine  Fahrt  vom  5.  bis  13.  September 
geplant.  Anfragen  und  Anmeldungen 
bitte  an  Manfred  Allies,  Heimgarten 
45,  21244  Buchholz,  Telefon  0  41  81/ 
62  41,  oder  Reinhold  Taudien,  Fichten¬ 
weg  11,  49356  Diepholz,  Telefon 
0  54  41/79  30. 

Die  ev.  Kirchengemeinde  Hein¬ 
richswalde  ist  am  12.  Mai  1 992  wieder¬ 
gegründet  worden.  Die  Mitgliederzahl 
ist  zwischenzeitlich  auf  über  200  Perso¬ 
nen  angewachsen.  Vorsitzende  ist 
Edith  Fetingene.  Die  ev.  Kirchenge¬ 
meinde  hat  aas  alte  Gemeindehaus  er¬ 
worben  und  ist  dabei,  dieses  gründlich 
zu  restaurieren.  Der  Finanzbedarf  da¬ 
für  liegt  bei  135  000  DM.  Die  ev.  Kir¬ 
chengemeinde  in  Karby /Schleswig- 
Holstein  hilft  dabei  nach  besten  Kräf¬ 
ten.  Das  Land  Schleswig-Holstein  hat 
eine  finanzielle  Unterstützung  zuge¬ 
sagt.  Das  Gemeindehaus  soll  bis  Pfing¬ 
sten  1996  wiederhergestellt  sein  und 
dann  für  die  geistliche  und  diatoni¬ 
sche  Arbeit  der  Kirchengemeinde  zur 
Verfügung  stehen.  Die  Bauerhaltung 
und  Sanierung  der  Kirche  in  Hein¬ 
richswalde  werden  sehr  zeitaufwen¬ 
dig  sein  und  daher  getrennt  von  der 
Wiederherstellung  des  Gemeindehau¬ 
ses  verfolgt. 

Fischhausen 

Kreisvertreter  Louis-Ferdi- 
I  nand  Schwarz.  Geschäftsstel- 

le:  Telefon  (0  41  01)  2  20  37 
(Dienstag,  Mittwoch,  Don- 
nerstag  9-13  Uhr),  Postfach 

- 17  32, 25407  Pinneberg 

Treffen  der  Samländer  -  Liebe 
Landsleute,  wie  bereits  angekündigt, 
treffen  sich  die  früheren  Bewohner  der 
samländischen  Kreise  Fischhausen 
und  Königsberg-Land  sowie  die  der 
Stadt  Königsberg  nach  dem  großen  Er¬ 
folg  im  vergangenen  Jahr  am  18.  und 
19.  Mai  erneut  in  Erfurt.  Trefflokal  ist 
wiederum  die  Gaststätte  „Kleiner  Her¬ 
renberg",  Schamhorststraße  64,  99099 
Erfurt,  Telefon  03  61/42  03  30.  Am 
Sonntag,  19.  Mai,  um  10  Uhr  wird  hier 
der  Sprecher  der  LO,  Wilhelm  v.  Gott¬ 
berg,  die  Festrede  halten.  Für  diejeni¬ 
gen,  die  zum  ersten  Mal  zu  uns  kom¬ 
men:  Die  Gaststätte  ist  vom  Erfurter 
Hauptbahnhof  mit  der  Straßenbahnli¬ 
nie  3,  Richtung  Windischholzhausen, 
in  zehn  Minuten  zu  erreichen.  Der 
Fahrpreis  Stufe  1  beträgt  1,60  DM.  Sie 
steigen  an  der  Haltestelle  „Blücherstra¬ 
ße"  aus  und  erreichen  nach  etwa  100 
Metern  das  Veranstaltungslokal.  Für 
Pkw-Reisende:  Autobahnabfahrt  Er¬ 
furt  Ost  bis  zur  Tankstelle  auf  der  lin¬ 
ken  Seite,  dort  links  abbiegen,  dann  die 
dritte  Abfahrt  nach  rechts  benutzen, 
nach  der  Fußgängerbrücke  gleich 
rechts.  Parkmöglichkeiten  sind  ausrei¬ 
chend  vorhanden.  Bei  Übernachtun¬ 
gen  in  folgenden  Hotels  bekommen  Sie 
bei  Buchung  unter  dem  Stichwort 
„Samland-  bzw.  Ostpreußen-Treffen" 
Sonderkonditionen:  Hotel  Carat, 

Hans-Grundig-Straße  40, 99099  Erfurt, 
Telefon  03  61  / 34  30-0,  sowie  „Sleep  & 
Meet  Economy  Hotel",  An  der  großen 
Mühle,  Erfurt,  Telefon  03  61  /43  83-0. 
Buchungen  bitte  bis  30.  April.  Weitere 
Auskünfte  erteilen  die  Stadtverwal¬ 
tung  Erfurt,  Fremdenverkehrsamt, 
Krämerbrücke  3, 99084  Erfurt,  Telefon 
03  61  /5  62  34  36,  sowie  die  Tourist  In¬ 
formation,  Bahnhofstraße  37, 99084  Er¬ 
furt.  Die  Programm-Veröffentlichung 


erfolgt  rechtzeitig  an  dieser  Stelle.  Wir 
freuen  uns  auf  Ihren  Besuch.  Erzählen 
Sie  allen  Verwandten  und  Bekannten, 
die  das  Ostpreußeiiblatt  nicht  beziehen, 
davon,  damit  wir  zusammen  Schab¬ 
bern  können. 


Kirchspieltreffen  Powunden  -  Am 
27.  und  28.  April  findet  in  Hüffelsheim 
das  nächste  Treffen  statt,  ln  Vertretung 
für  Lm.  Mischke  lädt  Manfred  Klein, 
Wolfgang-Borchert-Straße  52,  06126 
Halle,  herzlich  ein  und  bittet,  ihm  die 
beabsichtigte  Teilnahme  mitzuteilen. 

Ortstreffen  Drugehnen  und  Umge¬ 
bung  -  Am  27.  und  28.  April  trifft  sich 
die  Ortsgemeinschaft  im  Hotel  „Zur 
Linde",  Lindenstraße  4,  37603  Holz¬ 
minden  (Ortsteil  Neuhaus).  Lothar 
Brzezinski,  Telefon  0  55  31/46  17,  lädt 
hierzu  herzlich  ein. 

Ortstreffen  Neukuhren  -  Das  dies¬ 
jährige  Treffen  findet  am  27.  April  im 
Hotel  „Fuchsbau",  Timmendorfer 
Strand,  statt.  Weitere  Informationen 
bei  Renate  Block,  Angelsunder  Weg  44, 
24943  Flensburg. 

Ortstreffen  Bärwalde  -  Die  Bärwal- 
der  treffen  sich  am  1 .  Mai  ab  1 1  Uhr  bei 
Otto  Lüdtke,  Dorfstraße,  Döhle.  E. 
Neubecker,  Telefon  0  41  75/13  00,  lädt 
herzlich  ein. 

Ortstreffen  Bludau  und  Umgebung 

-  Am  4.  und  5.  Mai  trifft  sich  die  Ortsge¬ 
meinschaft  in  der  Gaststätte  „Kohlbre¬ 
cher",  Wersener  Landstraße  2,  Osna¬ 
brück.  Dazu  laden  Erika  Wetzel,  Tele¬ 
fon  0  47  91  /5  72  90,  und  Erika  Lemke, 
Telefon  0  47  21/5  23  91,  herzlich  ein. 

Ortstreffen  Groß  Lindenau  und 
Umgebung  -  Das  diesjährige  Treffen 
findet  vom  16.  bis  19.  Mai  im  Hotel 
„Link"  in  Sontra  statt.  Auskunft  erteilt 
Rudolf  Bojahr,  Telefon  0  21  61  /8  73  97. 

Unsere  Geschäftsstelle  ist  vom  4.  bis 
einschließlich  15.  März  geschlossen. 

Gerdauen 

-  Kreisvertreten  Hans  Ulrich 

Ö  Gettkant,  Telefon  (0  43  31) 

4  14  47,  Mastbrooker  Weg  41, 
l*j  $  J  24768  Rendsburg.  Stellv. 

’V  /  Kreisvertreten  Lothar  Opitz, 

—  Telefon  (0  40)  6  53  31  93,  Glo- 

gauer  Straße  52, 22045  Hamburg 
Gerhard  Bannick  gestorben -Am  14. 
Februar  starb  in  Husum  ganz  plötzlich 
der  Gatte  unserer  Kirchspielvertreterin 
Ilse  Bannick.  Wir  alle  haben  den  Ver¬ 
storbenen,  der  sich  als  gebürtiger 
Schleswig-Holsteiner  für  den  Heimat¬ 
ort  Klein  Gnie  seiner  Frau  Ilse,  geb.  Do- 
ebler,  sehr  engagiert  hatte,  schätzen  ge¬ 
lernt.  Er  war  nicht  nur  der  Familienfoto¬ 
graf,  sondern  unter  seinen  talentierten 
Händen  entstanden  schöne  Aauarell- 
Landschaftsbilder,  die  er  für  den  be- 

f ehrten  Jahreskalender  des  Kirchspiels 
Jein  Gnie  zur  Verfügung  stellte.  Auch 
unterstützte  er  nach  Kräften  seinen 
Sohn  Dirk,  den  Kassenwart  unseres 
Heimatbriefes,  am  Computer.  Gerhard 
Bannick  gebührt  unser  Dank  und  sei¬ 
nen  Angehörigen  unser  Mitgefühl. 

Gumbinnen 

LLk  ä  4*1  Kreisvertreter  Manfred  Scheu- 
|fl(  M  rer.  Geschäftsstelle:  Stadt  Bie- 
lefeld,  Patenschaft  Gumbin- 
nen,  Postfach  10  01  11,  33501 
Bielefeld,  Tel.  (05  21)  51  69  64 
(Frau  Niemann) 

Friedrichsschule  und  Cecilienschu- 
le  -  Mitgliederversammlung  mit  an¬ 
schließendem  gemütlichen  Beisam¬ 
mensein  am  Sonnabend,  30.  März,  ab  14 
Uhr  in  Hannover,  Hauptbahnhofsgast¬ 
stätte  (Intercity-Restaurant),  Saal 
„Hannover",  Emst- August-Platz  1. 
Parkmöglichkeit  besteht  in  der  auf  der 
Rückseite  des  Hauptbahnhofs  gelege¬ 
nen  Hochgarage.  Auch  Gäste  sind  will¬ 
kommen.  Mit  besonderer  Freude  wür¬ 
den  wir  „Ehemalige"  aus  den  neuen 
Bundesländern  begrüßen.  Unser  ehe¬ 
maliger  Schulkamerad  Pfarrer  i.  R. 
Wolfgang  Pütt  wird  einen  Lichtbilder- 
Vortrag  mit  dem  Titel  „Die  Einweihung 
der  wiederaufgebauten  Salzburger  Kir¬ 
che  (31 .  Oktober  1995),  einst  Gotteshaus 
der  Salzburger  Exilanten  und  ihrer 
Nachfahren  in  Gumbinnen  und  heute 
bestimmt  für  die  neu  entstandene  evan¬ 
gelische  Gemeinde  in  Gumbinnen"  hal¬ 
ten.  Auch  wird  er  weitere  Lichtbilder 
von  Gumbinnen  zeigen. 

Regionaltreffen  in  Parchim  -  Etwa 
50  Landsleute  folgten  der  Einladung  in 
das  Cafe  Scholz  in  Parchim,  wobei  die 
überwiegende  Zahl  der  Teilnehmer  ih¬ 
ren  Wohnsitz  nunmehr  in  Mecklen¬ 
burg  hat.  Nach  der  offiziellen  Begrü¬ 
ßung  und  den  Grußworten  des  einge¬ 


ladenen  Bürgermeisters  und  des  Pa¬ 
stors  der  Georgenkirche  sang  der 
schon  traditionell  zu  dieser  Veranstal¬ 
tung  eingeladene  Chor  verschiedene 
Lieder.  Auch  Gedichte  der  Heimat  ge¬ 
hörten  zum  Repertoire.  Dargebotene 
Episoden  in  ostpreußischer  Mundart 
brachten  die  Anwesenden  zum 
Schmunzeln.  Sie  dankten  es  mit  lebhaf¬ 
tem  Beifall.  Des  weiteren  wurden  Fotos 
von  Ostpreußenreisen  gezeigt  sowie 
Erfahrungen  ausgetauscht.  Ein  Dia- 
Vortrag  über  eine  Pkw-Fahrt  nach 
Gumbinnen  vergegenwärtigtedie  Hei¬ 
mat  und  bereitete  damit  zugleich  Inter¬ 
essierte  auf  eine  Busreise  zum  Hotel 
„Kaiserhof"  in  Gumbinnen  vom  26. 
Juni  bis  4.  Juli  vor.  Wie  auch  auf  den 
vorangegangenen  Treffen  unterschrie¬ 
ben  die  Landsleute  eine  Petition  an  den 
deutschen  Bundestag  zur  Einrichtung 
eines  deutschen  Konsulats  in  Königs¬ 
berg,  um  so  die  Interessen  dort  leben¬ 
der  Deutscher  und  auch  deutscher 
Touristen  wahmehmen  zu  können. 
Zum  Gelingen  der  Veranstaltung  tru¬ 
gen  maßgeblich  die  Mitarbeiter  des 
Cafes  durch  eine  nette  Raumgestal¬ 
tung  und  Bewirtung  bei.  Heimattreffen 
sind  nach  Ansicht  aller  Teünehmer 
notwendig,  um  den  zwischenmensch¬ 
lichen  Kontakt  aufrechtzuerhalten  und 
den  Gedanken  an  die  Heimat  wachzu¬ 
halten.  Es  sind  daher  Folgetreffen  im 
gleichen  Cafe  am  27.  April  und  7.  De¬ 
zember  vorgesehen. 

Heiligenbeil 

I  -i_  1  '|  Kreisvertreter  Siegfried  Dre- 
I  her,  Telefon  (0  41  02)  6 13 15, 

Papen wisch  11,  22927  Groß- 
hansdorf 

Berichte  über  Reisen  in  die  Heimat 
-  Seit  Jahren  sammeln  wir  gute,  kurze 
und  präzise  Berichte  über  die  jetzige 
Lage  in  den  Dörfern  des  Kreises  Heili- 
genbeil.  Alle  Landsleute,  die  in  diesem 
Jahr  die  Heimat  besuchen,  bitte  ich,  mir 
schriftlich  ihre  Erfahrungen  mit  Land 
und  Leuten,  Behörden  etc.  mitzuteilen. 
Über  gelungene  Fotos  würde  ich  mich 
ebenfalls  freuen.  Sämtliche  Zusendun¬ 
gen  werden  in  unserem  Archiv  gesam¬ 
melt. 


Insterburg  Stadt  und  Land 

\  Geschäftsstelle:  Telefon 
(0  21  51)  4  89  91  (9-12  Uhr  von 
Mo.-Fr.  oder  nach  tel.  Verein- 
barung).  Altes  Rathaus,  Am 
Marktplatz  10, 47829  Krefeld 

Heimatgruppe  Dannstadt  -  Am 

Sonntag,  10.  März,  treffen  sich  die  In¬ 
sterburger  und  deren  Freunde  zu  einer 
Informationsveranstaltung  über  die 
beiden  Sonderfahrten  nach  Insterburg 
vom  14.  bis  23.  Juni  bzw.  20.  bis  29.  Juli 
(s.  auch  Ostpreiißenblatt  vom  10.  Febru¬ 
ar)  im  Bürgerhaus  Darmstadt-Wixen 
(Walter-Ponl-Haus),  Im  Appensee  26. 
Beginn  ist  um  12  Uhr  mit  einem  ge¬ 
meinsamen  Mittagessen.  Anschlie¬ 
ßend  gegen  14  Uhr  werden  Einzelhei¬ 
ten  der  Reisen  besprochen.  Für  die  erste 
Fahrt  sind  noch  etwa  15  Plätze  frei,  für 
die  zweite  Fahrt  stehen  noch  drei  Plätze 
zur  Verfügung.  Weitere  Informationen 
beim  Vorsitzenden  der  Gruppe  und 
Leiter  der  Reisen,  Herbert  Stoepel, 
Riedeselstraße  43a,  64283  Darmstadt, 
Telefon  061  51/2  44  26  (in  der  Tele¬ 
kom-Sparzeit  von  21  bis  23  Uhr). 

Königsberg-Stadt 

»Stadtvorsitzender  Klaus  Wei- 
gelt.  Geschäftsstelle:  Annelies 
Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50, 
52066  Aachen.  Patenschaftsbü¬ 
ro:  Karmelplatz  5, 47049  Duis¬ 
burg,  Tel.  (02  03)  2  83-21  51 
Altstädtische  Knaben-Mittelschule 
-  Der  Countdown  zum  Schultreffen 
vom  18.  bis  21.  April  in  Bad  Pyrmont 
läuft.  Treffpunkt  ist  wie  in  den  Vorjah¬ 
ren  die  Pension  „Villa  Mercedes"  in  der 
Rathausstraße  16.  Nicht  nur  die  jährli¬ 
che  Hauptversammlung  steht  auf  dem 
Programm,  sondern  auch  sehr  interes¬ 
sante  Vorträge  wie  „Rossitten  um  die 
Jahrhundertwende",  „Ordensburgen 
in  Ostpreußen",  „Zu  Königsbereer 
Straßennamen",  „Berichte  aus  Ost¬ 
preußen",  das  Programmheft  19%  mit 
dem  Beitrag  „Rathäuser- Junkerhöfe  - 
Artushöfe  -  Gemeindegärten".  Des 
weiteren  sind  eine  Tagesausfahrt  in  die 
Töpferstadt  Fredeslon  und  nach  Ein¬ 
beck  und,  nicht  zu  vergessen,  „gemüt¬ 
liche  Abende,  mit  ostpreußischem  Hu¬ 
mor"  vorgesehen.  Wer  sich  noch  nicht 
angemelaet  hat,  sollte  sich  bitte  umge¬ 
hend  bei  Gerhard  Jelonnek,  Gorch- 


Fock-Weg  28d,  22844  Norderstedt,  Te¬ 
lefon  0  40/5  25  68  68,  melden. 

Königsberg-Land 

Kreisvertreter  Helmut  Borkow- 
I  . ski,  Ellemweg  7,  49525  Lenge- 
XBä-J  rich'  TeL  <0  >•  81)  25  98.  Ge- 
rl  schäftsführen  Siegfried  Brandes, 
Tel. (0571)8  07-2272,Portastr.l3 
-  Kreishaus,  32423  Minden 
Ortstreffen  Fuchsberg  -  Wie  bereits 
kurz  darauf  hingewiesen,  ist  das  dies¬ 
jährige  Ortstreffen  fürdenl.und2.Juni 
im  Naturfreundehaus  Löhne-Gohfeld 
bei  Bad  Oeynhausen  vorgesehen.  An¬ 
reise  am  Sonnabend  bis  11  Uhr,  so  daß 
das  Mittagessen  gemeinsam  einge¬ 
nommen  werden  kann.  Die  beschränk¬ 
te  Bettenzahl  (70)  macht  die  baldige 
Anmeldung  notwendig,  die  jedoch 
spätestens  bis  zum  6.  Mai  erfolgt  sein 
sollte.  DerTagessatz  für  Vollpension  in 
dem  gutgefünrten  Haus  beträgt  36,50 
DM  und  8  DM  für  Bettwäsche,  sofern 
man  diese  nicht  selber  mitbringt.  An¬ 
meldungen  bitte  schriftlich  an  Klaus 
Wulff,  Kulmer  Straße  20 A,  32602 
Vlotho,  Telefon  0  52  28/71  83.  Zusätz¬ 
lich  stehen  zwei  Hotels  in  der  Nähe  zur 
Übernachtung  zur  Verfügung.  Hier  ist 
Direktbuchung  erforderlich:  1.  Hotel- 

rmsion  Schräder,  Telefon  0  57  31/ 
49  50;  2.  Hotel  Deutsches  Haus,  Tele¬ 
fon  0  57  31/8  11  97.  Diese  Gäste  kön¬ 
nen  das  Mittag-  und  Abendessen  ver¬ 
billigt  im  Naturfreundehaus  einneh¬ 
men.  Das  Treffen  ist  von  besonderer 
Bedeutung,  da  über  die  Verfahrenswei¬ 
se  der  Belegung  der  Ferienwohnung 
(„Fuchsberger  Stube")  bei  Ludwigs¬ 
ort/Frisches  Haff  ausführlich  gespro¬ 
chen  wird.  Die  dort  erbauten  Gästehäu¬ 
ser  dürften  auch  für  die  Nachbarorte 
Ackerau,  Weißenstein,  Borckersdorf 
und  Löwenhagen  von  Interesse  sein. 
Dafür  ist  der  Sonnabendnachmittag 
mit  Videofilmen  vorgesehen. 

Heimattreffen  des  Kirchspiels  Bor- 
chersdorf  -  Das  nächste  Ortstreffen  für 
Borchersdorf,  zu  dem  auch  die  Fuchs¬ 
berger  herzlich  eingeladen  sind,  findet 
am  29.  und  30.  Juni  in  Hiddenhausen- 
Schweicheln  statt.  Anmeldungen 
nimmt  Georg  Dedert,  Humboldstraße 
3,  32120  Hiddenhausen,  Telefon 
0  52  21  /69  04  71 ,  entgegen.  Des  weite¬ 
ren  lädt  Pfarrer  Rainer  Ollesch  am  30. 
Juni  um  1 0  Uhr  die  Jahrgänge  1945  und 
1935/36  zurGoldenen  bzw.  Diamante¬ 
nen  Konfirmation  in  die  Versöhnungs¬ 
kirche  Hiddenhausen-Schweicheln 
ein.  Über  recht  gute  Beteiligung  wür¬ 
den  sich  Helmut  Lange,  Erhard 
Reglitzky,  Georg  Dedert  sowie  Pfarrer 
Ollesch  treuen. 

Ortstreffen  Groß  Ottenhagen  -  Das 

nächste  Treffen  findet  vom  31.  Mai  bis 
2.  Juni  im  Hotel-Restaurant  Johannes¬ 
hof  in  Weißenhasel,  Kupferstraße  24, 
36214  Nentershausen,  statt.  Bitte  die¬ 
sen  Termin  vormerken.  Nähere  Aus¬ 
künfte  erteilt  Alfred  Armgardt,  Gar¬ 
tenstraße  43, 89160  Domstadt,  Telefon 
0  73  48/2  34  84. 


Labiau 

W  Irtil  Kreisvertretcr  Erich  Paske, 

jJwO.  Postfach  16  64,  25736  Heide. 
Jp Sgr5  Geschäftsstelle:  Hildegard 
\  /  Knutti,  Telefon  (04  81)  6  24  85, 

V  Lessingstraße  51, 25746  Heide 

Die  Tagung  der  Kirchspielvertreter 
findet  am  13.  und  14.  April  im  „Deut¬ 
schen  Haus"  in  Altenbruch  statt.  Die 
Teilnehmer  haben  bereits  entsprechen¬ 
de  Einladungen  erhalten.  Andere  In¬ 
teressenten  können  gerne  -  soweit  ein¬ 
zelne  Punkte  nicht  von  der  Öffentlich¬ 
keit  ausgeschlossen  sind  -  ohne 
Stimmberechtigung  zugegen  sein. 

Ausstellung  in  Ottendorf-In  der  zur 
Zeit  im  Torhaus  laufenden  Ausstellung 
zeigen  wir  die  „Landwirtschaft  im  Kreis 
Labiau".  Diese  wird  durch  zusätzliche 
Exponate  erweitert.  Die  sich  anschlie¬ 
ßende  Jahresausstellung  19%/97  „300 
Jahre  Großer  Friedrichsgraben"  wird 
anläßlich  unseres  HauptkreistTeffens 
am  7.  und  8.  September  eröffnet. 

Goldene  Konfirmation  -  Während 
des  Hauptkreistreffens  in  Ottendorf  am 
7.  und  8.  September  wird  wieder  in  einer 
Sonderveranstaltung  die  Goldene  Kon¬ 
firmation  unseres  Kreisangehörigen  ge¬ 
feiert.  Interessenten  melden  sien  bitte 
unter  Angabe  des  Geburts-  und  Konfir- 
mationsjanres  sowie  der  entsprechen¬ 
den  Orte  bei  unserer  Geschäftsstelle. 


.ötzen 

S  Kreisvertreter  Erhard  Kaw- 
lath,  Dorfstraße  48,  24536 
Neumünster,  Telefon  (0  43  21) 
52  90  27 

Kirchspieltreffen  Milken  -  Unser 
1 1 .  Treffen  findet  vom  1 7.  bis  19.  Mai  im 
„Quellenhof",  Rathausstraße  22-24, 
Bad  Pyrmont,  statt.  Auf  dem  Pro¬ 
gramm  stehen  u.  a.  Vorträge,  Dias  und 


Videofilme  über  unsere  Heimat,  Stadt- 
und  Museumsführung,  Volkstanzvor¬ 
führungen  sowie  ein  Tanzabend  mit 
einem  Alleinunterhalter.  Die  Über¬ 
nachtung  mit  Frühstück  im  „Quellen¬ 
hof"  kostet  65  DM  pro  Tag  und  Person; 
mit  Vollpension  85  DM.  Die  Teilneh¬ 
mer  werden  gebeten,  sich  bis  zum  30. 
April  verbindlich  bei  Gerhard  Schoen, 
Angerburger  Straße  6,  31789  Hameln, 
Telefon  0  51  51/1  25  41,  anzumelden. 
Auch  Tagesgäste  müssen  sich  verbind¬ 
lich  für  aie  Mahlzeiten,  an  denen  sie 
teilnehmen  möchten,  anmelden. 

Lyck 

Kreisvertreter:  Gerd  Bandilla, 
B  Agnes-Miegel-Straße  6,  50374 

»,*■  W  X®  Erftstadt-Fnesheim.  Geschäfts- 
-  wl  führen  Alfred  Masuhr,  Tel. 
(0  40)  6  72  47 15,  Reinickendor- 
fer  Straße  43a,  22149  Hamburg 

Das  Regionaltreffen  für  den  nord¬ 
deutschen  Raum  findet  wie  bereits  an 
dieser  Stelle  angekündigt,  am  Sonntag, 
21.  April,  11  Unr,  in  Lübeck  statt.  Wir 
treffen  uns  wieder  im  Hotel  Möven- 
pick,  Prismensaal,  Beim  Holstentor, 
und  laden  unsere  Lycker  Landsleute 
hierzu  recht  herzlich  ein.  Gäste  sind 
uns  willkommen. 

Unser  Kreisausschuß  tagte  wieder 
in  unserer  Patenstadt  Hagen.  Neben 
der  Abwicklung  der  Formalien  galt  es, 
das  diesjährige  Haupttreffen  am  24. 
und  25.  August  in  Hagen  vorzuberei¬ 
ten.  Auch  berichteten  alle  Kreisaus¬ 
schußmitglieder  über  ihre  Tätigkeit. 
Unser  EDV-Adressenbestand  beinhal¬ 
tete  per  15.  Januar  1996 11  005  Namen. 
Dazu  kommen  rund  250  „Ausland- 
Lycker"  und  etwa  1 00  deutsche  Famili¬ 
en  in  der  Heimat.  Die  Alten-Glück- 
wunsch-Kartei  hatte  am  2.  Januar  d.  J. 
einen  Bestand  von  4601  Namen.  Alfred 
Masuhr  hat  im  vergangenen  Jahr  2564 
Glückwünsche  versandt.  Die  Jahres¬ 
rechnung  1995  schloß  dank  des  hohen 
Spendenaufkommens  mit  einem  Über¬ 
schuß  von  500,58  DM  ab.  Ein  Über¬ 
schuß  allerdings  nur,  weil  eine  Rech¬ 
nung  von  1995erst  in  diesem  Jahr  be¬ 
zahlt  werden  tonnte.  Insgesamt  wur¬ 
den  acht  neue  Ortsvertreter  gewählt. 
Ihre  Namen  werden  im  nächsten  Ha- 
gen-Lycker  Brief  veröffentlicht,  der 
voraussichtlich  im  Mai  erscheinen 
wird.  Der  Kreisausschuß  beschloß, 
dem  Schullandheim-Verein  „Haus 
Lyck"  in  Meinerzhagen  /Westfalen  als 
forderndes  Mitglied  mit  einem  Jahres¬ 
beitrag  von  100  DM  beizutreten.  Das 
Verhältnis  zu  unserer  Patenstadt  ist 
sehr  gut.  So  hat  denn  auch  unser  Be¬ 
treuer  aus  dem  Rathaus,  Stadtamt¬ 
mann  Klaus  Backhaus,  an  der  Sitzung 
teilgenommen.  Hagen  feiert  in  diesem 
Jahr  das  250jährige  Stadtjubiläum.  Die 
Kreisgemeinschaft  wird  sich  am  Vor- 
abena  des  Hauptkreistreffens  mit  einer 
Veranstaltung  hieran  beteiligen.  Im 
Jahre  1 998  besteht  unsere  Kreisgemein¬ 
schaft  50  Jahre.  Aus  diesem  Anlaß  soll 
eine  Festschrift  herausgegeben  wer¬ 
den.  Im  selben  Jahr  finden  auch  wieder 
die  turnusmäßigen  Bezirksvertreter- 
Wahlen  statt.  Bezirksvertreter,  die 
eventuell  beabsichtigen,  nicht  wieder 
zu  kandidieren,  sollten  sich  früh  genug 
um  einen  Nachfolger  kümmern. 

Veranstaltungen  19%  -  21.  April, 
Regionaltreffen  in  Lübeck.  -  27.  u  na  28. 
April,  Grabnick-T reffen  in  Egenroth/ 
Taunus.  -  31 .  Mai  bis  2.  Juni,  Borschim¬ 
mer  Treffen  in  Bad  Pyrmont.  -  12.  bis 
19.  Juli,  1 .  Fahrt  in  die  Heimat  (vorwie- 

fend  für  Bezirks-  und  Orts  Vertreter).  - 
7.  Juli  bis  2.  August,  2.  Fahrt  in  die 
Heimat  (vorwiegend  für  Hagener  Bür¬ 
ger).  -  24.  und  25.  August,  Haupttref- 
fen  in  Hagen.  -  26.  August  bis  6.  Sep¬ 
tember,  Fahrt  Hagener  Schüler  in  den 
Kreis  Lyck.  -  Ende  September,  Fahrt  in 
die  Heimat  betr.  Bruaerhilfe. 

Neidenburg 

l  frt"  Kreisvertreterin: Marion  Haed- 
’i’  ge,  Dorfstraße  45,  29331  La- 
VHXf  chendorf,  Tel.  (0  51 45)  7  77 


Neuauflage  der  beiden  Bildbände  - 

Aufgrund  der  geringen  Nachfrage  bei 
einem  Preis  von  etwa  120  DM  je  Bild¬ 
band  -  es  sind  bisher  nur  30  Vorbestel¬ 
lungen  eingegangen  -  sieht  sich  die 
Kreis  vertretung  aus  finanziellen  Grün¬ 
den  gezwungen,  auf  eine  Neuauflage 
der  beiden  Bildbände  zu  verzichten. 
Die  Kreisvertretung  bedauert  es  sehr, 
diese  Entscheidung  treffen  zu  müssen. 

Preußisch  Holland 

TSFrsTJI  Kreisvertreten  Bernd  Hinz. 

Geschäftsstelle:  Tel.  (0  48  21) 
{  Jn,.  6  03-3  64,  Reichenstraße  23, 
25524  Itzehoe 


Der  aktuelle  Heimatbrief  Nr.  12  ist 

inzwischen  versandt  worden.  Wer  am 


Algemeines 
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Erhalt  des  Heimatbriefes  Interesse  hat 
und  ihn  noch  nicht  zugeschickt  bekom¬ 
men  hat,  wende  sich  bitte  an  den  Kreis¬ 
vertreter  Bernd  Hinz,  Matthiasstraße 
38, 50354  Hürth. 

Zur  Vorbereitung  des  nächsten 
Heimatbriefes  sucht  die  Kreisgemein¬ 
schaft  Paßbilder  bzw.  Kopffotos  von 
Bediensteten  des  Landratsamtes  in 
Preußisch  Holland.  Wir  bitten  alle 
Landsleute  um  Zusendung  solcher 
Abzüge  an  die  Geschäftsstelle  in  Itze¬ 
hoe.  Bitte  geben  sie  dabei  die  Dienstbe¬ 
zeichnung  bzw.  Position  und  die  Be¬ 
schäftigungszeit  an. 


Schloßberg  (Pillkallen) 


Kreisvertreter  Georg  Schiller. 
Geschäftsstelle:  Telefon 
(0  41  71)  24  00,  Fax  (0  41  71) 
24  24,  Rote-Kreuz-Straße  6, 
21423  Winsen  (Luhe) 


Erster  humanitärer  Hilfstransport 
1996  in  den  Heimatkreis  -  Am  27. 
April  wird  der  erste  humanitäre  Hilfs¬ 
transport  der  Kreisgemeinschaft  -  Pa¬ 
tenschaft  Landkreis  Harburg  -  in  Zu¬ 
sammenarbeit  mit  dem  Deutschen  Ro¬ 
ten  Kreuz  in  Winsen/Luhe  in  den 
Kreis  Schloßberg  starten.  Es  ist  der  36. 
Hilfstransport  seit  Beginn  der  Hilfsak¬ 
tion  im  Januar  1991.  Die  Firma  Tho¬ 
mas  Heinbockel  aus  Hemmoor,  Kreis 
Cuxhaven,  stellt  der  Kreisgemein¬ 
schaft  wieder  einen  Lastzug  mit  einer 
Ladekapazität  von  38  Tonnen  zur  Ver¬ 
fügung,  so  daß  alle  schon  vorhande¬ 
nen  und  noch  zu  erwartenden  Hilfs¬ 
güter  transportiert  werden  können. 
Die  Beladung  erfolgt  in  Winsen/Luhe 
und  Osterwanna,  Kreis  Cuxhaven. 
Für  die  Transporte  werden  noch  Be¬ 
kleidung,  Medikamente  und  medizi¬ 
nische  Geräte,  Haushaltswaren  und 
alle  Haushaltsgeräte,  Lebensmittel 
und  dergleichen  benötigt.  Auch  Geld¬ 
spenden  sind  willkommen  zum  Ein¬ 
kauf  noch  notwendiger  Hilfsgüter. 
Alle  Spenden  sind  steuerbegünstigt 
absetzungsfähig,  eine  Spendenbe¬ 
scheinigung  wird  auf  Wunsch  ausge¬ 
stellt.  Auen  Pakete  an  befreundete 
deutsche  und  russische  Familien  kön¬ 
nen  mit  dem  Transport  für  einen  Ko¬ 
stenbeitrag  von  25  DM  (je  zehn  Kilo¬ 
gramm)  mitgenommen  werden.  An¬ 
schriften  bitte  in  deutsch  und  russisch. 
Weitere  Informationen  durch  die  Ge¬ 
schäftsstelle  der  Kreisgemeinschaft 
Schloßberg,  Marie-Luise  Althaus, 
Rote-Kreuz-Straße  6,  21423  Winsen/ 
Luhe,  Telefon  0  41  71  /24  00,  Fax  2424 
oder  durch  den  Leiter  der  Hilfstrans¬ 
porte,  Gerhard  Schattauer,  Landes¬ 
straße  19,  21776  Osterwanna,  Telefon 
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und  Fax  0  47  57/4  63.  Allen  Helfern 
und  Spendern  sei  im  voraus  gedankt. 

Sensburg 

-  Kreisvertreter: Johannes  Schmidt 

MEichenheege  12a,  63477  Main¬ 
tal.  Geschäftsstelle:  In  Stadt¬ 
verwaltung  42849  Remscheid, 
V _ S  Tel.  (0  21  91)  44  77  18 

Ostpreußen-Ferientreffen  in  See¬ 
boden  -  Auch  in  diesem  Jahr  findet  der 
nun  schon  zur  Tradition  gewordene 
Ostpreußen-Ferientreff  in  Seeboden 
am  Millstädter  See  statt.  Das  Pro¬ 
ramm  der  Ferien woche  vom  15.  bis 
Juni  bietet  neben  viel  Zeit  für  Erho¬ 
lung  mit  Kindern  und  Enkelkindern 
und  der  Begegnung  mit  Landsleuten 
eine  Schiffsrundfahrt  auf  dem  Millstät¬ 
ter  See,  einen  Tagesausflug  nach  Wei¬ 
ßensee,  Ostpreußen-Ausstellungen, 
Videofilme,  ein  ostpreußisches  Kaffee¬ 
kränzchen  und  anderes  mehr.  Wer 
noch  nicht  zu  den  Stammteilnehmem 
gehört,  bei  dem  Ostpreußen-Ferien¬ 
treff  in  Seeboden  aber  dabei  sein  möch¬ 
te,  kann  nähere  Informationen  bei  un¬ 
serer  Geschäftsstelle  in  Remscheid, 
Nordstraße  74, 42849  Remscheid,  Tele¬ 
fon  0  21  91/44  77  18,  anfordem. 

Tilsit-Stadt 

Stadtvertreter  Horst  Merti- 
neit.  Geschäftsstelle:  Hanne¬ 
lore  Wassncr,  Telefon  (04  31) 
52  06  68,  Gaardener  Straße  6, 
24143  Kiel 

Schulgemeinschaft  Realgymnasi¬ 
um/Oberschule  für  Jungen  -  Zum  Re¬ 
gionaltreffen  im  Münchener  Ratskeller 
waren  nicht  nur  die  Münchener  Schul¬ 
kameraden  zahlreich  erschienen,  auch 
aus  dem  Ulmer  und  Stuttgarter  Raum 
reisten  Teilnehmer  an.  Herzlich  be¬ 
grüßter  Gast  war  Fritz  Maerz,  Ehren¬ 
vorsitzender  der  LO-Landesgruppe 
Bayern.  Hans  Dzieran  würdigte  das 
Erscheinen  der  Schulkameraden  als 
Ausdruck  der  Treue  zur  alten  Schule 
und  gab  einen  Überblick  über  Inhalte, 
Ergebnisse  und  Aufgaben  der  Schulge¬ 
meinschaft.  Bei  der  anschließenden 
Kaffeetafel  wurde  in  Erinnerungen  ge¬ 
kramt  und  die  Schulzeit  wieder  zum 
Leben  erweckt.  Die  Vorstellung  der 
Teilnehmer  machte  auch  deutlich,  wie 
jeder  der  „Ehemaligen"  trotz  Krieg 
und  Vertreibung  seinen  Weg  gemei¬ 
stert  hat  und  dankbar  der  Schule  ge¬ 
denkt,  die  dafür  die  Grundlagen  schuf. 
Als  nach  vierstündigem  Beisammen¬ 
sein  zum  Aufbruch  geblasen  wurde, 
war  man  sich  einig,  daß  so  ein  Regio¬ 
naltreffen  keine  Eintagsfliege  bleiben 
darf,  sondern  seine  Fortsetzung  finden 
sollte. 


15.  bzw.  16.  Juni.  Bitte  diesen  Termin 
notieren. 


% 
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Goslar  -  Der  gebürtige  Westpreuße 
August  Lade  beging  am  10.  Februar 
seinen  Ehrentag  mit  der  Feier  des  85. 
Geburtstages.  Er  gehört  zu  den  „Män¬ 
nern  der  ersten  Stunde"  in  der  Vertrie- 
benen-Bewegung.  Nach  dem  Ende  des 
Zweiten  Weltkrieges  kam  der  Jubilar 
nach  Hahndorf.  Diese  Gemeinde  war 
bis  zur  Gebietsreform  1 972  noch  eigen¬ 
ständig.  Nachdem  die  britische  Mili¬ 
tär-Regierung  Ende  1948  das  Verbot 
zum  Zusammenschluß  der  Vertriebe¬ 
nen  aufgehoben  hatte,  schloß  er  sich 
der  damaligen  Flüchtlings-Arbeitsge¬ 
meinschaft,  dem  späteren  BdV  an.  Als 
gewählter  Ratsherr  war  er  auch  Vorsit- 
zenderdes  Kultur-  und  Dorfbuch- Aus¬ 
schusses.  Zahlreiche  Ruhebänke,  Blu¬ 
menkästen  und  geschnitzte  Holzschil¬ 
der  zeugen  noch  heute  von  seinem 
Wirken,  lm  Juli  1969  verlieh  ihm  der 
Niedersächsische  Landgemeindetag 
für  den  1.  Platz  im  Kreiswettbewerb 
„Unser  Dorf  soll  schöner  werden"  eine 
Ehrenurkunde.  Der  BdV  in  Bonn  ver¬ 
lieh  August  Lade  1969  ebenfalls  eine 
Ehrenurkunde.  Der  Jubilar  verfügt 
über  eine  umfangreiche  Sammlung 
ortsbezogener  Unterlagen.  Im  Jahre 
1994  konnte  er  mit  seiner  Gattin  Rosa 
das  seltene  Fest  der  Diamantenen 
Hochzeit  begehen. 

Hannover  -  Sonnabend,  9.  März,  14 
Uhr,  Jahreshauptversammlung  im 
„Saal  Hannover,  Hauptbahnhof.  Zur 
Stimmabgabe  bitte  die  Mitgliederaus¬ 
weise  mitbringen;  Mitgliedsbeiträge 
können  entrichtet  werden.  -  Mitglie¬ 
der  und  Gäste,  die  sich  für  den  Ge¬ 
sprächskreis  „Ostpreußisch  Platt"  in¬ 
teressieren,  sind  herzlich  willkommen. 
Bitte  beim  1  Vorsitzenden  Dietrich 


Dobke,  Telefon  0511/801722,  mel¬ 
den. 

Hildesheim  -  Donnerstag,  14.  März, 
16  Uhr,  Mitgliederversammlung  im 
Vereinslokal,  Hückedahl  6.  Dr.  Gödek- 
ker  wird  einen  Dia-Vortrag  über  seine 
Heimat  Westpreußen  halten.  -Zur  Jah¬ 
reshauptversammlung  begrüßte  der 
Vorsitzende  Lm.  Salz  die  zahlreich  er¬ 
schienenen  Mitglieder  und  eröffnete 
die  Versammlung.  Nach  der  Toteneh¬ 
rung  folgten  der  Jahresbericht  sowie 
der  Kassen-  und  Kassenprüfungsbe¬ 
richt.  Da  die  bisherige  Schatzmeisterin 
aus  gesundheitlichen  Gründen  ihr 
Amt  abgegeben  hatte,  wurde  einstim¬ 
mig  Frau  Giesel  zur  neuen  Schatzmei¬ 
sterin  gewählt.  Ein  gemeinsames 
Abendessen  beschloß  die  Versamm¬ 
lung. 

Uelzen  -  Freitag,  8.  März,  14.30  Uhr, 
Jahreshauptversammlung  der  Kreis¬ 
gruppe  Uelzen  im  Kurhaus  Bad  Beven¬ 
sen,  Saal  4.  Es  werden  verdiente  Mit- 

§lieder  der  Gruppen  Uelzen  und  Bad 
evensen  geehrt. 

Landesgruppe 

Nordrhein-Westfalen 

Vors.:  Dr.  Ehrenfried  Mathiak.  Geschäfts¬ 
stelle:  Tel.  <02  11)  39  57  63,  Neckarstr.  23, 
40219  Düsseldorf 

Landesgruppe  -  Sonnabend,  16. 
März,  Landesdelegierten-,  Kultur-  und 
Frauentagung  im  Gerhart-Haupt- 
mann-Haus,  Bismarckstraße  90,  Düs¬ 
seldorf.  Es  wird  um  rege  Beteiligung 
'ebeten.  -  Auch  in  diesem  Jahr  bietet 
eine  Flugreise  nach 


die  Landesgruppe  ei 
Ostpreußen  (Ostero 


punkt  dieser  Reise  ist  der  Besuch  Ma- 
surens.  Der  Abflugtermin  von  Düssel¬ 
dorf  ist  der  8.  oder  9.  Juni;  Rückkehr  am 


Uhr,  Dia-Vortrag  von  Walter  Schultz 
„Südtirol-Meran  und  Umgebung"  im 
Gerhart-Hauptmann-Haus,  Ostpreu¬ 
ßenzimmer  412,  Bismarckstraße  90. 

Essen-Rüttenscheid-Altstadt 

Freitag,  15.  März,  14.30  Uhr,  Treffen 
zum  Thema  „Alte  und  neue  Heimat" 
in  der  „Stemquelle",  Schäferstraße  17. 
Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Herford  -  Sonnabend,  16.  März,  15 
Uhr,  Jahreshauptversammlung  mit 
Ehrung  verdienter  Mitglieder  im 
Stadthotel  „Winkelmann",  Berliner 
Straße.  -  Zahlreich  waren  die  Mitglie¬ 
der  zu  dem  geselligen  Abend  im  Kar¬ 
neval  in  der  Gaststätte  Hertel  erschie¬ 
nen.  Zu  Beginn  des  traditionellen  Kö¬ 
nigsberger  Klopsessens  begrüßte  der 
kommissarische  Vorsitzende  Kersten 
alle  Mitglieder  und  Gäste  sehr  herz¬ 
lich.  Anschließend  trug  er  „Bemer¬ 
kenswertes  und  Typisches"  sowohl 
aus  den  kalten  Wintern  als  auch  aus 
den  sehr  heißen  Sommern  Ostpreu¬ 
ßens  in  launiger  Weise  vor.  Er  begrüß¬ 
te  auch  den  musikalischen  Alleinun¬ 
terhalter  Herrn  Hermann,  der  mit 
Tanzweisen,  Kamevalsliedem  und 
Spielchen  den  ganzen  Abend  gestalte¬ 
te.  Dazwischen  unterhielt  die  Frauen- 
gruppedurch  Sketche,  teils  in  ostpreu- 
ßisener  Mundart.  Es  wirkten  mit  die 
Damen  Schlemminger,  Kersten  und 
Abel  sowie  Lm.  Brosz.  Auch  die  als 
Zauberin  verkleidete  Frau  Kabelitz 
überraschte  mit  verblüffenden  Tricks. 
Eine  vielseitige  Tombola,  die  von  der 
rührigen  Frauengruppe  zusammen¬ 
gestellt  war,  erhöhte  die  Spannung 
und  fand  großen  Anklang. 

Köln  -  Dienstag,  5.  März,  14  Uhr, 
Treffen  der  Frauengruppe  im  Kol¬ 
pinghaus  International,  St.  Apemstra- 
ße.  Heimatnachmittag  mit  dem  Vi¬ 
deofilm  über  Nord-Ostpreußen,  „Rei¬ 
se  in  ein  verbotenes  Land".  Gäste  sind 
herzlich  willkommen. 

Münster  -  Sonnabend,  9.  März,  15 
Uhr,  Treffen  erstmals  wieder  im  Kol- 
ping  Tagungshotel,  Aegidiistraße  21. 
Rolf  Siemon,  Kulturreferent  der 
Landsmannschaft  Westpreußen,  hält 
einen  Vortrag  über  den  Dichter  der 
Heide  aus  Westpreußen,  Herrmann 
Löns  (1866-1914).  -  Dienstag,  12. 
März,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauengrup¬ 
pe  im  Ratskeller.  Der  Frühling  wird 
mit  Liedern  und  Lesungen  begrüßt. 
Die  Biographien  von  Anna  Maul  aus 
Saußienen  und  Julie  Freiin  von  Richt¬ 
hofen  aus  Pillau,  zwei  ostpreußische 
Schriftstellerinnen,  die  im  März  gebo¬ 
ren  sind,  stellt  die  Leiterin  Gertrude 
Herrmann  vor.  -  Vorankündigung: 
Sonnabend,  8.  Juni,  Tagesfahrt  nach 
Duisburg  zum  Museum  „Stadt  Kö¬ 
nigsberg".  Anmeldungen  und  Nähe¬ 
res  bei  Brunhild  Roscnanski,  Telefon 
02  51  /5  19  40.  -  Die  Vorstandswahlen 
der  Kreisgruppe  wurden  wieder,  sat¬ 
zungsgemäß  nach  zwei  Jahren,  im 
Aegidiihof  durchgeführt.  Auf 
Wunsch  des  Vorstands  der  Kreisgrup¬ 
pe  übernahm  der  Vorsitzende  der 
Landesgruppe  Nordrhein-Westfalen, 
Dr.  Ehrenfried  Mathiak,  die  Wahllei¬ 
tung.  Zunächst  verlasen  die  Vorsit¬ 
zende  Gisela  Standow  und  für  die 
Frauengruppe  Käte  Weichert  die  Jah- 
resrechenscnaftsberichte.  Schatzmei¬ 
ster  Günter  Kunik  schloß  Dank  groß¬ 
zügiger  Spenden  mit  einem  guten 
Kassenbericht  ab.  Die  korrekte  Kas¬ 
senführung  wurde  von  Kassenprüfe¬ 
rin  Elfriede  Schwiderski  bescheinigt. 
Danach  wurde  dem  Vorstand  auf  An¬ 
trag  von  Margot  Haverkamp  Entla¬ 
stung  erteilt.  Die  Wahl  erfolgte  per 
Handzeichen  und  ergab  folgenden 
neuen  Vorstand:  Gisela  Standow,  Vor¬ 
sitzende;  Marcus  Patzke,  stellvertre¬ 
tender  Vorsitzender;  Edith  Neben¬ 
dahl,  Schriftführerin;  Günter  Kunik, 
Schatzmeister.  In  den  erweiterten 
Vorstand  wurden  gewählt:  Herta  Ju¬ 
stus,  Geschäftsführerin;  Brunhild  Ro- 
schanski  M.A.,  Kulturreferentin;  Ste¬ 
fan  Leschniok,  Jugendwart;  Elfriede 
Schwiderski  und  Grete  Schulnies, 
Kassenprüferinnen;  Karl-Heinz  Frick, 
Technik;  Margot  Haverkamp,  stell¬ 
vertretende  Schriftführerin.  Gertrude 
Herrmann,  Vorsitzende  der  Frauen¬ 
gruppe,  und  ihre  Stell  vertreterin  Wal¬ 
ly  Striewski  gehören  ebenfalls  dem 
erweiterten  Vorstand  an.  An  der  Sat¬ 
zung,  die  seit  1955  unverändert  ist, 
wurden  in  vier  Punkten  zeitgemäße 
Änderungen  bzw.  Ergänzungen  be¬ 
schlossen.  Ebenfalls  mit  Zustimmung 
der  anwesenden  Mitglieder  wurde 
der  Monatsbeitrag  ab  1997  von  3  DM 
auf  3,50  DM  angehoben.  Es  ist  erst¬ 


mals  gelungen  aus  der  Enkel-Genera¬ 
tion  Mitglieder  wie  auch  Mitarbeiter 
für  den  Vorstand  zu  gewinnen,  wo¬ 
durch  die  landsmannschaftliche  Ar¬ 
beit  auch  in  der  Zukunft  gesichert  zu 
sein  scheint.  Abschließend  konnte 
noch  ein  Videofilm  von  Irmgard  von 
zur  Mühlen  über  das  Samland  mit  den 
Ostseebädem  Rauschen  und  Cranz 
aus  dem  Jahr  1 989  gezeigt  werden.  -  In 
Zukunft  finden  die  Veranstaltungen 
der  Gruppe  wieder  im  Kolpinghaus 
statt,  die  Termine  werden  rechtzeitig 
bekanntgemacht. 

Siegburg-  Rheinländische  Frohlust 
mit  ostpreußischem  Humor  be¬ 
herrschte  die  Kamevalssitzung  der 
Kreisgruppe  in  Siegburg.  Der  Vorsit¬ 
zende  Leo  Severin  konnte  viele  Gäste 
aus  den  benachbarten  Orten  begrü¬ 
ßen.  Am  zahlreichsten  war  die  Ge¬ 
meinschaft  der  Heimatvertriebenen 
aus  Much  mit  der  Vorsitzenden  Chri¬ 
sta  Schroeder  vertreten.  Weiter  eine 
Delegation  aus  Troisdorf  und  sogar 
Gäste  aus  Mitteldeutschland.  Berufs¬ 
künstler  waren  nur  die  Musiker  die 
zum  Tanz  spielten,  sonst  beteiligten 
sich  die  Mitglieder  am  lebhaften  Pro¬ 
gramm.  Irmgard  Falterbaum  und 
Herbert  Krause  im  lustigen  Streitge¬ 
spräch,  weiter  Uschi  Pitsch  und  der 
älteste  Darsteller  Herr  Franz,  der  seine 
Einlagen  alle  auswendig  brachte.  Gi¬ 
sela  Noll,  die  Vorsitzende  der  Gruppe 
Bad  Godesberg,  machte  in  ihrem  Vor¬ 
trag,  unter  lautem  Protest  der  Herren, 
das  männliche  Geschlecht  fertig.  Doch 
ihr  Ehemann  Diethelm  Noll  rettete  die 
Ehre  der  Herren  mit  einer  lustigen 
Frauenkritik.  Trotz  seiner  vielseitigen 
Verpflichtungen  ehrte  die  Sitzung  der 
LO-Vorsitzende  der  Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen,  Dr.  Ehrenfried 
Mathiak.  Bis  spät  in  die  Nacht  tanzten 
dann  die  auf  Touren  gebrachten  Preu¬ 
ßen  und  Schlesier. 

Landesgruppe 

Rheinland-Pfalz 

Vors.:  Dr.  Wolfgang  Thüne,  WormserStra- 
ße  22,  55276  Oppenheim 

Kaiserslautern  -  Die  Gruppt'  hat  ei¬ 
nen  neuen  Vorstand  gewählt.  Er  setzt 
sich  nunmehr  wie  folgt  zusammen: 
Norbert  Heise,  Vorsitzender;  Ursula 
Oelschlager,  stellvertretende  Vorsit¬ 
zende;  Irmgard  Tutahs,  Schatzmeiste¬ 
rin;  Helma  Heise  und  Gertrud 
Schmidt,  Beisitzerinnen.  KurtSmolnik, 
bisheriger  Schatzmeister,  wurde  für 
seine  langjährige  Arbeit  und  die  Bemü¬ 
hungen  um  den  Erhalt  der  Kreisgrup¬ 
pe  Kaiserslautern  geehrt  und  veratv 
schiedet,  da  er  seinen  Wohnort  wech¬ 
selt. 

Neustadt/Weinstraße  -  Sonnabend, 
16.  März,  16.30  Uhr,  Filmnachmittag  in 
der  Heimatstube,  Fröbelstraße  26.  Ge¬ 
zeigt  wird  der  Film  „Flug  über  Nord- 
Ostpreußen,  Teil  III,  Rominter  Heide, 
Trakehnen,  Elchniederung". 

Landesgruppe  Saar 

Vom.:  Heinz  Mix,  Eisenbahnstraße  42, 
66539  Neunkirchen,  Telefon  0  68  21/4  14  58 

Landesgruppe  -  Dienstag,  12.  März, 
15  Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe  im 
„Cafe  Gutenberg",  Eisenbahnstraße 
56,  Saarbrücken.  Die  Frauenleiterin 
Gerda  Berger,  Telefon  06  81/87  16  02, 
lädt  herzlich  ein;  auch  Gäste  sind  will¬ 
kommen. 

Landesgruppe  Sachsen 

Vors.:  Amt.  Werner  Stoppke,  Postfach  135, 
09001  Chemnitz,  Telefon  (03  71)  22  18  05 

Chemnitz  -  Freitag,  15.  März,  14 
Uhr,  Zusammenkunft  der  Frauen¬ 
gruppe  im  Rembrandt-Klub,  Rem- 
brandtstraße,  Chemnitz.  Auf  dem  Pro¬ 
gramm  steht  das  Sticken  von  Osterkar¬ 
ten. 

Freiberg  -  Sonnabend,  2.  März,  10 
Uhr,  Vortrag  „Pommern  -  Ostpreußen 
-  eine  europäische  Region  im  Wandel 
der  letzten  800  Jahre,y  im  „Brauhof", 
Freiberg.  Es  spricht  der  Bundeskultur- 
referent  der  Ostsee- Akademie  Lübeck- 
Travemünde,  Hartmut  Schiller.  Gäste 
sind  zu  dieser  Veranstaltung  der  Pom¬ 
mern  herzlich  eingeladen.  -  Sonn¬ 
abend,  9.  März,  9.30  Uhr,  Treffen  der 
Ost-  und  Westpreußen  in  der  Gaststät¬ 
te  „Brauhof",  Chemnitz.  Auf  dem  Pro¬ 
gramm  stehen  u.  a.:  Jahresbericht,  In¬ 
formationen,  eine  kleine  Ausstellung 
sowie  Musik  und  Mundartsprechern 
Auch  werden  Auskünfte  über  die  Hei¬ 
matreisen  nach  Königsberg  (mit  Ost¬ 
seegebiet)  und  Masuren  gegeben;  so¬ 
fortige  Buchung  ist  möglich. 

Leipzig-  Dienstag,  12.  März,  15  Uhr, 
Stammtisch  im  Kulturhaus  Eutritzsch, 
Leipzig. 


Zwickau  -  Dienstag,  12.  März,  14 
Uhr,  gemütlicher  Nachmittag  in  der 
Begegnungsstätte  des  „Roten  Kreuz", 
Straßenbahnhaltestelle  „Brander- 
Weg".  -  Es  wird  nochmals  auf  die  Fahrt 
nach  Masuren  (Nikolaiken)  vom  16.  bis 
23.  Mai  hingewiesen.  Anmeldungen 
bitte  umgehend  beim  BdV  oder  unter 
Telefon  03  75/29  11  47. 

Landesgruppe 

Sachsen-Anhalt 

Vors.:  Bruno  Trimkowski,  Hans-l-ftscher- 
Straße  28,  39108  Magdeburg,  Telefon 
(03  91)7  3311  29 

Dessau  -  Montag,  11.  März,  14  Uhr, 
Zusammenkunft  im  „Krötenhof",  Des¬ 
sau. 

Osterburg  -  Vorankündigung: 
Sonnabend,  30.  März,  erste  Veranstal¬ 
tung  des  Trakehner  Pferdezuchtver¬ 
bandes  in  den  neuen  Bundesländern 
unter  dem  Motto  „Trakehner  Pferde  in 
Vergangenheit  und  Gegenwart"  auf 
dem  Gestüt  Krumke  bei  Osterburg. 
Ergänzt  wird  diese  öffentliche  Pferde¬ 
schau  durch  ostpreußische  Trachten¬ 
vorführungen.  Auch  wird  ein  Flucht¬ 
wagen  an  die  Vertreibung  aus  der  Hei¬ 
mat  erinnern.  Eintrittskarten  können 
beim  Vorsitzenden  der  Kreisgruppe, 
Gustav-Adolf  Boß,  Dorfstraße  51, 
39615  Falkenberg,  Telefon  03  93  86/ 
5 15  73,  bestellt  werden. 

Landesgruppe 

Schleswig-Holstein 

Vors.:  Günter  retersdorf.  Geschäftsstelle: 
Telefon  (04  31)  55  38  11,  Wilhelminenstr. 
47/49,  24103  Kiel 

Eutin  -  Dienstag,  5.  März,  15  Uhr, 
Jahreshauptversammlung  im  Voss- 
Haus,  Eutin.  Tagesordnung:  Begrü¬ 
ßung  durch  den  Vorsitzenden,  Toten¬ 
ehrung,  Genehmigung  des  Protokolls 
vom  77  März  1995,  Vorstandsberichte, 
Kassenprüfungsbericht,  Entlastung 
des  Vorstandes,  Wahl  eines  neuen  Ge¬ 
samtvorstands,  Verschiedenes.  Vor 
Programmpunkten  Kaffeetrinken 
und  Ehrung  verdienter  Landsleute. 
Nach  den  Regularien  hält  der  stellver¬ 
tretende  Landesvorsitzende  Dieser 
Schwarz,  Lübeck,  den  Vortrag  „Rück¬ 
blick  über  Veranstaltungen  -50  Jahre 
Flucht  und  Vertreibung’". 

Itzehoe  -  Donnerstag,  7.  März,  15 
Uhr,  Treffen  im  Cafe  Schwarz.  Ingrid 
Koch,  Ratzeburg,  hält  den  Vortrag 
„Ein  Stückchen  Heimat",  Heiteres 
und  Besinnliches  in  der  Mundart  der 
ostpreußischen  Heimat.  -  Bei  der  sehr 

Put  besuchten  Zusammenkunft  der 
rauengruppe  gab  Paul-Richard  Din¬ 
ge,  Itzehoe,  einen  Überblick  über  die 
wechselvolle  Geschichte  der  Marien¬ 
burg  und  der  gleichnamigen  Stadt. 
Zahlreiche  Dias  veranschaulichten 
das  Gesagte.  Im  Mittelalter  war  die 
Marienburg  das  größte  Burgdenkmal 
nördlich  der  Alpen.  Die  machtvollen 
Backsteinbauten,  von  einer  Ringmau¬ 
er  umgeben,  vereinigten  eine  Vielzahl 
von  Verwal-tungs-,  Fest-,  Wohn-  und 
Wirtschaftsräumen  für  die  Führung 
des  Ordensstaates.  Sie  waren  teilweise 
von  großer  künstlerischer  Schönheit. 
Lange  betonte  abschließend,  daß  die 
1945  zerstörte  Marienburg  nach  dem 
Wiederaufbau  durch  die  Polen  wieder 
in  den  Mittelpunkt  des  internationa¬ 
len  Interesses  getreten  ist. 

Landesgruppe  Thüringen 

Vors.:  Gerd  Luscnnat,  Schleusinger  Straße 
101,  98714  Stützerbach,  Telefon  (0  36  77) 
84  02  31 

Meiningen  -  Dienstag,  5.  März, 
13.30  Uhr,  ostpreußischer  Heimat¬ 
nachmittag  mit  musikalischer  Umrah¬ 
mung  in  der  Begegnungsstätte  der  Ar¬ 
beiterwohlfahrt,  U  tendorfer  Straße  22, 
Meiningen.  Mitglieder  des  BdV  wer¬ 
den  gebeten  ,ihre  Mitgliedskarte  mit- 
zubnngen. 

Schmalkalden/Gruppe  „I.  Kant"  - 

Donnerstag,  14.  März,  14  Uhr,  Hei¬ 
matnachmittag  mit  Gründung  der 
Singegruppe  im  Klub  der  Volkssoli¬ 
darität.  Alle  Heimatfreunde  sind 
herzlich  eingeladen.  -  Bevor  in  der 
letzten  Monatsveranstaltung  die  Fa¬ 
schingsfeier  eröffnet  wurde,  gratulier¬ 
te  Kulturwart  Horst  Pahlke  dem  Vor¬ 
standsmitglied  Helmut  Sult  und  sei¬ 
ner  Frau  Irmgard  recht  herzlich  zur 
Goldenen  Hochzeit  und  übergab  dem 
Ehepaar  als  Präsent  der  Gruppe  einen 
Kobold  tel  ler.  Anschließend  kam  Fa¬ 
schingsstimmung  auf.  Im  bunten 
Wechsel  folgten  Lieder,  Büttenreden 
und  heitere  Sketche.  Allen  hat  dieser 
Nachmittag  viel  Freude  gebracht.  Er¬ 
neut  zeigte  sich,  daß  auch  dieOstpreu- 
ßen  Fasching  feiern  können. 
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Ostpreußische  Schriftsteller  heute 

Erzählungen  und  Gedichte 

Herausgegeben  von  Silke  Steinbere 

N.ikh  den  beiden  Bänden  „Ihre  Spuren  verwehen  nie’*  und  „Uber  die  Zeit 
dies  diTdntte Teil  von  „Ostpri-ußens  Beitrag  zur  abendländischen 
Kultur  .  Mit  über  40  Beitragen  kommen  hier  28  Autoren  der  Gegenwart  zu 

Wort. 

208  Seiten,  12  Abbildungen,  broschiert  15,-  DM 

Staats-  und  Wirtschaftspolitische  Gesellschaft  (swg)  e.  V. 
_  Postfach  32  31  28, 201 16  Hamburg 


£  Juri  Nikola jewitsch  Iwanow  (£ 

#  Von  Kaliningrad  nach  Königsberg  £ 

£  Auf  der  Suche  nach  der  Vergangenheit  (jj£ 

£>  380  Seiten,  24  schwarzweiße  Abbildungen  £ 

$  BesL-Nr.  1081  DM  9,80  ^ 

f  Rautenbergsche  Buchhandlung  (g 

£  Telefon  04  91  /92  97-02  26787  Leer/Ostfriesland  £ 


Urlaub/Reisen 


Nelle  Privat-Unterkunft  in  Nid- 
den,  Zi,  Du,  WC,  HP  (sehr  gute 
Küche)  p.  Pers.  DM  40,-. 

Tel.  0  03  70/5  95  29  05  od. 

0  21  82/75  23 


Nette  Privatunterkunft  in  Kö¬ 
nigsberg  nahe  Hauptbahnhof; 
Taxi  und  Dolmetscher  bei  Be¬ 
darf.  Telefon/Fax  Kaliningrad 
0  07/01  12/47 13  71,  Info-Tele¬ 
fon  052  46/8  11  66 


tcrienwohnungen-Frankraich/Vogesen 
‘  i.  herrl.  W ander- u. Skigebiet. NaheMosel- 
quellc  b.  Landsmann  z,  vermieten.  Komf. 
ausgestattet.  TV-Sat.  WildRehege.  Info- 
Telefon  0  78  53/2  26  oder  00  33  29  25  28  18 


Ostpreußen  -  Sensburg:  Gemütl. 
komf.  Zi.  m.  Du/WC  in  EFH  mit 
Garten,  direkt  am  See,  preisw.  v. 
priv.  Tel.  00  48  89  84  20  25,  Aus¬ 
kunft  03  51/4  71  8723 


Die  Heimat 
neu  entdecken 


Mit  deutschem 
Reiseleiter  nach: 

Sensburg.  Hotel  MRONGOVIA 

8  Tg..  HP,  DM  999,- 

20.  5.-27.  5,4  8.-11.8.96 

Sensburg,  Sonderreisen 
Winlerkatalog 

6  Tg.,  HP.  DM  476,-  MRONGOVIA 
8  4.-14.  4.,  26.  4.-2.  5. 

Danzig  mit  Marienburg 

5  Tg.,  HP,  I.  Kat. 

23.  5.-27.  5,1.  7.-5.  7.. 

21 . 8.-25.  8  96,  DM  599.- 

Studlen-Reise  Baltikum 
Königsberg  -  Helsinki 

18  Tg.,  HP.  I.  Kal. 

18.  7.-4.  8.  96.  DM  3995.- 

Bitte  fordern  Sie  unseren 
Katalog  an. 

Gruppenreisen 
organisieren  wir  gern  für 
Sie  zu  Sonderpreisen. 


Weihrauch-Reisen 

37143  Northeim,  Postf.  1305 
Tolofon  0  55  51/9  75  00 


Schöne  Busreisen : 

Masuren 

Königsberg 

Wienstein 


Pension  „Forsthaus  Skrzat" 

17  km  v  Al  lern  km,  2.4  km  v.  Sta  bigotten/ 
Rieht  Hohenstein.  5  D4  3  EZ.  4  Bad/WC. 
Finnische  Sauna.  ZL-Tel.  Speise-  u  Erho¬ 
lungsraum  m  Kamin  Cr.  Waldgarten  m 
Feuerplatz.  Ftschraucherkammer  htneß- 
pamnir  Pro  Pers.  HP  DM  4#,- /Tag  Prosp. 
anlord  Schrifti.  Anmeldung  erbeten.  „Forst¬ 
hau*  Skrzat“  Jarczewski.  Wvmöi  49.  PL  11- 
034  Stawiguda,  Td.  00  48/89/ 1  26-2  36 


Das  Richtige  für  Sie:  Kur,  Urlaub 
oder  orig.  Schrotkur  im  Haus 
Renate,  Moltkestraße  2,  32105 
Bad  Salzuflen,  Telefon;  0  52  22/ 
1 4  73,  Zi.  m.  Tel.,  Du.,  WC.  In  der 
Vor-  und  Nachsais.  reisen  zu 
günstigsten  Preisen. 


PKW-KONVOIS 

ab  Oder  in  alle  drei  Teile  Ost¬ 
preußens  (PL,  RUS,  LT),  Ziel- 
und  Rundfahrten.  Quartiere, 
Autobewachung,  Visa.  Prospekt: 
H.  Zerrath,  Breitscheidstraße  42, 
22880  Wedel,  Telefon  +  Fax 
0  41  03/8  28  67  tgl.  bis  20  Uhr 


[igebirge 

ammem, 

m- 


5.-13. 04.  p.  P.  im  DZ  890,00  DM 
2.-10. 08.  p.  P.  im  DZ  1050,00  DM 
Poren,  Allenstcin,  Danzig,  Stettin 
Sonderreisen  auf  Anfrage 
Pkw-Parkplatz  kostenlos 
Zusteigemöglichkeiten 
DER  TÖNISVORSTER 
Omnibusbetrieb  Wieland 
Buchenplatz  6, 47918  Tönisvorst 
Tel.  0  21  51/79  07  80 


Urlaub  an  der  Ostsee 

Köslin/Laase 

100  m  v.  Strand  jodreiches  Klima. 
Wir  sprechen  Deutsch;  Zimmer 
m.  Bad,  Dusche,  WC,  TV.  Auch 
für  Gruppen  geeignet.  Preis:  VP 
DM  25,-  /DM  42,-  für  Juli/Au¬ 
gust,  Mietwagen  mögl.,  Stell¬ 
plätze  bewacht.  Farn.  Kaczma- 
rek,  Wozasowa  14,  76-002  Lazy, 
Telefon/Fax  00  48/94  18  29  24 


Ostpreußen 

27. 04.-05. 05.  Allenstein-Nikolaiken 
13. 05.-19. 05.  Königsberg 
25. 05.-04. 06.  Nikolaiken-Königsberg 
Hotels  Kat.  I,  Busse  Fenske-Dorfmark, 
Zusteigemöglichkeit  WaLsrode  -  Uelzen 
-  Lunehurg  -  Winsen/L  -  Hamburg 
ZOB  u.  Berlin-Pankow.  Weitere  Fahrten 
19%  auch  nach  Schlesien 

Günther  Drost 

29649  Wietzcmdorf  b.  Soltau 
Tukfon  0  51  96/12  85  u.462 


Berlin-Besucher 

App.  f.  2  Personen,  bestens 
ausgestattet.  Im  grünen  Norden, 
Westbezirk  (Heiligensee) 
Tel.  0  30/4  31  41  50 


Saubere  und  nette 
Privat-Unterkunft 

bei  deutscher  Familie  in 

Bartenstein 

zu  vermieten,  bis  5  Personen 
Bad  mit  Du/WC,  Garage. 

Tel.  00  48/8  88-34  76 
Familie  Skrzecz 


Bad  Lauterberg  im  Sudharz 

Machen  Sie  Urlaub  oci  uns.  Gut  ein¬ 
gerichtete  Ferienwohnungen.  Son- 
nenterrasse  mit  Waldblick  ln  ruhiger 
zentraler  Lage  finden  Sie  im  HAUS 
ZUR  LINDE,  Farn.  Hans-G.  Kumetat 
in  37431  Bad  Lauterberg,  Telefon 
0  55  24/50  12,  Fax  0  55  24/50  12 


Allenstein 

Zu  vermieten:  7  Doppelzi.,  alle 
mit  DU /WC,  Garagen.  Selbst¬ 
versorgung  möglich.  Man 
spricht  deutsch.  Übemachtg.  mit 
gutem  Frühstück  p.  P.  30,-  DM. 
Taxibetr.  Eugen  Laska,  ul.  Owo- 
cowa  19,  PI  10-803  Olsztyn  9,  Te¬ 
lefon  00  48  89/27 11  44 


Anschlüsse  unserer 
Anzeigen-Abteilung: 
Telefon 

0  40/41  40  08  41 
Fax 

0  40/41  40  08  51 

Tnö 

Cftyrcuftcnblatt 

Parkallee  84/86 
20144  Hamburg 


Rauschen  -  Königsberg 

9tägige  Busreisen  vom  25. 5.  bis  2. 6.96 
una  10. 8.  bis  18. 8. 96,  Preis  898,-  DM 
inklusiv  Nehrungsfahrt  nach  Litauen, 
reichhaltigem  Programm  und  HP.  Der 
dort  ortskundige  und  erfahrene  Reise¬ 
leiter  Herbert  Laubstein-Schaaksvitte 
begleitet  Sie.  Prospektanforderung. 
Reisedienst  Kühn,  Shibenstraße  47, 
31785  Hameln,  Telefon  0  51  51  /2  67  94 


Individuelle  Kleinbusreisen 

speziell  MASUREN 
Reiseziel,  Termin  und  Reiscablauf 
nach  IHREN  Wünschen.  Wir  holen  SIE 
(Gruppen,  Vereine)  im  Heimatort  ab. 
Deutschlandweit! 

FAHRDIENST  K.  STEIN 
F.-Reuter-Str.  22, 19205  G  ADEBUSCH 
Tel.  0  38  86/71 13  50,  Fax  71 21  75 


Besuchen  Sie 
Ihre  Heimat 


Valentin 


Mit  RADMER  REISEN  im  Osten  wie  zu  Hause  sein 


Omnibusreisen  von  Schleswig-Holstein  nach  Ostpreußen 
22.  3  -  28.  3.  96  Saisoneröffnung  in  Masuren  HP  498,- 

Aufenthaltsreisen  nach:  Königsberg,  Elbing,  Sensburg,  Lötzen, 
Lyck,  Nikolaiken,  Orteisburg,  Allenstein,  Oterode,  Mohrungen 


RADMER  REISEN  Tel  0 4871/1733  Fax048 71/33 54 

Kellinghusener  Chaussee  2-4  24594  Hohenweststedt 


Urlaub  auf  der  Kurischen  Nehrung 
muß  nicht  teuer  sein! 

Verbringen  Sie  in  ausgesuchter  Privatunterkunft  «der  im  Hotel  eine  herrliche 
Woche  in  Nidden  oder  SchwarzorL  Anreise  mit 

-  dem  Schiff  von  Kiel  ab  749,- 

-  dem  Flugzeug  von  Frankfurt/Hamburg  ab  10H5,- 

-  Zusatz  woche  ab  340,- 

inkl.  ReLseriicktritlssersichening.  Naturfreunde  sollten  sich  die  von  uns  geführ¬ 
te  dreitägige  W  anderung  durch  das  Naturschutzgebiet  von  Nidden  nach  Sand¬ 
krug  nicht  entgehen  lassen.  Wenn  Sie  nicht  gerne  in  großen  Gruppen  reisen, 
sondern  individuelle  Ausflüge  mögen,  sind  Sie  bei  uns  goldrichtig! 

AuSra  und  Werner  Feser  „ Nehrung  Reisen “ 

Leimeneckstraße  I  Pamario  35/7 

79286  ( ilottertal  LT  5870  Seringa-Nida 

Tel  0  76  83/13  00  Fax  0  76  84J92  29  Tel  003  70  59/5  21  35  Fax  0  03  70  59/5  21  35 


^4  Jahre  Manthey  Lxklusivreise^ 

I  Direktflüge  ab  Hannover,  9 

I  Düsseldorf,  i  Limburg,  Berlin  j 

^  nach  Königsberg,  Transfer  nach  Tilsit,  g 
Cranz,  Rauschen,  Insterburg  g 
Di rekt fl üge  ab  Hamburg, 

,J  Hannover,  Frankfurt,  Berlin  r 

|  nach  Polangen,  Memel  , 

■  Busreisen 

I  Do.  u.  Fr.  über  Schneidemühi-Elbing  ! 
nach  Königsberg 
Königsberg-Expreß 
I  jeden  Freitag  ab  Berlin,  auch  Danzig,  J 
Marienburg,  Elbing  f 

Insterburg  -  übernachten  Sie  in  g 
unserem  neu  renovierten 
„Hotel  zum  Bären" 

|  Rauschen,  Cranz,  Tilsit,  Ragnit.  Gumbin*  i 
g  nen,  Haselberg,  Großbaum,  Allenstein.5 
I  Sensburg,  Nikolaiken,  Lotzen,  Lyck  S 

Studienreisen 

5  Tömmern,  Danzig,  Masuren,  Schlesien,  J 
Memel  -  Baltikum 

g  Rcisckatalog-Bcratung- Buchung- Visum  g 

{Greif  Reisen  %  A.  Monthey  GmbH* 

äurtvrtrtfrtartrMfa  2  IstU  I 

irrt  02302/7*0*4  Fu  023  OM  SO  50  Timt  0220030* 


25938  Wyk  auf  Föhr,  Erholung  wäh¬ 
rend  des  ganzen  Jahres!  Ruhige 
Ferien  Wohnungen  dicht  am  Meer, 
direkt  am  Wald.  Prinzen,  Birken¬ 
weg  1,  Tel.  046  81  /2795  ab  18 
Uhr. 


Mecklenburger  Ostseeküste 
Nirgends  schöner  als  im  nahen 
OsLseebad  Kühlungsborn! 


OSTREISEN  ^ 

h» 

Nauwerckttrafl*  1  ■  09116  Chemnitz  ^ 
Ttltfonu .  Talafaa(O)  71)1511  22  > 


Ost-  und  Westpreußen 
Memelland,  Masuren 
Pommern,  Schlesien 
u.  v.  m.  aus  Ihrer  früheren 
Heimat! 

FORDERN  SIE  UNSEREN 
DETAILLIERTEN 
KATALOG  ANI 


In  unserem 
familiär  ge¬ 
führten  Hause 
versöhnen 
wir  Sie  das 
ganze  Jahr  über 


Hotel  •  Polar-Stern  • 


•  Promenadenanlage  •  Hotel-Restaurant 

•  Zimmer  m.  Dusche/W’C.  Farb-TV,  Tel. 

•  Terrasse  •  Transfer  vom  Bahnhof 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Haus-  und 
Ortsprospekt  an:  Familie  kurbjuhn 

Telefon/Fax  03  82  93/2  02 


Fe-Haus  bei  Sensburg,  Garage,  k/ w 

Wasser,  Herd.  Infos:  Telefon 
0  53  71/5  80  68 


z^FCamping  +  Pkw-Reisen  '96 

Königsberg  -  St.  Petersburg 
Moskau  -  Kiew  -  Jalta 

kompetent  und  problemlos 
miteinander  in  die  5.  Saison. 
Auch  Flug-,  Bus-  und  Bahnreisen 
Prospekt  anfordem  bei 

Schönfeid-Jahns-Touristik 

Mainzer  Straße  168, 53179  Bonn 
Tel.  02  28/34  85  76,  Fax  85  66  27 


OSTPREUSSEN  -  SENSBURG 

Direkt  am  Schoß-See  in  herrl.  Umge¬ 
bung.  5-Zi.  im  Privathaus  oder  das 
Sommerhaus  (22  DM  pro  Person  inkl. 
Frühst.)  zu  vermieten.  Ausku.  Tel. 
05  81/776  93 


p  Kleinbusreisen  -| 

Spezialist  für 
Ostpreußen-Reisen 
und  Baltikum 

|  IHRE  individuelle  Reise  für  Grup- 

■  pen,  Familien  und  Vereine 

I  WIR  stehen  für  Tradition,  Gemüt- 
j  lichkeit  und  Individualität 

“  SIE  bestimmen  Zielort,  Termin, 
j.  Ablauf  der  Reise 

•  WIR  sorgen  für  Hotel,  Verpfle- 

!!  gung,  Visa  und  Dolmetscherin 

■  WIR  holen  Sie  direkt  vor  Ihrer 

'•  Haustür  ab,  egal  wo  in 

|j  Deutschland 

.  Komfort-K!einbusfürmax.15Pere. 

I  mit  Klimaanlage,  Schlafsessel 

■  SIE  haben  Pläne  für  eine  ganz  in¬ 

dividuelle  Reise 

I  SIE  möchten  »Ihren*  Bus  für 
”  »Ihre*  Reise  buchen! 

Dann  rufen  Sie  uns  an  oder 
schreiben  Sie 

■  Reiseservice  Andreas  Groß 

*  Kneeser  Straße  1 

l  19205  Roggendorf 

!  Telefon  und  Fax  03  88  76/2  02  19 


Jeden  Sonnabend  mittags,  ab  11.5.96 

Flüge  von  Bertin-Hamburg-Hannover-Frankfurt-Münster  nach  Memel-Polangen. 

Rüg  mit  1  Woche  HP,  DZ  m.  WC  u.  Dusche,  einschl.  Ausflügen, 

in  Tilsit,  Hotel  Marianne  oder  Kreuzingen,  Hotel  Renate  DM  1200,- 

in  Nidden,  Regierungsanlage  RUTA  DM  1260,- 

Nur  Rüg,  incl.  Rughafensteuer  DM  650,- 

«jur ^•28^'.  Bitte  Katalog  anfordem! 


Katalog^östen^»'  I 

I  Determann  &  Kreienkainp 

|  Ostmarkstr  130  48145  Munster 

2  0251  /  370  56  ■  Fa«  375913 


iHEiN  REiSEN  QMt>H 

Zwergerstraße  1  •  85579  Neubiberg/München 
Telefon  (089)  6373984  ■  Fax  (089)  6792812 
Telex  5212299 


Ostpreußen-Träume 

I  Termin:  5.  6.-14.  6.  +  31.  7.-9.  8.  96  I 


10-Tage-Masurenerlebnisreise  mit  Luxusbussen 

Stettin  -  Nikolaiken  -  Sensburg  -  Danzig  u.  a.  inkl.  Ausflüge. 

Fordern  Sie  den  ausführlichen  Programmablauf  an, 

alle  Zimmer  mit  DU/WC  in  guten  Hotels,  9  x  HP^- - 

inkl.  großer  Masurenrundfahrt,  /Preis:  DM\ 

Ausflug  nach  Allenstein  u.  v.  m.  (  1  i  QQ 

SCHIWY-REISEN 

Roonstraße  4  •  45525  Hattingen  •  Telefon  0  23  24/5  10  55 


Nord-Ostpreußen,  Masuren-Flugreisen 

von  Hannover,  Hamburg,  Düsseldorf  und  Stuttgart 
nach  Orteisburg 

Bus-  und  Schiffsreisen  nach  Sud-Norwegen 
Reisekatalog  anfordem 


22  Ki  Friedrich  von  Below  22  XL 

V^Jahre  K/  Omnibusreisen  in  den  deutschen  Osten  XV  lhrtJz 


Lunzheide  72, 29693  Hodenhagen.  Telefon  (0  51  64)  6  21,  Fax  (0  51  64)  4  07 


Laigebu-Tour 

Ihr  Spezialist  für  Reisen  nach  Nordostpreußen 
und  ins  Memelland. 

Flüge  ab  Berlin  -  Hamburg  -  Hannover  -  Münster 
nach  Polangen  wöchentlich  ab  995,-  OM. 
Schiffsreisen  ab  Kiel  nach  Memel  wöchentlich  1200,-  DM. 
Wir  garantieren  Ihnen  den  Besuch  Ihres  Heimatortes 
und  Ihrer  Geburtsstätte. 

Fordern  Sie  unseren  Reisekatalog  für  1996  an. 

Tiefe  Straße  15  ■  38108  Braunschweig 
Tel.  0  53  09/54  89  ■  Fax  0  53  09/54  89 


Baltikum'96 

Litauen  -  Memel/Klaipeda 
mit  FS  »Greifswald« 
das  ganze  Jahr 


Fährschiffpassagen,  regelmäßig,  jeden  2.  Tag,  15.00  Uhr 
ab  Mukran  (Rügen)  und  Memel/Klaipeda.  Kabinen  ab  216,- 
DM/Person  Hochsaison.  Kabinen  ab  180  -  DM/Person  ■  Vorsaison, 
Nachsaison.  Pullman-Sitze  140,-  DMPerson  Hochsaison  Pullman- 
Sitze  120,-  DM/Person  Vorsaison,  Nachsaison.  (Änderungen  Vor¬ 
behalten)  Informationen  und  Buchungen  Im  Reisebüro 
Ihres  Vertrauens  oder  direkt  unter  Fon;  0381. 458  4672-73, 
Fax  0381.4584678 


DEUTSCHE  SEEREEDEREI  TOURISTIK  GMBH 

€iN  ÜBERNEHMEN  OEP  DEUTSCHEN  SKRttOüfcJ 


2.  März  1996  -  Folge  9  -  Seite  20 


£os  t'flpmi&mblaii 


47.  Jahrgang 


f  24  Jahre  Manthey  Exklusivreisen^ 

-  Bahn-,  Bus-,  Schiffs-  und  Flugreisen 

Bus-Sonderreise  nach  Memel 
A  vom  21.  bis  29.  05. 1996 

zur  Sudermann-Feier  in  Heydekrug 

21 .  05. 96, 7.00  Uhr  ab  Bochum,  10.00  Uhr  Hannover, 

14.00  Uhr  Berlin,  Richtung  Elbing,  Übem./Hote!  Elzam 
A  2Z  05.  96  Weiterreise  nach  Memel,  6  x  Übern,  im  Hot.  Klaipeda 
evtl.  Teilnahme  an  der  lit.  Tagung  in  Matzicken  23. 05.  % 

A  an  Sudermann-Lesungen,  Konzert  24. 05.  % 

Einweihung  des  Denkmals  25. 05. 96 

M  Einweihung  der  restaurierten  Kirche  in  Schwarzort  27. 05. 96 

A  28.  05.  96  Abreise  Richtung  Stettin,  Übern,  im  Hot.  Radisson 
29. 05.  %  Heimreise  Richtung  Berlin,  Hannover,  Bochum 

R  Reisepreis  pro  Person  DM  895,-  /  EZ-Zuschlag  DM  180,-  ■ 

A  zuzügl.  Visakosten  und  Cebiihren 

A  Leistungen:  9tägige  Busreise  in  unserem  modernen 

Femreisebus  mit  48  Liege-Schlaf-Sesseln,  Getränkeshop, 

A  Küche,  WC,  Servicetischen,  Fußrasten,  Klimaanlage, 

™  Telefon,  8  Übernachtungen  mit  Halbpension 

A  alle  Zimmer  mit  DU/ WC,  Reiseleitung 

Reisekatalog  -  Beratung  -  Buchung  -  Visum 

A  Greif  Reisen  A.  Manthey  GmbH 

A  Universitätsstraße  2  58455  Witten-Heven 

R  Tel.  0  23  02/2  40  44  - Fax  0  23  02/2  50  50  ■  Telex  8  229  039 


IDEfiL  REISEN 


Westlicher  Komfort  im  nördlichen  Ostpreußen 

Unsere  Hotelanlage  „Forsthaus**  befindet  sich  im  nördlichen  Ostpreußen,  zentral 
gelegen  zwischen  Königsberg  und  dem  russisch- litauischen  Grenzübergang  bei  Til¬ 
sit,  20  km  östlich  von  Labiau/Polcssk  in  Groß  Baum/Sosnovka. 

8tägige  Flugreisen  m.  Unterkunft  in  der  Hotclanlagc  Försthaus.  DZ/DU/WC/HP 
ab  18. 5.  zu  vielen  Terminen  DM  1290  -  ♦  Visak.  sowie  ßtägige  Busreiscn  DM  975.- 
♦  Visak..  im  Mai  noch  Plätze  frei:  16.  5.-23.  5.  und  28.  5.-2.  6. 


\yHote(xnkoc\ 

i  Forst 

*  HAUS2 


In  zwei  Häusern  mit  insgesamt 
68  Betten  erw  artet  Sie 
westlicher  Komfort  in 
behaglicher  Atmosphäre. 

UM 

Bewachter  Parkplatz  ) 

am  Haus.  /a 


Appelstr.  1 9  •  301 67  Hannover  •  Tel.  (05  1 1 )  71  67  38  /  71  62  89 


Urlaub  in  Kruttinnen/Masuren.  Fe.-  83471  Berchtesgaden,  Hotel  Krone, 

Haus,  Fe.-Wo.,  Zi.  u.  Camping-  Tel.:  (0  86  52)  6  20  51,  bestens  gele- 
platz  v.  priv.  zu  vermieten,  Info  gen  u.  ausgestattet,  gemütlich,  per- 
070  22/4  45  68  ab  19  Uhr 


»EIStDItNST  r 

von  Rahden 


Königsberg  u.  Umgebung 

Bahn  -  Bus  -  Flugzeug  -  Pkw 
ab  571  /  610  /  10  Tg.  /  962  /  349  DM 
Auskunft: 

Reiseagentur  Fritz  Ehlert 

Eiehhomstraße  8,  50735  Köln 
Tel.  u.  Fax  02  21/71  42  02 


ftüttifiäbcrß 

tmö  ÜHnufcIjctt 

auch  1996 

Vermittlung  individueller 
Hotelaufenthalte 

Rufen  Sie  uns  an! 

Märkische  Touring  GmbH 
Reisebüro  Bayreuther  Straße  3 
15738  Zeuthen 
Tel.:  03  37  62  /7  01  38 
Fax:  03  37  62/  9  98  46 


BUSSEMEIER 

REISEN 

Masuren  500,- 

Königsberg  750,- 

Memel  650,- 

Danzig  730,- 

Weimar  500,- 

Incl.  Fahrt.  Hotel,  Halbpension 
Prospekte  -  Beratung  -  Anmeldung 

Ronhauser  Str.  3. 45879  Gelsenkirchen 
Telefon  02  09/1  78  17  54 

Neu  Im  Programm: 

Senioren-Freizett  In  Bad  Aibling 
Im  Chiemgau  DM  850.- 


Achtung  Insterburger! 


Mit  Bahn  -  Bus  -  Flugzeug  n.  Königsberg 
Transfer  n.  Insterburg  ab  629  DM 
Unterkunft  in  gemütlicher  Pension 
Auskunft  &  Betreuung  (auch  vorOrt) 
Ihre  Reisevermittlung 

Fritz  Ehlert 

Eiehhomstraße  8  •  50735  Köln 
Tel.  &  Fax-Nr.  02  21  /71  42  02 


Flugreisen  nach 


Ortelsburg,  Masuren 

(ab  Düsseldorf,  Frankfurt,  Han¬ 
nover,  Stuttgart) 

Königsberg 

(ab  Düsseldorf*,  Frankfurt*, 
Hamburg,  Hannover,  Stuttgart*) 

Polangen 

(ab  Berlin*,  Frankfurt,  Hamburg, 
Hannover*,  Münster) 

*  mit  Zwischenlandung  in  Berlin,  bzw. 

, _ , — |  Hannover,  Münster  oder 

'^^K|Ortelsburg 

DNV 


Max-Ranck-Str  10 
170797  Komwestheim 
Tel  (07154)  131830  Fax  182924 


Freundl.  Aufnahme  u.  gute  Küche 
erwarten  Sie  in  uns.  zentral  geleg. 
Haus.  Mod .  Zi.,  m.  Du.  u.  WC,  Vor- 
u.  Nachsais.  Preisnachlaß.  Haus 
Dünger,  Roonstraße  33, 32105  Bad 
Salzuflen,  Tel.:  0  52  22/1  07  72. 


Linienverkehr:  Litauen,  Kaunas,  Vilnius 

2  x  wöchentlich  donnerstags  und  sonntags  ab  Bremerhaven 
Information  erteilt: 

Reisedienst  von  Rahden 

Schwanewede  •  Telefon  0  42  09/9  16  20  •  Fax  0  42  09/91  62  49 


Geschäftsanzeigen 


Bemsteinrestaurierung 

Restaurierung  von  historischem  und 
modernem  Kulturgut  aus  Bernstein, 
Edelmetallen,  Bunt-  und  Eisenmetallen. 
Bearbeitung  von  Schmuck,  Gerät  und 
Gefäß.  Neuanfertigungen  und  Umarbei¬ 
tungen.  Dipl.  Des.  Jens  Grzonkowski, 
Cioldschmiedemeistcr  Restaurator,  An 
der  Münze  3,  21335  Lüneburg,  Telefon 
0  41  31/39  03  25,  Fax  041  31/39  03  15 


Inserieren  bringt  Gewinn 


Hotel  -  Restaurant  -  Cafe 

LANDHAUS  AN  DER  ELBE 

in  Bleckede 

Schöner  Kaffeegarten  -  Panoramablick 
eigene  Backware 
ostpreußische  Gerichte 

täglich  Königsberger  Fleck 

Elbstraße  5, 21354  Bleckede 
Tel..  058  52/  1230 
Fax  30  22 


Omega  Express  GmbH  3*32 

Paketdienst  für  Osteuropa 

Sorbenstraße  60  -  20537  Hamburg 

Paket-  und  Geldsendungen 
frei  Haus  des  Empfängers 

jede  Woche  nach 

Süd-Ostpreußen,  Litauen, 
Estland,  Lettland,  Ukraine, 
Weißrußland,  Polen,  Moskau, 
SL  Petersburg 

SOWI6 

am  11. 3./ 1.4./ 29. 4.1996 
ins  Königsberger  Gebiet 

Paketkarten  und  Informationen 
(ordern  Sie  bitte  schriftlich. 
Rückumschlag  mit  2  DM  frankiert 
bitte  beilegen. 


Bild-  und  Wappenkarte 


Deutschland 

in  den  Grenzen  von  1937 

farbige  Wandbildkarte  des 
ehern.  Deutschen  Reiches 
im  Großformat  65  x  49,5  cm. 
12,- DM  zzgl.  Verp-  u.  Nachn. 

Verlag  Schadinsky 

Breite  Straße  22  •  D-29221  Celle 
L  Fax  (05141)929292  J 
V  Telefon  i 

(05141)929222  J 


Lest  das  Ostpreußenblatt 


Königsberg  i.  Pr.  -  Bad  Wörishofen 

Schu'ernter,  mit  seinem  echten  Königsberger  Marzipan  und  einer  Viel¬ 
zahl  anderer  Köstlichkeiten,  ist  untrennbar  mit  den  geographischen  Begriffen 
von  Königsberg  und  Ostpreußen  verbunden. 

Dort  stand  1894  die  Wiege  des  in  der  Zwischenzeit  weltweit  bekannten  Un¬ 
ternehmens. 

Die  Gründung  erfolgte  von  Henry  Schtvemier  mitten  im  Herzen  der  Ostpreu¬ 
ßischen  Metropole,  in  der  Münzstraße,  am  herrlich  gelegenen  Schloßteich. 
Damals  wie  heute  beliebt  sind  seine  Spezialitäten: 

Echtes  Königsberger  Marzipan,  Pralinen  und  Baumkuchen 
Beethovenstäbchen  und  Diätspezialitäten 

Diese  können  Sie  heute  auch  direkt  und  frisch  aus  Bad  Wörishofen  beziehen. 
Fordern  Sie  deshalb  den  32seitigen  Buntkatalog  an.  Wir  verschicken  Ge¬ 
schenksendungen,  auch  in  das  Ausland. 

Ganz  besonders  möchten  wir  Sie  in  der  vorösterlichen  Zeit  auf  das  breite 
Ostersortiment  hinweisen.  Dort  finden  Sie  u.  a.  lose  Ostereier  mit  Marzi¬ 
pan,  Nougat,  Trüffel-  und  Alkoholfüllung  sowie  dekorative  Geschenk¬ 
packungen. 

Wenn  Sie  dem  zu  Beschenkenden  die  Auswahl  überlassen  wollen,  so  können 
Sie  bei  uns  auch  Wertgutscheine  in  Auftrag  geben.  Wir  versenden  diese  in 
Ihrem  Namen  an  Ihre  Geschenkanschriften. 

Schwermer 

Dietrich  Stiel  GmbH 

Königsberger  Straße  30,  86825  Bad  Wörishofen 
Telefon:  0  82  47/35  08-0,  Telefax:  0  82  47/35  08-14 


Rinderfleck 

800  ccm  Dose  DM  10,-, 
Mindestabnahme  6  Dosen 

Fleischerei  Sägebarth 

Hauptstraße  1 
30952  Ronnenberg  6 
Telefon  0  51  09/23  73 


r  (Hw  itnbcnkcn 
au0  Cflprciificn  THf 

Ö'lcl)  niitf^iini  ,j  . jj-A- 

Sockel  mit  Bernstein  belegt 

Länge  9,  Breite  6.  Höhe  5  cm 
Preis:  39,—  DM  Porto 

Kurt  Gonscherowski 
VFeh  wiesenstr.  10  ■  81673  München., 


Tonband-Cass. 

..Ortpr  Humor-,  Gedichte.  Anekdoten  u. 
Witze  in  Odor  Hall,  osrpr  Dialekt  u.  Hoch¬ 
deutsch,  Ca»  Nr.  f  (90  Min.)  DM  22,-,  Ca« 
Nr.  2,3u  4<ie60Mm.,  feDM  18,-)  Jede  Nr 
hat  einen  anderen  Text  auch  ab  VVethnachts- 
und  Geburtstagsgeschenk  geeignet,  selbst 
besprochen  und  zu  haben  von  Leo  Schmadt- 
ke,  aus  Altendorf /Gerdauen,  jetzt  Astor 
Park.  Debstedtar  Str.  26-30,  27607  Langen. 
Tel :  0  47  43/88  81  03 


Versandantiquariat 
Udo  Menzel 

Postfach  43  42  •  76028  Karlsruhe 
Bücher  zahlreicher  Sachgebiete. 
Periodische  Listen  bei  Angabe 
der  Interessengebiete. 
Auch  Ankauf. 


Heimatkarte 


tprcußen 

qer  Kunstdruck 


5farbiger  Kunstdruck 
mit  85  Stadtwappen,  je  einem 
färb.  Plan  von  Königsberg  und 
Danzig  und  deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis. 

14.50  DM  zzgl.  Verp.  u.  Nachn 

Verlag  Schadinsky 

Breite  Straße  22  ■  D-29221  Celle 
\  Fax  (05141)929292  J 
X™  (05141)929222  y 


gen  u.  ausgestattet,  gemütlich,  per¬ 
sönlich.  Prospekt  anfordem! 


Hotel  Krohwinkel 


Restaurant  Prange 

Hittfeld,  BAB  1,  südlich  Hamburg,  Tel.:  0  41  05/24  09  +  25  07 

Ostpreußische  Spezialitätenwochen 

1.-24.  März  1996 
Über  Ihren  Besuch  würden  sich  freuen 

Eduard  und  Brigitte  Prange,  geb.  Lissewski 

aus  Nordenburg,  Kreis  Gerdauen 


97688  Bad  Kissingen,  Pfaffstraße  5-11,  Telefon  (09  71)  82  70 


Ärzte:  Badeärzte,  Intemisten-Kardiologie,  Sportmedizin, 
Naturheilverfahren 

Beihilfefähig;  als  Vorsorge-  und  Reha-Einrichtung  nach 
§  111  Abs.  2  SGB  V  anerkannt 

Ein  Haus  der  Spitzenklasse  ca.  3  Gehmin.  vom  Kurpark  ent¬ 
fernt.  Alle  Zimmer  mit  WC,  Dusche  oder  Bad,  Durchwahl-Tele¬ 
fon  und  TV-Kabelanschluß. 

Umfassende  Therapien  bei  Herz-,  Kreislauf-  und  Gefäßkrankhei¬ 
ten,  bei  Erkrankungen  des  Stütz-,  Halte-  und  Bewegungsapparates, 
bei  Durchblutungsstörungen,  Stoffwechsel-  und  rheumatischen 
Erkrankungen,  Gewichtsreduktion.  Diabetes.  Alle  Behandlungen 
im  Hause. 

Auch  nach  Operationen  oder  längerem  Krankenhausautenthalt  füh¬ 
ren  wir  ärztlich  geleitete  Rehabilitationsmaßnahmen  durch. 
Unsere  Leistungen  bei  Vollpension:  Übernachtung  und  großes 
Frühstücksbuffet,  Mittagessen  mit  allen  Getränken.  Nachmittags¬ 
kaffee.  großes  Abendbuffet  mit  Getränken,  Mineralwasser  und  Obst 
fürs  Zimmer. 

Unsere  Preise  bei  Vollpension  pro  Person  und  Tag: 

Im  DoZi  DM  98,-  vom  01 . 1 1 .  bis  31 .  03. 

DM  108,-  vom  01.  04.  bis  31. 10. 

Im  EZi  DM  98,-  vom  01 . 1 1 .  bis  31 .  03. 

DM  108,-  vom  01.  04.  bis  31. 10. 

Auf  Wunsch  holen  wir  Sie  mit  eigenen  Fahrzeugen  von  Ihrer  Woh¬ 
nung  ab.  Fahrpreise  für  Hin-  und  Rückfahrt  je  nach  Standort  1 30,— 
bis  280,-  DM  pro  Person. 


Neu  im 

Beweglichkeit  durch  Biomechanische  Stimulation 

Wissenschaftliche  Leitung: 

Prof.  Dr.  habil.  Vladimir  Nazarov 

Die  von  Protessor  Nazarov  entwickelte  und  im  Sanatorium  ange¬ 
wandte  Therapie  der  Biomechanischen  Stimulation  regt  Blutkreis¬ 
lauf  und  Stoffwechsel  an  und  aktiviert  die  Selbstheilungskräfte  des 
Körpers  bei  solchen  Krankheitsbildem  wie  Schmerzen.  Lähmun¬ 
gen,  Durchblutungs-  und  Stoffwechselstörungen  sowie  für  den 
Muskelaufbau  und  die  Muskeldehnung. 


Verlag  sucht  Autoren 


Berlin.  Der  Privatverlag  Frieling&  Partner  gibt  Autoren 
die  Möglichkeit,  Manuskripte  als  Bücher  herausgeben 
zu  lassen.  Außerdem  isl  die  Veröffentlichung  in 
Anthologien  und  Jahrbüchern  möglich.  Interessenten 
erhalten  Gralisinformalionen  direkt  vom  Verlag: 

Verlag  Frieling  &  Partner  ^ 

»Der  direkte  Weg  zum  eigenen  Buch« 
Hünefeldzeile  18  o  •  12247  Berlin 
bÜSStSi  Telefon:  0  30  /  7  74  20  M  >5] 

«StaSkTv  Telefax:  0  30  /  7  74  41  03  FHetlog 
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H  El  MATW  APPEN  +  BÜCHER 

Preisliste  kostenlos,  Heinz  Dembski, 
1  alstraße  87, 89518  Heidenheim, 
Telefon:  0  73  21 IX  15  93 


Immobilien 


Seegrundstück 

„Doppel-Ferienhaus"  massiv, 
winterfest,  unverbaubare  Aussicht 
zum  Schwentzait-See 
Südseite,  sofort  beziehbar. 
Weitere  Immobilien  auf  Anfrage. 

).  V.  „Mazury"  Walter  Naujoks 
PL  11-bOO  Wegorzewo-Kal 


Verschiedenes 


Wer  sucht  private  Senioren-Wohnanlage  in 
Masuren  und  Privatquartiere  lur  Urlaub? 
Info:  P  Ftvimann,  Bahnhofstr  19. 29525  Uel¬ 
zen,  Telefon  0581/69  18.  Ea*  05  81  / 1  48  06 


L nabhang,  nette  Rentnerin  gesucht. 

Wer  mo.  mit  uns.  Vater,  einem  alt., 
recht  agiL  Herrn,  in  einem  schö., 
großzüg.  landl.  Anwesen  woh¬ 
nen,  ihm  nicht  nur  im  Alltag  geg. 
Entgelt  zur  Hand  gehen  (Putzhilfe 
vorn.),  sondern  auch  gelegentl. 
mit  ihm  die  Freizeit  gestalten? 
Führerschein  sollte  vorh.  sein.  Zu- 
schr.,  vielleicht  mit  Bild,  u.  Nr. 
60700  an  Das  Ostpreußenblatt, 
20144  Hamburg 


Suche 

das  Buch  Verschleppt 
Verlag  Rautenberg,  Leer. 


Suchanzeigen 


Ed.  Bischoff,  Königsbe.  1921,  Frau-  6 -  - 

en porträt, Oel, 75 x  100, zu  verkau-  Maria  Kuckuk 

fen.  Angeb.  u.  Nr.  60769  an  Das  .  , 

Ostpreußenblatt,  20144  Hamburg  Rllkeallee  159,  55127  Mainz 


Fahrkarten  nach  Ostpreußen  von 
Berlin  Stadtb.  drucke  ich  mit  origi¬ 
nal  Reichsbahn-Druckplatten  (vor 
"45)  auf  Reichsbahn-Karton  gegen 
kleinen  Obulus  (gerne  Kleinigkeit 
aus  Ostpreußen  vor  '45  -  bitte  alles 
anbieten).  Zielorte:  Danzig  Hbf/ 
Lyck/ Memel/Neidenburg/Palm- 
nicken/Pillau  Seestadt/ Ragnit/ 
Rastenburg.  H.  Stöcker,  Kissinger 
Straße  11,  12157  Berlin,  Telefon 
0  30/7  95  77  08 


Bekanntschaften 


64jährige,  junggebliebene  Ostpreu¬ 
ßin  sucht  netten,  gebildeten  „Lor- 
baß"  bis  70  J.  Raum  Hannover/ 
Niedersachsen  bevorzugt.  Zu- 
schr.  u.  Nr.  60782  an  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  20144  Hamburg 


[FsnjuüBßB(^iJümi]üs®B^]®{JO 


Am  2.  März  19%  vollendet 

Hedwig  Sobiech 
geb.  Volkmann 
aus  Gertlauken,  Kreis  Labiau 
jetzt  Melanchthonstraße  11 
41466  Neuss 


Lebensjahr. 


Es  gratulieren  herzlich 
Rita  und  Eberhard 
Andrea  und  Ralf 


<2> 


Geburtstag 


feiert  am  7.  März  19% 

Magdalene  Gerlitzki 

aus  Bischofsburg/Ostpreußen 
jetzt  Clemenshammer  9 
42855  Remscheid 

Es  gratuliert  herzlich 
Adalbert 


Am  4.  März  1996  feiert 


Seinen  ^65^|  Geburtstag  Herbert  Puschke 


feiert  am  6.  März  19% 

Helmut  Weiß 

aus  Cronau,  Posl  Groß  Stürlack 
Kreis  Lotzen 
jetzt  Ehlerstraße  2 
31655  Stadthagen 

Es  gratulieren 
seine  Frau 

Kinder,  Schwiegerkinder 
und  Enkelkinder 


aus  Wendehnen 
Kreis  Rastenburg 
jetzt  Peterswolder  Weg  10 
26723  Emden 
Logumer  Vorwerk 


Geburtstag. 


Es  gratulieren  von  Herzen 

Deine  Frau  Andrea 
Kinder  und  Enkelkinder 


r 

Geliebt  und  unvergessen 

1 

Irma  Danowski 

*7. 1.1917  t  27.  02. 1995 

Ostpreußen  -  Erbe  und  Auftrag 

L 

Heide  Bauer 

Dr.  Jürgen  Danowski 
und  Familien 

_ J 

In  memoriam 


Edgar  Kerner 


zum  1 .  Jahrestag  seines  Todes 
am  2.  März  1996 


Erna  Kerner 


Suche  meine  ca.  1926  geborenen 
Kameraden 
Hans-Lothar  Speck 
1944  wohnhaft  Königsberg  (Pr) 
Adolf-Hitler-Straße  25 
und  Ferdinand  Dittrich 
1944  wohnhaft  Guttstadt 
Fischerstraße 
Wir  waren  zusammen  im 
OB- Lehrgang  Berlin/Stahnsdorf, 
dann  in  Zerbst/ Anhalt, 

1. 1.-31. 10. 1944 
Ausku.  erb. 

Dr.  med.  Hans  Graetz 
Am  Löhlein  4, 97422  Schweinfurt 


Hallo,  Königsberger  Mädchen, 
die  im  KLV-Lager  Waldheim/ 
Sachsen  „Auf  dem  Breitenberg" 
von  Dezember  1944  bis  Mai  1945 
mit  den  Lehrerinnen  Frl.  Raabe 
und  Frl.  Plew  waren  und  an¬ 
schließend  nach  Aue/Erzgeb.  ka¬ 
men,  bitte  meldet  Euch! 

Wo  sind  Anneliese  Trampnau, 
Marianne  Lewerenz,  Gerda  Pie¬ 
per,  Margarete  und  Ursula  Go- 
linski  und  alle  anderen? 
Dreizehn  inzwischen  Wiederge¬ 
fundene  suchen  den  Rest! 

Christel  Schrei,  geb.  Graefe 
Gartenstraße  27, 32825  Blomberg 


Kurt  Tischtau 

aus  Alt-Kelken 
Kreis  Mohrungen,  Ostpr. 
1941-1944  Obergefr. 

PZ  Komd.  Calais 
sucht  Verwandte,  Freunde 
und  Bekannte 

Bitte  meldet  Euch! 

Adr.:  40  Aycliffe  Drive 
Hemel  Hempstead  Herts 
HP  2  6DF,  England 


Familienforschung 
um  1700 

Wer  forscht  für  mich 
gegen  Bezahlung 
im  ev.  Zentralarchiv  bzw. 
Preuß.  Staatsarchiv  Berlin? 
Ort:  Königsberg-Haberberg  - 
Umland 

Fritzen 

Gabriele-Münter-Weg  4 
32052  Herford 

Suche  auch  Unterlagen  -  Fotos 
etc.  -  von  Legnitten/Pörschken 
und  Namensträger  Fritzen 


Gudrun,  geb.  Bolz 

Angerburg/Königsberg 
1954  Landshut 
Untere  Auenstraße  75. 
Hildegard  Schönfeld-Stullich 
Winklerstraße  9,  58710  Menden 


Ahnenforschung 

Ferdinand  Blau 

geb.  5. 4. 1821 
in  Tarputschen/Ostpr. 
Förster  und  Gutsinspektor 
hatte  noch  einen  Bruder. 

Gibt  es  Nachkommen  aus 
dieser  Linie? 

Oder  sind  weitere  Daten  von 
der  Familie  Blau  bekannt? 
Evtl.  Kosten  werden  erstattet! 

Roselie  Knöll 

Spitzwegstraße  15 
63225  Langen 
Telefon  0  61  03/726  54 


Anzeigentexte 

bitte 

deutlich  schreiben 


Ihre  Anzeige  gehört  ins  Ostpreußenblatt 


Ab  17jähriger  Soldat  wurde  ich  in  Kleinröhrsdorf  bei  Radeberg 
im  April  1945  verwundet  und  kam  am  8.  Mai  1945 
nach  Annaberg  in  das  Lazarett  der  Landwirtschaftsschule. 

Dort  half  mir 
Schwester  Gertrud 

gebürtige  Ostpreußin,  ca.  24  Jahre  alt. 

Wer  kann  mir  bei  der  Suche  helfen? 

Nachr.  erb.  Julius  Aichele 

Bahnhofstraße  81, 552%  Harxheim,  Telefon  0  61  38/71  72 


Seinen  88.  Geburtstag 
feiert  am  3.  März  19% 

Bruno  Striedinger 

aus  Allenstein 
Wadanger  Straße  40 

jetzt  Wolbecker  Straße  9 
48155  Münster 


Es  gratulieren 

die  Kinder,  Schwiegerkinder 
und  Enkel 


Seinen  ^70lJ^ Geburtstag 

feiert  am  4.  März  19% 

Georg  Lott 

aus  Sillenfelde 
Kreis  Angerapp 
jetzt  Kurt-Schumacher-Allee  57 
28329  Bremen 

Es  gratulieren  Dir 
von  ganzem  Herzen 
Deine  Ehefrau  Inge 
und  Dein  Sohn 


Am  7.  März  1996  vollendet 
Herr 

Emst  Spieß 
aus  Königsberg  (Pr) 
Rathausstraße  95 
52222  Stolberg 

sein  92.  Lebensjahr. 

Zu  diesem  hohen  Ehrentag 
gratuliert  von  Herzen 
Nichte  Iris  und  Familie 


Geburtstag 


am  8.  März  19% 
gratulieren  Dir 

Hans  Kahl 

aus  Korschen/ 

Kreis  Rastenburg 
jetzt  Reinerzer  Weg  16 
61348  Bad  Homburg  v.  d.  Höhe 

ganz  herzlich 
Deine  Frau 

Kinder  und  Enkelkinder 


Geburtstag 


Ihre  Familienanzeige  im  Ostpreufienhlatt 


feiert  am  3.  März.  19% 

Emst  Sudau 

aus  Siebenkirchberg  b.  Schilfen,  Kreis  Tilsit-Ragnit 
jetzt  I  lasberger  Dorfstraße  2, 27751  Delmenhorst 

Es  gratulieren  ganz  herzlich 
und  wünschen  weiterhin  Gesundheit  und  alles  Gute 
Deine  Käte 

Gerlinde  und  Herbert  mit  Familien 


Am  3.  März  19% 
feiert  in  Osterode/Harz 

Gerda  Zimmermann 
geb.  Eisenach 
ihren  70.  Geburbtag. 

In  Verbundenheit  gratuliert 
ganz  herzlich  ihre  Freundin 
Lieselotte  Naaß,  geb.  Wengert 
Freiligrathstraße  26 
65474  Bischofsheim 
Unser  beider  Heimatadresse 
Königsbergt  Pr) 

Am  Wirrgraben  25  +  27 
Einen  lieben  Gruß  allen  Tumer- 
Schwestem  und  -Brüdern  aus 
dem  Königsberger  Tumerbund 
Eva  -  Erna  -  Dora  -  Margot  usw. 

PUDDING 


Zum  1.  Todestag 
gedenke  ich  meiner  lieben 
Gattin 

Dora  Adler 

geb.  Frauchiger 

aus  Klein-Preußenwald 
bei  Gumbinnen 

•  27. 3. 1925  +  27.  2. 1995 

Harry  Adler 

Weiler  Straße  44 
83032  Landshut 


Wir  trauern  um  unsere  liebe  Mutter,  Großmutter  und  Urgroß¬ 
mutter 

Irmgard  Wiehert 

geb.  Kaspereit 

•26.7.1914  1 13. 2. 19% 

in  Königsberg  (Pr)  in  Bad  Frankenhausen 


Gudrun  Horn,  geb.  Wiehert,  und  Hermann  Horn 
DörteTschiche.geb.  Wiehert,  und  Dieter Tschieche 
ihre  8  Enkel 
ihre  7  Urenkel 


Bad  Frankenhausen 
Grimma 


Enorm  in  körperlicher  Verfassung 
tRki>l  XUS  und  geistig  völlig  auf  der  I  loh’ 

l  /  ,  *■  f,  präsentiert  sich  nunmehr 
jjHH  unser  ältestes  Clubmitglied 

Herta  Degenhardt 

geb.  Nieswandt 

-af  '’M  Jv\  aus  Königsberg  (Pr) 

®|  zu  ihrem  95.  Geburtstag 

W  w  1  «to!  am  6.  März  19%  in  Hamburg 

Es  wird  bis  heute  der  monatliche  Stammtisch  nicht  ausgelassen 
und  auch  kein  Jahrestreffen  des  Sportclubs  in  Barsinghausen 
verpaßt.  Dort  werden  sogar  noch  Tänzchen  gedreht! 

Wir  alle  lieben,  verehren  und  bewundern  unsere  Herta, 
wünschen  ihr  weiterhin  die  beste  Gesundheit  sowie 
noch  viele  schöne  Jahre  und  Gottes  Segen! 

Der  Vorstand  und  die  Mitglieder  des  ASCO  Königsberg  (Pr) 
(Akademischer  Sport  Club  Ostpreußen) 


Ich  hab'  den  Berg  erstiegen, 
der  Euch  noch  Muhe  macht. 
Drum  weinet  nicht,  Ihr  Lieben, 
ich  hab'  mein  Werk  vollbracht. 


Anna  Falk 

geb.  Nitt 

•  2. 6. 1906  1 18.  2. 19% 

aus  Neuhausen-Tiergarten 

Fern  ihrer  geliebten  Heimat  starb  heute  unsere  liebe 
Mutter  und  Schwiegermutter,  unsere  gute  Oma,  Ur¬ 
oma,  Schwägerin  und  Tante. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit 

Erich  und  Lisa  Falk 
Christa  Riering,geb.  Falk 
Helmut  Riering 
Familien  Lohmann  und  Falk 
sowie  Enkel,  Urenkel 
und  alle  Anverwandten 


Traueradresse:  Farn.  Erich  Falk,  Karlstraße  28/30, 50679  Köln 
Die  Beerdigung  fand  am  Freitag,  dem  23.  Februar  19%,  um  10.30  Uhr 
auf  dem  Waldfriedhof  Reuschenberg  in  Leverkusen-Küppersteg 
statt. 
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Am  14.  Februar  19%  verstarb  in  Thunder  Bay,  Ontario,  Canada 

Margarete  Goertz 

•  31. 3. 1900  in  Schattem,  Kreis  Memel 
Witwe  des 

Paul  Gerhard  Goertz 

(1887-1945) 

Gutsbesitzer  zu  Eichmedien,  Kreis  Sensburg 
Powarben,  Kreis  Königsberg,  und  Schwetz,  Kreis  Graudenz 


Im  stillen  Gedenken 

Adalbert  Goertz  und  Frau  Bärbel,  geb.  Kittler 
Waynesboro,  PA,  USA 
Helmut  Laschütza  und  Frau  Ida,  geb.  Goertz 
Freiburg  im  Breisgau 

Johann  Goertz  und  Frau  Janet,  geb.  McLeod 
Thunder  Bay,  Ontario,  Canada 
sowie  8  Enkel  und  10  Urenkel 


Siehe  Deutsches  Geschlechterbuch,  Band  133,  Seite  263. 


Wir  nehmen  Abschied  von  meinem  lieben  Mann,  unserem  Vater, 
Schwiegervater  und  Großvater 

Gerhard  Radtke 

•16.12.1911  tll.  2. 19% 
aus  Lichtenfeld,  Kreis  Heiligenbeil 


In  Dankbarkeit  und  Trauer 

Erika  Radtke,  geb.  Kabbert-Blumstein 

Angelika  Radtke  und  Dr.  M.  A.  Hekmat 

Wolfgang  Radtke  und  Familie 

Barbara  Hartmann,  geb.  Radtke  und  Familie 

Ingrid  Preßler,  geb.  Radtke  und  Familie 


Werraweg  6, 34260  Kaufungen,  den  11.  Februar  19% 

Die  Trauerfeier  fand  am  Freitag,  dem  16.  Februar  19%,  um 
11.30  Uhr  in  der  Friedhofskapelle  Oberkaufungen  statt. 


Wunderbar  verwebt,  der  uns  erschuf, 

I  I  In  den  bunten  Teppich  unseres  Lebens, 

1  K  I  LichtenTraumunddunkle Wirklichkeit. 

\mF 1  Und  wir  wissen's  erst  beim  letzten  Ruf: 

f  Keinen  dieser  Fäden  wob  vergebens 

Seine  Hand  in  diese  bunten  Streifen, 
Die  gemach  enträtselnd  wir  begreifen 
Erst  im  Lichte  Seiner  Ewigkeit! 

Agnes  Miegel 

Plötzlich  und  unerwartet,  für  uns  alle  unfaßbar,  entschlief  heute 
mein  lieber  Mann,  mein  lieber  Papa,  unser  guter  Schwiegersohn, 
Schwager,  Onkel,  Neffe  und  Cousin 

Volkstänzer 

Willy  Siebert 

•3.1.1929  1 18.  2. 19% 

geb.  in  Postnicken,  Kreis  Samland 
aufgewachsen  in  Königsberg  (Pr),  Steile  Straße 

Herr,  hier  bin  ich,  Du  hast  mich  gerufen! 


In  stiller  Trauer 
Erika  Kauling-Siebert 
mit  Tobias 

und  alle  Angehörigen 


Silberweg  8, 33428  Harsewinkel 


Wir  trauern  um  unsere  Mutter  und  Großmutter 


Waldtraut  Hindorf 

geb.  Neynaber-Schulz 


•  25.  März  1914 
Kohlischken/Insterburg 


1 16.  Februar  19% 
Bremerhaven 


Wir  sind  zutiefst  dankbar  für  ihre  Liebe  und  das  Vorbild,  das  sie 
uns  gab. 

Karin  Hindorf 
Prof.  Dr.  Volker  Loy 
Klaus-Joachim  Hindorf 
Gisela  Hindorf,  geb.  Herzner 
Dorothea  und  Oliver  Hindorf 
Marianne  und  Christine  Loy 

Richard-Wagner-Straße  12, 27570  Bremerhaven 

Die  Trauerfeier  waram  Dienstag,  dem  20.  Februar  19%,  um  14  Uhr 

in  der  Geestemünder  Friedhofskapelle. 


U  nsere  liebe  Sch  wester,  Schwägerin  und  Tante  hat  uns 
für  immer  verlassen 


Irene  Böttcher 


•3.11.1913  +11.2.19% 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
nehmen  wir  Abschied 
Horst  Böttcher  mit  Familie 
Egon  Böttcher  mit  Familie 
im  Namen  aller  Anverwandten 


Traueranschrift:  Böttcher,  Ulmenstraße  3, 40476  Düsseldorf 
Die  Trauerfeier  zur  Einäschcru  ng  fa  nd  a  m  Freitag,  dem  1 6.  Februar 
19%,  um  1 2.40  Uhr  in  der  Kapelle  des  Stoff  eier  Friedhofes,  Düssel¬ 
dorf,  statt. 


Leise,  ganz  leise  spannte  ihre  Seele  weit  die  Flügel  aus 
und  der  himmlische  Vater  rief  sie  mit  unendlicher  Liebe 
bei  ihrem  Namen.  Sic  erkannte  ihn  und  lächelte. 

Unsere  herzensgute  Mutter,  Großmutter,  Urgroßmutter,  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin  und  Tante  hat  heimgehen  dürfen. 

Emmi  Nopens 

geb.  Willautzkat 

•  4.  Februar  1906  1 13.  Januar  19% 

Lasdehnen/Ostpreußen  Celle 


Die  Liebe  höret  nimmer  auf. 

Roslies  Wille-Nopens 
Horst  Nopens 
Günter  Nopens 

Minna  Szillus,  geb.  Willautzkat 
Ema  und  Fritz  Willautzkat 
Martha  Willautzkat 
Elfriede  Willautzkat 

Monika,  Alexander  und  Katharina-Victoria 
Tanja 

und  alle,  die  sie  liebhaben 

Traueradresse:  Horstmanns  Koppel  58, 29227  Celle 

Wir  nahmen  Abschied  am  19.  Januar  19%  um  12  Uhr  in  der  Gertru- 

denkirche  zu  Altencelle.  Urnenbeisetzung  erfolgt  im  März. 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


Falls  mir  etwas 
zustößt 

Hilfe  für  Hinterbliebene 


Broschüre  im  Großformat  mit 
Vordrucken  zum  Einträgen  und 
wichtigen  Hinweisen,  was  jeder 
vorbeugend  tun  kann  und  im 
Falle  eines  Todes  den  Ange¬ 
hörigen  hilfreich  ist.  31  Seiten. 
DM  20,- frei  Haus.  Bestellen  mit 
Scheck  oder  auf  Rechnung  bei: 
K.-H.  Blotkamp,  Elmshomer 
Straße  30,  D-25421  Pinneberg 


Am  20.  Februar  1996  starb  nach  einem  längeren  Leiden  mein 
Freund  und  unser  Klassenkamerad 


Dipl. -Ing. 

Bernhard  Peter 

geb.  19. 6. 1914  in  Königsberg  (Pr) 


Wir  verlieren  mit  ihm  einen  treuen  Freund,  einen  lieben  Mitschü¬ 
ler,  einen  Schüler  des  Hufengymnasiums  Königsberg  (Pr)  und 
unseres  Lehrers  Emst  Wiechert. 

Sein  Großvater  war  der  Begründer  des  Königsberger  Tiergartens 


Im  Namen  der  Klassengemeinschaft 
Dr.  Wolfgang  Kallinich 
21680  Stade,  Thunerstraße  15  b 


Nachruf 

Aus  der  Heimat  einst  vertrieben, 
die  du  so  sehr  geliebt, 
gehstdu  heim  in  Gottes  Frieden, 
wo  der  Herr  dir  Heimat  gibt. 

Nach  einer  heimtückischen  Krankheit,  auf  Genesung  hoffend,  ging 
plötzlich  und  unerwartet,  mein  lieber  Mann,  Vater  und  Opi 

Gerhard  Fischer 

•  28. 4. 1924  +  7. 2. 1996 


ln  stiller  Trauer 

Helga  Fischer  als  Ehefrau 

Detlef  Fischer  und  Frau  Kerstin  als  Kinder 

Carolin  und  Christian,  seine  Lieblinge 


Ringstraße  07, 17268  Templin 


Nimm  mich,  wie  ich  mich  gebe, 

und  denke,  daß  es  besser 

ist  zu  sterben, 

weil  man  lebte, 

als  zu  leben, 

weil  man  nie  gelebt. 

(Hölderlin) 

Nach  einem  langen  und  erfüllten  Leben  entschlief  mein  lieber 
Mann,  unser  lieber,  lebensfroher  Vater,  Schwiegervater  und 
Großvater 

Georg-Hugo  Erzigkeit 

•26.4.1908  +14.2.19% 

aus  dem  Kreis  Tilsit,  Ostpreußen 

In  stiller  Trauer 
Familie  Erzigkeit 

33775  Versmold/Westfalcn 


Am  2.  Februar  19%  ist  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater  und 
lieber  Opa,  Schwager,  Onkel  und  Cousin 

Landwirt 

Gustav  Matzko 

aus  Sorden,  Kreis  Lyck,  Ostpreußen 


im  Alter  von  87  Jahren  friedlich  eingeschlafen. 


In  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 
Elfriede  Matzko 


Königsberger  Straße  3, 23669  Timmendorfer  Strand 


Statt  Karten 

Anspruchslos  und  bescheiden  war  Dein  Leben, 
lieb  Dein  Herz  und  fleißig  Deine  Hand. 

Friede  ist  Dir  nun  gegeben, 
ruhe  sanft  und  habe  Dank. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  unserer  lie¬ 
ben  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma  und  Uroma,  Schwägerin  und 
Tante 

Margarete  Lach 

geb.  Kutz 

*  30.  Januar  1908  +  30.  Januar  19% 

Lindenheim,  Kreis  Lotzen 

Mitglied  der  evangelischen  Frauenhilfe 

In  stiller  Trauer 

Otto  Lach  und  Käthe 

Elisabeth  Feyer,  geb.  Lach  -  Heinz  Feyer 

Helga  Markwitz,  geb.  Lach  -  Horst  Markwitz 

Gerda  Faustmann,  geb.  Lach  -  Günther  Faustmann 

Waltraud  Rehbein,  geb.  Lach  -  Willi  Rehbein 

Enkel,  Urenkel  und  Anverwandte 


Friedensstraße  29, 47661  Issum-Sevelen 

Rheinhausen,  Alpen,  Millingen/Rees  und  Kamp-Lintfort 

Die  Beerdigung  hat  am  3.  Februar  19%  auf  dem  Friedhof  in  Seve¬ 
len,  Nieukerker  Straße,  stattgefunden. 
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Aktuelles 


„Tausend  Schritte  für  Dresden“ 


Hamburg  -  Anna  Neander  aus  ILO  tZfdachtf 
Tharau  ehelichte  1636  den  Pastor  8 

Johannes  Portatius.  Zu  diesem  Er-  T  n  mehreren  An 
eignis  dichtete  der  Memeler  Simon  I  LttenanHoan 
Dach  „Annchen  von  Tharau  ist  die,  I  H 

die  mir  gefällt  Unter  der  Lei-  “**  D°mperverband 
tung  von  Ruth  Geede  werden  in  ei-  systematisch  erst  di 
nem  literaturgeschichtlich  ausge-  Hauptstadt  in  Schul 
richteten  Seminar  Entstehung  und  gelegt  und  dann  ge; 
Rezeption  des  Ännchen-Liedes  Sende  des  Feuerstu 
nachvollzogen  und  ausgewählte  Luft  niedergemäht. 
Kapitel  ostpreußischer  Literatur¬ 
geschichte  beleuchtet.  Die  Königs-  Da  unter  den  Oi 
hergerin  Ruth  Geede  wird  auch  aus  Völkermordes  aucl 
eigenem  Erleben  berichten.  Das  deutsche  Flüchtling 
Seminar  findet  vom  29.  bis  31.  Marz  in  dpr  3 

auf  dem  Elbdampfer  „Krippen",  “\,der  et?tei?  b's  d 
Landungsbrücken,  Hamburg,  störten  deutschen 
statt.  Informationen  bei  Bnt  S^utz  vor  der  rus 
Fromm,  Kulturabteilung  Lands-  dateska  suchten,  si 
maruischaft  Ostpreußen,  Telefon  ostpreußische  Jugi 
0  40/41  40  08-25.  Pflicht,  auch  die 


Für  gute  Nachbarschaft  im  Ostseeraum 


Gruppenreise 


Frauennachmittag  mit  einem  unterhaltsamen  und  informativen  Kulturprogramm 

Schleswig -Mehr  als  250  Gäste  ren  Beratungsstellen  heute  für  vermitteln  und  Kontakte  von 
konnte  Ilse  Schulte,  LvD-Kreis-  Spätaussiedler  einsetzten.  Dafür  Mensch  zu  Mensch  herzustellen, 
frauenleiterin,  im  „Hohenzol-  forderte  sie  die  Unterstützung  Mit  dem  Paragraphen  sieben  des 
lem-Haus"  zu  einem  Frauenkul-  der  Landesregierung.  Landesaufnahmegesetzes  habe 

turnachmittag  begrüßen.  Die  nse  Schulte  stellte  anschließend  s*ch  ***  l*nd  Schleswig-Hol- 
stellvertretende  Kreisprasiden-  dip  Arhpit  dpr  Iind  _il+pi.  stein,  so  Zillmann  weiter,  selbst 

tin  Margarete  Kühn  Landtagsab-  deutschen  Frauengruppe  vor,  die  das  Zi^  gesetzt,  Kultur  grenz¬ 
geordnete  Caroline  Schwarz  und  einerseits  heimatlicheskulturgut  überschreitend  im  Ostseeraum 
Bürgermeister  Klaus  Nielski  ob-  bevvahre  und  darstelle  und  sich  zu  erhalten  und  zu  bewahren. 

Sdk  urnd  STe  AAe«  dt  der  SOzUlen  Der  Referen,  gab  zahlreiche 

Frauengruppen  und  Lands-  engagiere.  Beispiele  für  das  Wirken  des  Lan- 

mannsrnafipn  Da?  Hannirpfprat  Ministerialrat  Zillmann  über-  des  bei  der  Ostdeutschen  Kultur¬ 


voll  Mensch  zu  Mensch 


Herta  Degen¬ 
hardt,  geb.  Nies¬ 
wandt,  feiert  am 
6.  März  ihren  95. 
Geburtstag  in 
Hamburg.  Ein 
nicht  alltägliches 
Ereignis  fiir  eine 
bemerkenswerte 


Frau. 


Geboren  wurde  Herta  Degen¬ 
hardt  in  Königberg.  Sie  ist  heute 
das  älteste  weibliche  Mitglied  der 
ASCO-Traditionsgemeinschaft, 
der  Nachfolgerin  des  Sportvereins 
ASCO  02  e.  V.  Königsberg. 

Ihr  Eintritt  in  die  neu  gegründe¬ 
te  ASCO-Damenabteilung  erfolgte 
1919.  Sie  war  eine  gute  Leichtathle¬ 
tin,  die  mit  der  seinerzeit  schon  be¬ 
kannten  und  erfolgreichen  ASCO- 
Leichtathletikmannschaft  bei  Staf¬ 
felläufen  und  anderen  leichtathle¬ 
tischen  Disziplinen  große  Erfolge 
erringen  konnte.  Außerdem  spielte 
sie  noch  in  der  Handballmann¬ 
schaft  mit  und  auch  in  der  Gymna¬ 
stik-Gruppe  bei  den  Turnern  war 
sie  sehr  aktiv. 


Im  Jahr  1926  heiratete  sieden  AS- 
COten  Walter  Degenhardt,  der  bis 
zu  seinem  Tod  1937  Kreisbaumei¬ 
ster  war.  In  der  Ehe  gab  sie  ihre 
sportliche  Betätigung  auf,  denn  die 
Familie  ließ  ihr  keine  Zeit  mehr 
dazu.  Aus  der  Ehe  gingen  ein  Sohn 
und  eine  Tochter  hervor.  Aber 
nicht  nur  ihren  Mann  verlor  Herta 
Degenhardt  nach  nur  elfjähriger 
Ehe,  auch  ihre  beiden  Kinder  star¬ 
ben  in  der  Blüte  ihrer  Jahre. 


So  schwer  diese  Schicksalsschlä¬ 
ge  auch  waren,  sie  ist  nicht  daran 
zerbrochen,  sondern  richtete  ihr 
Leben  nach  der  Devise  ein:  „Ich 
muß  so  weiterleben,  wie  mein  An¬ 
gehörigen  es  von  mir  erwarten." 

Nach  der  Flucht  aus  Königsberg 
am  Ende  des  Zweiten  Weltkriegs 
kam  Herta  Degenhardt  nach  Ham¬ 
burg,  wo  sie  ein  neues  Zuhause 
fand. 


Selbst  im  hohen  Alter  lebt  sie  noch 
ganz  diszipliniert:  Gymnastik, 
Folkloretanz  und  Kegeln  gehören 
zu  ihren  regelmäßigen  sportlichen 
Betätigungen.  An  den  jährlichen 
Treffen  des  ASCO  in  Barsinghausen 
nimmt  sie  ebenfalls  teil.  Mit  ihrer 
Vitalität  und  Aktivität  hinterläßt 
Herta  Degenhardt  stets  überall  Ein¬ 
druck.  G.  M. 


Dresden  -  Die  Ge- 
A  meinschaft  Evangeli- 
A  ifi  scher  Ostpreußen  e.  V. 
irfieGsj»  lädt  am  Sonnabend, 
30.  März,  um  10  Uhr 
zum  kleinen  Kirchen- 
?  -  ■  tag  nach  Dresden  ein. 

Die  Predigt  hält  Dekan  i.  R.  Arnold 
Rust  aus  St.  Ingbert/Pfalz.  Für 
weitere  Auskunft  steht  die  Organi¬ 
satorin  El  friede  Riek,  Defregerstra- 
ße3,01219Dresden,Telefon03  51/ 
4  71  30  86,  zur  Verfügung. 


Dittchenbühne 


Elmshorn  -  Wegen  der  großen 
Nachfrage  gibt  die  Dittchenbühne 
zwei  Zusatzveranstaltungen  der 
Komödie  „Der  Revisor"  am  Mitt¬ 
woch,  13.  März,  20  Uhr,  und  am 
Mittwoch,  20.  März,  20  Uhr.  Weite¬ 
re  Aufführungen  finden  am  Sonn¬ 
abend,  9.  März,  16  Uhr,  und  am 
Sonntag,  24.  März,  16  Uhr,  statt. 
Kartenbestellung  unter  Telefon 
0  41  21/8  29  21  oder  Fax  0  41  21/ 
8  22  91. 


Schlaglicht 


£ü5  fcfljjtrufimWaii 
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Fast  jeden  Monat  trifft  es  irgendeine  Persönlichkeit,  die  auf 
Grund  unerwünschter  politischer  Anschauungen  von  den 
Pharisäern  der  veröffentlichten  Meinung  moralisch  ge¬ 
kreuzigt  wird.  Jetzt  ist  der  junge  Historiker  Karlheinz 
Weißmann  wegen  seines  Beitrages  für  die  Propyläen- 
Geschichte  Deutschlands  an  der  Reihe.  Unser  Beitrag 
beleuchtet  die  Hintergründe. 


Der  „Rheinische  Merkur"  (1. 
Dezember)  monierte  denn 
auch  die  Säumigkeit  von 
Mommsen  und  schrieb  zu  Weiß¬ 
manns  Werk:  „Es  gab  schon  Reife¬ 
res.  Nur:  Der  verantwortliche  Her¬ 
ausgeber  ...  hat  seit  1980  dem  Still¬ 
stand  zugesehen.  Daß  da  schließ¬ 
lich  ein  Cheflektor  zur  Tat  schreitet 
-  wen  wundert  es,  bei  soviel  Indo¬ 
lenz?" 

Ausgerechnet  die  „Frankfurter 
Allgemeine"  („FAZ")  war  es,  in  de¬ 
ren  Feuilleton  Michael  Jeismann 
(24.  November)  zuvor  die  Kampa¬ 
gne  angeheizt  hatte.  Unter  der 
Überschrift  „Kuckucksei"  witterte 
Jeismann  einen  „Geschichtsskan¬ 
dal"  (Untertitel).  Jeismann  räumt 
ein,  das  Buch  von  Weißmann,  „des¬ 
sen  Befähigung  zu  einer  solch  gro¬ 
ßen  Aufgabe  durch  eine  Dissertati¬ 
on  über  den  Runengebrauch  im  Na¬ 
tionalsozialismus  doch  nicht  hin¬ 
reichend  erwiesen  scheint",  nicht 
gelesen  haben.  Aber  als  „Erstbe- 
sichtiger  kann  man  zu  Protokoll 
geben",  das  Werk  ertrinke  in  einem 
„Ozean  von  Anführungszeichen"  - 
hätte  er  dort  zumindest  ebenfalls 
eine  Erstbesichtigung  vorgenom¬ 
men,  wäre  ihm  aufgegangen,  daß 
die  Zahl  der  Zitate  in  dem  vorange¬ 
gangenen  Band  von  Mommsen 
kaum  geringer  ist. 

Jeismann  geht  es  vor  allem  um  ein 
Zitat  aus  der  berüchtigten  Posener 
Rede  von  Heinrich  Himmler  im 
Oktober  1 943,  in  der  dieser  hohe  SS- 
Offiziere  lobte,  bei  ihren  Massen¬ 
morden  „anständig"  geblieben  zu 
sein.  Weißmann  brmgt  das  Zitat  als 


„Reichskristallnacht",  und  geprägt 
hat  ihn  Nahum  Goldmann,  den 
Weißmann  zitiert.  Der  Terminus 
„kumulative  Radikalisierung" 
stammt  hingegen  ausgerechnet 
von  dem  Wissenschaftler,  der  ur¬ 
sprünglich  den  Band  schreiben 
sollte  -  von  Hans  Mommsen. 

Nach  der  Jeismann-Polemik  kam 
die  Kampagne  auf  Touren.  Die 
„Süddeutsche  Zeitung"  („SZ")  kri¬ 
tisierte  am  nächsten  Tag  erneut, 
daß  der  Verlag  den  Vertrag  mit 
Mommsen  gekündigt  hatte.  Das 
Ausmaß  der  Terminüberschrei¬ 
tung  verschleiernd,  heißt  es  in  der 
„SZ7',  Mommsen  habe  man  „von 
Bord  komplimentiert,  als  angeblich 
zu  unsicherer  Kandidat,  was  die 
pünktliche  Erledigung  und  Manu¬ 
skriptlieferung  angeht".  Einen  ein¬ 
zigen  Weißmann-Satz  (dem  später 
in  der  „Zeit"  ausdrücklich  zuge¬ 
stimmt  wird !)  pickt  der  „SZ"- Autor 
aus  dem  umfangreichen  Buch: 
„Verglichen  mit  England  oder 
Frankreich  waren  die  Zustände 


Keine  „Endlösung“? 


barbarisch,  selbst  gegenüber  dem 
faschistischen  Italien  stach  der 
ideologische  Zwangscharakter  des 
nationalsozialistischen  Regimes 
besonders  hervor,  aber  im  Ver¬ 
gleich  zu  dem  anderen  großen  tota¬ 
litären  System,  der  stalinistischen 
Sowjetunion,  erschien  Deutsch¬ 
landwährend  der  30er  Jahre  fast  als 
ein  herkömmlicher  autoritärer 
Staat.  „Die  „SZ"  unterschlägt  die 


„...  daß  nicht 
sein  kann, 
was  nicht 
sein  darf." 
Tschechische 
Pro-NS- 
Kundgebung 
auf  dem 
Prager 
Wenzelsplatz 
am  3.  Juli  1942 


schreibt."  Nun  läßt  sich  der  Grad  an 
Emotionalität  weder  verordnen 
noch  messen.  Der  Vertreibung  wid¬ 
met  Weißmann  zwei  Seiten,  der  Ju¬ 
denentrechtung,  -Verfolgung  und 
schließlich  -Vernichtung  etwa  17 
von  470  Textseiten.  Eine  perverse 
Aufrechnerei?  Ja.  Man  müßte  sie  im 
Sinne  Grohs  aber  fortsetzen  mit 
dem  Hinweis,  daß  in  ihren  Werken 
Bracher  auf  12  von  650  und  Thamer 
auf  1 0  von  700  Seiten  über  die  „  End¬ 
lösung"  schreiben  ...Außerdem 
ließ  PGD-Herausgeber  Groh  sich 
von  der  linksextremen  „Jungen 


Der  Skandal  im  Skandal 

Wie  ein  Wissenschaftler  durch  Gesinnungshüter  vorverurteilt  wird 


Beleg  für  den  Vernichtungswillen 
des  NS-Regimes.  Jeismann  hinge¬ 
gen  suggeriert  ein  völlig  anderes 
Motiv:  „Und  genauso  harmlos  und 
zitabel  und  keines  weiteren  Kom¬ 
mentars  bedürftig  ist  in  Weiß¬ 
manns  Augen  etwa  auch  Himmlers 
Rede  in  Posen  im  April  (sic!)  1943, 
in  der  es  heißt,  man  sei  trotz  allem 
»anständig'  geblieben." 

Außerdem  kritisiert  Jeismann 
den  von  Weißmann  verwendeten 
Terminus  „Endlösung"  für  den  Ge¬ 
nozid  an  den  Juden.  Daß  der  Autor 
den  Begriff  in  An-  und  Abführzei¬ 
chen  schreibt,  verschweigt  Jeis¬ 
mann.  Und  er  läßt  auch  außer  acht, 
daß  die  Autoren  der  beiden  großen 
Standardwerke  zur  NS-Zeit,  näm¬ 
lich  Karl  Dietrich  Bracher  (Droste- 
Verlag)  und  Hans-Ulrich  Thamer 
(Siedler-Verlag),  ebenfalls  diesen 
Terminus  benutzen,  ohne  dafür  je 
gescholten  worden  zu  sein. 

Ähnlich  vergallopierte  sich  spä¬ 
ter  in  einem  Leserbrief  an  die 
„FAZ"  (7.  Dezember)  der  Mediä¬ 
vist  und  PGD-Mitherausgeber 
Prof.  Hagen  Keller.  Neben  man¬ 
chen  diskutablen  Einwänden  ge¬ 
gen  Details  der  Weißmann-Arbeit 
monierte  er  ebenfalls  zwei  Formu¬ 
lierungen  des  Autors:  Zum  einen 
die  „kumulative  Radikalisierung", 
auf  die  Weißmann  die  Entschei¬ 
dung  der  NS-Führung  zum  Mas¬ 
senmord  an  den  Juden  zurück¬ 
führt;  zum  anderen  die  Umschrei- 
bungder  Nürnberger  Rassegesetze 
als  „Das  Ende  der  jüdischen  Eman¬ 
zipation".  Beide  Begriffe  sind  unter 
Experten  jedoch  anerkannt.  Letzte¬ 
ren  verwendete  beispielsweise 
Hermann  Graml,  ebenfalls  als  Ka¬ 
pitelüberschrift,  in  seinem  Werk 


Von  OLAF  HÜRTGEN  (Teil  II) 

Italien-Passage  und  empfiehlt,  die¬ 
ses  „kühne  Statement'7  auf  „seine 
Korrektheit"  in  der  „politischen 
Essenz"  zu  prüfen. 

„Politisch  korrekt"  berichtete  der 
„Spiegel"  (27.  November)  unter  der 
Überschrift  „Historiker  distanzie¬ 
ren  sich  von  Rechten"  über  die  in¬ 
zwischen  erfolgte  Verwahrung  des 
Herausgeber-Gremiums  gegen 
den  PGD-Ersatzautor.  Aber  auch 
Groh  fand  offensichtlich  keine  in¬ 
haltlichen  Fehler,  sondern  be¬ 
schränkte  sich  auf  pauschale  Schel¬ 
te:  „Die  Rechtslastigkeit  scheint  mir 
eindeutig.  Es  ist  doch  auffällig,  wie 
emotional  bewegt  Weißmann  über 
die  Vertreibung  der  Deutschen  und 
die  Greueltaten  der  Roten  Armee 
berichtet  und  wie  distanziert  er 
über  die  Ermordung  der  Juden 


Welt"  interviewen.  Dabei  schreckte 
er  nicht  einmal  von  der  eingangs 
dieses  Beitrags  zitierten  Krituc  zu¬ 
rück,  Weißmann  trete  der  These  ei¬ 
ner  deutschen  Kollektivschuld 
oder  eines  kollektiven  Wissens  um 
die  Verbrechen  des  Dritten  Reichs 
entgegen. 

Den  Verriß  für  die  „Woche"  (8. 
Dezember)  lieferte  Götz  Aly,  Autor 
des  Buchs  „Endlösung"  (sic!).  Aly 
beginnt  mit  einem  Eigentor:  Weiß¬ 
mann  habe  zusammen  mit  Zitel- 
mann  den  Sammelband  „Die 
selbstbewußte  Nation"  herausge¬ 
geben,  der  als  „berüchtigt"  etiket¬ 
tiert  wird.  Schlampige  Recherche  - 
tatsächlich  heißen  die  Herausgeber 
Schwilk  und  Schacht.  Hat  Aly  den 
Band  möglicherweise  nie  in  Hän¬ 
den  gehabt?  Wie  weiß  er  dann,  was 


Bald  nur  noch  für  „politisch  korrekte"  Historiker  zugänglich?  Archiv¬ 
raum  im  „Berlin  Document  Center" 


er  als  „berüchtigt"  zu  bewerten 
hat? 

Um  den  Vorwurf  der  „Relativie¬ 
rung"  zu  belegen,  bedient  sich  auch 
der  Linke  Aly  (der  in  der  „Szene" 
umstritten  ist,  weil  er  vor  einiger 
Zeit  einen  Band  von  Emst  Nolte  in 
der  „taz"  positiv  besprach)  forma¬ 
ler  Kriterien,  die  er  polemisch  über¬ 
spitzt:  „So  werden  der  Autobahn¬ 
bau  und  die  Massensterilisierung, 
der  Reichseintopfsonntag  und  der 
Mord  an  den  europäischen  Juden  in 
ähnlichem  Umfang  und  gleich 
wichtig  abgehandelt."  AlysScnluß- 
vorwurf:  „Das  Buch  endet  mit  der 
Beschwörung  ,ewiger  Werte'  der 
Deutschen  -  einer  »mitschuldigen, 
halbschuldigen  und  unschuldigen 
Nation'."  Daß  sich  Weißmann  dazu 
auf  ein  Zitat  Rudolf  Borchardts 
stützt,  verrät  Aly  nicht.  Wenn  Aly 
hier  inhaltlich  dem  großen  Essayi¬ 
sten  und  Humanisten  nicht  zustim¬ 
men  kann,  ist  dies  sein  gutes  Recht. 
Macht  sich  Weißmann  aber  eines 
Vergehens  schuldig,  weil  er  Bor- 
chardt  übernimmt?  Besonders  res¬ 
sentimentgeladen  und  unsachlich 
fiel  die  „taz"-Rezension  (12.  De¬ 
zember)  von  Christian  Jansen  aus, 
der  dem  Umkreis  des  verhinderten 
Autors  Mommsen  zugerechnet 
wird.  Jansen  mokiert  sich  ganzsei¬ 
tig  über  stilistische  Fehler,  Unsi- 

Verriß  mit  Eigentor 


cherheit  oder  Versäumnisse  Weiß¬ 
manns  und  macht  „nationalisti¬ 
sche"  Färbung  oder  „antipolnische 
Tendenzen"  aus,  ohne  dafür  Belege 
zu  zitieren.  Vor  allem  aber  paßt 
dem  Autoreines  nicht:  Weißmanns 
auf  Francois  Furet  gestützte  These, 
die  nationalsozialistische  Ideologie 
sei  der  „Zwilling"  der  kommunisti¬ 
schen,  offenbare,  so  Jansen,  „eine 
weit  perfidere  Ziellinie:  Alles  Un¬ 
heil  unseres  Jahrhunderts  ent¬ 
sprang  den  Ideen  der  Linken".  Ein 
Sebastian  Haffner  durfte  -  ähnliche 
-  Thesen  vor  Jahren  in  die  E)ebatte 
werfen,  ohne  daß  es  Protest  gege¬ 
ben  hätte.  Als  Reaktion  auf  Jansen 
drängt  sich  eine  makabere  Gegen¬ 
frage  auf:  Wären  die  Verbrecnen 
der  Nationalsozialisten  tatsächlich 
weniger  schlimm,  wenn  die  linken 
Motive  in  ihrer  Ideologie  gewichti¬ 
ger  sind,  als  bisher  zürnest  ange¬ 
nommen? 

Faire  Auseinandersetzungen  mit 
dem  Weißmann-Werk  fanden  bis¬ 
her  lediglich  in  der  „Zeit"  (1.  C)e- 
zember),  der  „Welt"  (16.  Dezem¬ 
ber)  und  der  „Berliner  Morgen¬ 
post"  (17.  Dezember)  statt.  Ulrich 
Herbert  listete  in  seiner  umfangrei¬ 


chen  „Zeit"-Rezension  eine  Fülle 
von  kritischen  Einwänden  und  Er¬ 
gänzungen  auf,  denen  sich  der 
sachkundige  Leser  in  vielen  Fällen 
anschließen  kann.  Herbert,  eben¬ 
falls  ein  Linker,  bleibt  insgesamt 
sachlich:  „Von  jenen  revisionisti¬ 
schen  Hervorbringungen  neurech¬ 
ter  Autoren,  wie  sie  seit  Jahr  und 
Tag  den  Buchmarkt  überschwem¬ 
men,  ist  dieser  Band  weit  entfernt. 
Es  handelt  sich  um  ein  in  der 
Hauptsache  seriöses,  über  weite 
Strecken  gut  und  anschaulich  ge¬ 
schriebenes  Buch,  das  eine  intensi¬ 
ve  kritische  Auseinandersetzung 
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verdient  -  aber,  wie  zu  zeigen  sein 
wird,  auch  benötigt." 

Als  „Welt''-Rezensent  monierte 
der  ausgewiesene  NS-Experte  Prof. 
Ulrich  Thamer,  Weißmanns  Buch 
drücke  nationales  „Selbstmitleid" 
aus,  das  beispielsweise  in  einer  zu 
knappen  Darstellung  der  Realität 
in  den  Vernichtungslagern  zum 
Ausdruck  komme.  Zugleich  atte¬ 
stierte  Thamer,  Weißmanns  Werk 
müsse  „wissenschaftlich  emstge¬ 
nommen  werden,  denn  der  Verfas¬ 
ser  zeigt  Kompetenz  und  darstelle¬ 
risches  Geschick  im  Umgang  mit 
seinem  Gegenstand  und  der  ein¬ 
schlägigen  Forschungsdiskussi¬ 
on". 

Auch  Rudolf  Stiege  urteilte  in  der 
„Berliner  Morgenpost",  Weiß¬ 
manns  Buch  sei  „weit  entfernt 
von  nationalsozialistischen  Akzen¬ 
ten  ...  Der  Vorwurf,  er  wolle  die 
Deutschen  gleichsam  reinwaschen, 
ist  geradezu  hanebüchen".  Im  Ge¬ 
genteil,  Weißmann  habe  nicht  ein¬ 
mal  „über  die  massiven  Aufmär¬ 
sche  sowjetischer  Truppen  vor  dem 
Angriff"  Hitlers  auf  die  UdSSR 
1941  berichtet,  was  für  gleichzeiti¬ 
ge  Angriffsvorbereitungen  Stalins 
spricht.  Stieges  Fazit:  „So  sehr  man 
sich  im  einzelnen  an  Weißmanns 
Buch  reiben  mag,  so  wenig  ist  es  ein 
rechtslastiger  Anschlag  auf  die 
W issenscha  ft. "  Schluß  folg« 


